
o a
a

I

Iakr

clas neue
hneide

Das unabhängige Magazin
für Schneider-Computer

CPC 6128- Schneider-PG'16+CPC ffi4

!n

ri.

;:- )

li

+";'

(

t .F

/

,/

ä

*

1.
'aa.t



\\ Ir D

GRÜSSGOTT
GRÜEzI

GUTEN TAG
Zum zweiten Malfinden
Sie in Schneider aktiv
eine Verlagsbeilage.
Die CA - Computer
Aktuell- berchäftigt
sich aussch I ießl ich mit
PCs und allem vns in die-
sen Bereich gehört, also
MS-DOS, gewerbliche
EDV und professionelle
Daten fer n ü b er tragu ng.
Seit neuestem gehört
auch ein Schneider- Rech-
ner in diese Zeitschrift;
es ist der PC 1640.
Dieser PC aus Türkheim
hat Schneider aktiv vor ei-
nige Probleme gestel lt.
Kann man wirklich jeden
Lese r zufried enste I I en,
wenn man von der Spar-
konfiguration des CPC
bis zum EGA-PC ieden
Rechner mit einer Rub-
rik abhandeln will?
Sicherlich nicht, denn
dann bleiben letztlich für
den Einzelnen nur ein
paar Seiten übrig, die ihn
i nteressieren. Dagegen
spricht dann aber unser
Verkaufspreis. Konse-

CA an. Hier finden Sie
alles Wissenwerte über den
PC und das nicht nur in
Bezug auf Schneider, das
diesen Markt erst relativ
spät für sich entdeckt
hat.
Damit ist, so denken wir,
allen Recht getan. lmmer-
hin bedeutet CA in
Schneider aktiv eine Er-
weiterung um l6 Seiten,
auch wenn die Beilage
a ls eigenständ ige Zeit-
schrift anzusehen ist, die
übrigens schon seit über
vier Jahren mit viel
E rfahru ng gemacht wird.
CPC- und PC-|512-User
müssen trotzdem nicht auf
Seiten verzichten. Mit
der herz I ich wi I lk omme-
nen Beilage haben wir viel-
leicht das geschafft, was
wir zu Beginn dieser Seite
als u nmögl ich dargestel lt
haben: esjedem Leser
recht zu tun.

Bisher zeigte sich ,,MC-
Miedef ieder Aufgabe
gewachsen, auch wenn er
auf Vorschußlorbeeren
al lergisch reagiert und
diese Zeilen am liebsten
verbieten will.
Einen Trick besonderer
Art hat sich einer unserer
Leser einfal len lassen.
Um 0,80 DM (!) zu
sparen, riskierte er eine
Anzeige der Bundespost.
Dabei vrnr der Gedanken-
gang durchaus logisch:
Man schreibe die Adresse
von Schneider aktiv auf
den Absender und die ei-
gene Adresse als Empfän-
ger. Nur noch den Brief
einwerfen und bei Zustel-
lung die Annahme ver-
weigern. Schon geht der
Brief zurück an den Ab-
sender, das heißt an
Sch ne ider a ktiv. Schade
jedoch, daß der Verlag
keine unfrankierten
Briefe annimmt und zu-
dem noch recht erstaunt
ist, wieso überhaupt ein
Brief ohne Porto (und
nicht auf F irmenpapier)
abgegangen sein soll.
Was soll ein armer Brief-
träger also mit einem
Brief tun, dessen Annah-
me sowohl Absender als
auch Empfänger ver-
weigern?
Es ist die Pflicht des Post-
beamten, diesen Brief zu
öffnen und dabei
kommt er natürlich dem
wahren Sachverhalt auf
die Spur. Ein normaler
Leserbrief , der auf billige
Art losgeschickt werden
sollte. Jetzt riskiert der
,,clevere" Leser eine
Betru gsa nzei ge, denn d ie
Post läuft nicht gerne um-
sonst in der Gegend her-
um. Zwar konnte der Ver-
lag dieser Geschichte noch
ein Lächeln ahgewinnen,
dochBehörden...
"READ ERROR A''
-RE.AD ERROR B'i so
häufen sich die Klagen
über u n sere Kassetten-Soft-
box. Auf der anderen Sei-
te ist eine Diskettenstation
schon lange eine Selbst-

verständ I ichkeit bei unse-
ren Lesern, der geringe
Anteilder Kassetten an
der Softbox zeigt dies
deutlich. Bei unserem
Kopierwerk muß jedoch
eine M in imal-Auflage be-
stellt werden, die in die-
ser G rößenordnung n icht
mehr an den Mann zu
bringen ist. Kommen
dann noch Reklamatio-
nen aufgrund eines ver-
schobenen Lesekopfes
hinzu - entweder im
Kopierwerk, bei uns,
oder beim Leser -, dann
ist der Preis nicht mehr
zu halten, denn wir prü-
fen jede Beklamation
und leisten bei berech-
tigter Klage sofort Ersatz.
Arbeitveit und Ersatz-
lieferung samt Porto
kosten iedoch Geld.
Wir haben uns deshalb
schweren Herzens ent-
sch lossen, d ie Kassetten-
prod u k t io n e i nzu ste I len.
Wir sind sicher, daß eini-
ge Besitzer einer Disket-
tenstation nur deshalb
eine Kassette gekauft
haben, um auf diese Wei-
se etwas Geld zu sparen.
Wir haben dafür vollstes
Verständnis, doch kön-
nen auch wir nicht mit
,,roten Zahlen" produzie
ren. Aber wir möchten
auch jene nicht im Stich
lassen, die wirklich auf
den Kassettenrekorder
angewiesen sind. lm Ein-
zelfall geben wir in der
Redakt ion unser Bestes,
um auch eine Kassette
liefern zu können. Bitte
haben Sie Verständnis, daß
durch den erhöhten Ar-
beitsaufwand auch der
Preis steigen mußte. Es
geht jedoch wirklich nicht
um eine erhöhte Verdienst-
spanne. lm Gegenteil, wir
bitten Sie, auf die Disket-
ten-S oftbox u mzu ste ige n.
Für Sie bedeutet dies
mehr Datensicherheit,
für uns ist es eine Arbeits-
erleichterung.
Näheres entnehmen Sie
bitte unserem Service-
bogen in der Heftmitte.

WIR ÜBER UNS

Der Checksummer spukt
quenterweise ignorieren immer noch in unseren
wir deswegen ichon seit Gehirnen herum. Mittler-
einiger Zeit den Joyce. weile hat sich Lothar
Der PC l512 war dann Miedel des Problemes
wieder ein Computer, angenommen und über-
der Freaks und semiprofes- legt sich die besten
sionelle Anwender glei- Tricks, um ein mög-
chermaßen ansprach. Wir lichst einfaches, doch
kommen dem Wunsch nach brauchbares Programm zu
lnformation natürlich gestalten. Leider stoßen
gerne nach. Sie werden wir schon bei den Vor-
auch weiterhin über überlegungen auf Schwie-
GEM, BASIC2 und DOS- rigkeiten. Soll nun jeder
PLUS in Schneider aktiv Fehler gemeldet werden
lesen. oder darf ein bißchen
Wenn Sie aber etvns über was zum Nachdenken
MS-DOS und die dazu- übrigbleiben? Müssen wir
gehörige Software, über unterschiedliche Pro-
Laserdrucker, das neue- grammversionen für 464
ste WordStar und ähnli- und 6128 anbieten?
ches erfahren wollen, Wir werden sehen und
dann schauen Sie sich die dürfen gespannt sein!
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DIALOG
Vokabeltrainer als
schlechte Empfehlung
Was wurde aus dem
Programm des Monats?
Mehr Sound und
Graf ik?
Verbesserung zur
Universaldatei (2187t.
Listi ng-Sonderzeichen
lst die Druckqualität
das Wichtigste?
DFÜ am CPC 61 28
Ewiger Kalender 16187l
doch für Ewig
Hilfe für Monopoly (3187ll
Kein Verlagskatalog
Software gesucht

ab Seite 10

Letzte Meldungen:
Arnor nun auch in
Deutschland ab Seite 86

SPIELE

SPY VS. SPY:
Verrückte Spionage-
Geschichte ab Seite

THE SENTINEL:
Testbericht mit
Spieltips ab Seite

ENDURO RACER:
Geländerennen im
Wohnzimmer

ab Seite I
AUF DIE SCHNELLE
GETESTET:
Top Gun
Barbarian
Academy
Gau nt let-Nachlader

Seite

STAIRWAY TO HELL:
Flop des Monats?

ab Seite I
EXPRESS RAIDER:
Der Wilde Westen
lockt ab Seite 17

PITSTOP II FÜR
DEN PC 1512:
Ab in die Schublade
damit ab Seite 90

CHALLENGE OF
GOBOTS:
Neues von den
Außerirdischen

ab Seite 92

DONKEY KONG:
Totgesagte leben
länger ab Seite 94

ANWENDUNGEN:
STAR WRITER PC:
Programmpaket für
den PC-Besitzer

ab Seite 26

MAGIC BRUSH:
Superzeichenprogramm
mit Mängeln (CPC)

ab Seite 89

HARDWARE:
GEWUSST WIE:
So arbeitet der
Monitor ab Seite 14

TEAC.LAUFWERK
AN CPC UND PC:
Jetzt ohne
Probleme ab Seite 24

ZWEIT.LAUFWERK
FÜR DEN PC 1512:
Auch beim PC
preiswerter Ausbau

Seite 31

TIPS & TRICKS:
Rund um die Daten-
sicherheit ab Seite 20

BÜCHERTIPS:
Peeks und Pokes
zum CPC ab Seite 85

BEZUGSOUELLEN-
VERZEICHNIS:
Was man wo erwerben
kann - Von Schneider
aktiv getestet Seite 86

BöRSE:
Zum Suchen
und Finden ab Seite 87

SOUND MASTER:
Komponieren auf
dem CPC ab Se

VAMPIRE:
Nichts für
Angstliche ab Seite 38

FÜNF IN EINER
REIHE:
CPC-Listing schlug
Amiga-Software

ab

PUZZLE=
Überblick ist
gefordert ab Seite 52

JAMES BOND:
Kaum im Kino
schon bei Schneider
aktiv ab Seite 56

HYPOTHEKEN-
TILGUNG
Was kostet lhr Haus
wirklich? ab Seite 61

ANORGANIK:
Chemie ist kein
Problem ab Seite 64

DISKETTEN-
BIBLIOTHEK:
Alternative zu unserem
Basic-Kurs ab Seite 69

DRUCKERSPOOLER:
Alles bereit zum
Ausdruck ab Seite 76

CIRCLE:
Neue RSX-Erweite-
rungen ab Seite 77
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BASIC.PROGRAMM.
VERWALTUNG:
Die Druckerausgabe

ab Seite 22

I

HISOFT.PASCAL:
Dateiverwaltung
kein Problem

ab Seite 78

MASCHINENSPRACHE.
SPEICHERBAIVKE:
Nicht nur für den
6128-Besitzer
interessant ab Seite 80

Vorwort
Willkommen CA Seite 2

F.W.
Neuigkeiten aus
aller Welt Seite 18

Maschinensprachebuch
zum CPC ab Seite 25
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Mit RUN"sentinel" wird das Spiel
gestartet (ohne Extension). Danach
baut sich eine erste Grafik auf , ganz
vorzüglich gemacht: ein sehr wach-
sames Auge des Wächters. Nun er-

TEST

DA OBEN.
WTIl

eigene Position tief im Tal. In Farbe
ganz wunderschön, auf dem Grün-
monitor nur Mittelklasse. Bei höhe-
ren Levels wird die Landschaft
zunehmend schwieriger, steiler und
zerklüfteter, außerdem bekommt
der Sentinel auch noch Hilfskräfte,
die ebenfalls auf den Gipfeln herum
stehen. Ohne eine erkennbare Regel
werden es mehr und mehr, man hat
schon von sechs Wächtern in einer
Ebene gehört!
Man beginnt mit drei Leben, ange-
deutet durch kleine Männchen links
oben. Ihnen entsprechen die drei
Spielfiguren, die man anfangs zur

DA UNTEN
,,Firebird" hat wieder zugeschlagen. Das englische Softwarehaus,

dem wir schon das Superspiel ,,Elite" verdanken, von manchem Freak als
Kult betrachtet, hat einen neuen Hit gelandet. Nach den nicht ganz so

heißen Sachen wie ,,Starstrike", ,,Druid" und ,,Gholo" gibt es

,,The Sentinel". Wer keine Tests lesen mag: Geldbörse greifen,
raus und kaufen, dann spielen. Einfach super!

Das Wörterbuch übersetzt,,Sentinel"
als ,,die Schildwache, der Posten".
Die Werbung der deutschen Ver-
triebsfirma Ariolasoft spricht vom
,,Machtwächter". Er wacht über
Landschafteir, in die Sie als Spieler
eindringen. Damit ist die Aufgabe
klar: Sie gegen den Sentinel. Er steht
in der Berg- und Tallandschaft oben,
auf dem höchsten Gipfel. Sie sind
ganz unten im Tal und wollen nach
ganz oben, dort wo der Sentinel
steht. So ist das.
Wer hier Parallelen zum (all)täglichen
Leben zieht, ist fehl am Platze, denn
es handelt sich schlicßlich um ein
Spiel. Und was für eines!

DIE DISKETTE:
pER PROGRAMMSCHUTZ
IST'PERFEKT

Das Spiel ist auf Cassette oder Disk
erhältlich. Die folgenden Ausführun-
gen gelten nur für die Diskettenver-
sion. Spieler mit Cassettenlaufwerk
sollen diesen Absatz überspringen.
Hartgesottene Computer-User geben
erstmal ein (CAT) ein (vorher
Schreibschutz kontrollieren), und . .

erfahren fast gar nichts. "0 k free"
meldet AMSDOS unter User 0. Mit
anderer User-Nummer merkt man
(kann dann aber nicht mehr star-
ten): "43 k in 0 Files, 137 k free".
Der gesamte freie Speicherplatz ist
also belegt. Der Kopierschutz des
Programms ist ganz ausgezeichnet,
mit keinem mir verfügbarem Moni-
tor oder Trick ist irgendetwas von
der Diskette lesbar. Mit dem Mirage
Imager kann man wohl eine Kopie
fahren, auch mit,,Super-Copy" ge-
lingt ein Back-Up, aber in den Pro-
grammcode kann man nicht hinein-
sehen.

ZEHNTAUSEND LEVEL

The Sentinel: Vektorgrafik der Verfügung hat, oder die ,,Energie",Spitzenklasse mit der man startet. Die Landschaft
ist dargestellt in dreidimensionaler,

scheint ein Titelbild des ganzen Wäch-superfeiner Vektorgrafik. Wie ein
ters und nach Tastendruck wird in großes Schachbrett, aber mit Berg-
meinem Programm dann auf Fran- spitzen, Klüften und Ebenen. Die
zösisch nach der Nummer der ge- Sicht reicht immer bis zum Horizont,
wtinschten Landschaft gefragt. Die- vom Gipfel sehr weit. Im tiefen Tal
se Landschaftsnummer ist mit dem stehen die Felswände manchmal
Level gleichzusetzen und ist vier- dirckt vor der Nase. Über die Tasta-
stellig. tur mit (S) dreht man nach links,
Ja, richtig, vierstellig bis 9999, d.h. mit (D) nach rechts, (L) bzw.
es gibt also 10000 verschiedene (,) erlauben den Blick nach oben
tevel! Damit dürfte man ,,Sentinel" bzw. unten zu wenden. Mit <U>
jahrelang spielen können, ohne da{J kann man sich ganz schnell um
Langeweile aufkommt, höchstens 180 Grad drehen. Manches Mal wer-
irgendwann Überdruß oder Über- den Sie wünschen, daß die Antwort
frust. In alle Level höher als Null der Tastatur schneller käme, aber
kann man nur nach Abfrage einer so ist das eben in diesem Spiel.
achtstelligen Codenummei hinein- Nun gilt es, aufzusteigen. Am ein-
kommen, die nach erfolgreich be- fachsten geht es mit (FD, aber diese
standenem niedrigem Niveau als Be- Aktion sollte man nur für verzwei-
lohnung ausgegeben wird. Also un- felte Fälle aufheben, denn sowas
bedingt die erreichten Landschafts- kostet ein ganzes Leben. Außerdem
und Codenummern notieren. Hat wird man dadurch an einen vom
man die richtige Nummer eingetippt, Programm gewählten Platz versetzt.
sieht man die Landschaft mit dem Mir scheint, daß die Bosheit der
Sentinel in Aufsicht, leider ohne die Programmierer dafir sorgte, daß die-
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se Plätze manchmal hoffnungslos
sind. So findet man sich z.B. in ei-
nem tiefen,engen Tal, schaut nach
links, nach rechts, nach oben und
unten und es gibt keinen Ausweg.
Da hilft nur nochmal { H ) oder
gleich (l) für einen Neustart.
Zum Glück geht es aber auch anders.
Mit <SPACE) schaltet man ein Fa-
denkreuz ein. Jetzt zielt man mit
den oben genannten Tasten und lei-
tet weitere Handlungen ein. Es mulJ
immer eine horizontale Fläche sein,
die angepeilt wird. Ganz wichtig da-
bei ist, dalj sie unter dem momenta-
nen Augenniveau liegt, dalJ man al-

so herunterschaut. So kann dort mit(R) eine Spielfigur plaziert werden.
Mit <Q> nimmt man dann den so er-
reichten neuen Standort ein. Die
Blickrichtung danach zeigt immer,
manchmal allerdings zu hoch, auf
den vorher besetzten Standpunkt.
Fadenkreuz auf diese Fläche, und
mit (A) absorbiert man die ,,alte"
Spielfigur und hat so sein Leben
wieder.
Höher kommt man, indem zuerst
mit (B) ein Block und dann darauf
mit (R) eine Figur gesetzt wird
das geht auch mehrtäch. Hinterher
aber immer wieder schön sauber
absorbieren.
Energie sparen, lautet die Devise.
Leider vergibt man nämlich immer
ein Leben fi.ir jeden gesetzten Gegen-
stand. Also muß man noch zusätz-
liche Leben gewinnen. Dies tut man
durch möglichst häufige Aufnahme
der herumstehenden Bäume. Ein
absorbierter Baum wird neben den
vorhandenen Leben angezeigt.
Schlucken eines zweiten Baumes
verwandelt ihn in einen neuen Block,

TEST

der dritte Baum erhöht den Block
dann zu einer neuen Figur. So kann
die Anzahl der Leben kräftig erhöht
werden. Die Landschaften sehen,
wenn man einen Level mal wieder
geschafft hat, hinterher aus wie das
Riesengebirge nach dem Sauren
Regen: lauter kahle Berge ohne
Bäume. Aber immerhin, man robbt
sich höher und höher.

DIE GEGENSPIELER

Der Sentinel und seine Hilfskräfte
schauen diesem Treiben zu. Wehe,
wenn ihre Blicke auf Sie treffen.

Spielbericht nächste Seite: Krieg der
Spione

Dann kommt die Straf'e für die Ab-
holzerei. Oben rechts im Bildschirm
beginnt ein Warnfeld zu blinken und
gleichzeitig ertönt ein nervendes
Schnarren. Jetzt aber nichts wie weg
Rasch auf ein anderes Feld jumpen,
möglichst weit aus der Blickrichtung
des Wächters. Gelingt dies nicht
schnell genug, dann werden Ihre an-
gesammelten Leben eins nach dem
anderen vom Sentinel aufgezehrt.
Meist geschieht dies in erschrecken-
dem Tempo, manchmal hilft nur
noch der Notsprung ( H), aber
auch nicht immer. Zu allem Übel
taucht manchmal noch ein ,,Hilfs-
sheriff" auf, ein furchterregendes
Hakenmonster, ähnlich einem Geier.
Immerhin kann man diesen Bur-
schen auch mit Fadenkreuz und(A) wegschaffen, erhöht dadurch
sogar die eigene Energie. Genauso
soll man auch in jeder Landschaft
mit dem Sentinel und/oder seinen
anderen Hilfen verfahren, aber es

5

ist schon verdammt schwer. Denn
dazu mu{} man erst mal so hoch
steigen, daß man auf deren Stand-
fläche herabschaut ; leichter gesagt
als getan!
Fieser Weise gucken die Kerle auch
nicht in eine festgelegte Richtung,
sondern drehen sich schrittweise
um die eigene Achse, jeder Ruck
wird durch einen ,,Witsch"-Ton
hörbar. Es gilt also die Burschen
genau zu beobachten und möglichst
nur dorthin zu springen, wo der
Wächter gerade nicht hinschaut.
Man kann sich auch schützen, in-
dem man mit (T) einen Baum ge-
nau so in die Blickrichtung stellt.
dalJ man dahinter Deckung vor dem
,,8ösen Blick" hat. Bei Bewegun-
gcn ist es übqigens sehr nützlich,
mit (SPACE) zwischendurch das
Fadenkreuz auszuschalten, denn
dann vollzieht sich der Grafikauf-
bau viel schneller. Steht man erst-
mal aüber dem Wächter, dann
<SPACE>, zielen <A>, (R) und
<Q>. Der Sentinel ist geschafft und
man darf sich selbst auf dessen
Sockel bewundern. Von ganz oben
ist die Aussicht wirklich lohnend,
genielJen Sie einen ausführlichen
Rundblick. Wenn man dann (H)
drückt, erscheint nach kurzer Zeit
die Codenummer für die neue, jetzt
erreichte Landschaft.
Zwei Tasten fehlen noch: (0)
schafft einem eine Atempause (fins
Telefon oder den aber wirklich aller-
letzten Kaffee), (9) beendet
die Pause.

FAZIT: UNGEAHNTE
SPIELMöGLICHKEITEN

All diese Möglichkeiten machen
,,The Sentinel" ztJ einem ganz neuen,
ganz ungewöhnlichen Spiel. Neben
der oft notwendigen schnellen Reak-
tion überwiegt eine Strategiekompo-
nente, die dieses Game zum Denk-
spiel werden läßt. Damit wird es
wunderbar originell und geradezu
einzigartig.,,The Sentinel" ist ein
Leckerbissen, ganz eine eigene Klas-
se. Auch die Programmierung ist
vom Allerfeinsten. So ein flimmer-
freics, seidenweiches Scrolling hori
zontal und vertikal sieht man selten,
besonders in einer so wirklich tol-
len, dreidimensionalen Vektorgrafik
Wenn die Titelgrafik erstmal auf
dem Schirm ist, wird kein Code
mehr nachgeladen. d.h., die zehn-
tausend Level sind nicht abgespei-
chert, sondern jede dieser Land-
schaften wird berechnet. Im Pro-
grammcode ist also eine Rechenvor-
schrift gespeichert, an die jetzt
Parameter übergeben werden. Ver-
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mutlich w('rden diese Werte aus der
Landschaftsnummer abgeleitet.
Dies ist zwar nur zu vermuten, denn
man kann nicht das kleinste biß-
chen Code von der Diskette lesen.
Die Landschaften sehen so aus, als
wären sie nach einer Fraktalgeome-
trie (ähnlich den allseits beliebten
Apfelmännchen) berechnet. Was
für eine elegante Programmierung!
Auch die Geheimziffern zum
Eintritt in die Landschaften müssen
berechnet sein, denn 10000 acht-
stellige Ziffen sind gar nicht in
64kB unterzubringen. Hier sind die
Meisterschummler, die Cheater,
gefordert: Wer findet den Algo-
rithmus heraus, mit dem aus der
Levelnummer der Eintrittscode be-
rechnet wird? Es bietet sich also
noch ein weiteres ,,Spiel" im
Spiel an!
Nur zum besseren Sound hat offen-
sichtlich der Speicherplatz nicht aus-
gereicht: Neben den schon oben er-
wähnten Geräuschen gibt es noch
ein mickriges CHR$(7)-Staccato,
wenn das Fadenkreuz nicht genau
ausgerichtet ist und einige drei-
stimmige Akkordfolgen beim Bild-
wechsel.

ALS ZUGABE DIE ERSTEN
CODENUMMERN

Dic versprochenen Code-Nummern
fär die ersten zwanzig Level:
0001 92416816 0002 7765t325
0003 39389666 0004 68888059
0005 66799483 0006 45600956
0007 880709s6 0008 97ss841 I
oo09 78959942 0010 97 567465
00ll 34128668 0012 12837047
o0l3 824977 60 0014 8961917 6
0015 78844565 0016 69076196
0017 I 81676e4 0018 34259849
o0t9 7 4546878 0020 78042177

,,Sentinel" läuft auf allen CPCs, mit
der Vortex F1-X Floppy allerdings
nur unter AMSDOS, nicht unter
VDOS. Die Speicherkarte und an-
dere anwesende ROMs stören nicht.

(H. Adekberger)

TEST

SPIONE
UNTERSICH

MAD, das satirische Magazin, machte die beiden in Deutschland bekannt.
Es geht um Spion (weiß) und Spion (schwarz). The lsland Caper ist

bereits das zweite Abenteuer des verrückten Geheimdienstes, welches für
den CPC erhältlich ist. Spielen Sie doch mal James Bond und finden

Sie die Teile einer Geheimrakete in dem zweiten Teil der Spionen-Story
Spy vs Spy. Diesmaljedoch nicht in einem Haus, sondern auf einer

exotischen lnsel.

Ihre Aufgabe in diesem Spiel be-
steht darin, die drei Teile der streng
geheimen Rakete XJ4 I 14 zu finden
und zusammenzusetzen, bevor Ihr
Gegner dies geschafft hat.

LEBENSGEFAHRLICHER
,,INSELURLAUB"

Die drei Teile sind auf der verlasse-
nen Insel ,,Spy Island" versteckt, die
sich mitten in den Tropen befindet.
Sie haben nicht nur die drei Teile
zu finden, sondern Sie müssen sie
noch auf Ihr U-Boot schaffen, das
am Ufer der Insel auf Sie wartet.
Wenn Sie Ihre Aufgabe nicht wäh-
rend der Spielzeit erfüllt haben, wird
ein Vulkan ausbrechen und die glü-
hende Lava wird Sie mitsamt der
Insel verschlingen.
Jedoch sind Sie nicht allein auf die-
ser Insel. Ihr Gegner, der die gleiche
Mission erfüllen soll, will natürlich
vor Ihnen fertig sein und die Rakete
dann auf sein U-Boot schaffen. Der
Wettlauf gegen Ihren Widersacher
und gegen die Zeit wird Ihnen im-
mer neue Aufgaben stellen.
Ihr Auftraggeber hat Sie jeeloch be-
stens ausgerüstet. Ihnen steht die
modernste Technik für Spione zur
Verfügung. Damit können Sie Ihrem
Gegner einige Überraschungen be-
reiten. Wenn Sie jedoch nicht auf-
passen, kann es sein, daß Sie in Ih-
ren eigenen Fallen gefangen werden.
Außerdem hat Ihr Konkurrent die
gleiche Ausrüstung und will Sie
ebenfalls überlisten.

STELLEN SIE DEN
INTE LLIG ENZOUOTI ENTEN
DES CPC EIN

spielen, sollten Sie einen möglichst
niedrigen wählen, damit Sie es et-
was einfacher haben. Diese OPtion
entf?illt natürlich, wenn das SPiel
zu zweit gespielt wird.
Der Schwierigkeitsgrad ist ebenfalls
einstellbar, und zwar zwischen eins
und sieben. Wählen Sie Schwierig-
keitsgrad I, dann haben Sie für lhre

Mission sechs Minuten Zeit. Wenn
Sie sich für den Schwierigkeitsgrad
sieben entschieden haben,stehen
Ihnen 27 Minuten zur Verfügung.
Das hört sich ziemlich einfach an,
doch die Schwierigkeit besteht
dann darin, daß die Insel, auf der
Sie die Raketenteile suchen, we-
sentlich grö{Jer ist als beim Level 1.
Und danh müssen Sie ganz schön
suchen!
Als letzte Wahlmöglichkeit können
Sie das U-Boot, mit dem Sie zum
Abschluß Ihrer Mission mitsamt
der Rakete wegfahren wollen, auf-
getaucht oder untergetaucht warten
Iassen. Wenn Sie es auftauchen

Nach dem Start des Programms ha-
ben Sie die Möglichkeit, zwischen
mehreren Optionen zu wählen. Sie
können das Spiel allein spielen oder
ztt zweit. Wenn Sie das Spiel allein
spielen, ist der CPC Ihr Gegner.
Der Intelligenzquotien des Compu-
ters kann eingestellt werden.
Wenn Sie das Spiel das erste Mal
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dem Joystick. Bei Tastaturauswahl
sind folgende Tasten belegt:

lassen, dann ist im Wasser das Seh-
rohr zu sehen. Sie müssen zu diesem
Sehrohr durch das Wasser waten,
können dann einsteigen und die
Rakete in Sicherheit bringen.
Die Optionen im Wahlmenü werden
mit dem Joystick angewählt und ein
gestellt. Nach dem Einstellen wird
das Spiel dann durch Drücken der
,,Feuer"-Taste gestartet.

lichkeit, Ihren Gegner mit einer
Pistole zu verletzen Nur ist die
Durchschlagskraft der Pistole nicht
besonders hoch, denn'nach einem
Schuß ist der Gegner noch nicht
erledigt.
Ganz hinterlistig ist natirlich die
Verwendung von Napalm (ziemlich
geschmacklos vom Softwareher-
steller).

EINE KARTE KANN
WEITERHELFEN

Um lhnen die Orientierung auf der
Insel zu ermöglichen, können Sie
sich eine Landkarte zeigen lassen.
Sie sehen dann die Inselteile mar-
kiert, in denen sich die noch fehlen-
den Raketenteile befinden.
Wir wollen Ihnen hier nicht alle Ein-
zelheiten des Spiels erklären, denn
einige Überraschungen sollten Sie
noch vorfinden. Nur so viel: In den
einzelnen Levels finden Sie verschie-
dene Ausrüstungsgegenstände in ver-
schiedenen Stückzahlen vor. Und
damit ist dann nicht gesagt, daß der
Level, wo Sie am meisten Zeitha-

. Spieler
a
A
Z-X
o

Funktion
Hoch
Abwärts
Links
Rechts
Feuer

Spieler 2
P
L
N
M
B

WO SIND DIE RAKETENTEILE?

Sie können Ihren James Bond auf
der'Suche nach den Raketenteilen
dreidimensional lenken. Drücken Sie
den Joystick nach vorn, so kommt
das Männlein auf Sie zu, bewegt sich
also nach vorn. Wird der Joystick
nach hinten gedrückt, läuft Ihr Spion
von Ihnen fort, bewegt sich also in
den Hintergrund.
Steuern Sie ihn jedoch nach rechts
oder links bis an den Bildrand, so
wird der Bildschirm ruckfrei ge-

ACHTEN SIE AUF DIE HAIE
UND AUF TREIBSAND!

Beim Untersuchen der Insel achten
Sie genau, wohin Sie gehen. Einige
Stellen dieser vulkanischen Insel'
sind tückisch, denn sie sind voller
Treibsand. Und wenn Sie dort ein-
mal drin sind, hilft nur noch hefti-
ges Rühren am Joystick, um wieder
herauszukommen.
Aber auch im Wasser müssen Sie auf
die Umgebung achten. Denn da Sie
sich in tropischen Gewässern befin-
den, besteht ständig die Gefahr, daß
Haie auftauchen und an lhrem Spion
zu knabbern beginnen. Um den
grünen Schlammhaien zu entkom-
men, lenken Sie Ihren Spion auf
dem kürzesten Weg zum Strand zu-
rück in Sicherheit.

Beide Spielfiguren können sich in einem Um Ihrem Gegner bei der Suche
screen bewegen nach den Rakätenteilen zu behin-

dern, haben Sie mehrere Möglich-
keiten.

scro[t. Arso kein Screenwechser, fi#Jff:h1ätiff'#Fä1':fr*:i
sondern übergangsloses Scrolling. häben, Fallgruben bauen, in der
Ab und zu werden Sie bei Ihrer Su- Hoffnung, daß Ihr Gegner dann dort
che einige wei{Je Dreiecke finden. hineinfäIlt. Aber merken Sie sich die-
Wenn Sie sich dann darauf stellen und se Stellen genau, denn sonst fallen
den Feuerknopf drücken, können Sie noch selbst dort hinein.
Sie mit dem Joystick die Sachen an- Oder Sie nehmen sich eine Kokus-
wählen und in die Hand nehmen, nuß-Bombe und zünden sie, wenn
die Sie vorher bei lhrer Wanderung sich Ihr James Bond in der Nähe
aufgenommen haben. des Gegners befindet. Dann bleibt
Der Spieler t hat die Wahl zwischen vom Gegner nicht mehr viel übrig.
der Steuerung mit der Tastatur oder Außerdem haben Sie noch die Mög-
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BILDSCHIRMAUFBAU:
GETRENNTE WEGE ZUMZ|EL

Der Bildschirm Ihres CPCs zeigt
ständig zwei Bilder. Auf dem oberen
Bild der Insel ist Ihr Spion zu be-
obachten,wennn er auf der Insel
herumirrt. Auf der unteren Hälfte
wird der Inselausschnitt dargestellt,
in dem sich gerade Ihr Gegner be-
findet. Begegnen sich beide, wird
der untere Bildschirm schwarz und
beide Männlein laufen in dem obe-
ren Bild. Trennen sich die Wege
wieder, so wird der Spion des
Spielers 2 (oder des CPC) wieder
auf dem unteren Inselausschnitt
dargcstellt.

GEMEINHEIT SIEGT
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ben (Level 7), auch der einfachste
ist. Aber das sollten Sie wirklich
allein herausfinden!

FAZIT

Spy vs Spy: The Island Caper ist
eine Mischung aus Lauf- und Strate-
giespiel mit einer nicht alltäglichen
Spielidee. Nicht auf das ständige
Feuern mit Laserkanonen kommt
es an, sondern auf Orientierungsver-
mögen und taktisches Verhalten.
Die Spielidee ist, bis auf den Ein-
satz der Napalmwaffen, die wohl ab-
solut geschmacklos ist, recht gut.
Die grafische Darstellung und die
Farbgebung sind sehr gut. Ebenso
der Background-Sound. Allerdings
ist das Spiel nicht allzu schwierig.
Nach einiger übung sollte Ihnen
schon bald die erfolgreiche Absol-
vierung Ihrer Mission gelingen.

UE)



Simulationen von Auto- und Motorradrennen üben immer wieder
eine eigene Faszination auf den Spieler aus. Ein neues Spiel dieses Genre
findei bestimmt ebenfalls seine Freunde. Bei diesem Spiel würde Toni
Mang, der mehrfache Weltmeister im Motorradfahren aus Inning am

Ammersee in Oberbayern, bestimmt neidisch werden, wenn er es

kennen würde. Gilt es doch, mit einem Motorrad so schnellwie möglich
über Stück und Stein zu fahren und dabei den gefährlichsten

Hindern issen auszuweichen.

Nach dem Start von ,,Enduro Racer"
findet man sich in der Mitte von
5 Fahrern wieder. Von drei wird
dann rückwärts gezählt und bei
Null geht's los. Durch Drücken des
Joysticks nach vorn gewinnt man
schnell an Geschwindigkeit.
Zuerst geht es geradeaus. Wenn
dann die ersten Kurven kommen,
legt sich das grafisch recht gut dar-
gestellte Motorrad mit Fahrer in die
Seitenlage. Dazu braucht man den
Joystick nur in die entsprechende
Richtung zu drücken.
Doch Vorsicht! Manche Kurven
sind so eng, daß man nicht in
Höchstgeschwindigkeit durch-
preschen kann. Da muß man seine
Maschine schon etwas abbremsen
und geschickt durch die Kurven len-
ken. Der Fahrer, der auf der durch
den Spieler gelenkten Maschine sitzt,
streckt dabei sein Bein in die entspre-
chende Richtung. Die Geschwindig-
keit kann man durch Drücken des
Feuerknopfes reduzieren und so
den Erfordernissen anpassen.

JEDE MENGE HINDERNISSE KONKURRENTEN LöSEN
SICH IN LUFT AUF

Auf der Fahrt über die Geländepiste
tauchen manchmal Hindernisse auf,
die stark an die Hürden bei dem eng-
lischen,,Grand National"-Pferde-
rennen ennnern:
Und bei diesem Motorradrennen
müssen Sie mit Ihrer Maschine über
die Hindernisse springen. Dazu zie-
hen Sie kurz vor dem Hindernis den
Joystick zu sich heran. Dann erhebt
sich das Motorrad in die Luft und .

segelt sicher über die Barriere. Je
länger Sie den Joystick herunterge-
zogen halten, desto weiter segelt die
Maschine durch die Luft. Das Männ-
lein auf Ihrem Motorrad streckt da-
bei völlig unmotiviert beide Beine
senkrecht in die Luft. Was hat sich
der Programmierer dabei bloß ge-
dacht? Oder fährt er so vielleicht
mit seinem Motorrad durch die
Straßen?

INSGESAMT 5 LEVEL

Noch schwieriger wird es, wenn
nach diesem gro{Sen Hindernis, das
Sie gerade sozusagen,,übersegeln",
auf der Strecke dann plötzlich viele,
viele kleine Hindernisse Ihren Weg
versperren. Dann wird es nach der
Landung schwierig. Da müssen Sie
schon ein Kurvenakrobat sein, um
da unbeschädigt vorbeizukommen.
Und da hätte dann Toni Mang seine
Freude an dieser Strecke.
Vorsicht auch vor den Lastwagen,
die ab und zu einmal auftauchen.
Vermeiden Sie einen ZusammenstolJ,
denn die sind größer als lhr Motor-
rad !

Ihre Mitkonkurrenten, die sich eben-
falls auf der Strecke befinden, kön-
nen Sie seitlich überholen. Aber das
ist gar nicht notwendig. Wenn Sie
einen anderen Fahrer vor sich auf
der Strecke sehen, dann fahren Sie
einfach immer dichter an ihn heran,
so, als wollten Sie ihn rammen.
Wenn Sie dann meinen, jetzt kracht
es gleich, löst sich Ihr Gegner in
Luft auf und verschwindet ganz
plötzlich! Das passiert nur auf dem
CPC so, nicht aber im richtigen
Straßenverkehr.

Dieses Programm hat insgesamt
5 Level, die jeweils in einer anderen
Landschaft spielen. Neben einer
normalen mitteleuropäischen Land-

I

schaft führt man auch durch die
Wüste und muß einen Flul} durch-
queren. Lassen Sie sich überraschen,
was Sie sonst noch erwartet. Denn
zuviel wollen wir nicht verraten. In
der Wüste wird an den Hinterrädern
der aufgewirbelte Staub dargestellt.
In manchen Programmteilen merkt
man die Liebe des Programmierers
am Detail, manch andere Darstel-
lungen sind aber auch fehlerhaft.
Für jedes Level hat man zwei Minu-
ten Zeit. Lassen Sie sich bei der Zeit
nicht verblüffen. Es wird zwar von
60 rückwärts gezählt, aber von einer
Zahl zur anderen sind es eben etwa
zwei Sekunden.
Schafft man die jeweilige Strecke in
der vorgesehenen Zeit, so kommt
man in das nächste Level. Wenn Sie
es nicht schaffen, beginnt das Spiel
von vorne

BEIM CRASH GIBT'S
STRAFSEKUNDEN

Wenn Sie von der Strecke abkom-
men, weil Sie zum Beispiel zu
schnell in die Kurre gegangen sind
oder prallen Sie gegen ein Hinder-
nis, so verlieren Sie kein Leben.
Sie müssen dann einige Sekunden
warten, bis Sie das Rennen wieder
aufnehmen und weiterfahren kön-
nen. Sie erhalten also quasi Straf-
sekunden. Und diese Zeit wird Ih-
nen nachher fehlen, wenn Sie in das
nächste l,evel kommen wollen. Also,
versuchen Sie, möglichst ohne Kol-
lision über die Runden zu kom-
men!
Beim AbschlulJ eines Levels sowie
beim Schluß des gesamten Spiels er-
scheint die Punktetabelle. Sie kön-
nen dieses Spiel allein oder zu
zweit spielen. So richtig Spaß bringt
dieses Spiel, wenn Sie es mit einem
Freund zusammen spielen.

FAZIT

TEST

ENDURO
TN DERGUTEN

STUBE

Die Simulation eines Gelände-Mo-
torradrennens, das schon einige An-
forderungen an die Geschicklichkeit
im Umgang mit dem Joystick erfor-
dert. Die Grafik ist streckenweise
recht gut gelungen, der Sound be-
schränkt sich auf die reinen Fahrge-
räusche. Nur wenn Sie einen Crash
,,bauen", kommen noch die entspre-
chenden Töne hinzu. Mit den Far-
ben wurde in diesem Spiel sehr ge-
geizt. Die Spielmotivation ist recht
hoch, denn die Szenen wechseln
doch recht schnell und meist über-
raschend. Und wenn Sie zu zweit
spielen, kommt doch recht schnell
das K onkurrenzdenken auf.
Gesamturteil: Für Liebhaber dieses
Genre empfehlenswert. UE)
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STAIRWAYTOHELL
Um es einmal ganz hart auszusprechen: Es tummelt sich eine

Menge Mist auf dem Softwaremarkt. Wenn dann noch ein Preis von fast
50 - 

DM hinzukommt, dann wird es Zeit, daß diese schlechteren
Programme auch einmal besprochen werden. Ganz einfach deswegen,

damit keiner sagpn kann, er hätte es nicht vorher gewußt. Wir haben den
Titel ,,Flop des Monats" zwar noch nicht eingeführt, aber das Programm
Stairway to Hell.von der Firma Software lnvasion läßt sich ietzt schon da'

für vormerken,

Hinter dem fantastischen Namen
,,Treppenstufen zur Hölle" verbirgt
Äictr nictrts anderes als ein Kletter--
spielchen. Vor vier Jahren, zur
Blltitezeit der Atari-Spielkdnsolen,
waren derlei Programme wohl nobh
zeitgemäß. Mittlerweile sollten sich
diese Spiele im Wühltisch der Kauf-
hausabteilungen befinden.
Worum geht es? Ziel des Spieles ist
es, den Teufel in seiner Behausung
zu treffen. Jedoch befindet sich
sein Appartment, die Hölle eben,
tief unter der Erde. Sie sind also
gezwungen, durch vierzehn mehr
oder weniger langweilige Levels
durchzuklettern. Zur Kurzweil
dürfen Sie jedesmal kleine braune
Klumpen aufsammeln. Nein, eben
nicht - es handelt sich dabei viel-
mehr um Schätze, wie die spärliche
Hintergrundgeschichte! behauptet.
Diese Sammlung vergrößert in
gleichem Maß Ihr Punktekonto,
äamit Sie Ihre Leistungen mit cie-
nen anderer'spieler vergleichen kön-
nen, die'beim Kauf des Programms
ebenso hereingefallen sind wie Sie.

kreuz bekommen und abschießen.
Auf diese Weise gelangen Sie in
das nächste Level. Im Zwei-Spieler-
Modus müssen sich die beiden gegen-
seitig abschießen. Sieger ist derjenige,
der als letzter in der Luft ist.
Der Bildschirm ist unterteilt in zwei
,,Cockpits" mit Anzeigetafeln, so
wird ein ,,gemeinsames" Spielen er-
möglicht. Neben der dümmlichen
Programmidee ist auch die Vektor-
grafik eine Zumutung, so daß der
Titel,,Flop Gun'o angemessener

Programmes dürften selbst schon
etwas Besseres eingeben können,
ganz zu schweigen vom eintönigen
Sound. Motivieren wird ,,Stairway
to Hell" bestenfalls zum Weiterver-
kauf der Diskette, do.ch damit
macht man sich jedoch keine Freun-
de. Letztlich hat der Preis von
50,- DM keinen Bezug zur Wirk-
lichkeit, zumal das Beste am ganzen
Soiel - der Ausschalter - bereits
härdwaremäßig von Schneider gelie-
fert wurde: absolut nicht empfeh-
lenswert. (GS/C, Borgrnäier)

Gauntlet, der Superhit von US Gold,
veranlaßte den Hersteller, ein Nach-
ladewerk herauszubringen, welches
512 (!) neue Levels enthält. Sie er-
innern sich doch noch an den eigent-
lichen Test aus Schneider aktiv-
Ausgabe 4187? Ein Spiel, bei dem
man, alleine oder mit einem Mitspie-
ler, den Ausgang aus einer Zauber
welt finden muß. Die Gauntletfans
werden mit neuen 512 Labynnthen
voll auf ihre Kosten kommen. Die
Diskette ist alleine nicht lauffähig,
sondem nur mit der Original-Master-
disc (bzw. Kassette) spielbar. Nach
dem Laden des Originals und dem
Erscheinen der Highscore-Liste, legt
man das Ergänzungswerk ein und
der Spaß kann beginnen.

wäre.

GAUNTLET -THE DEEPER DUNGEONS

BARBARIAN

ACADEMY

LETZTER AUSWEG:
SELBT|TMORD

Wir können leider aus Platzgründen
nicht in jeder Schneider aktiv alle
Programme mit einem ausführlichen
Testbericht berücksichtigen, die
hier Monat für Monat bei uns ein-
trudeln. Deshalb haben wir zusätz-
lich zu unseren gewohnt ausführli-
chen Testberichten die Seite mit
den Kurzreviews eingeftihrt. Hier
finden Sie Berichte über Programme,
die uns kurz vor Redaktionsschluß
erreichten und für die keine Zeit
mehr blieb. lnteressante Produkte
werden dann noch einmalgenaue-
stens beschrieben. Aber es findet
sich auch mal ältere Software, über
die eine Notiz lohnt, die aber aus
Platzgdnden nie in Schneider aktiv
Erwähnung fand.

.TOP GUN

Nachdem Sie

Steve Brown, seines Zeichens Pro-
grammierer bei der Firma Palace
Software und mitverantwdrtlich für
den Hexenküchen-Spaß, lieferte
ein Prügelspiel ab, allerdings eines
der Spitzenklasse.
Sie müssen bei Barbarian mit Ihrem
Schwert und lhren Karatekünsten
die Wächter des Bösen besiegen,
um die Prinzessin Marina vom bösen
Zaubercr Drax zu befreien. Auge
in Auge mit lhrem Gegner liefern
Sie sich packende Duelle und Kämp-
fe. Ein Superspiel mit einer ausge-
zeichneten Grafik, das einen ausführ-
licheren Test in einer der nächsten
Ausgaben wert ist.

Um lhnen äuch wirklich die ketzte
Spannung zu nehmen, haben die
Piogrammierer eine Reihe von Son-
derfunktionen eingebaut. Sie kön-
nen sich zum Beispiel mit der Cur-
sor-Rechts-Taste alle 14 Levels an-
schauen und damit es nui ja recht
einfach wird, dürfen Sie auch gleich
darin spielen. Mit "Q" (wohl für
"Quietschen") können Sie die
nervtötenden Geräusche, welche zu
einem Musikstück aneinanderge-

abstellen. So bese-

Too Gun ist- dies sei vorausseschickt.
nicht ganz so top. Bei Oceais neuem
Spiel handelt es sich um eine Film-
umsetzung zum gleichnamigen Film
von Paramount Pictures. Die Hand-
lung wird von einem Navy-Kampf-
piloten geprägt, der seinen Job
über alles liebt. Ocean hatte diesen
werbewirksamen Namen ftir eines
ihrer neuesten Games benutzt.

Der Nachfolger von Tau Ceti ist
endlich da. Das Spiel, das sich mit
einer umfangreicfien Anleitung über
zwei Kassetten erstreckt; ist genau
wie sein Vorläufer eine programm-
technische Meisterleistung. Auch
lrdLerua erfolgt ein Spielbericht in
einer unserer nächsten Ausgaben.

(C. Borgmeier)

festgelegt haben, ob
Computer oder gegen
aus Fleisch und Blut
Sie lhren Kampfiet

aufsteigen. Beim
ter müssen

elnen

Die einfache und trotzdem zu grobe
Grafik itammt aus den Entwickler-
jahren des CPC. Viele Käufer des

vom

den
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Der Vokabeltrainer in
Heft 6/86 ist einmalig in
seiner Schlampigkeit:
Eine Unzahl von Auslas-
sungen und Druckfeh-
lern machen das Ding
unbrauchbar. Selbst die
nur kurzen Hinweise des
Verfassers sind unver-
ständlich. Bei den ange-
führten Zeilennummern
sucht man vergebens
nach dem angebenen
Inhalt. Könnten Sie mir
verraten, wo in Zeile 220
und 530 eine 8 steht?
Ich habe den Eindruck,
die Hinweise gehören
nicht zum Programm.
Jedenfalls kann ich mit
diesem Mismatch absolut
nichts anfangen.
Bitte empfehlen Sie es
nicht, sondern beeilen
Sie sich, entweder dieses
Programm korrekt zu
drucken oder. wie in
Heft 7187 ver'sprochen, ei-
nen Vokabeltrainer zu
bringen, der auch funk-
tioniert.
Dipl. Met. A. Morgen,
Trier-Filsch o

S timm t b e dau erlich e rw ei-
se. Unsere einzige Ent-
schuldigung ßt es, da$
wir zu diesem Zeitpunkt
noch gar nicht fijr'
Schneider aktiv verant-
wottlich waren. Von den
hogrammen aus der Zeit
vor I0186 besitzen wir
leider nur ein Listing,
keinen. Daten trtiger. So
passierte das MiSgeschick
der schlechten Empfeh-
lung. Andererseits wie-
sen wir aber auch auf einen
neuen Vokabeltrainer hin
und dieser erschien im
vergangenen Heft 8187

VOKABELTRAINER
AUS HEFT 6/86

PROGRAMM DES
MONATS UND
TIP DES MONATS

Heute möchte ich mich
einmal mit einer Frage an
Sie wenden. Und zwar
lese ich imme.r lhre Zeit-
schrift, unter anderem
auch Schneider Interna-
tional und das CPC-Maga-
zin. Nun ist mir aufgefal-
len, daß in den beiden
zuletzt genannten Zeit-

schriften immer klar er-
sichtlich ist, welches das
Top-Programm des Mo-
nats ist und was der Tip
des Monats ist. Und jetZt
meine Frage:
Ist jeden Monat in Schnei-
der aktiv ein Top-Pro-
gramm oder nur ab und
Zu? Vielleicht sollte da
etwas deutlicher darauf
hingewiesen werden. Gibt
es bei Ihnen für den Tip
des Monats auch 500.j
DM wie in anderen Zäit-
schriften? Ich würde mich
freuen, wenn Sie mir
kurz antworten würden.
Andrea Ratta.
Dortmund

Ein Tip des Monats gab es
nicht und wird es vo1erst
auch nicht geben. Wir
glauben, daß die Bewer-
tung eines kleinen Hin
weises recht schwer fal-
Ien-würde und hoffdn, dag
sich trotzdem viele Leser
finden, die anderen Usern
aus Kollesielitöt wei ter-
helftn. Unbenommen da-

von zahlen wir natürlich
ffir int er e s sant e A r ti.ke I
ein ganz normnles Seiten-
honorar.
Sehr gute Programme wer-
den wir in Zukunft aber
etwas hduftger als bisher
rytit 1000,- DM als Top-
hogramm honorieren.
Ob dies regelmäl3ig ge-
schehen kann, hringt ja
letztlich vorh Angebot ab.

VERBESSERUNG DER
UNIVERSALDATEI
(SoNDERHEFT 2119871

Ich meine, daß bei der
Universaldatei aus dem
Sonderheft 2187 zwei
wichtige Funktionen feh-
len, die mit dem unten
abgedruckten Listing ein-
gefügt werden können.
Vielleicht ist dem einen
oder anderen Benutzer
dieser Tip nützlich.
Bevor das Programm star-
tet, wird man aufgefor-
dert, eine Datendiskette
einzulegen. Dann kann
man über die Funktion 9

ein Diregtory von der
Datendiskette aufrufen,
welches nur die für dieses
Programm gültigen Da-
teien auflistet.
Wolfgang Paul,
Bremen

SONDERZEICHEN IN
LISJINGS

In Heft 6/87 nehrnen Sie
Stellung zu dem Listing
CPC-Universaldatei ( Son-
derheft 2187). Auch ich
hatte eine Anfrage, die
Sie mir am28.4. beant-
worteten. Ich wußte mit
dem "ö", das ich als
Stierkopf bezeichnete
nichts anzufangen. In
Ihrer Antwort heißt es,
daß dies das Zeichen " "
bedeute. Gemäß Heft
6187 ßt dies das ,,ö"
(groß geschrieben). Im
Listing kann ich aber kein
"$'entdecken. Bitte
teilen Sie mir mit. in
welchen Zeilen 'ö" und
"ö" zu finden ist, auch
,rä" und "ü" kann ich
nicht entdecken. Sie
schreiben, daß Ihr Druk-
ker auf deutsche Zeichen
eingestellt war. Was ma-
che ich mit einem Druk-
ker, der kein Deutsch
versteht? Wie müssen
dann die Zeichen in '
den entsprechenden Zei-
len aussehen?
Im Handel habe ich das
neue Sonderheft 3187
schon gesehen. Meinen
Sie, die Post wtirde erst
die Listings atisprobie-
ren (ich bin Abonnent)?
Zum Schluß noch ein
Lob: Ich hatte mich über
den schlechten Druck be-
schwert. Es ist schon
besser geworden. Nun
aber nicht übermütig
werden!
Dipl.-Ing. F. Schmitz,
Heidesheim

Unsere Antwort zu den
Sonderzeichen wurde
etwas pauschal gehal-
ten, damit sie fiir jedes
Listing zutrifft. In der
Universaldatei kommen
tatsöchlich kein ,,ö"
oder "ii" vor, es mag je-
doch in anderen. Lßtings
der Fall sein. Noch
einmal, s:dmtliche deut-
sche Umlaute und ihre

I

Posilsch llBl
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Auch hier handelt es sich
um eine generelle Zusam-
menfassung. Im Listing
Universaldatei kommt
nur das große "ö" (2.8.
Zeile 1590, das Paragra-
phen-Zeichen ( z.B. Zeile'1590) und das kleine "ö"
(nur Zeile 3500) vor.
Unsere Sonderhe.fte sind
im normalen Abo nicht
enthalten, egal, ob der
Postbote nun crst einmal
die Listings testet oder
nicht. Nach lhrer Vorbe-
stellung lnben Sie das
Heft sicher schon ltingst
erhalten. Andere Leser,
welche die Extra-Ausga-
ben ntcht mehr am Kiosk
erhalten, frnden in ieder
regluldren Ausgabe einen
Bestellschein.
Wir freuen uw, dtiß die
bessere Druckaualität
Anerkennung frefunden
hat. Eventuell rutscht
uns noch einmal ein tilte-
res Listing durch, doch
wollen wir bei dieser
Druckqualitdt bleiben.

- <1,,
..ö..

t
= "l",uß

NOCH MAL
DRUCKOUALITAT

Zunächst ein kleiner Hin-
weis: Mein Leserbrief, der
in Ausgabe 6 von Schnei-
der aktiv abgedruckt war,
ist leider an einer sehr
ungünstigen Stellö ge-
kürzt worden, so daß es
Mißverständnisse geben
könnte. Die Befehle FI,
CASE usw. haben unter
DOS selbstverständlich
kein Aquivalent.
Der eigerltliche Grund
meines Schreibens ist
aber der im selben Heft .

abgedruckte Leserbrief
von Herrn Lorch aus
Meppen.

Entgegen seiner Kritik
bin ich der Meinung, daß
gerade die ,,miserable
Papierqualität" für die
Augen' sehr wohltuend ist
Wer schon einmal mehre-
re Kilobyte aus einem
,,Hochglanzmägäsin" ab-
getippt hat, wird mir si-
cher beipflichten.
Auch über Herrn Lorchs
Kritik am Preis von
Schneider aktiv bin ich
eigentlich ziemlich über-
rascht. Im Gegensatz zu
manchen anderen Com-
puterzeitschriften hat
Schneider aktiv bisher
darauf verzichtet, jede
Ausgabe mit mehr und
mehr Werbung zu über-
laden, um so einen grö-
ßeren Inhalt vorzutäu-
schen. Ich persönlich lese
jetzt seit etwa l0 Jahren
verschiedene Computer-
Publikationen und- habe
in dieser Beziehung schon
sehr böse überraschun-
gen erlebt. Aus anfängli-
chen Hobbyzeitschriflen

DIALOG

wurden mit der Zeit
,,Magazine",,,Pfofessio-
nals" und wie sie sich
sonst noch alle nennen,
die mitunter vollkommen
am Leserinteresse vorbei
ihren Vorstellungen von
einer,,modernen" Zeit-
schrift fröhnen. Den Vo-
gel schoß ein Verlag ab,
der mir mitten in-einem
Abonnement zu meinem
Aufstieg zu den ,,Pro-
fessionals " gratulierte,
fortan die Produktion der
abon4ierten Zeitschrift
einstellte und mir statt
dessen eine andere liefern
wollte. Deren Pech, daß
ich so nicht mit umsprin-
gen lasse! Das extremste
und auch traurigste Bei-
spiel ist wohl der Soft-
warehenteller, der ein ei-
genes Magazin sponsort,
um seine Produkte ,,kri-
tisch unter die Lupe zu
nehment'!
Mir persönlich kommt es
auf den Inhalt einer Zeit-
schrift an uird nicht auf

11

deren Umfang. Daher
glaube ich, im Gegensatz
zu Herrn Lorch, daß ich
mit Schneidet aktiv z.Zt.
gut bedient bin. Unab-
h2ingigkeit hat ihren heis,
ufld der ist bei Schneider
aktiv noch nicht einmal
sehr hoch.
Noch ein Hinweis ftir den
PC 1512-Benutzer: Wer
mit der gefürchteten Mel-
dung,,Dateiende gefun-
den" bei Basic zu kämp-
fen hat, sollte sein System
unter MS-DOS installie-
ren. Die Programme las-
sen sich dann einwandfrei
laden. Der Fehler taucht
unter DOS-PLUS (Schnei-
der Startdiskette) immer
dann aüf, wenn die Pro-
grammlänge in Hexadezi-
maler Schreibweise als
niedrigstes Byte zfh auf-
weist.
Jütg.l Heisig,
Leverkusen

ZUR UNIVERSAL.
DATEI AUS
SPEZTEL 2187

Ich arbeite bereits mit ei-
nigen anderen Dateipro-
grammen (auch teureren !),
aber keines sagte mir so
zu, wie das lhrige.
Wirklich Spitze!
Nun habe ich aber ein
hoblem: Ich lud drei Files
problemlos ein, arbeitete
damit - wie auch vorher
schon öfters - um dann
mit "9" (Ende) aufzuhö-
ren. Aber letztesmal; als
ich das Programm wieder
starten und die Files la-
den wollte, passierte
Folgendes:
Zuerst kam im Window
"File Nr. 4" (Satz 139),
aber beim Einladen der
Files steht "Adresse DA4
not found". Kann auch
nicht, da beim Ablesen
der Diskette mit CAT nur
die Files DAl, DA2, DA3
vorhanden sind. Warum
ist dies so.
Rudolf Pettrich,
Altenfelden

Niemand kennt das Pro-
gramm so gat wie der
Autor selbst. Deshalb
die Stellungnahme des
Autors Rainer Pecksen
zum beschriebenen
Problem:

ffilNEIDts shiu

ltlonhgs
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Nach der Schilderung bin
ich der Meinung, dafi es
sich um einen Bediener-
fehler handelt. Da Feh-
lermeldungen vom
Floppy Controller nicht
ab gefangen w er den, müs-
sen diese strikt vermie-
den werden. Auf der Da-
tendisket te sollten immer
mindestens 21 KByte frei
sein, damit beim Sichern
vom Betriebssystem ange-
legte (und vom Programm
glbich wieder gelösihte )
BAK-Dateien Platz luben.'
Wenn aßo eine bestehen-
de Datei mit drei Daten-
files um ein weiteres File
erweitert werden soll,
müssen noch mindestens
41 KByte freier Disket-
tenplatz vedügbar sein.
Ich vermute, daß die
Datei DA4 nicht abge-
speichert werden konnte,
öbwohl in der Parameter-
datei bereits die File-Anzahl
4 eingetragen war.
Um im konkreten Fall die
Adressdatei zu retten, mu$
folgende Zeile in das
Hauptprogramm einge
.ftigt werden.
3705 obersatz = 138 :

frlezahl = 3
Dies Silt unter der Anrwh-
me, da$ die Datenstz-
Nummer des letzten Da-
tensaizes in File drei eine
138 ist. Durch die zusötz-
liche Zeile vergißt fus
hogramm das vierte Da--
tenftle, und die alte Datei
rnit lhren drei Datenfiles
kann eingelesen und mit
nunmehr konekter Pa-
rametefdatei wieder ge
sichert werden. Vor dem
nöchsten Ladenist die
Zeile 3705 wieder zu
entfemen.
Um 4u verhindern, da$
das Programm eine er-
höhte File-Anzahl in der
Parameter Datei an legt,
obwohl es anschlieuend
wegen Platzmangels die-
ses neue Datenftle nicht
ablegen kann, ßt eine
Änderung von Zeile 3050
möglich. Werden die bei-
den GOSUB-Befehle ver-
tauscht (zuerst 3490), er-
folgt sofort die Fehler-
meldung, bevor die er-
höhte File-Anzahl in die
Parame t er-D at e i einge-
tragen wird, was dann
beim ntichsten Laden zu

dem von Herrn Pettrich
beobachteten Fehler
ftihren würde.

DFÜ AM CPC 6128

Ich möchte mit meinem
Schneider CPC 6128 nun
auch mit DFÜ beginnen:
Doch dazu habe ich eini-
ge Fragen:
l.) Kann ich an meinem
CPC problemlos einen
Akustikkoppler an-
schließen?
2.) Kann ich mit meinem
CPC auch in Datenbanken
von großen Firmen rein-
kommen?
3.) Kann ich die Infor-
mationen von Datenban-
ken auch auf meinem
Drucker ausdrucken las-
sen?
Manfred Stegen,
St. Leon-Rot

Ein Akustikkoppler setz t
eine serielle Schnittstelle
voraus. Diese ist beim
CPC (aUSemein) nicht vor-
handen, kann aber tuch-

gekauft werden. Erst
dann ist der Awehluß
prob lemlos. Offiziell,
d.h., als zahlendes Mit-
glied, pönnen Sie an fast
ieder Datenbank teilneh-
men. Inoffiziell sagt man:
,,Es kann nicht setn, was
nicht sein darf " Fast alle
DFÜ-hosramme erlau-
ben ein Abspeichern der
Daten auf Diskette undl
oder Drucker, generell ist
diese Option nur von der
Software abluingig. Be-
achten Sie, dalS die mei-
sten seriellen Schnittsteb
len für den CPC ohnehin
ein solches Progrumm in
einem Eprom liaben (sie-
he Test der Pace Schnitt-
steue Heft 618il.

schreiben ein Fehler un-
terlaufen ist. Können Sie
mir bitte die ilnderung
bekanntgeben.
Stefan Laier,
Oberharmersbach

Unsere Programmredak-
tion prüfte dns Listing
b e dauer licherweise nur
bis in das Jahr 1999,
dann ist "JE" ohnehin
in Pension. Schuld an
dem Fehler hat der
,, G r e go rianisc he Kalen-
der", nach dem sich
auch Programmautoren
zu richten haben. Danach
gih, da.ß alle 4 fahre ein
Schalttag einzulegen ßt.
Eine fahreszahl, die glatt
durch vier teilbar ist, be-
sitzt also 366 Tage. Um
die Programmieier zu
örgern, verfügte aber
Papst Gregor, daß bei
vollen Jahrhunder ten die-
ser Tag ausfliUt. Dem
hogramm fehlt also nur
eine Abfrage, ob die
,Iahre sz ahl trot z Schalt-
iahr Slott durch 100 zu
teilen ist. Dann ist der
Tag wieder abzuziehen.
Es bläibt also dabei:
Gründonnerstag frndet
noch vor dem Freitag,
aber nach dem Mittwoch
statt.

MONOPOLY AUS
HEFT 3/87

Zu einigen Anfragen, ins-
besondere zu der des
Herrn Möckel, hat sich
noch einmal der Autor
Alexander Füneling ge-
meldet:
Bei der Eingabe von See-
straße-tritt wirklich das
beschriebene Phtinomen
ein, welches durch einen
Irrtum meinerseits zu-
stande kommt: Da ich in
diesem Eingabemenü be-
sonderen Wert auf Ein-
gabefreundlichkeit gelegt
habe, ist.es möglich, nur
Teile des Gesamtnamens
einzugeben. Das hat aber
einen entscheidenden
Nachteil. Geben Sie z.B.
das Wort ,,Seesttaße" ein,
so sucht dei Co"mputer
in allen Straßennamen-
strings die Zeichenfolge
,,Seestraße". Zu seinem
Verhängnis findet er sie
schon in,,Chauseestraßel'

EWIGER KALENDER
16187l

Ich wollte mal fragen, ob
im Jahr 2000 Gründon-
nerstag auf Freitag,
Karfreitag auf Samstag
usw. verlegt wird. Ich
hoffe, daß da beim Ab-

$$tilElltEtt arffrT
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Nun denkt er. diese Stra-
ße sei gemeint und gibt
entspröchende Fehlermel-
dung heraus. An dieser
Stelle sei Ihnen (Herr
Möckel) Dank im Namen
aller Monopoly-Benutzer
ausgesprochen, denn
man muß, um diesen Feh-
ler zu beheben, in Zeile
4090 und 8040 Seestraße
mit Leerzeichen einge-
ben (See straße).
Die Tatsache, daß man auf
dem Straßenzug See
straße. ... kein Haus bauen
kann, iesultiert natürlich
aus vorangegangenem
Problem. Sicherlich geht
die Zeile 6170 von drei
Straßen aus, jedoch wur-
de im Lauf des Program-
mes diese Variable bei je-
dem Spieler aus I gesetzt,
so daß die dritte Straße
simuliert wird. Ihr Pro-
blem ist höchstwahrschein-
lich auf einen Tippfehler
zurückzuführen, der an
sehr vielen Stellen im
Programm erfolgt sein
kann. Das kann auch der
Grund sein, warum Sie
auf mehrerbn Straßeir-
zügen nicht bauen kön-
nen. Das Auffinden eines
solchen Tippfehlers ist
sehr kompliziert und ver-
schlingt Unmassen von.
Ze7t, da es kein Fehler
ist, den der Computer
direkt erkennt (Syntax
Error).
Wenn Sie eine Straße ab-
geben, zieht lhnen der
Computer kein Geld ab.
Wenn Sie vorhaben Stra-
ßen zu tauschen, so ver-
einbaren Sie mit Ihrem
Mitspieler den Kauf-
preis und geben Sie ihm
dann die Straße.
Er wiederum verwendet
den Menüpunkt ,,Geld
abgeben", um die verein-
barte Summe zu bezahlen.
So lassen'sich auch ohne
weiteres Straßen tau-
schen, ohne daß der Com-
puter dazwischenpfuscht.
Sie können dann mehr
Geld oder Straßen von
Ihren Mitspielern verlan-
gen und sind nicht auf
einen bestimmten Betrag
festgelegt. ä

DIALOG

WöRTERSCHIEBEN
(SPEZIAL 2/87I UND
VIER GEWINNT I3I87I

Mit der Diskette zu Ihrem
Sonderheft habe ich ein
Problem. Bei dem Pro-
gramm Wörterschieben
erscheint nach Auswahl
des Levels das Raster,
auch lassen sich die Buch-
staben mit den Ziffen
1,2,3,5 bewegen Ge-
mäß Beschreibung des
Programmes ist die Taste
4 mit einem Sucher be-
legt, dieses funktioniert
nicht, ebenso ist das be-
schriebene umrandete
Kästchen, in welches das
gesuchte Wort zu setzen
ist, nicht erkennbar.
Aus dem Sonderheft 3/87
habe ich das Programm
,,Vier gewinnt" abge-
tippt. Bei der Auswahl
Spieler gegen Spieler wird
nach der Eingabe der
erste Zug für ROT akzep-
tiert. Der erste Zug für
GELB wird auch abge-
nommen, jedoch erfolgt
danach unmittelbar die
Anzeige, daß der CPC
gewonn6n hat. Die Über-
prüfung des Listings nach
dem Abtippen hat kei-
nen Fehler hierbei er-
geben.
Kurt Lemm,
Enningerloh

Der Fehler in ,,Wörter-
schieben" liegt an der
z w eideu tigen Be schreibung.
Mit f7 wird der Sucher
an-, mit f4 wieder ausge-
schaltet. Die Felder, in
die das Wort eingesetzt
wird, sind umrandet,
was aber bei einem Grün-
monitor schlecht zu se-
hen sein mag.
Das Spiel ,,Vier gewinnt"
Iief auch nach einem
neuerlichem Test ein,-

' wandfrei. Wir vermuten
einen Tippfehler in lhrem
Listing, dem wir ohne
ein.e prciz isere Fehle rmel-
dung auch nicht auf die
Spur kommen können.

nun hätte ich einige Fra-
gen und ich hoffe, Sie
beantworten sie bald:
l. Kann ich bei Ihnen
Hefte nachbestellen,
eventuell auch das Son-
derheft?
2. Was vertreibt lhr Ver-
lag sonst noch?
3. Hätten Sie eventuell
einen Katalog?
Alexander Trost,
Mengen

Sie kön.nen alle Hefte ab
der Ausgabe 10186 per
Nachnahme oder Scheck
bestellen. Dies gilt auch
für die bisherigen Speziab
Ausgaben.. Unser Verlag
vertreibt neben Schnei
der aktiu Fachz eitschrif-
ten für verschiedene
andere Computertypen.
Software ßt nur in Form
un,serer Softbox erfuilt-
lich und beschränkt sich
dabei auf die Listings,
die in den entsprechenden
Heften erschienen sind.
Weitere Artikel, ob Soft-
oder Hardware, erschei-
nen nicht in diesem Zeit-
schriftenverlag. Dadurch
vermeiden wir auch je-
den. Interessenkonflikt,
denn welcher Redakteur
würde schon die Produk-
te seines Arbeitgebers
( Verlages ) negativ bespre-
chen? Es dürfte deshalb
unnötig sein, einen Ka-
talog herauszugeben.

Ein Software-Kurs zur
Pro sram mie r sp rac he B as i c
ist ion Schneider erhrilt-
Iich. Die Erfahrungen
haben jedoch gezeigt, da$
sich mit einiger Literatur,
auch aus Zeilschriften, sehr
sut lernen lcißt. Die Aus-
i'vahl an Büchern reicht
vom allsemeinen Grund-
wissen 6is zu speziellen
ho grammierthemen ( S Pie'
le, Dateien). Einfacher ist
die Auswahl des Turbo-
Pasc al-Programm e s ( I n.t er-
preter un.d Compiler).
Unter diesem rasanten
Namen gibt es nur die Bor-
Innd Software. die im
Fachhandel erhriltlich ist.
Auch bei der Textverar-
beitune haben Sie wieder
die AiaI der Wahl. Das
Anöbot reicht von den
e inlfa c h e r e n P r o gr amm e n
wiä ,,Tasword" und
..Startexter" über das'ieis 

t ungs fti hi ge,, W or d'
Star" bß zum neuen
,,Prowort" von Arnor.
Einen ausführlichen Test
über LetzTeres lesen Sie
in der ntichsten Ausgabe.

?

MEHR SOUND- ÜND
GRAFIKLISTINGS

VERLAGSKATALOG?

Ich kenne Ihre Zeitschrift
erst seit der'letzten Aus-
gabe. Ich muß sagen, sie
gefällt mir sehr gut. Aber

Wir benötigen Hilfe. Es
gelingt uns einfach nicht,
aus der Vielzahl angebo-
tener Software das für
uns oassende auszusuchen.
Wir haben einen CPC
6128 mit Farbmonitor
und glauben, damit aus-
kommen zu können. Ei-
nes unserer Kinder lernt
Logo, ein anderes Turbo
Pascal, ein drittes Basic.
Also benötigen wir ein
Basic-Lernprogramm,
einen Turbo Pascal Com-
piler; wir selber hätten
gerne ein kleines Word-
orocessingorogramm. Ha-
ben Sie eirien Vorschlag?
Gerhard Neumann,
Pirmasens

SOFTWARE
GESUCHT

Wir haben uns sehr über
das Listing USA Sternen-
banner und National-
hymne gefreut. Es wäre
sehr schön, wenn Sie
demnächst öfters Natio-
nalflaggen und Hymnen
bringen könnten, so wie
bei der Eröffungszere-
monie der Summer-
Games (ftir den Commo-
dore). Wir vermissen lei-
der ftir den Schneider
gute Grafik- und Sound-
listings, da ist die Aus-
wahl für den Commodore
enorm besser.
Uwe Grell,
Hamburg

l4tir tun, was wir können,
um solche kleinen Pro'-
gramme bringen zu kön-
nen. Wie immer liegt es
aber auch an den Einsen-
dungen zum Thema. lUir
möchten deshalb den
Tip an jene Programmie-
rer weiteweic hen, denen.
vielleicht schon die ldeen
ausgegangen sind.

Alexander Füngling,
Warendorf
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GEWUSSTWTE
Vielleicht interessieren Sie sich noch gar nicht für

ein paar Grundlageninformationen zum Monitor und
glauben, daß man mit dem Wissen nicht viel
anfangen könnte. Nehmen wir an, Sie besitzen

- zum beseren Arbeiten - einen Grünmonitor und
wollen lhre Spiele auch einmalam Farbfernsehen

bewundern. Wie geht es am Besten, was ist
der preiswerteste Weg?

Erster Unterschied zum
Fernsehen, es wurde be-
reits erwähnt, ist der HF-
Modulator, wobei HF für
Hochfrequenz steht.
Mit diesem Gerät kann der
Computer direkt an den
Antenneneingang des üb-
lichen Fernsehers gesteckt
werden und wirkt dann
wie ein Sender, der auf ei-
ner bestimmten Frequenz
sein - pardon, nattirlich
Ihr - Programm durchs
Kabel jagt. Bedauerlicher-
weise wird diese Hochfre-
ouenzform nur für den
Öang durch das Kabel be-
nötigt. Der Computer er-
zeugt eine digitale Signal-
form und der Fernseher
muß zur Darstellung in
der Bildröhre das analoge
Hochfrequenzsignal wie-
der demodulieren, also
umwandeln. Da hierbei
jedesmal ein Qualitätsver-
lust stattfindet und ein
HF-Modulator eines Com-
puters ohnehin nur ein-
fachster Natur ist, kann
das Fernsehbild nicht zu-
friedenstellen. Auch beim
Schneider-Modulator ist
dies nicht anders. Der
- gegenüber der Konkur-
tenz - höhere Preis re-
sultiert aus dem eingebau-
ten Netzteil, welches den
völligen Verzicht auf
den Original-Monitor er-
lauben soll.

EINFACHER
ANSCHLUSS AN DEN
FAMILIENFERNSEHER

chen DIN-AV (Audio/
Video)-Steckern ist es
allerdings nötig, sich ein
Kabel umzulöten, denn
der CPC-Ausgang ent-
spricht leider nicht der
üblichen Norm. Die Skiz-
ze 1 soll dies verdeutli-
chen. Wird eine Kabel-
verbindung in dieser Wei-
se umgearbeitet, dann
dtirfte das Ergebnis auf
dem heimischen Fernse-
her ausreichen, da die
meisten Spiele ohnehin
in einem niedrigem Mo-
dus ablaufen. Der ein-
fachste und billigste Weg,
den CPC an einen Farb-
fernseher anzuschließen,.
ist damit geschildert.
Voraussetzung ist aller-
dings, daß das Bildschirm-
gerät über einen entspre-
chenden Eingang besitzt,
was wohl erst seit 2 bis
3 Jahren üblich ist. Au-
ßerdem muß natürlich
ein Grünmonitor vorhan-
den sein, denn aus des-
sen Netzteil bezieht der
CPC seine Betriebsspan-
nung.
Natürlich ist es auch mög-
lich, sich einen HF-Mo-
dulator zu bauen. Beim
CPC kommt dann bei
Verzicht auf den Monitor
allerdings noch ein Netz-
teil hinzu, welches das
Keyboard mit Strom ver-
sorgt. Hierdurch wtirde
die ganze Bauanleitung so
aufwendig und auch teu-
er, daß ihre Schilderung
an dieser Stelle keinen
Sinn ergä[e. Befassen wir
uns deshalb lieber, wie
versprochen, mit den
Grundlasen.
Reden wYir ietzt einmal
ausschließlich vom Com-
puter-Monitor und verges-
sen die heimische Glotze,

Wenn man die Modula-
tion in eine Sendeform
umgehen will, dann bleibt
eigentlich nur der Um-
weg über eine Video-
Buchse des Fernsehgerä-
tes. Bei den herkömmli-
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in viele ,,Schi.isse"
zerlegten, Impuls. Man
sagt, der Elektronenstrahl
sei,,dunkelgetastet".
Würde ein ständiger Im-
puls gelenkt werden, so
wäre dessen Bewegung
auf dem Bildschirm sicht-
bar, spätestens dann,
wenn er am unteren Ende
des Bildes angelangt wä-
re und von neuem oben
beginnen würde. Der Elek-
tronenstrahl wäre wie ein
schräger Strich auf dem
Bildschirm zu sehen.

BILDAUFBAU
IN STREIFEN

Damit sind wir auch schon
bei der Bildfrequenz,
denn es stellt sich gleich
die Frage, in welchem
Takt die ,,Kanone" schie-
ßen soll. Dadurch ergibt
sich ja auch der Beginn
eines neuen Bildes. Der
Computer, bzw. der Video-
verstärker des Monitors
ist ja nur für die Richtung
verantwortlich.
Das Ergebnis eines norna-
len Super-8-Filmes ist Ih-
nen sicherlich bekannt :

Bei l8 einzelnen Bildern
je Sekunde kann die
Kamera dem menschlichen
Auge gerade mal eben ei-
ne Bewegung vortäüschen.
Der Eindruck einer saube-
ren, fließenden Bewe-
gung ist bei24 Bildern
allerdings vollkommener.
Die Fernsehanstalten und
auch der Computermoni-
tor benutzen sogär 25 Bil-
der in der Sekunde und
zerlegen diese noch in
50 Halbbilder je Sekunde.

Verstärker beeinflußt. Dies heißt also: Jede
Stellen Sie sich bitte eine l/50 Sekunde beginnt der
normale, mittelalterliche Elektronenstrahlmit ei-
Kanone vor, die mit Ei- nem neuen, halben Bild.
senkugeln schießt und de- Bitte glauben Sie nicht,
ren Kanonenrohr mit der Bildschirm würde in
Elektromaeneten umge- eine obere und untere
ben ist. Legen Sie an der Hälfte zerteilt. Der Bild-
linken Seite Spannung an, schirm besteht aus 625
so wird die Kanonen- Zeilen. auf die ein Elektro-
kugel beim Abschuß ein nensträhl treffen soll
wenig nach links fliegen. (auch dies sollten.Sie ein-
Im Grunde gtnommen ist fach einmal akzeptieren,
dieses Beispiel gar nlcht es ist das Ergebnis einer
einmal so abwegig. Tat- Norm). Ein -halbes Bild
sächlich handelt es sich wäre dabei nur jede Zei
ja nicht um einen-konse- len mit gerader-Zahl, die
quent ausgeÄandten zweite tlalfte entsteht.
Elektronenstrahl, sondern indem die Zeilen mit tin-
um einen unterbrochenen, gerader Zahl beschossen
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werden. Hierdurch ent-
steht ein wesentlich flüs-
siger Bewegungsablauf
auf dem Bildschirm, als
wenn man jedes Bild
komplett neu aufbauen
wtirde, wie es ja beim
Schmalfilm der Fall ist.
Das Bild wird also in
Streifen aufgebaut. Nicht
zu verwechseln mit der
eigentümlichen Bild-
schirmverwaltung des
CPC, auf die wir in der
nächsten Ausgabe hoch
zu sprechen kommen.
Ganz nebenbei sorgt auch
noch die Phosphorbe-
schichtung im Inneren
der Bildröhre für eine
Nachleuchtzeit. Die exak-
te Dauer ist abhängig von
der chemischen Zusam-
mensetzung und soll hier
nicht weiter interessieren.
Aus dem eben erklärten
Bildaufbau errechnet man
auch die sogenannte Zei-
lenfrequenz. Wenn je Se-
kunde 50 Bilder mit
312,5 Zeilen (halbe Zei-
lenanzahl eines Bildschir-
mes) begonnen werden,
so ergbt dies 15625 Hz
(Hertz), also eine Bildfre-
quenz von 15,625 kHz
(Kilo-Hertz). Theoretisch
käme eine höhere Fre-
.guenz einer besseren Qua-
lität gleich, doch ist dies
natürlich auch abhängig
von der,,Lieferung"
des Computers, der ja
die Richtung der Elektro-
nen zu steuern hat.

DREIFACHER
ELEKTRONENSTRAHL
BEIM FARBMONITOR

Wo bleibt die Farbe, mag
sich mancher denken.
Wir haben ja behauptet,
daß ein sichtbarer Licht-
punkt nur durch das
Aufleuchten der Phos-
phorschicht entsteht.
Sicherlich haben Sie auch
schon einmal einen Bild-
schirm gesehen, der eine
andere Farbe (Bernstein,
Grtin, Schwarzweiß) liefert.
Es ist also möglich, Phos-
phormischungen herzu-
stellen, die beim Auftref'-
fen von Elektronen in ver-

isfä?,l3ff i5s'""J'3ätre t)

ffi
die aber mit kleinen Aus-
nahmen auf die gleiche
Weise funktioniert. Und
damit es nicht gleich gal
zu kompliziert wird, wol-
len wir uns erst einmal
auf den monochromen
Bildschirm beschränken.
Akzeptieren Sie bitte
einmal, daß der Compu-
ter ein Signal losschickt
und der Monitor dies in
ein sichtbares Ergebnis
umwandeln soll. Er be-
sitzt hierzu einen Video-
verstärker, der eigentlich
auf die gleiche Weise
funktioniert wie ein her-
kömmliches Gerät in' ei-
ner HiFi-Anlage: Inner-
halb einer bestimmten
Frequenz wird ein ankom-
mendes Signal aufberei-
tet und an die Bildröhre
weitergegeben. Dort ist
es zur Steuerung des Elek-
tronenstrahles zuständig.
Was es damit auf sich hat,
werden wir gleich sehen.
Am hinteren Ende.der
Bildröhre sitzt eine
,,Kathoden-Kanone", wel-
che Elektronenstrahlen
auf die vordere, große
Scheibe der Bildröhre aus-
sendet. Diese Elektronen
sind natürlich nicht sicht-
bar, aber sie bringen auf
der inneren Glasscheibe
eine Phosphorschicht zury
Aufleuchten. Damit sie
überhauot an der richtil
gen Stelie auftreffen, muß
ihre Richtung beeinflußt
werden. Ein Ring von
Magnetspulen um die
,,Kanone" sorgt für die
korrekte ,,Flugbahn".
Und diese Magnetspule
wird eben vom Video-
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wissen wir auch noch, daß
es möglich ist, mit nur
drei Farben jede f arbe
des uns bekannten Spek-
trums darzustellen. Na-
mentlich sind dies Rot,
Gelb und Blau. In der
gleichen Schulstunde wur-
de aber auch erklärt, daß
es sich hierbei um die
sichtbaren, die substrak-
tiven, Grundfarben han-
delt. Die Farbmischung,
die wir letztlich sehen,
entsteht durch das
,,Absorbieren" eines Licht-
anteiles durch einen Kör-
per, Ein schwarzer Gegen-
stand absorbiert alle Far-
ben eines Spektrums,
ein weißer reflektiert
alle. Letzteres ist der
Grund für die helle Klei-
dung in arabischen Län-
dern. Reflektiertes Licht
bedeutet ja auch weniger
Hitze.
Bei der Versendung von
Elektronen soll jedoch
keine Farbe zurückgehal-
ten werden, sondern es
gilt, die richtige Mischung
dreier Grundfarben zum
gewi.inschten Ergebnis
auszusenden. Dazu wer-
den nämlich Rot, Grün
und Blau benötigt. Es
sind dies die additiven
Grundfarben, die durch
ihre jeweilige Zumischung
(statt Absorbtion) wirken.
Dieser Hinweis muß ge-
stattet sein, da sogar fort-
geschrittene User das Kür-
zel RGB hin und wieder
mit Rot,Gelb und Blau
übersetzen und damit
einen Denkfehler bege-
hen.

EINHEITSSIGNAL
ODER RGB

Der Computer liefert sei-
ne Daten in zwei unter-

ist zuerst einmal das
FBAS-Signal. FBAS lau-
tet die Abkürzung für
,,Farbbild-Austast- und
Synchronisiersignal". Hier
wird ein Signal gesendet,
welches der Monitor erst
einmal wieder auseinan-

nung. Bei der Trennung
dieses Signals treten aller-
dings trotzdem Qualitäts-
minderungen auf.
Der direkte und einfach-
ste Weg ist der RGB-
( RotCrün-Blau)Ausgang.
Für jeder dieser Grund-
farben gibt es ein Signal
und die richtige Mi-
schung bringt dann den
gewünschten Effekt. Ma-
chen Sie mit dem Farb-
monitor des CPC doch
einmal ein Experiment.
Gehen Sie so dicht wie
möglich an den Bild-
schirm und beobachten
einen einzigen Punkt des
Cursors, während Sie die

den Sie enttäuscht. Es
geht noch komplizierter,
obwohl sich die Theorie
dazu unheimlich einfach
und logisch anhört.

LOCHMASKE SORGT
FÜR TREFFSICHER-
HEIT

Bei unseren bisherigen
Erklärungen bestand ja
immer noch das Risiko.
daß ein Elektronenstrahl,
der ftir Blau bestimmt
war, den Phosphorpunkt
Grün traf und damit das
Bild verfälschte. So ge-
nau konnte der Video-
verstärker den Strahl ja

nicht zu lösen. Ein wei
terer wichtiger Faktor ist
der Abstand der Triple-
Punkte. Spitzenwerte
von 0,2 mm sind dabei
möglich, beim Schneide'r-
Farbmonitor (man
bedenke den Preis) darf
allerdings ein Abstand
von 0,5 mm vermutet
werden.
Damit wären die Erklä-
rungen über das Funk-
tionsprinzip abgeschlos-
sen. Ein wenig sehr theo-
retisch war dieser Bericht
ja doch, dabei müßte
noch soviel gesagt, bzw.
geschrieben werden. Als
kleinen Aüsgleich werden
wir in der nächsten Aus-
gabe etwas auf die Gra-
fikdarstellung des CPC
eingehen. Wie man es von
diesem Computer schon
gewohnt ist, wird auch
hier wieder eine ,,Abnor-
malität" praktiziert, die
dem Programmierer je-
doch zum Vorteil gerei-
chen kann. Zum Schluß
dann noch ein paar Stich-
worte zum Monitor.
H F-Modu lator : Wandler,
(Modulator) der Aus-
gangssignale des Compu-
ters in eine analoge Sen-
defrequenz setzt. Der
Fernseher muß dieses
Signal demodulieren, wie-
der zurückwandeln.
Bi ldfrequenz: Festlegung,
in welchem Signalrhyth-
mus Elektronenstrahlen
,,abgeschossen" werden.
Damit steht auch der Be-
ginn des neuen Halbbildes
fest. Üblich ist eine Fre-
quenz von 15,625 kIIz
(50 Halbbilder mit
312,5 Zeilen).
FBAS: (Farbbild-Austast-
und Synchronisiersignal)
Monitor-Ausgangssienal
mancher Computer. Es
handelt sich um ein
Einheitssignal.
RGB: üblicher Monitor-
ausgang, welcher die Si-
gnale für die drei (addi-
tiven) Grundfarben Rot,
Grün und Blau liefert.
Tripel: Aufuauschema
dreier Phosphorpunkte,
die beim Auftreffen eines
Elektronenstrahls in der
jeweiligen Grundfarbe
aufleuchten. (cS)

$Iiure l! $tchspoliger Uideo lusgeng

luni ner

tnile lot

$Unc,

Helligkeit verändern. Sie
haben mit Sicherheit den
Eindruck, daß sich die
Größe verändert, viel-
leicht bemerken Sie so-
gar (mit einer Lupe), daß
dieser eine Punkt in Wirk-
lichkeit aus drei kleine-
ren aufgebaut ist, den
Tripeln, wie man
diese Anordnung nennt.
Es sind dies drei unter-

Gnün

schiedlichenFormen. Da schiedliche chemische

Ehu

gar nicht lenken, um
dies auszuschließen.
Die Lösung war - wie im-
mer - genial und einfach
zugleich. Man setzte kurz
vor die beschichtete In-
nenseite der Bildröhre
eine Lochmaske (bei älte-
ren Fernsehgeräten kann
es auch noch eine Schlitz-
maske sein). Da der Ur-
sprung der Elektronen-
strahlen auch als Triple
angeordnet ist, verläuft
ihre Bahnrichtung auch
etwas schräg. Durch die
vorgesetzte Lochmaske
können die Elektronen
nur auf dem fi.ir sie be-
stimmten Triplepunkt
der Phosphorschicht auf-
treffen. Ein etwas brei-
terer,,Beschuß" schei-
tert an der Lochmaske.
Alle Probleme im Bezug
zu Bildschärfe sind
durch die Lochmaske

Ver

von elnem
sofern sie

strahl getroffen werden.
Unser Auge ist nicht
mehr in der Lage, diese
drei Farben getrennt

dernehmen muß. Aller- wahrzunehmen, sondern
dings erhält er diesen akzeptiert eine Mischung
Impuls nicht in einer Wenn Sie glauben, einen
Hochfrequenzform, son- dieser Punkte zu treffen,
dern schon etwas geschick- erfordere ein Maximum
ter, in digitaler Anord- an Präzision, dann wer-

0

0
0

0

0

s
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EXPRESS RAIDEII
Bisher fand der Wilde West€n sehen im GPC statt. Obwohldas Thema

einiges hergibt und in Film und Fernsehen beliebt is1,^zttgeJlel die großen
' - Firmen eine Gomputerumsetzung zu machen. US Gold hat sich'' 

drangewagt. Mit Express Raider werden Sie in die verrückte Welt
Pionier-Amerikas versetzt. Da Sie mal wieder knapp bei Kase sind,

beschließen Sie kurzerhand, einen Geldtransport der staatlichen Eisen'

bahngesellschaft zu überfallen, Um den Zug in lhre Gewaltzu.bekommen,
milssen Sie aufspringp,n und sich zur Lokomotive durchkämpfen.

Nur dort ist es mifulich, das ,,Eiserne Roß" zu stoppen und die Geldsäcke
in Empfang zu nehmen

Hier ändert sich das Szenario. Vom
erbeuteten Geld konnten Sie sich
ein Pferd kaufen und sind nunmehr
bei Ihren Überfällen niobil. Wäh-
rend Sie neben dem Zug daherrei-
ten, gilt es, durch ein Fadenkreuz
auf die Zugwächter zu schießen.
Diese haben noch immer nicht ge-
lernt, daß man einem Westernhel-
den wie Ihnen hilflos preisgegeben
ist. sie schießen zurück. Erst wenn
Sit! wirklich alle Feindesschützen
eetroffen haben. bemüht sich Ihr
Fferd um eine söhnellere Gangart
und Sie haben den nächsten Wagen
vor dem l-auf Ihres Revolvers.
Auf ein.solch eigensinniges Roß
können Sie sich natürlich nicht ver-
lassen und deshalb gehen Sie die
Sache im nächsten Level wieder
zu Fuß über die Dächer an, wobei
sich die Anzahl lhrer Gegner aber
erhöht hat.

GUTE; BEWEGTE GRAFIK

Am oberen Bildschirmrand hilft
Ihnen eine Anzeigetafel mit einigen
Angaben. Neben det Punktzahl
und Highscore erfahren Sie auch
die Zei.", die lhnen noch bis zur
,,Erledigung" des nächsten Gegners
bleibt. Eine Energieanzeige füllt

Es eibt drei verschiedene Spielmodi,
die ersten beiden unterscheiden sich
in der Anzahl der Leben, der dritte
ist als Generalprobe für besonders
Vorsiohtige gedacht. Man erhält da-
bei 32 Leben für lächerliche zwei
Züee. Auseefuchste Verbrecher
koitrmen mit 5 Leben bei acht Zü-
qen aus. Auch die Schwierigkeitsgra-
äe bestimmen Sie selbst. Die Übel-
tat beginnt sghon auf dem Bahn-
steig. Der Kessel der Lol wird gera'
de aufgeheizt und lhi elektroni-
sches Wild-West-Abbild betritt den
Bildschirm. Sie sollten sofort eini-
ge Bahnarbeiter, die schon Lunte ge-
iochen haben. durch gezielte Kara-
tetritte außer Gefecht setzen. Ist
Ihnen dies gelungen, dann erweh-
ren Sie siclr noch kurz der Hunde,
die man auf Sie hetzt und ab geht
die Post, springen Sie sof'ort auf 

-

den hintersten Anhänger auf.

flaschen befinden. Der nette Herr
möchte aber nicht mit Ihnen trin-
ken, nein, er versucht, Ihnen die
Flaschen an den Kopf zu werfen.
Ducken Sie sich, wenn er zum Wurf
ausholt und arbeiten Sie sich lang-
sam aber stetig vor. Wenn er dann
einmal gerade keine Flasche wirft,
dann besieeen Sie ihn mit Ihren
Karatefähigkeiten. Über derlei fern-
östliche Ktbrste verfügen aber auch
andeie Gegner, denen Sie sich jetzt
zu stellen haben. Kaum sind diese
besiegt, wird das Spiel wirklich
schwierig.

Einer der Wächter hat trotz der
Überaschung seine Schrotflinte
herauskramen können, zielt auf Sie
und zögert auch nicht, munter
drauflos zu schießen. Solche Unver-
frorenheit verdient die gleiche Be-
handlung wie der Flaschenwerfer.
'Nach getaner Arbeit werden Sie
wiedei von Karatekämpfern in EmP-
fang genommen, bevor Sie schließ-
lioh auf dem Kohletender landen.
Hier erwartet Sie der verrückte Kes-
selheizer, der ftir seine Kohlen-
schaufel eigentlich einen Waffen-
schein haben müßte. Der Lohn ist
dafür um so höher. Tragen Sie noch
einmal den Sieg davon, dann können
Sie sich die Geldsäcke unter den
Arm klemmen und warten, bis das
Programm Sie in das zweite Levgl
befördert.
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I(AMPF AUF DEN
WAGGONDACHERN

Wie John Wayne in seinen besten
Tagen mi.issen Sie sich nun auf den
Wagendächern nach vorne durchar-
beiten und die Transportwächter
durch gezielte Tritte vom Zug wer-
fen. Gelingt es Ihnen, dann sprin-
gen Sie einen Waggon weiter und es
itellen sich neue Probleme. Einer
der Wächter hat in aller Eile eine
Kiste aufgeriSsen, in der sich Wein-

sich bei einem Zweikampfsieg auf,
während ein wenig der wertvollen
Lebensenergie bei einer Nieder-
laee verloreneeht. bis man schließ'
töh vom Dac'h (oäer Pferd) fällt.
Die Grafik ist bei Express Raider
ausgezeichnet. Die Wächter ufld
det-Zug sind sehr detaillreich darge-
stellt und durch einige Progxamm-
technische Tricks hat man den
Eindruck, als fahre det ZuE wirklich.
Die Titelmelodie zu Beginn des
Spieles ist recht gut, gehört aller-
dings nicht zum Allerbesten. Die
Geräusche des fahrenden Zuges
sind zwar realistisch, können aber
auch etwas auf die Nerven gehen.
Wegen der guten Grafik und der
euten Idee (mal etwas anderes),
fiest die Motivation iedoch sehr
hoöh. UnA weil es söviel Spaß
macht, gilt :,,sehr empfehlenswert".

(GS/C. Borgrneier)
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NEWSOF
THEWORLD
BESSERE FARBGRAFIK
AUCH FÜR DEN
PC 1512

Gegenüber der neuen EGA-
Serie der Firma Schneider
fiel der alte PC l512 durch
seine aufJ,ergewöhnliche
merk- und unwürdige
Grafik auf. Gerade durch
die neuen PCs konnte sich
Fritz Förster, Leitergottes
der Computerdivision
Deutschland, endlich ein-
mal durch einen Vergleich
davon überzeugen und
versprach Abhilfe.
Falls sich tatsächlich noch
eine der alten Kisten ver-
kauft, so versprach er
anläßlich des offiziellen
Begräbnisses, dann werde
er persönlich dafür sor-
gen, daß jeder Käufer
auch in Bezug auf die
Grafik zufrieden sei. Ku-
lanz sei nicht nur ein Ver-
sprechen, sondern auch
teuer. Gegen Einsendung
eines entsprechenden
Verrechnungsschecks will
Schneider gratis und um-
sonstjedem PC l5l2-
Käufer, zusammen mit
dem herzlichen Beileid,
auch ein Bilderbuch zu-
kommen lassen. Es han-
delt sich dabei um ,,Das
eroße Abenteuer in der
Sesamsttaße" auf Bütten-
papier. Gegen eine wei-
tere Gebühr können sich
auöh die Besifzer eines
Farbmonitors ausrüsten.
Faber Castell, der Graf
mit dem guten Namen,
liefert ein ,,PC l5l2-
Ausmalsett', bestehend
aus einem Dutzend Bunt-
stiften in der noblen
Blechpackung.

ALDI/COMMODORE.
PARTNERSCHAFT VOR
ZERREISSPROBE

Was mit viel Eintracht be-
gann, droht nun zu schei
tern: die Zusammenar-
beit zwischen den Firmen

Aldi und Commodore.
Der Wurst- und Gemüse-
discounter weigert sich
energisch, den Amiga 1000
ins Angebot zu nehmen.
Chefeinkäufer Fred Sittich
meinte dazu als Begrtin-
dung: ,,Unser Konzern
legt großen Wert darauf,
in den Computerfachab-
teilungen autschließlich
Komplettge räte za verkau-
fen. Dies ist mit dem
Amiga 1000 nicht mög-
lich. Es fehlt nicht nur
der Basic-Kurs. sondern
sogar schon diö dazu not-
wendige Datasette. Wir
von Aldi wissen schon,
was unsere Kunden sich
wünschen, Hauptsache
Commodore weiß was
Aldi wünscht." Von
Commodore weiß, was
Aldi wänscht." Von
Huhn Stellung: ,,Wir
sind durchaus zu Kompro-
missen bereit. Den Basic-
Kurs legen wir als Hör-
spiel zusammen mit ei-
nem Walkman der Ver-
kaufspackung bei. Darüber
hinaus sind wir sogar da-
mit einverstanden, daß
der Amiga ins Bohnen-
regal, statt wie geplant
in die Süßwarenabteilung,
kommt. Wenn Aldi nun

Per Brieftaube
wurden uns wie
der die heißesten
lnformationen
zngsspieh und wir
sehen keine andore
Mäglichkeit zur
R*he, als diesen
Unfug zu
veräffentlidpn.,

nicht einlenkt, müssen wir
neue Vertriebswegg su-
chen. Schließlich gibt es
in der Branche noch an-
dere Größen, etwa
Eduscho oder Tschibo.
Und wenn nichts mehr
geht, geht ja immer noch
McDonald."

ATARI MIT
NEUERSCHEINUNGEN

andere, doch nicht ge-
baut werden, dann ist die
Markteinführung bereits
für den Herbst dieses Jah-
res geplant. ,,Bei einer
solöh aggressiven Ver-
triebspolitik bleiben fi-
nanzielle Rückschläge
nicht aus", gab der Alt-
meister zu, ,,doch werden
wir für unsere Pressean-
ktturdigungen demnächst
Eintrittskarten verkaufen,
das bringt's dann wieder
rein". In dieser Bezie-
hung könnte der Hobby-
Manager recht haben. Die
Veranstaltungen gelten als
das Unterhaltsamste in
der Branche und werden
wohl ausverkauft sein.

KEIN WARMESTAU
BEIM GEPLANTEN
SCHNEIDER AT

Mit einem neuen System
macht Schneider beim zu-
künftigen AT endlich
Schluß mit der Lüftungs-
diskussion. Wie schon
mehrfach beschrieben,
konnten sich die Fach-
leute aus aller Welt - und
jene der Firma Schneider
erst recht - nicht eini-
gen, wo der Kühlventila-
tor hingehört. Mal,auf
der Harddisc, malim. Mo-
nitor und manchmal über-
haupt nicht. Die Profis
aus den deutschen Lan-
den beendeten den .i{rger,
indem sie dem AT eine
Wasserkühlung spendie-
ren. Gerade als man über-
legte, ob die Produktion
eines taiwanesischen Fön-
Herstellers zur Gebläse-
kühlung aufzukaufen sei,
flatterte das Angebot
eines österreichischen
Glycolwein-Herste llers
auf den Tisch. Da sich der
I 984er Jahrgang mittler-
weile in Dutzenden von
Autokühlern bewährt hat^
halbwegs süffig und auch'
noch billiger als ein Haar-
trockner ist, entschloß
sich Schneider spontan
(wie immer) zur Fltissig-
kühlung. ,,In der Not",
so der Hausmeister und
stellvertretende Vertriebs-
leiteg, ,,geht auch Wasser.
Fär dinen Warmstart des
ATs sollte es jedoch auf
40 Grad Celsius vorge-
heizt werden."

Nach dem Riesenerfolg
des Blitter-Chips (konnte
leider noch nicht ausge-
liefert werden). des Atari
PCs (konnte ltiider noch
nicht ausgeliefert werden)
und der Workstation mit
68020 Prozessors (konnte
leider noch nicht ausge-
liefert werden) bleibt
Atari (ist geliefert; und
wie) weiter innovativ.
Jack Dämiel schlug des-
halb wieder einmal in sei-
ner Eigenschaft als Fami-
lienoberhaupt zu. Nach
dem Motto: ,,Nicht lie-
fern können wir alles!",
kündigte er für das Früli-
jahr nächsten Jahres
einen Atari AT mit dem
Betriebssystem CP/M auf
Emulatorbasis an. Sollte
das Gerät, wie so vieles
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MARKTERFOLG MIT
MINI-PC

Mit dem wahnsinnig klit-
zekleinen Personal Com-
puter MBC 16-, verzeich-
net die Firma Sanyo
endlich wieder rote Zah-
len. Auf die Markteinftih-
rung durfte man allerdings
lange warten, denn das
PC'chen rutschte bei Rei-
nigungsarbeiten hinter ei-
ne Bierflasche und mußte
über ein halbes Jahr ge-
sucht werden. Nuninehr
jedoch ist es soweit. Der
ungemein praktische IBM-
Kompatible verspricht,
trotz-niedrieer Produk-
tionskostenl ein großer
Verkaufserfolg zu werden.
Die aus einer Zigarren-
kiste bestehende Zentral-
einheit besitzt ein aus-
baufähiges Dachgeschoß
und kann dann mit einer
Zusatzkafie (ein Achtel
der Normalgröße) erwei-
tert werden. Die, in eine
Brotbüchse untergebrach-
te, Tastatur enthält alle
Tasten, die notwendig sind,
es fragt sich nur wo.
Probleme gibt es'bei der
5,2 5 -Zoll-Diskette nst a-
tion. Die Crew der CA
(sie bekam den PC per
Brieftaube) bemängelte
nach dem Test den Um-
stand; die Disketttin erst
zweimal falten zu müssen,
damit sie in das Laufwerk
passen. Bei dem Arbeits-
aufwand, so der Chefre-
dakteur, sei esja schon
fast unerheblich, daß
Schreib- und Leseroutinen
dann ohnehin nicht
laufen.

NEUE GEM.DESKTOP
UHR

dem Ruf zu Wort. Die
packende Sequenz wurde
in Zusammenarbeit mit
Deutschlands berüchtig-
stem Tierfilmer, Heinz
Sielmann, entwickelt. Für
den US-Markt und spe-
ziell für die IBM-Geräte
arbeitet man an einem
Geiervogel, der die Natio-
nalhymne pfeifen kann.

dienst. Erster Programm-
erfolg ist eine Hitzewelle
zur Weihnachtszeit.

FERNSEHAUSVER.
KAUF

Das Beispiel von ,,Ziem-
lich Fröhlich Computer"
aus dem M&T-Verlag
(Mark & Tunix) macht
Schule. Nachdem die
Company völlig uneigen-
nützig Werbung in der
ARD - Sendung,,Com-
putercorner" bötreiben
kann und nunmehr die
ZDF-Reihe ,,Computer-
zeit" fest an sich ge-
bracht hat, wird auch
der Rest der öffentlichen
Anstalten verkauft. Der
Springer Verlag erwarb
bereits die,,Tagesschau"
(Einblendung: ,,Lesen
Sie den Rest morgen in
Bild"), Julius Hacketal
sicherte sich die
,,Schwarzwaldklinik" ;
Einblendung: ,,Meine
Privatklinik heilt alles").
Atari legte eine Unsum-
me für die Tafel
,,Kutze Unterbre chung"

auf den Tisch; geplante
Einblendung (leider noch
nicht lieferbar):,,Das
kann der ST aber auch".
Schneider steht in Ver-
handlungen um die
,,Sendung mit der Maus"
und Commodore denkt an
die Dallas-Serie, muß je-
doch erst einmal Bayern
Mtinchen verkaufen, das
sich wiederum für das
,,Aktuelle Sportstudio"
interessiert. Bei der letz-
ten Intendantensitzung
ließen sich die Verant-
wortlichen ftir den Ver-
kauf feiern.,,Endlicht',
so der Sprecher der Ver-
triebsleitung,,,ist das
Fernsehen .wirklich öf-
fentlich, im wahrsten Sin-
ne des Wortes. Jeder kann
kaufen und sich seine
Lieblingssendung sichern.
Momentan sind noch zwei
Folgen der,,Hitparade"
zu haben und ein Sechser-
pack-Sonderangebot
alter Hans-Moser-Filme.
Wer jetzt nicht zugreift,
ist selber schuld."

DATA BECKER
BRICHT MIT ALTER
TRADITION

In regelmäßigen Abstän-
den wurden bisher in der
Hausfrauenzeitschrift des
renommierten Verlages
die Fahrzeuge verdienter
Mitarbeiter vorgestellt.
Spitzenreiter waren ver-
schiedene Enten, zur Si-
cherheit, und um Verwechs-
lungen vorzubeugen, zv-
sätzlich als Auto bezeich-
net. Mit dem Foto eines
Motorrades beendete man
nun diese kleine aber
menschliche Serie. Wie es
heißt, durfte der Verlags-
fotogiaf nunmehr endäch
einen Kellerraum beziehen
und sein Zelt, welches
sich bisher auf dem Park-
platz befand, wurde über-
flüssig. Damit entfällt
aber auch die Gelegen-
heit zu so manchem
Schnappschuß. Zusätz-
lich muß ein Parkwächter
eingestellt werden, des-
sen Aufgaben bisher der
Fotograf ehrenamtlich
innehatte. Bewerbungen
hierzu bitte nur mit
Bild (des Autos).

Digital Research, Herstel-
let und Verursacher des '

GEM-Desktops, will das
System weiterhin för-
dern und ausbauen. Für
den deutschen Markt
wurde eine Erweiterung
entwickelt, die eine be-
sonders luxuriöse Uhr auf-
weist. In der ,,Schwarz-
wald-Version V.08/I5"
meldet sich zu jeder hal-
ben Stunde ein grafisch
hervorragend animierter
Kuckuck mit gleichlauten-

PROBLEME BEIM
WETTERCOMPUTER
IN OFFENBACH

Probleme gab es mit dem
Sommerbeginn in diesem
Jahr. Wie erst jetzt be-
kannt wurde, fiel der
Schneider CPC, der für
die Satellitenauswertung
zuständig ist, total aus.
Eine lockere Schraube
im Kassettenrekorder
war der Grund für einen
permanenten Syntax
Error. Erst ein eiligst her-
beigeschaffter Laubfrosch
konnte die Situation ret-
ten qnd den Sommer an-
kündigen. Mittlerweile
verrichtet ein Commo-
dore C64 seinen Ersatz-
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werden. Aber da diese
Systemroutine kein Ge-
heimnis mehr ist - auch
wir haben schon des öf-
teren darüber berichtet -,hätte man gleich in der
ersten Zeile die ESC-
Taste sperren sollen.
Am einfachsten geht dies
durch einen Poke, aber
da Andreas Müller die
Methode benutzt hat
wottön wii itrm niö[i'vor-
greifen. Statt dessen
kann auch BASIC einige
Überraschungen bieten.
Besonders gemein ist die
Umwandlung der ESC-

Taste in einen völlig an-
deren Befehl, den Reset
durch CALL 0. Dazu
braucht es eigentlich nur
zwei Zeilen:
Erstens: Eine im Pro-
gramm nicht benutzte
Tastenkombination der
Zehnertaste wird mit ei-
nem Erweiterungsstring
belegt. Ctrl + Enter bie-
tet sich geradezu an. Ge-
meint ist die kleine Enter-
Taste, de4n mit dieser
wird normalerweise der
Kassetten-Autostart ini-
tialisiert. Innerhalb eines
Programmes braucht man
diese Routine nicht und
außerdem wird man die
beiden Tasten nicht aus
Versehen benutzen. Ge-
ben Sie also ein:
I KEY 14O."CALL O"
+cHR$(l 3i
Damit wird ein Reset ver-
ursacht, sobald man die-
se beiden Tasten drückt.
Nun muß man nur noch
dafür sorgen,.daß dies
auch bei der ESC-Taste
passiert. Mit
2 KEYDEF 66,I,I40
wird der ESC-Taste die
Bedeutung der Taste 140
zugewiesen, also den
Reset. Fairerweise sollte
män fremde Benutzer auf
die Gefährlichkeit von
ESC hinweisen, bevor
man sie an das Programm
läßt. Statt eines Resets
lassen sich natürlich auch
andere Befehle initialisie-
ren, das reicht von der ein-
fachen Verwarnung bis
zum gemeinsten aller
Tricks, dem Löschen der
Diskette.

MATHEMATISCHE
VERSCHLÜSSELUNG

Mit diesen zwei Zeilen ist
das Programm von Hans
Thiele dann gegen Unter-
brechungen geschützt, so-
bald es gestartet wird.
Seine dreimalige Abfrage
nach einem Passwort
nimmt der Autor sehr
genau. Wer es Amateur-
Hackern, aber auch sich
selbst, etwas einfacher
machen will, der trägt in
Zeile 130 das Geheim-
wort in Großbuchstaben

' ein und wandelt den Ein-
gabestring in Zeile 140
und 150 (und weitere)

lhr Programm können Sie unter Schneider Bcic
als pschütztes File abspeichern. Diese Mdthode funk'
tionierte nach Markteinführung des GPC ggnau noch
3 Wochen, dann kursierten die entsprechenden Pokes,

die den Protected-Mode aufhoben. Sie sehen, den
perfekten Kopierschutz gibt es noch nicht, zumindest

hat der Hobby-Programmierer - wenn man da an
l-aserloch-pschütae Disketten denkt - nicht

die technischen Voraussetzungen dafür.

lm privaten Bereich wird
sich der Kopierschutz
immer auf einige Kleinig-
keiten beschränken, die
den gewieften Daten-
schnüffler, sei es ein
Klassenkamerad oder
der Bruder, etwas Zeit
kosten. Mal eben schnell
im Programm pfuschen,
ist dann nicht mehr mög-
lich, es sei denn, man gibt
seine Diskette für länge-
re Zeit aus den Händen.
Der Wunsch, ein Pro-
gramm gegen fremde Blik-
ke zu schützen,hat schein-
bar nichts mit der Angst
vor Raubkopierern zu
tun, sondern wird zu ei-
nem Rätsel, das es zu
lösen gilt. Deshalb haben
sich gleich zwei Pro-
grammautoren unabhän-
gig voneinander an die
Arbeit gemacht, um eine
Passwort-Routine (Hans
Thiele) zu entwickeln,
bzw. die ESC-Taste zu
sperren. Wir haben beide
Programme einmal neben-
einander gestellt, obwohl
sie fast nach der gleichen
Methode ablaufen.

SPERREN DER
ESC.TASTE

Hans Thiele hat mit sei-
nem Programm eine klei-
ne Unterlassungssünde be-
gangen, denn er vergißt,
daß die Protected-Spei-
cherroutine dank der
Pokes nicht zuverlässig
ist. Sein Programm muß
mit SAVEI'Name",P ab-
gespeichert werden, sonst
kann es ohnehin mit
zweimaligen Betätigen der
ESC-Taste unterbrochen

10
1t
l?
13
14
15
16
l')
l8
'?_t4

t'*'*rlS'F+'*:lt'f ++:*'*'l-+'f '*;F *'ff '*:F'F:F*'*{+;*:f .*:F'X-'S

'-'DEilO-PROGRAII ZUI SPERREN DER*
, + ESC_TASTE .F

' x' voN l+

';: ANDRAES NUELLE'I I$

.. * FUER *
.X SCHNEIDER AKTIV 4-

' *' cPc 4641664/ 6 t 28 'r
, II -* gXX!g git-xxx x!!*v-igi*x_q*r*v- -{ x

30 TODE 1

40 FOKE &BDEE,ECg
'Dieser Befehl sperrt die ESC Tast

e
50 KEY DEF 6'6,O,O,O,O
' FSC Taste nicht mehr abfragen
6n PBfNT 'Dieser CALL Befehl eignet

s ir:h'

"O 
PRfNT "gut dazu, um eigene Progra

mme t
nO PRfNT nztt schuetzen.':PBfNT
90 FOR x'=l TO ?OOO:NEXT
IOO PRINT:PHINT "Bitte geben Sie da
s Password ein : -
11N PRINT
l?A L.fNE fNPUT kennw$
13f| IF hennw$<>"SCHNEfDEH AKTIV" TH
EN I4O FLSE RUN
14gl cl-gi
l50 t.-ocATE 2,10
l60 PRfNT "Das eingegebene Passwort
i st -

17O PRfNT 'ungueltig"'
l80 PRTNT "Deshalb wird der Speiche
r geloes'cht !!!"
190 F tlR x=,1 T0 lnAO: NEXT

"nn 
CA[-L EBDII ' Program load faile

d

- a
t

20



TIPS & TRICKS '**
"4{

in UPPER$(wort$) um.
Jetzt kommt es auf Groß-
oder Kleinschreibung
nicht mehr an. Den Ein-
trag des Kennwortes kann
man auch etwas' erschwe-
ren, indem man direkt den
Charaktersatz angibt. In
Zelle 130 müßte es dann
heißen:
130 pass$=CHR$(84)
+cHR$(73)+CHR$(77)
Das Passwort heißt nun
immer noch TIM, aber da
wohl niernand den kom-
pletten ASCII-Code im
Kopf hat, wird es schon
etwas komplizierter, mit
einem Blick alles zu erfah-
ren. Die Perfektionisten,
die immer noch nicht ge-
nug haben, können den
Charakterstring aus einer
Berechnung holen, also
cHR$(21*4)+cHR$
((3*7-13)*5+(l*l1;1
+CHR$(7{,9+14)
Jetzt brauchen Sie schon
Zeit und Ruhe, um das
Passwort herauszufinden,
selbst wenn Sie die Zeile
kennen. Verwenden Sie
dann noch mehr Buchsta-
ben. oder lassen Sie den
UPPER$ wes, dann ko-
stet die Entschltisselung
schon melv Zeit als man-
cher aufbringen will. Sie
selbst müssen sich schon
die Mtihe machen, aber die
Zeit können Sie einspa-
rerr, indem Sie die drei-
malige Passwortabfrage in
einer Schleife program-
mieren, statt, wie im
Lising, nacheinander.

1A
20
30
40
50
60
62
64

"oNK

t,*-*'*:F:Flt+-ür*++'lt'tF+++'*'tF'*:*'*:*'*:*:*'*l++:*;!E'*
, * PASSWORT .*

' * VON .lr
.* HANS THIELE ' II

' r. FUEH lf
, * SCHNEIDEH AKTIV :F

, * cPc 46'4166416128 '*
t :*:f '*:F'lFlt'*.F:*lS'*'*:*'*lt'*'* {t

IODE 2:PEN O:PAPER l:BORDEB l5:I
Or g: INK 1 t26:GLS

AO PHINT:PRINT:PHINT:PBINT:PRTNT X

Dieses Programm ist durch e
in Passwort geschuetzt !!! r
96 PRINT:PRINT:PRINT
tOO PRINT - Nach der dritte
n Falscheingabe wird das Programm g

eloescht. "
I IO PRINT:PHINT:PHINT
12O INPUT - Bitte geben Sie das r
ichtige Passwort ein : 'rwort$
139 Pass$="Tim'
14O fF wort$<>Pass$ THEN l7O
l50 IF wort$:pass$ THEN 289
t50 GoTo 149,
1?g CLS:PRfNT:PRfNT i

DAS WAR FALSCH '
lSg PRINT:INPUT ' Bitte gebe
n Sie erneut das richtige Passwort
ein : t, wort$
19O fF wort$<>pass$ THEN 229l
2OO IF wort$:pass$ THEN 2AO
2ro Goro 199,
22O CLS:PRINT:PBTNT '

DAS NAH UTEDEH FALSCH i
23O PBINT:PHINT - Sie
haben nur noch eine Eingabe ! ! ! '
24O PRfNT:INPUT ' Geben
Sie noch einmal das Passwort ein !

t, rort$
2.5O IF wort$<>Pass$ THEN CALL EO
26fD IF wort$=pass$ THEN 286
270 EOTO 250
2AO ' Hier beginnt fhr Programm

aber keiner auf die Idee
kommen, ein Passwort
dadurch erfahren zu wol-
len, daß er den Rechner
zurücksetzt. Im Zusam-
menhang mit einem List-
schutz ist dieser Poke also

unbrauchbar, aber immer-
hin sichert er ein Pro-
gramm gegen Fehlbedie-
nung ab. Oder ist es Ih-
nen noch nie passiert,
daß Sie ein Programm
,,rausgeschmissen" haben,

ohne es vorher abzuspei-
chern? Vielleicht sollte
man den kleinen Tip
dankbar verwenden.
Das richtige Sperren der
ESC-Taste erledigt er,
genauso wie wir es vor-
her besprochen haben,
du;'ch eine Basic-Anwei-
sung zur geänderten
Tastatur (Zeile 50).
Zum Kennwort gilt wieder
das Gleiche wie zum vor-
angegangenen Listing,
lediglich den Systemreset
hat er mit dem CALL
&BDl I erledigt, es
scheint, als habe Andreas
Müller etwas gegen den
simplen CALL 0.

ESC-ABFRAGE
VERHINDERN

Andreas Müller traut den
Hackern nicht viel zu.
Anders kann man es nicht
verstehen, daß er in Zeile
40 die Abfrage der ESC-
Taste unterdrückt. Mit
dem Poke kann kein
,,Drei-Finger-Reset " durch
Shift+Ctrl+ESC durchge-
führt werden. Es wird

HAUPTPROGRAMM
UNBEDINGT
PERFEKT ABSICHERN

Die beiden Beispiele und
die Erläuterungen dazu
haben wohl einige Mög-
lichkeiten aufgezeigt, mit
denen man seine Program-
me zumindest kurzfristig
schützen kann. Ein gro-
ßes Problem kommt na-
türlich dann auf den Pro-
grammierer zu, wenn das
Listing nicht einwandfrei
funktioniert und der
Rechner aufgrund einer
Fehlermeldung von selbst
in den Direktmodus geht.
Dann ist alles wieder of-
fen. Andererseits reizt ein
fehlerhaftes Programm
auch nicht dazu, es zu ko-
pieren. Es gibt jedoch
Fehlerquellen, die man
unfreiwillig übersieht. Als
Beispiel hierzu ist eine
I-eseroutine von Diskette
aufzuführen. Der Anwen-
der muß nur einen fal-
schen Namen angeben, er-
hält die Fehlermeldung
"File not found" und ist
mitten im Direktmodus.
An solche Kleinigkeiten
muß jeder denken, der
sein Programm absichern
will. In Basic ein fast un-
möglicher Wunsch.

il[
Menschen in ilot hrauchen Hilfe: zrwerlässig,

schnell, wirksam. 0ie heiden kirchlichen llilß-
werke nehmen ihnn fuitrag ernst.

lNdA ]eutseher tantasverband. Konto 202,

VA@sputasen.

I

lffi 1nkomschesWuk Konn 502, PostEro Satgan oderll Enkenrrrtrtfu@q@
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EINFAGH
Wer hatte von den Neueinsieigern in die Computerei
noch nie Schwierigkeiten mit der Druckerausgabe?

Besondere Schwierigkeiten bereiten immer wieder die
leidigen Steuerzeichen. Wir hoffen, daß mit diesem

Beitrag, dem vierten in unserer Serie über die Grund-
lagen des Programmierensin Basic, die meisten Unklar-

heiten beseitig sein werden.

5000 cLE
50to Go6uE 5999
s9,2g eAT
5O3O LOGATE IErZ?_:PFfilT'telche Date
i soll ausgsdruckt werden 7'
5iO4O LOGATE 95 r24: INPUT" ;dat$
5050 cl-s
5960 Z-O:GOSUB BOS0
sf,?o GosuB 5999
5989 LOCATE 29r1 l:PHfNT 'Drucker on
-line?'
5O9O LOCATE 23r12:PRfNT'Genuegend
Papier eingelegt?r
SIOO DALL ABBIE:IF INKEY(45)=g THEN

GOTO 5130
stlg IF INKEY(46):s THEN CLS:EOTO z
990
5120 GOTO 51of,
5l30 CLS: LtICATE 8 r 12; PBINT -Hird Ii
tlesen der Datensaetze auf dem Bilt
schirm gewuenscht?" :mitl:O: CALL EBE
1B:fF fNKEY(45)=O THEN mitl=t
5l40 PBINT #B,DHH$( Z"); -C-;DHRS( ?Z)

In diesem Beitrag wollen
wir für unser Software-
dateiprogramm die Druck-
ausgabe programmieren.
Warum wir den Menü-
punkt 5 schon im vierten
Beitrag behandeln, ihn
also sozusagen vorgezo-
gen haben (die Menü-
punkte drei und vier
werden in späteren Bei-
trägen behandelt)? Nun,
daran sind Sie, unsere
Leser, ,,Schuld". Denn
als Reaktion auf unsere
Serie wurde immer wie-
der der Wunsch an unse-
re Programmredaktion
herangetragen, dieses Ka-
pitel vorzuziehen, da in
diesem Bereich wohl die
größten Unklarheiten
bestehen und immer wie-
der Schwierigkeiten mit
den Druckroutinen auf-
treten.

WAS SIND DRUCKER-
STEUERZEICHEN?

Diese Schwierigkeiten ha-
ben meist einen Grund:
Die leidigen Steuerzei-
chen! Was sind nun aber
Druckersteuerzeichen ?

Kurz gesagt, kann man fol-
gendes feststellen: Druk-
kersteuerzeichen sind be-
stimmte Zeichenfolgen,
die man dem angeschlos-
senen Drucker senden
muß, um bestimmte Reak-
tionen des Druckers zu
erzwingeir.
Die meisten handelsübli-
chen Druck,]r sind in der
Lage, mehr als nur Buch-
staben oder Zahlen auf
das Papier zu bringen.
Man kann zwischen ver-
schiedenen Schriftarten

wählen. Beim DMP 2000,
ftir den unsere diesmalige
Druckroutine geschrie-
ben ist, sind dies:
Standard, Elite, Propor-
tionaldruck, Schmal-
schrift, NLQ-Standard
und NlQ-Proportional.
Zusätzltch zu diesen
Schriftarten können Sie
noch wählen zwischen
Tiefstellen, Hochstellen,
Doppeldruck, Kursiv,
Fettdruck, Unterstrei-
chungen und Breitschrift.
Woher soll nun der Druk-
ker wissen, wie et druk-
ken soll? Dazu müssen Sie
ihrir Itren Wunsch mittei-
len. Und dazu dienen
die Druckersteuerzeichen.
Die meisten dieser Steuer-
zeichen beginntn mit der
Folge chr$(27). Dies be-
deutet für den Drucker,
daß er das Nächfolgende
nicht ausdrucken, son-
dern bestimmte Funk-
tionen ausfi.ihren soll.
Diese chr$(27)-Funktio-
nen werden allgemein
auch Escape Sequenz,
kurz ESC, genannt.

t

VERSCHIEDENE
DRUCKER VERLAN-
GEN VERSCHIEDENE
DRUCKERZEICHEN

Leider benutzen die
Druckerhersteller-Firmen
nicht immer die gleichen
ESC-Codes, um bestimm-
te.Funktionen aufzuru-
fen. Daher rnüssen Sie bei
jeder Druckroutine über-
prüfen, ob die Steuerzei-
chen, die verwendet wer-
den, mit den Steuerzei-
chen Ihres Druckers über-

5t50 PHrNT #8,CHB$[ Z"l; 'N-;CHn$( E) ;
5t60 PRrNT #8,CHF$( t5);
51?g PRrNT #8,STBING$( t32,'=-1,
5l 86 PBIltlT #8, -Lf dNr' ; TAB( 9) 'Progro
mmnome'; TABI 40] 'DishNr'; TAB( 4E] 'Eta
rtfilei; TABI 64) "Laenge'; TAgt 72) 'Bem
erk ungen'
519tr PBINT #8, ETBINC$( 132, '--) : I.F m
itl=O THEN CLS:LOCATE 30, 12:PRfilT i
Liste wird gedrucht'
5?-OO zeil'e-8
5210 FOB q=l TO z
5229| IF mitl-O THEN GOTO 5280
5230 CLS
5240 GOSUB f,69r,
5250 FOB ml=l TO 129g|
5?60 NEXT ml
5280 PBrNT #8,q;TAB( 9) pn$( q) ;TAgt4O
) ort$( q) ; TAB( 48) tiln$( q) ; TAB( 64) lae
$( q) ; TAB( zz) bem$( q)
5299. NEXT q
53gO PRINT #8:PHfNT fB, -Dateibezeic
hnung ; -; dat$
s31O PBINT #8,CHR$( t2);
5320 CLS:LOCATE 25, 12:PBfNT "Liste
nochmols drusken ?-:PRINT GHBlt(?)
5334 CALL EBBIE:IF INKEY(45)=O THEN

CLS:GOTO 51?O
5340 GOTO 2f,99,
s99O PHrNT #1,cHR$t 24);n

Programmliste druche
n -i
cHR$( 24, ;: RETURN
0600 LOCATE 2Brzeile;PFINT"Programm

22
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nöme: '; pn$( g)
BElg LOCATE 20 rzeile+l :PRINT'Disk/K
ass/Nr: '; ort$( q)
6620 LIICATE 2O, zaile+2; PFINT'Etarüf
l.le : ";fifn$(q)
8630 LOCATE 29|, zeile+3:PBINT'Laenge

: '; taeO( g)
8640 LOCATE 2O rzeile+4:PRfNT'Bemerk
ungen : ';bem$(q)
A650 LOCATE 2A, zeile+6 ; PBfNT'Datens
atz Nr: ';g
8560 BETURN

DIE DATENSATZE
WERDEN
AUSGEDRUCKT

In der Zeile 5170 werden
die ersten Zeichen aus-
gedruckt. Zuerst wird mit
dem Befehl string$( 132,
"-") das Zeichen (String)
"-" l32mal zu Papier
gebracht.
Die Zeile 5l 80 schreibt-
uns jetzt die Kopfzeile
unserer Liste. Mit dem
TAB-Befehl positionieren
wir den Druckkopf unse-
res Druckers auf die in
den Klammern angege-
benen Spaltenwerte. Das
Semikolon hinter den ein-
zelnen Befehlen ist sehr
wichtig und sollte von
Ihnen beim Abtippen
nicht verändert werden.
Denn dadurch wird ein
Zeilenvorschub unter-
drückt und der Inhalt
der gesamten Zeile 5180
wird dann auch tatsäch-
lich in einer Druckzeile
zu Papier gebracht.
In der Zeile 5190 wird die
Variable niitl weiterver-
arbeitet. Ist sie gleich Null,
so wird der Bildschirm ge-
löscht und die Meldung
"Liste wird ausgedruckt"
auf dem Bildschirm ausge-
geben.
Die Zeilen 5120 bis 5290
stellen die Schleife für den
Ausdruck unserer Liste
dar. Als Laufvariable
wurde hier 'q'gewählt.
'z' stellt die Zahlder Da-
tensätze dar.
Wird keine gleichzeitige
Bildschirmausgabe ge-
wtinscht, so trifft die Be-
dingung in 5220 zu, die
Zeilen 5230 bis 5260
übersprungen und in Zeile
5280 werden die Daten-
sätze ausgedruckt. Wird
jedoch die Bildschirmaus-
gabe {usätzlich gewünscht,
so wirä in 5240 die Sub-
routine ab 8600 ange-
sprungen und jeder Daten-
satz auch auf dem Schirm
dargestellt.
Die Subroutine ab 8600
braucht nicht weiter be-
trachtet werden, da d{irf-
te alles klar sein. Das ein-
zige Neue in diesen Zei-
len ist lediglich, daß der

Locate-Befehl nicht zwei
rcale Zahlen enthält, son-
dern nur eine. Die andere
Zahl wird durch eihe
Variable dargestellt. Der
Grund dafür liegt darin,
daß dieses Unterpro-
gramm noch von anderen
Zellen angesprungen wer-
den soll, dann jedocü an-
dere Zeilen benutzt wer-
den sollen. Diese Art der
Programmierung ist im-
mer dann gifurstig, wenn
zwar die gleichen Befeh-
le benutzt werden, aber
die Bildschirmausga-
ben an dndere Stellen
plaziert werden sollen.
Für unseren Fall wurde da-
her die Variable 'zeile'in
der Programmzeile 5200
auf acht gesetzt. Wird
diese Routine dann von
anderen Programmzeilerl
angesprungen, so kann
durch ein anderes Set-
zen der'zeile'-Variablen
eine andere Bildschirmaus-
gabe gewählt werden.
Nach der. Rückkehr aus
dem Unterprogramm folgt
dann in 5250 und 5260
lediglich eine Warteschlei-
fe, damit Sie die Bild-
schirmausgabe auch tat-
sächlich mitlesen können.
Denn sonst wtirden die
Datensätze immer nur
kurz aufdem Schirm er-
scheinen und Sie hätten
Schwierigkeiten beim
Mitlesen. Diese Warte-
schleife ist so bemessen
(nämlich 1,2 Sekunden),
daß die Druckausgabe da-
durch nicht verlangsamt
wird. Da die Druckaus-
gabe sowieso wesentlich
langsamer ist als die Bild-
schirmausgabe, ist der
Drucker nicht durch die-
se Warteschleife in seiner
Arbeitsgeschwindigkeit
behindert. Dies gilt aller-
dings nur, wenn Sie einen
Drucker haben, der die
gesendeten Zeichen zwi-
schenspeichern kann. Al-
so zum Beispiel einen
DMP 2000. Wenn Sie ei-
nen Drucker ohne Zwi-
schenspeicher benutzen,
so wartet allerdings auch
der Drucker auf das näch-
ste Zeichen und durch
diese Warteschleife wird
dann auch der Drucker
verlangsamt.
Nach dem alle Datensät- t)

nicht vollständig in einer
Zeile zu Papier bringen.

einstimmen. Denn sonst
besteht die Gefahr, daß
Ihr Drucker nur Unsinn
oroduziert.
Doch nun zum Listing
in dieser Folge. Nach
dem Beschreiben der Sta-
tuszeile in 5010 wird in
der Zeile 5020 der Disket-
teninhalt vorgeblendet
und danach abgefragt,
welche Datei ausgedruckt
werden soll. Aber das
dtirfte Ihnen ja auf Grund
der letzten Folge nun klar
sein und braucht hier nun
nicht mehr weiter erläu-
tert werden.
In defi Zeilen 5080 und
5090 wird auf dem Bild-
schirm nun abgefragt, ob
Ihr Drucker betriebsbe-
reit ist. Denn die Frage
"Drucker on-line" bedeu-
tet nichts anderes, ob lhr
Drucker eingeschaltet
und klar zum Drucken ist.
Die Zeilen 5100, 5110
und 5120 sind Ihnen ebqn-
falls schon bekannt. Dort
wird lediglich eine Ja/
Nein-Abfrage durchge-
fühlt.
In 5130 bestehtjetzt die
Möglichkeit, die Daten-
sätze, die auf dem Pa-
pier durch den Drucker
ausgegeben werden, zu-
sätzlich hoch auf dem
Bildschirm mitzulesen.
Die Variable mitl wird
erst auf Null gesetzt
(mitl=O). Nach dem War-
ten auf Tastendruck
(call &bbl8) wird nun,
wenn die Taste "J" ge-
drückt wird, die Variable
mitl auf Eins gesetzt.
Diese Variable wird in
den nachfolgenden Zeilen
weiterbenutzt.
In den nächsten Zeilen
kommen jetzt einige Be-
fehle, die lhnen neu sein

werden. Deshalb werden
wir uns sie etwas genauer
ansehen.

DIE ERSTEN STEUER.
ZEICHEN WERDEN
GESENDET

ln Zeile 5140 steht folgen-
der Befehl: Print #8,
ch'$(27) ;"c" ;chr$(7 2) ;.
Dazu ist folgendes zu sa-
gen: Das Zeichen #8 be-
ftehlt dem CPC, das nach-
folgende Zum Drucker
zulenden. Die Folge chr$
(27) teilt dem Drucker
mit, die nachfolgende
Sequenz nicht zu Papier
zu bringen, sondern als
Steuerzeichen zu betrach-
ten. Das große C in ,,Gän-
sefüßchen"- verbunden
mit dem gefen chr$(72),
sagt dem Drucker, daß
die Papierlänge 72 Zeilen
pro Blatt beträgt. Dies
entspricht dem I 2-Zoll-
Papier. Falls Sie anderes
Papierformat benutzen,
müssen Sie die entspre-
chende Papierlänge in <lie-
ser Zeile entsprechend
eingeben.
In der Zeile 5150 wird
durch die Befehlsfolge
dem Drucker befohlen,
die letzten 8 Zeilen (siehe
letzte Zahl'in der Klam-
mer) pro Blatt zu über-
springen und nicht zu
bedrucken. Dies wird
auch als Perforationsüber-
sprung bezeichnet.
Die Zeile 5160 schaltet
den Drucker auf Schmal-
schrift um, das heißt, das
der Drucker pro Druck-
zeile 132 Zeichen druk-
ken kann.
Denn mit der normalen
Druckbreite von 80 Zei-
chenlZelle können wir
unsere Datensätze sonst
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ze gedruckt sind, wird
nach einer Leerzeile noch
die Dateibezeichnung
mitausgedruckt, Dies ist
ganz praktisch, denn
dann wissen Sie aus dem
Ausdruck, welche Datei
Sie da zu Papier gebracht
haben.

AUTOMATISCHER
PAPIERVORSCHUB

In 5310 wird durch den
Befehl chr$(12) das Pa-
pier bis zum Beginn des
nächsten Blattes vorge-
schoben. Dadurch brau-
chen Sie, wenn Sie in
Zeile 5320 einen weite-
ren Ausdruck der glei-
chen Liste wünschen,
nicht erst das Papier mit
dem Handrad am Druk-
ker vorw?irtszudrehen.
Dies macht der Drucker
dann automatisch.
Sie sehen also, was man
mit den Druckersteuer-
zeichen alles so machen
kann. In diesem Listing
haben wir allerdings nur
einen ganz kleinen Teil
der Steuerzeichen ver..
wendet. Wenn Sie es bis-
her noch nicht getan.ha-
ben, empfehlen wir Ih-
nen, sich mit Ihrem Druk-
ker in einer ruhigen Stun-
de grundsätzlich einmal
zu befassen und ruhig ein
wenig zu experimentieren,
denn so lernen Sie sicher
am meisten und Sie wer-
den sicherer im Umgang
mit Ihrem Drucker.
Noch ein Wort, wenn Sie
einen anderen Drucker
haben. Sie sollten in die-
sem Fall die Steuerzei-
chen überprüfen, die in
derrt Handbuch lhres
Druckers aufgelistet sind.
Wenn Sie aber überhaupt
keinen Drucker haben,
so brauchen Sie dieses
Listing gar nicht erst ab-
zutippen. Sie müßten
dann aber das Hauptmenü
anpassen.
Auch diesmal wird das bis-
herige Gesamtlisting wie-
der in unserer Softbox
enthalten sein. Aber
trotzdem empfehlen wir
Ihnen, das Listing durch-
zuarbeiten, denn dies soll
Sie an das Programmie-
ren in Basic heranrü,*.ütt

Beim Schneider-PC kann
es ebenfalls (in beiden
Modi) als Laufwerk ein-
gesetzt werden. Im 2*40
Spuren-Modus arbeitet
es wie die sonst auch in
den PC eingebauten Lauf-
werke. Im 2*80 Spur-
Modus kann es als Zweit-
laufwerk mit der gegen-
über den normalen Lauf-
werken doppelten Kapa-
zität aufwarten (eine ein-
fache softwaremäßige
Anpassung ist erforder-
lich). Außerdem hat das
Laufwerk selbst auch
noch die Möglichkeit,
auf 1,6 MByte unforma-
tierte Kapazität geschal-
tet zu werden (vor allem
für AT-Besitzer inter-
essant). Mit dem Lauf-
wörk i.st ein CPC-Besitzer
also auch für spätere
Computer gertistet.

DER UMBAU

Doch nun zur Modifika-
tion, die bei uns in der
Redaktion durchgeführt
und überprüft wurde.
Da wir vermeiden wollen,
daß,,elektronische Links-
füßer" das Laufwerk be-
schädigen, weisen wir aus-
drücklich darauf hin, daß
wirklich nur technisöh
Versierte diesen Umbau
durchführen sollten. Das Foto zeigit die bei uns
Außerdem könnte es durchgeführte Modifikation
Ourötraüs iein, diß b;t zur Umschaltung zwischen

diesem Laufwerk anJä 
"io- 

40 und 80 spurcn

mal eine andere Elektro-
nikplatine eingesetzt wer-
den muß und deshalb ist
unsere Mitteilung mit
Vorbehalt zu betrachten.
Außer einem heißen Löt-
kolben und dem perfek-
ten Umgang mit digem
wird nur ein einfacher
Schalter und zwei Stück-
chen Litze benötigt.
Zunächst ist der Wider- geführt werden. Vom
stand R19 einseitig aus- Schalter aus muß der
zulöten. An dessen nun zweite Dralrt dann an die
freies Ende wird ein Stelle gelötet werden,
Anschlußdraht angelö- in der sich das Anschluß-
tet. Das andere Ende beinchen des Widerstan-
dieses Drahtes wieder- des vorher befand. Das ist
um muß zum Schalter alles. Ist der Schalter
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Von der Firma FSE, die unter anderem die
Programme DISKPARA und M$COPY anbietet, b€-

kamen wir den Hinweis, wie das (auch von FSE
angebotene) Laufwerk TEAC FD-55GFV-17-U derart
modifiziert werden kann, daß sowohl ein Betrieb mit
40, als auch mit 80 Spuren pro Diskettenseite möglich

ist. D.h., dieses laufwerk ist dann so schaltbar,
daß es sich am CPC so verhält, wie ein normales

3-Zoll-Zweitlaufwerk. Die Kostenersparn is durch E in-
satz der weitaus preiswerter en 5,2*Zol l-Disketten
gegenüber den 3-Zoll-Disketten kinn sich - ie nach
Diskettenverbrauch - äußerst positiv auf den.Geld-
beutelauswirken. Durch Umschalten auf 80 Spuren
(Normalmodus bei diesem Laufwerk) kann es dann

z.B. mittels des Programmes DISKPARA bis zu
840 KB Daten formatieren, schreiben und lesen.

Auch der Einsatz in Verbindung mit dem Vortex-X-
Modul ist dann mäglich.

angeschlossen, dann ste-
hen 80 Tracks zur Ver-
fügung, ist er offen, dann
40 Tracks. In der Schal-
terstellung 40 Tracks
arbeitet das Laufwerk
dann mit ,,Double Step".
Unser Bild zeigt den Be-
sitzern dieses Laufwerks,
wo sich Rl9 befindet.
Die beiden nach links ab-
gehenden Drähte führen
zum Umschalter. Viel-
leicht hat der Hersteller
sogar irgendwo auf der
Platine zwei Lötpunkte
speziell für eine derartige
Modifikation vorgesehen,
um den Umbau leichter
zu gestalten, hierüber ist
uns aber leider nichts
bekannt.
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Wer seinen CPC schon ei-
ne Weile hat und sich in
Basic auskennt, kommt
irgendwann einmal an
den Punkt, wo er sich
fragt: Wie geht das ei-
gentlich mit der Maschi-
nensorache? Um denen
den Einstieg in die Pro-
grammierung des Z,80
zu erleichtern, ist dieses
Buch geschrieben wor-
den.
Und tatsächlich: Wenn
man das Buch, erschienen
im Data Becker Verlag,
durchliest und wirklich
Kapitel für Kapitel durch-
arbeitet, hat man den
Einstieg in die Maschi-
nensprache erlemt. Man
sollte sich aber davor hü-
ten zu glauben, man kön-
ne den 280 dann wirklich
perfekt programmieren.
Dies stellt sich recht
schnell als Irrtum heraus.
Aber der Einstieg ist ge-
schafft und man kann
sich weiter mit der Ma-
schinensprache beschäfti-
gen und ständig dazu-
lernen.
SCHNELLE EIN-FUH.
RUNG IN DIE
MASCHINENSPRACHE
Manches ist vielleicht nicht
gleich beim e$ten Durch-
lesen verständlich. Macht
nichts, dann wird das Ka-
pitel eben nochmals ge-
lesen und durchgearbeitet,
spätestens dann ist dem
interessierten Leser dqr
Inhalt des jeweiligen Ab-
schnittes klar geworden.
Und nicht vergessen:
Nicht nur durchlesen, son-
dern durcharbeiten. Dazu
gehört immer wieder,
daßman die kleinen Bei-
spiele und Routinen,
aber auch die dann in den
späteren Kapiteln um-
fangreicher werdenden
Programme, eingibt und
ausorobiert. So lernt
mai schritt für Schritt
und das, was man selbst
eingegeben hat (und viel-
leicht dabei Fehler ge-
macht hat), bleibt besser
im Gedächtnis haften,
als das, was man nur-ge-
lesen hat.
Das Buch setzt lediglich
Basic voraus und führt
den Leser systematisch
in die ,,Geheimnisse" des

SP
II

280, die bald keine mehr
sind, hinein. Alle drei
CPC-Typen, also 464,
664 und 6128 werden in
der mir vorliegenden zwei-
ten Ausgabe (wichtig!
Die erste Ausgabe bein-
haltet nur den 464!) be-
handelt und die entspre-
chenden Routinen des
ROM jdnach Typ berück-
sichtigt.
Die beiden Autoren Hol-
ger Dullin und Hardy
Straßeqburg haben in
ihrem Buch eine klare
Linie eingehalten. Nach
der Einführung wird auf
dem jeweils vorhergehen-
den Kapitel aufgebaut und
so der Leser schnell
aber verständlich, in die
Geheimnisse der Maschi-
nen sprache eingeführt.
Mir stand zwar beim Aus-
probieren der Programme

FUHIIER

.SERVICE

FIAGH-

die im Buch behandelt
werden, der,,Maxam"-
Assembler in Eprom-
Version zur Verfügung,
aber auch wer diesen
nicht hat. braucht nicht
zu verzwöifeln. Die Pro-
gxamme sind alle auch
durch Basic-Lader lauf-
fähig. Und damit sollten
Sie es als Z80-Anfänger
auch erst einmal belas-
sen. Denn die Ausgabe
für einen Eprom-Assem-
bler sollten Sie solange
zurückstellen, bis Sie
Spaß an der Maschinen-
sprache gefunden haben.
Zumal in dem vorliegen-
den Buch auch ein
Assembler-Programm in
Basic abgedruckt ist.
Und fürs Lernen tut
es dieses erst einmal.
Sicher, für das richtige
Arbeiten mit dem 280

ist ein Eprom besser und
auch wesentlich schnel-
ler, aber ftirs Lernen nicht
unbedingt erforderlich.
Bevor es zum richtigen
Programmschreiben-in
Maschinensprache geht,
stellen die Autoren jeden
Befehl einzeln vor und
geben immer wieder Hin-
weise und Tips, wie die-
ser einzusetzen und wann
dieser anzuwenden ist.
Zwischendrin wird der
Leser aber auch aufgefor-
dert, selbst eine Lösungs-
möglichkeit zu erarbei-
ten. Und die eigene Lö-
sung kann dann mit dem
Lösungsweg der Autoren
verglichen werden. So
kann man dann anhand
der Vergleiche der eige-
nen und der Autoren-Lö-
sung schnell lernen. Und
das ist ja der Sinn dieses
Buches.
EMPFEHLUNG:
RODNAY ZAKS ALS
BEGLEITMATERIAL
Die einzelnen Befehle
werden allerdings nur so-
weit erläutert, wie sie
der Programmierer
braucht. Was bei der Be-
fehlsabarbeitung im In-
nern des 280 genau pas-
siert, wird kaum beschrie-
ben, ist ja aber auch wohl
nicht das Ziel der Auto-
ren. Wer das dann noch
wissen will, kann ja im
"Zaks" nachlesen.
Ein wenig mager ist im
Anhang die Auflistung
einiger Systemroutinen
ausgefallen. Aber für den
Anfang sicher ausrei-
chend. Wenn man später
wirklich ernsthaft in
Maschinensprache pro-
grammieren will, kornmt
man ja sowieso nicht um
das Firmware-Handbuch
herum.
Um so ausführlicher sind
die Befehlslisten des 280
abgedruckt. Und zwar die
Originallisten der Firma
Zilog. Als Anfänger
braucht es zwar seine Zeit,
bis man diese Listen
richtis lesen kann. aber
nach öiniger Üburig soll-
te jeder dann dazu in der
Lage sein. Diese Listen
kann man auch später
immer wieder als Nach-
schlagewerk benutzen.
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Geliefert wird die komplette
Software auf 3 Disketten in einem
stabilen Schuber. Das dazugehörige
Handbuch verspricht zumindest
vom Umfang her ausreichende Er-
klärungen. Die konkreten Hardwa-
revoraussetzungen sind mit einem
IBM PC, XT, AT mit Monochrom-
bzw. Farbgrafikkarte oder einem
entsprechenden Kompatiblen erfüllt
Eine Programmversion, die mit der
Hercules Grafikkarte zusammenar-
beitet, ist seit kurzem im Handel.
Der benötigte Speicherplatz liegf
bei 256 KB RAM. Das Softwaresy-
stem funktioniert zwat auch bei
einem Laufwerk, zwei (oder Fest-
platte) sind zur Vermeidung häufi-
ger Diskettenwechsel allerdings eher
geeignet. Eine Maus wird nicht un-
bedingt verlangt (auch ein Zeichen-
prograrnm kann ausschließlich über
die Cursortasten gesteuert werden).

Maussteuerung und Schneider PC
l5L2 - all dies läßt natürlich sofort
an GEM denken. Doch gerade, mit
dem Desktop arbeitet das. Pro-

werden zumindest in den ersten
Arbeitssitzungen faszinieren. Sollte
nicht innerhalb einer bestimmten
Zeit eine Auswahl getroffen wer-
den, dann erscheint statt der Hand
eines Ertrinkenden (was als Symbol
für ,,Hilfe" gilt) ein Textmenü. Die
Bestimmung des Programmteils er-
folgt mit dem Kennbuchstaben
oder eben mit einem ,Mausklick".
Die Textverarbeitung könnte den
Beinamen,rBenutzerfreundliches

lr
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STARWRITE]IPG:
EINEIIFÜIlALLES?
Für alle IBM-kompatiblen PCs legte die Firma Star-Division ein multifunk-
tionales Textprogramm vor, welches endlich einmal alle Anwenderwünsche
befriedigen soll. Der letzte Anstoß für ein Textprogramm ging wohl vom
Schneider PC 1512 aus, mit dem der MS-DOS Rechner Einzug in die Haus'
halte und in die kleineren Betriebe gehalten hat.

Für den Star Writer PC wurde zwar
nach einem Einstiegsangebot der
Preis auf nunmehr DM 389,- fest-
gqtegt. Doch selbst damit dürfte
sich das Programm auf dem Markt
behaupten. Gegenübef der Konkur-
renz hat der ,,Alleskönner" einiges
zu bieten, macht aber auch Ab-
striche. Die Leistungsbeschreibung
hört sich ausgesprochen gut an.
Neben einr Wordstar-ähnlichen
Textverarbeitung gibt es ein Zei-
chenprogramm, ein DFU-Programm
und eine kleine Adressdatei. Wir ha-
ben uns fär diesen Test auf die Text-
verarbeitung und das Zeichenpro-
gramm konzentriert, eine Kombina-
tin, die den Kunden wohl am mei-
sten anspricht.

ORIENTIERT AN WORDSTAR
ABER MIT EIGENHEITEN

grammpaket nicht zusammen, bs ist
einzig unter DOS aufrufbar.

Das Hauptmenü wird mit WRI-
TER einseladen und stellt seine
Programm"teile in einer Grafik vor.
Die Icons sind sehr detailreich und

Wordstarl' tragen. Fast alle Befehle
sind mit dem Klassiker.der Text-
programme identisch. Gegeni.iber
dem,,Oldie" hat Star-Writer jedoch
noch einiges mehr zu bieten. Da
wäre zueist einmal eine Meniilei-
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ste, ähnlich denen der DesktoP'
Programme. Ein Druck auf die
Maustaste läßt das darunterliegende
Submenü ausrollen und die Aus-
wahl kann wiederurn per l\{austa-
ste getroffen werden. Allzulanges
Zögern führt in den meisten Fällen
zu einer Einblendung der Hilfstex-
te. Der Zeitpunkt hierzu kann je-
doch in einem Installationsmenü
festgelegt werden. Auch können ei-
nigJdeiHilfstexte geändert werden.

Bedienerfreundlichkeit gibt es be'
reits beim Einlesen der Texte. Der
komplette Pfadname l?ißt sich ange-
ben und auf Wunsch erscheint das
Directorv auf dem Bildschirm. Wird
das Texifile nicht gefunden, geht

TEST

Star Writer (nach Rückfrage) von
einer neuen Datei aus und gibt die
Wahl zwischen Dokument- und AS-
CII-Modus frei. Wegen des Vor-
bildes existiert eigens eine Option,
die die Umwandlung von Wordstar-
Dateien in ein Dokumentfile von
Starwriter erlaubt. Die Ahnlichkeit
zwischen den beiden geht jedoch
noch weiter: Die Control-Befehle,
die schon manchen Wordstar-An-
wender zt;r Yerzweiflung gebracht
haben, lassen sich auch hier anwen-
den. Diesmal handelt es sich jedoch
um eine freiwillige Bedienungsmög-
lichkeit. Selbst wenn man nicht die
Maus verwendet, steht einem mit
der Funktionstaste 10 die gesamte
Menüzeile zur Verfügung, in dbr rnit
den Cursortasten die entsprechende
Option ausgewählt werden kann.

^ TEXTMENGE VOM ARBEITS.
SPEICHER BEGRENZT

"*tF*l Flp,€;q }!r'FE*r

,**#"*-':" ' - 'd

Tastenkombination abrufbar sind.
Bei einem Serienausdruck werden
die Daten wie Name, Straße und
Wohnort eingesetzt. Die zur Ver-
fügung stehenden Adressen können
nattirlich nach bestimmten Gesichts'
punkten herausgefiltert werden.
Leider funktioniert hierbei 'der
sonst so praktische Druck im Hin'
tergrund nicht. Gerade bei diesen
zeiiraubenden Aktionen muß die
weitere Arbeit mit dem Programm
warten.

Eine Kleinigkeit - an die man
sich aber recht schnell gewöhnt
hat - ist der faschenrechner. Be-
dauerlicherweise hat man auf die
Mausbedienung verzichtet und muß
die Zahleneingaben über den Zeh-
nerblock vornehmen, welcher in der
Regel erst einmal auf NUM-LOCK
umlestellt werden muß. Dafi.ir han-
deli es sich aber um ein recht lei-
stungsfähiges ,,Gerät", mit dem sich
dank eines Stapelspeichers gut um-
gehen läßt.

MAILME RGE.FUNKTION IST
EiNGEBAUT

Das ganz große Plus der Text'
verarbeitung kommt in Verbindung
mit dem Zeichenprogramm zustan-
de. Fertige Bilder können an jeder
beliebigen Stelle des Textes einge-
bunden werden. Dies geschieht mit
dem Punktbefehl, der ja WordStar-
Anwendern hinlänglich bekannt
sein dürfte. Bei korrekter Eingabe
treten keine Schwierigkeiten auf,
doch der Star-Writer nimmt es sehr
genau. Neben dem Grafikbefehl
müssen Rand, die Breite und die
Höhe festgelegt werden. Als Einheit
dient dabei ein Zeichen bzw. eine
Zeile. Die aufgeführte Zeichnung
muß mit kompletten Pfadnamen
vorliege4 und auch auf die Exten-
sion (-PIC) darf man nicht verzich-
ten. Sind die Parameter richtig, d.h.
in Großschrift, wird ein grauer
Block in dieser Größe plaziert. Die
Formatierung des Textes um dieses
Bild geschieht in der gewohnten
Weise.

Beim späteren Ausdruck stoPPt
die Routine und sucht nach' der
Grafik. Der Speicher wird also nicht
schon bei dei Texteingabe belastet.
Wird das Bild nicht gefunden - et-
wa durch einen Tippfehler beim
Pfadnamen - bleibt nur die Mög-
lichkeit, auf die Grafikeinbindung

Bei soviel Ahnliöhkeit sollte man
sich auf die zusätzlichen Eigen-
schaften konzentrieren, die Word-
Star teilweise erst in neueren Ver-
sionen aufzuweisen hat. Da ist zu-
nächst aber auch ein kleiner Nach-
teil festzustellen. Die Datenmenge
wird vom frei verfitgbaren Arbeits-
speicher begrenzt, denn Star-Writer
U-enAt den ganzen Text ,,im Kopf".
Bei einem Ausbau von 640 KBYte
können zwar ordentliche 12.0 Text-
seiten geschrieben werden, doch
sollte man bei geringerem Arbeits-
speicher sicherheitshalber auf eine
ItAu-Disc verzichten, die ohnehin
nicht genutzt wird.

Pos-itiver darf man die restlichen
Ootionen bewerten. tlber Fenster-
t"tntril können 7 verschiedene Tex-
te bearbeitet werden. Jedes der
Files gilt dabei als eigenständiger
'Text, liann also einen' abweichenden
Pfadnamen besitzen und aus jedem
Subdirectory geholt werden. Trotz-
dem ist es möglich, Absätze zwi-
schen den einzelnen Windows zu
transferieren.
Besonders einfach und auch ein-
drucksvoll ist die Zusammenarbeit
mit einer

sehr
baut.
halter
ME#)

Die
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leicht besser gewesen, eine Unter-
routine einzubauen, die eine kor-
rekte Eingabe auch nachträglich er-
möglicht. Besonders auffallend ist
ja auch der Zwang, die PIC-Exten-
sion angeben zu müssen, obwohl
diese im Zeichenprogramm auch
selbständig hinzugefügt wird. Hier
eine päpstliche Genauigkeit, dort
anwenderfreundliche Hilfsbereit-
schaft.

GRAFIKEINBINDUNGEN IM
TEXT

Das Ergebnis versöhnt mit dieser
Kritik. Sieben verschiedene Aus-
druckformen sind möglich, um zum
Beispiel eine Grafik in irgendeine
Richtung zu strecken oder zu in-
vertieren. Außerdem wird das vor-
handene Bild der Ausdruckseite an-
gepaßt. Eine DIN A4 Zeichnung
kann also vollständig in den Text
übemommen werden.

Da wir uns auf die WordStar-ab-
weichenden Optionen konzentriert
haben, muß auch zu guter Letzt die
Installationsroutine und hierbei be-
sonders die SETUP-Datei erwähnt
werden. Mit diesem File kann ein
individuelles Programm abgesichert
werden. Dabei sind Benutzer-, Pfad-
namen, Cursorform, Farbeinstellun-
gen, Hilfsstufe und Tastaturpuffer
schon Selbstverständlichkeit. Bin
großer Teil befaßt sich mit Layout-
Einstellungen, Einstellungen zu
Maus und natürlich den Druckerein-
stellungen. Bei letzteren lassen sich
neben dem Hauptdrucker noch
zwei Ersatzgeräte ilefinieren, so daß
bei häufigem Wechsel des Printers
nicht jedesmal die Installation geän-
dert werden muß, sondern nur im
Programm ein anderer Druckertrei-
ber gewählt wird.

Irgendwann kommt man in
dieser SETUP-Datei auch zur Frage,
ab wann Tfennungsvorschläge ge-
macht werden sollen. Damit liegt
allerdings eine kleine Ubertreibung
vor. Ein korrekter Vorschlag nach
ganimatikalischen Regeln wird
nicht gemacht. Ist ein Wort zu lang,
dann setzt Star-Writer PC den Tren-
nungsstrich an das letztmögliche
Zeichen und bittet um Bestätigung.

Wenn man ein kurzes Fazit zie-
hen will, bevor man sich die

[,,,fr, r rr r rr[,, t rr rfr r I!,,r, rrf ,r,{, r rr r rf r rr,,
[tü'll unil tH ilrthhn

infü*n
öschin

Ilunnmilns! iI hriFil IurH:{thnt Al|:{äsuhn
rFllortu rF[illrlnnu
tF$eitll A[:Xullmt
tH$eihl tltlullml
tlhilh[nuuh [[srhllnür

Al:

{t:
l{äclutel Ie[ tF$ei,

hih s
tlF$ei,

r$:hih I Füi
nl:[,lnnü läsnhr
Ah[nnntitren

rl Ah$

tF

T

t$:$

trü rP t[-[isten r,rit ntittrun llnnnnüus

Ir

t

FI
h

ne Funltim de
hr Io#ilit

Starwriter PG ist in den pbduchlichsten
Befehlen kompatibel zu Wordstar, baetet
darüb€r hinaus aber noch den Vorteil der
Mar3steuerung.

anderen Programmteile des Star-
Writers anschaut, so kann man zu-
frieden sein. In seiner Bediener-
freundlichkeit für den Anfänger
steht der Editor weit über Word-
star. Die Leistungen bleiben insge-
samt gesehen nicht dahinter zurück.

Die Textkapazität ist zwar begrenzt,
doch bei 512 KByte-RAM völllig
ausreichend. Kleine Schwächen, wie
etwa das regelwidrige Trennungsver-
halten, werden durchaus positive
Seiten Grafikeinbindung und
Fenstertechnik - egalisiert.

ADRESSVERWALTUNG -
HELFERSHELFER DER MAIL.
MERGE ROUTINE

Eine recht passable Dateiverwaltung
steht dem Anwender in Star-Writer
PC zur Verfügung. Sie ist nicht nur
als praktische Gedächtnisstütze ge-
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TEST

schließlich mit , und ein
mit Daten-
feld. Soweit die
ten, die sich wohl von erklä-
ren.

ABWEICHENDE BEDIENER.
FÜHRUNG

Leider ging man bei Star-Division
in der Programmierung für das Ge-
samtpaket nicht konsequent genug
vor. Für den Adreßteil hat man die
Bedienerftihrung geändert und
völlig auf die Maus verzichtet., Al-
lerdings bleibt es bei den Pull Down
Menüs, so daß zumindest von der
Programmlogik her nicht umge-
dacht werden muß.

Die kleine Dateiverwaltung hat
mehr zu bieten, als sie auf den er-
sten Blick vermuten läßt. Neben
den üblichen Suchoptionen gibt es

auch eine Merker-Einrichtung, mit
der ein Datensatz gefiltert werden
kann. Mit dem Index kann zudem
jenes Feld festgesetzt werden, nach
dem das Programm alphabetisch
sortiert. Für den Ausdruck aller
Adressen gtbt es 8 verschiedene
Formen. Auch hier hat sich ein klei-
ner Fehler eingeschlichen, denn ein
Ausdruck kann nicht mehr gestoppt
werden, es sei denn, es liegt ein
Druckerfehler vor.

Auch hier wieder ein kleines Fa-
zit zum Programmteil: Die Adreß-
verwaltung erweist sich über ihre
Notwendigkeit heraus als einfach zu
bedienende kleine Dateiverwaltung.
Die geänderte Bedienerführung ist
jedoch ärgerlich, zumal keine Not-
wendigkeit dazu bestand.

DAS ZEICHENPROGRAMM
FÜR KÜNSTLER

Neben der Textverarbeitung dürfte
auch der Grafik-Editor auf reges
Interesse stoßen. Lassen Sie sich
von dem allzu verspielten Haupt-
menü nicht abschrecken. Hier wird,
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statt mit einr Menüzeile, mit Icons,
kleinen Symbolbildern, gearbeitet.
Diese Minigrafiken sind sehr phan-
tasievoll gestaltet, was nicht immer
zur Versfändlichkeit beitragt. Auch
die Hilfsroutine (dargestellt durch
einen Krankenwagen) bringt nicht
immer die gewi.inschte Klarheit.

Das Programm arbeitet nicht mit
Vektorgrafik, sondern ist pixelorien-
tiert. Dies kann man als schwerwie-
genden Nachteil werten. Verschie-
beroutinen sind nur dann einwand-
frei auszuftihren, wenn sich die Fi-
guren nicht überdecken. Es ist nicht
immer leicht, einen Bildteil mit
dem Editor-Viereck so sauber
einzugrenzen, daß ein anderes Teil
nicht zerstört wird.

Ansonsten bietet der Grafik-Edi-
tor die üblichen Funktionen, die
man von einem Programm der geho-
benen Klasse erwarten kann. Neben
den Optionen für Einzelpunkte,
Striche, Strahlen und Freihand-
zeichnen stehen auch geometrische
Figuren zur Verfügung. Kreise (oder
Ellipsen), Vierecke oder Vierecke
mit abgerundeten Kanten können
auf Wunsch mit Mustern gefüllt
werden. Standardmäßig stehen
einige Schraffugen bereit, jedoch
kann man mit einem kleinen Unter-
programm ein individuelles Design
entwerfen. Diesses läßt sich abspei-
chem und bei Bedarf neu einlesen.

DREHEN NUR UM 90 GRAD

Ftilfifirn
ltnuh ihrer

dacht, sondern dient als einziger
Lieferant von Adressen für die Mail-
merge-Funktion des Texteditors.
Vor der ersten Anwendung sollte
sich jedoch jeder über die Anzahl
der zu erwartenden Daten im Kla-
ren sein. In der SETUP-Datei muß
dieser Wert eingestellt' werden,
damit es nicht irgendwann bei der
Eingabe einer neuen Adresse heißt:
,,Datei belegt". Logischer wäre es
gewesen, diesen Parameter vor der
Erstellung einer jeden neuen Datei
abzufragen. Gerade weil mehrere
Adreßdateien möglich sind - etwa
geschäftlich und privat - kommt
diesem Punkt doch etwas größere
Bedeutung zu.

ü !rü{ll Im Gebrauch jedoch ist der Da-
tenlieferant ohne Mängel, wenn
man seine Erwartungen an den
eigentlichen Zweck anpaßt (es han-
delt sich hier schließlich nicht um
dBase). Für jeden Namen stehen
zwei Anredeformen zur Verfügung,
die üblichen Adreßdaten (ein-
schließlich Telefon und Telex) und
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Die entstandenen Grafiken lassen
sich auf verschiedene Weise editie-
ren. Für den einfachsten Fall steht
ein kleiner Schwamm bereit, der
kleinere Bildteil schnell löscht.
Auch eine Routine zum Drehen
und Spiegeln ist vorgesehen und ein
abgegrenzter Bildbereich kann ver-
schoben oder dupliziert werden.
Die Funktion ,,Drehen" funktio-
niert zwar in beide Richtungen,
iedoch immer nur um 90 Giad.
"Eine feinere Einteilung wäre hier
besser gewesen, wenn man sich
schon nitht entschließen kann, die-
sen Parameter völlig dem Anwender
zu überlassen. Ein wenig knapp ist
auch die Anzahl der Zeichensätze
für die Texteingaben. Fünf verschie-
dene Größen sind zwar völlig aus-
reichend, doch nur zwei Schrift-
arten lassen das Angebot etwas 

1;di.irftig erscheinen.
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Einige Besonderheiten fallen je-
doch positiv auf, etwa die Editier-
möglichkeit der Pinselformen oder
der Lupengröße. Sehr große Bilder
können in mehrere Seiten aufge-
teilt werden, von denen man immer
nur. eine - in der Größe des Bild-
schirmes - bearbeitet. Die Verwal-
tung des Gesamtbildes bei Aus-
druck unterliegt dabei dem Pro-
gramm. Es soll allerdings nicht ver-
schwiegen werden, daß eine Grafik,
die aus drei Seiten in der Höhe und
drei in der Breite besteht, schon
144 KByte des Speicherplatzes ein-
nimmt. Solche Poster sind also
nicht für den PC mit 256 KB Mini-
malausstattung geeignet.

KEIN CAD, SONDERIU 
"

KÜNSTLER

Wie im Menü angedeutet, ist der
Editor mehr der künstlerischen
Seele des Anwenders zugetan. Dia-
gramme oder' technische-Zeichnun-
gen sind recht schwer zu erstellen.
Es fehlt hierzu ein Raster oder
wenigstens ein Lineal, um maß-
stabsgerecht arbeiten zu können.

Dies ändert nic(rts am Fazit: Mit
dem Programmteil für Grafik
kommt Spaß in den Star Writer.
Die Zeichnungen sind - insbeson-
dere mit der Maus - schnell erstellt,
und es gibt genügend Editiermög-
lichkeiten, um ein optimales Ergeb-
nis zrt erzielen. Das, Anfertigen
'kleinerer Diagramme ist mit einigen
Mühen verbunden, aufwendigere
Arbeiten dieser Art dürften nicht
realisierbar sein.

DFÜ.PROGRAMM - VERBIN.
DUNG NACH'DRAUSSEN"

Nägel mit Kopfen machte Star-Di-
vision mit dem DFU-Programm,
welches das Gesamtpaket abrundet.
Zwar ist bei privaten Anwendern
eines PCs - und an solche dachte
man beim Softwareverlag - die Da-
tenfernübertragung noch nicht so
weit verbreitet, aber was nicht ist,
kann ja noch werden.

Ahnlich dem Adreßverwaltungs-
programm hat man hier auf über-
flüssiges Beiwerk verzichtet, ohne
deshalb grundsätzliche Leistungen
zu vernachlässigen. Allerdings wur-
de auch hier noch einmal die Menü-

TEST

führung geändert, wiederum ohne
Mausbetrieb landet der Anwender
diesmal direkt in der Menüzeile.
Vor der ersten Benutzung sollte
man kurz die Standardparameter
überprüfen. Sie entsprechen jedoch
alle der gebräuchlichsten Art der
Datenfernübertragung, nämlich 300
Baud, 8 Bits und keine Parität.
Kommuniziert man häufig mit einer
Mailbox, die nicht dieser Gruppe
zuzurechnen ist, so kann man die
anderen Daten bereits in einer eige-
nen SETUP-Datei korrigieren, um

Die wichtigsten Daten der drei ,,groß€n"
Textverarbeitu ngen im Vergleich.

sie nach dem Einlesen sofort zur
Verfügung zu haben.

Für den Beginn der Arbeit muß
dann lediglich der Name der Sende-
datei eingegeben werden oder der
der,,Mitschreibedatei", sofern man
letzteres überhaupt protokollieren
will. Es muß wohl nicht gesondert
erw?ihnt werden, daß Textdateien
aus dem Editor nur dann ver-
schickt werden können, wenn sie
im ASCII-Modus geschrieben wur-
den. Bedauerlicherweise lassen sich
die Steuerzeichen eines Dokumen-
tes auch nicht mehr im DFÜ-Pro-
gramm herausfiltern. Der Anwender
muß sich -also von vornherein im
Klaren sein, welche Texte er einmal
auf die ,,Reise" schickt.

DAS HANDBUCH
SEHR INFORMATIV UND
AUSFÜHRLICH

Bei einem solchen Softwarepaket
ist das Handbuch ein wichtiger Be-
standteil, welcher der Kritik unter-
liegen muß. Beim Manual des Star
Writer wurden jedoch kaum Fehler
oder Unterlassungssünden begangen.
Unterteilt zu den einzelnen Pro-
grammen wird sehr erläuternd jede
Option der Menüs besprochen. Wo
es nötig ist, finden sich kleine Bei-
spiele. Von der Tastaturbelegung bis
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zur Icon-Erklärung des Zeichen-Edi-
tors sind Bildschirmabzüge oder Fo-
tos abgedruckt. Dabei geht man sti-
listisch noch auf die verschiedenen
Programme ein. Den meisten Text
bekommt dabei die Textverarbei-
tung ab, während man sich beim
Grafik-Editor fast nur auf eine Be-
fehlsbeschreibung beschränkte. Im
DFU-Teil findet sich sogar eine
kleine Einführung zv diesem
Thema, die dem Erstanwender si-
cherlich genug Basiswissen vermit-
telt.

Ausftihrliche Inhalts- und Stich-
wortverzeichnisse lassen beim Nach-
schlagen keine Probleme aufkom-
men. Kurz und gut: Das Handbuch
verdient die Note Eins.

GESAMTURTEIL:
SEHR EMPFEHLENSWERT

Es ist natürlich schon eine merk-
wtirdige Mischung von Anwender-
programmen, die der Star Writer
vorlegt. Normalerweise bindet man
Textverarbeitung mit Datenbanken
und Kalkulationsblättern zusam-
men. Kommt dazu noch ein Pro-
gramm für die Geschäftsgrafik,
dann darf der Käufer mit einem
Preis üb'ei tausend Mark rechnen.
Bei Star-Division dachte man etwas
mehr an die privaten Anwender
unnd erfreulicherweise auch an de-
ren schmaleren Geldbeutel. Die
Textverarbeitung läßt keine
Wünsche offen und das zweite we-
sentliche Programm - der Grafik-
teil - ist mehr zur künstlerischen
Gestaltung geeignet. Die Adreßver-
waltung erledigt zut Zufriedenhei.t
die Arbeit des sonst gebräuchlichen
Notizbuches und ist -darüber 

hinaus
auch bei der Mailmerge-Funktion
nützlich. Leider fertigte man die
Frage eines Kalkulationsteiles etwas
schnöde mit einem Taschenrechner
ab.

Berücksichtigt man jedoch den
Preis des Paketes, kann der.Star
Writer uneingeschränkt empfohlen
werden.

Prag. laden
Iext lad. l6 KB
l'ext suchen
Blockop. 7 KS

llord[i t ar
,91
3, 80
4i66
6, 85

Starwriter
,26
3 r?4
4 ,4-/
,68

HitchPen
8, 17

14,?O
6 r'79
9, 2ü



Gleich vorweg mitgeteilt:
Es ist überhauPt kein Pro-
blem, zum BeisPiel einen
PC 1512 SD (SD steht
für die Version mit einem
Laufwerk-SD=Single
Drive) mit einem zweiten
Diskettenlaufwerk auszu-
statten.

Intern sind bereits die
Anschlüsse vorhanden,
wodurch ein Zusatzlauf-
werk mit 40 SPuren
(doppelseitig) nur einge-
üaut, ang.söhlossen und
einsebunäen werden
rnrrb. Du-it hat es sich
bereits, wenn das Lauf'
werk die Standardan'
schlüsse besitzt. Sind
diese nicht vorhanden,
dann muß durch entspre'
chende Steckerwahl und
durch deren richtige Bele-
gung noch nachgearbeitet
ir.räen. Anders sieht es

bei 80-Track-Laufwerken
aus, denn werden diese in
das System eingebaut, so

arbeiten sie zwat, abet
nur auf den ersten 40
Spuren. Es ryuß also
mehr getan werden.

SERVICE

ANEIT.LAUF.
WERK FÜR

PCl5l 2

. nutzeroberfläche GEM
aus geschehen: Hierzu
das bereits angezeigte
Lautwerk A anklicken
und dann den MenüPunkt
Ootionen auswählen. Im
dänn zu sehenden Aus-
wahlmenü den Punkt der
Laufwerksinstallation an'
klicken. Nun muß nur
noch Laufwerk A in B
seändert und dann der
t{enüpunkt,,installieren"
ausgewählt werden. SPei-
chern Sie dann auch noch
DESKTOP ab, dann
haben Sie alles Setan' um
Ihren PC mit einem zu'
sätzlichen 80'Track-Lauf-
werk betreiben zu kön-
nen. Wenn Sie den PC das
nächste Mal starten,
können Sie auch mit dem
neuen Laufwerk arbeiten.

Zum Schluß noch eini-

MEHRERE
FORMATE
MöGLICH

ge Angaben zu DRIVE-
PARM: Hinter D muß die
Laufwerksnummer ange-
seben werden. 00 = Lauf-
iverk A, 01 Laufwerk B.
Hinter F das Format.
Laut Technischem Hand-
buch sind folgende For-
mate möglich:
00 = 5,25 320/360 KB
0l = 5,25 1.2 MB
02 = 720 KB
03 = 8 Zoll Single Density
04=SZollDouble

Density
05 = Harddisc
06 = Tape Drive
07 = other

Viel Erfolg beim Ein-
bau Ihrer Laufwerke.
(LM)

Menschen in lllot
hra uc h e n H ille : z uve rläss ig,
schnell, wirksan. Die beiden
kirchlichen llilßwerke
nehmen ihren Auftrag ernst.

1eutxher Cantasterband. Konto 202,

Postgra Karlvuhe oda Eanken

nd Spukassen

Dnkonvhes t/y'erk Kono 502.

fuswStuttgan oierEdnkert und

#{iHäk*fiffitrtr'r'n{tsrfir

Was dem GPG recht ist, soll dem Schneider PC

Uittig sein. Unter diesem Gesichtspunkt habe ich
näctr ineinen erfolgreichen Experimenten,- zwei ver'

t"hi"d"n", zusätzliche Laufwerke in Verbindung
mit dem öPC zu betreiben. meine Bemühunpn

auf den PG ausgedehnt.

AUFBAU DER
CONFIG-DATEI

Um unter MSDOS mit
einem 80-Track-Lauf-
werk korrekt arbeiten zu
können, muß lediglich
die Datei CONFIG. SYS
entsprechend angepaßt
weräen. Fiir DOS-Plus
haben wir leider keine
Lösung, da bei DOSPIus
keine CONFIG. SYS be-
nötigt wird. Hier aber die
Lösung für MSDOS:

In die Datei CONFIG.
SYS, die normalerweise
folgenden Inhalt hat:
files = 20
buffer = 5
device = /msdos/ramdrive

sys nw
country = 049
muß z. B. zwischen devi-
ce und country eingefügt
werden:
DRIVpARM = /D:01/
F:02

Ist dies geschehen,

Zweitlaufvued( am PC: Für
den Anschluß ist alles
vorhanden.

müCNrr.WGE IIT OSTASIEII

dann werden bei der Ein'
binduns des zweiten
Laufwe"rkes die richtigen
Parameter eingestellt.

Die Einbindung des
Laufwerkes kann bei-
spielsweise von der Be-
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LISTING

SOUND]UlASTER
Mit dem Programm ,,Sound-Master" von Maurice
Lion ist es nun endlich möglich, auf einfache Weise
Musikstücke einzugeben und in Basic-Programme um-
zuwandeln, die dann in eigene Programme eingebaut
werden können.
Nachdem das Listing - hoffentlich fehlerfrei - abge-
tippt, weggesaved und anschließend gestartet wurde,
erscheinen in der oberen Hälfte des Screens die Noten-
linien. In der unteren Hälfte befindet sich links das
Window ftir die Tonhüllkurve, direkt daneben das ftir
die Lautstärke-Hüllkurve. Rechts sieht man die aktuel-
le Oktave sowie die Anzeige, ob das Rauschen ein-
oder ausgeschaltet ist.
Das hogramm ist menügesteuert und bietet eiire Viel-
zahl von Optionen:

Durch Druck auf die Taste "E" gelangt man in den
Eingabemodus. Zur Eingabe der gewünschten Note
steuert man den Punkt mit Hilfe der Cursortasten auf
die gewilrschte Tonhöhe und gibt durch Druck der
"G"-Taste (ganze Note), "H" (halbe), "V" (viertel)
oder "A" (achtel) die Notenlänge ein. Um Pausen zu
setzen, werden die Zahlen von I (ganze Note) bis 4
(achtel Note) gedrückt. Soll eine Note um einen Halb-

Noten (e)ditieren:

':

Ddit Dlt<l>Pärrretcr <fi> t I Gratt<rO>Dtion3Souürd' <O>uiC

t_on g{r1ih! werdeq, drückt man den Hochpfeil, worauf
der Bildschüm heller aufleuchtet. Jede No1e, die nun
eingegeben wird, solange der Bildschirm heller ist.
wird automatisch um einen halben Ton erhöht (#).
Z-um Emiedrigen einer Note muß die "-" Taste lel
drückt werden, der Bildschirm wird nun nicht ganz
so stark erhellt und die Noten werden erniedrist (b).
Beide Funktionen werden durch die Taste 0 riieäör
aufgehoben. Mit der Klammeraffen-Taste kann die zu-
letzt eingegebene Note wieder gelöscht werden.

Edit En<v> bzw. En(t):
Das Editieren der Env-Kqrve !äuft genauso ab, wie
das der Ent-Kurve, weshalb hier beides mit einem-
mal erläutert wird. Zuerst wird die gewilrschte Kanal-
nummer eingegeben (die Kurve 0 hat keinen Einfluß
qgf den Sound). Der Cursor, dargestellt durch den
$!9in9n Punkt, qird mit den Cursor-Tasten bewegt.
Mit der Returir-Taste wird die augenblicklichö Posi-
tion festgehalten und weiterveraibeitet. Man sollte
hier schon ein wenig experimentieren. Die Kurven
6 - 9 sind im Programm bereits voreingestellt.

(O)ptions:
Hier kann ein Sound gespeichert, geladen oder ein
Basic-hogramm erstellt werden.

E2
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LISTING
449 e:INSTH('LSCQ-,e$)
45O fF e=O THEN 5OO
460 fF e:4 THEN RETUBN
4?O ON e GOSUE 41?O, 39BO, 351tl
4BO GOTO 390
490 ' Boutine Vf : Parameter <A>end
ern
500 cls
5lO PBfNT'<R> Rauschen on/off <*>l
<+> Oktave -l+'
52O PBINT' <r>l<.> ENT -l+ <l>l<\
> ENV -l+"
53O PBINT' <Q>uit Parameteraend
erung'
54O a$=UPPEn$( fNKEY$) : IF a$="THEN
540
55O a:INSTB( -R z i, . l1g-ra$)
560 IF a=O THEN 54O
5?O IF a>3 AND a<8 THEN f=O:GOSUB 2
1"O,
58O IF a=8 THEN BETUBN
59O IF a:6 AND envk>O THEN eävk:env
k-1
600 IF a=? AND envk<9 THEN erfvk=env
k+l
610 IF a:5 AND entk<g THEN entk:ent
k+l
62A IF a:4 AND enth>0 THEN enth=ent
k-l
630 IF a:2 AND oktave>-4 THEN ohtav
e:oktave- |
640 IF o-3 ANO oktave<3 THEN ohtave
:ok tave+ I
650 IF a-l THEN rausch:rausch XOB 1

660 fF dr'3 ANO 0<6 THEN f-|;GOEUE A
1?O
6?0 LOGATE #1,l r l:PBINT#I,EHR$( 231 ;
cHBs( o) ;
68tl PEN l:PLOT -lOOOr-IOOO' t:GOSUB
3020
690 GOTO 540
?OO BEt --- Routine V : <P>lay Eoun
d
?tO FOB e-l TO 5
?29 l( entkre) =stz[ entk re)
73tr' e( enth , e) :envte( entk , e)
?4O n( entk re) -envtz( entkre)
?5O NEXT
76O e:entk:IF e=O THEN ?BO
??O ENT-e, 1(e, l) rs( e, l) rn(e, t), l( e,
2l reter2l rn(e rZ) rl(e,3J re(e,3],n(e,
3), I( er4) re( er4) rn( €r4), 1( er5) re( e,
5),n(erS)
?60 FOR e=l TO 5
79O 1( envhre) =svz( envh re)
BOO e( envk, e) =envve( envk, e)
B I O n( envk , e) =eirvvz( envk , e)
82O NEXT
B3O e:envh: IF e-O THEN 860
B4O ENv erl(e, l) re(er l) rn(er l)'1(El

20
30
40
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60
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SOUNDTASTER
voN

TAURICE LTON
FUER

SCHNEIDER AKTIV
cPc 664/6126

l+

ts
It
:F

l+

g-FJ
BO'
90:
lOO ' Var,iablen etc. initialisieren

llO CLEAR:DEFfNT a-z
l20 DfI nh(3OO),nt( 3OO),envtz( lSrS)
, envte( 15,5] , stz( tS,5)
l30 DIf envvz[ lSrS) renvve( 15,5) ,svz
( lSrS) , halb( 2OO)
l40 nx:30: ny=346 : stp=l : high:3462 go:
I 35: ns:20
lso n$( t):CHR$( 2431 +cHB$( 24ttl +CHR$(
241, +CHR$( 2421
I 60 n$( 2) :CHR$( 2441 +cHR$( 2451 +CHB$(
2461 +cHR$( 24"1
1?O n$=n$( t) +n$( 2)
t80'CaIl Subroutines
tgtt GOSUB 43?g:' Graph.ics
2OO GOSUB 316O:' Define f,indows
2lO GOSUB 322D2' Oef ine EI{V/ENT
2?O GO6UB 3O2O:' Print Texts
23CI GOSUB 285O;' Ienue
24rJ CLS
25O PBTNT. Are you shure

2

260 a$=UPPEH$( INKEY$) :IF oS:"-THEN
26tJ
27[J IF atD<>'Y"AND a$<>'J'THEN GOTII
320
280 CLS
2go PHINT'*'r{t*{tr*.*r$r+{+rf Rea I 1y ?

3OO a$:UppER$(INKEIS) :fF ag:"-THEN
260
3lO IF a$='Y'OR aID='J'THEN IODE l:N
ET
32O go=135
33O GOSUB 24OO:' Noten/Notenlinien
zeichnen
340 GOTO 200
350 :
360 ENO
37O .
38O ' Boutine <O>ptions
390 CLS
4OO PRINT'. <L>oad File <S>av
e File'
4lO PBINT' <C>reate BASIC-Pr
ogram'
42O PBINT" <Q>uit Option
s'
43O gS-UPPER$(INKEY$) :fF g$:"THEN
430
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LISTING
2),e(e12) rn(e r2l rl Ier3) re(er3),n(e,3), 1( er4),e( er4),n( er4), I(erS),e(e,
5),n(erS)
450 :

860 FOR zaetrt=t TO z
8?tl freq=440*( 2^( oktave+( ( nh( zaehl)
-to) / t2)r)
88O periode=ROUND( 625OO/freq)
89O IF nh( zaehl):O THEN periode=O
9OO SOUND I , peri.ode,6O-( 6*nf ( zaehl)
), 15, envk rentk, rausch
9TO NEXT
92O RETURN
93O ' Boutine IV : Edit Envlope <T>
one
94O OBIGIN t5, t3O
95O PLOT OrO, l, I :ex=O:ey=O:entx:O:e
nty=O: stp=2
960 GOSUB 990
9?O GOTO tO90
98O ' Abfrage Cursortasten
99O altex=ex:altey:ey
IOOO fF INKEY$:"THEN IOOO
lOlO IF NOT INKEY(B)THEttl ex=ex-stp
1O2O fF NOT fNKEY( l) THEN ex:ex+stp
1O3O IF NOT INKEY(2)THEN ey-ey-stp
lO4O fF NOT fNKEY( O) THEN ey=ey+stp
tOSO PLOT altexraltey, l, I
tO6O PLOT exrey, l, t
IOTO BETUBN
tOEO ' Anderen Tasten Abfragen
IO9O IF IIIOT INKEY( I8)THEN GOAUB II3
o
llOO IF NOT III|KEY(62)THEN fF absc(E
nth) <6 THEN GOSUB l21O
IIIO IF NOT INKEY(6?)THEN ORIGIN O,
O: RETURN
r tzg GoTo 960
ll30' Schritt-/Pausengroesse aende
rn
t t4O IF absc( entk) <5 THEttl ilOVE entx
, enty : DBAü ei , ey, 1., O
I l50 fF exlstp'-entxl stp<>envtz OB e
tlstp-enty/s.tp<>envte THEN GOSUB 12
to
I l60 envt z=exl stp-entx lstp
1 1?O envte:eyr/stp-enty/stp
I IBO stz=stz+t
I l90 entx=ex:enty=ey
12OO RETURN
121fJ ' Neuen Abschnitt definieren
1?29 absc:absc( entk)
123fJ fF absc( entk) <6 THEN envtz( ent
k,absc)=envtz ELSE RETURN
1.24[J stz( entk, absc):stz
l25O envte( entkrabsc) -envte
126fJ absc=abse+t
l2?O stz=O
I28O envt z:ent xf stp-ex/stp
I 29O envte-enty/stp-ey/stp

t3OO obsc( entk) :absc : absc-O
13TO RETURN
t32O 'Houtine Edit Envlope <V>olume
133O ORrGril 2O5, t30
t34O PLOT 0rO, l, I :ex:O:ey:O:envx:O:
envy:O: stp=t
1350 GOSUB 990
1360 rF NOT rNKEy(|8)THEN GOSUS t4O
o
l3O fF NOT INKEY(6?)THEN rF absv(.e
nvk) <6 THEN GOSUB 1480
I38O TF NOT rNKEY(6?)THEN OBTGIN O,
O: RETUBN
1390 GOTO t3s0
l4OO' Schritt-/Pausengroesse umuran
deln
l4t0 fF absv(envk)<S T.HEN IOVE envx
,envy:DBAf, exrey, l rO
l42O IF sx-envx<>envvz OB ey-envy<>
envve THE]{ GOBUB l4BO
l43O enuvz:ex-envx
144O envve=ey-envy
l45O svz=svz*l
t460 enux=er( : enuy=ey
i+zo HETuRN '

l48O ' Neuen Abschnitt definieren
l49O absv=absv( envk)
l'5OO f F absv<6 T|{EN'envvz( enülii, absv
):envvz ELEE absv-O:RETURN
15lO envve( envhrabsv) :envve
l52O svz( envkrabsu) -svz
t53O absv-absv+l
l54O svz=O
l55o envvz=envx-ex :'{-

156CI envve=envy-ey
l57O absv( envh) :ab6v :absv=O
I58O RETURN
l59O 'Foutine Noten <E>ditieren
l6[10 x=nr( : y=ny
t6l(l t0='. "
162fJ LOCATE#I, t, l;PHINT#I,CHRS( Zgt ,
cHR$( t);
1630 GOEUS 2960
t640 LOCATE#1, l, l:PRTNT#1,CHH$( 231:,
cHBg( o) ;
l650 ' Cursortasten abfragen
l660 a$:TNKEYS:a$:UPPEF$( a$) : fF a$-."THEN 1650
16?0 TF a$:GHHS( ?4Ü)THEN ny-ny+S:G0
suB ztoo
l680 IF .a$:GHB$( 241) THEN ny:ny-S : GO
suB ztoo
t69O IF o$--t'THEN GttEUB |?9O:IF z>
26 THEN x=3O:nx-3tl
1?OO IF o6-'Q-THEN LOCATE#I, t, l:PRI
NT#t,GHR$( z3) ;GHBS( l) ; :G0EUB 296O;L
OCATE#1, I, l:PBINT#t,CHR$( 23) ;CHH$( O

);:RETURN \
1?1O IF a$-'^'THEN flag-t:EOBDEF 26
1?2O IF a$-'-'THEN flog--t:BOROER t
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o
1?3O IF a$:'O'THEN flag:O:BOHDER O
1?4O a=INSTR( 'GHVA 124fJ', a$) : fF a<>O
THEN GOSUB 1A7O

l?50 GOSUB 24orj
176fJ t$=-.'
1?70 :
1?AO GOTO 1640
179fJ ' Letzte Note loeschen
t 8OO n1( z) =O : nh( z) :O
lElO 1=z-t:nk=l
1820 G0SUB 243tJ
lA3O IF nx>30 THEN nx=nx-ns ELSE nx
=6OO-ns
t84O LOCATE#l, l, l :PRTNT#l,CHRS( 23) i
cHR$( t);
lESO LOCATE#1, l, I :PBII{T#1,CHBS( 231 i
cHR$( 3) ;
I860 BETURN
l8?O ' Note eetzen
tOAO LOCATE#1, l, f:PRfNT#l,CHR0( 231 i
cHns( t) ;
lB9O x=nr(: y-ny
t900 eosuB 2960
l9lO LOCATE#I, l, t :PRINT#l ,CHR$( 23t i
cmR'( 3) ;
l92O z=ztl
l93O nl( z) -VAL( IIO$(' 724fJ124fj', a, l)
)
l94O halb( z) -flag
l95O t$:IfD$( n$ra, l)
1960 GOSUB 296[J
79?O fF flag=-1 THEN tS=CHR$( 25,4,
l98O rF flag:t THEN I$:CHB$( 255)
l99O IF flag<>O THEN PLOT-lOOO,-lOO
O 12 =x=nx-tO: y-ny : GOSUB 2960 : PLOT-lO
oo, -loo, I
2OOO e:z
2trto EosuB 2?20
2O2O nh( z):m:m:O:e:O
2o3O rF VAL( ö$) <>O THEN nh( z):O
2O4O nx=nx+ns:x:nx
2O5O t$=-.'
2060 LOCATE#I, I, 1 :PRINT#I,CHR$( Z3l ;
cHR$t t) ;
2A?O GOSUB 2960
2OAO IF nx>6OO THEN GOSUB 2960:nx=3
O: ny:245: x:nx : high=246: stufe=stufe+
l:nsm=l:GOSUB 2960
2O9O RETURN
2lOO REI love Cursor
2l lO LOCATE#l, I, l:PBTNT#l,CHRg( ZJJ;
cHR$( t);
212fJ GOSUB 2960
2l30 x=nx:y=ny
214fJ GOSUS 296rJ
2l50 LOCATE#l, I, l:PRINT#l,CHR$( 23) ;
cHB$(O);
2I60 REiUHN
21?O ' Subroutine Draw ENV/ENT

2l80 kl:entk:k2-envh
219rJ PLOT-lOOO, -lOOO, I
22OO ORfGIN 15, l3tl:IOVE 0,O:LOCATE#
I, t, t :PFINT#t rcHR$( 23) ;CHH$( O) ;
221[J x:O:y=O: stp-2
222fJ FOB e:O TO 5
2230 FOB v:l TO stz(ABS(hl),e)
224A x=x+( enytz( ABS( h t ) r e) *stp)
225fJ y=y+( envte( ABS( k | ) , e) *stp)
226tJ DRAI xry,f
22?O NEXT
22AO NEXT
229tJ ORIGIN 2OS, l3O : IOVE O, tl
23OO x=O:y:O: stp:l
231fJ FOR e=O TO 5 -

2320 FOR u=l TO svz(ABS(k2),e)
2330 x-x+envuz(ABE( k2),e)
234fJ V:y+envve(ABS( k2) 'e)2350 DBAI x,yrf
2360 NEXT
23rJ NEXT
2380 ORTBTN O,O
239tl RETURN
24OO ' Noten und llotenlinien zeichn
gn
241fJ :
242fJ IF nsm=l AND stufe>t THEN GOTO
2430 ELSE RETURN

243fJ CLS#3
244f) go:21
245fJ GOEUB 4390
2460 g:2-26
24?O IF g<O THEN g=t
246t1 x:30-ns : high-346 :add-l
249tr IF z>-?fj THEN mh:O
25OO flag:O:BORDER O

25tO FtlH e:g TO z
252fJ x=r(+ns
2530 IF nh(e):O THEN 257fJ
2540 IF nt(e)=l THEN t$:CHR$(243)EL
EE IF nl( e)'2 THEN t0-cHB$t 24o)
2550 IF nl(e):4 THEN t$:CHR$('241)EL
8E IF nl( e) -6 THEN t$-trHF$( ?421
2560 GOTO 2590
2S?9 IF nl( e) -1 THEN t$:CHR$( 244tEL
SE IF nl( e) -2 THEN t$-cHR$[ 245)
258t1 IF nI( e) -4 THEN t$-cHR$( 246')EL
SE rF nt( e):8 THEN t$:CHR$( 24?)
2590 LOCATE#l, t,1:PFINT#t 

'CHB$( 
?3l- i

cHR$( 3) ;
260t) GOEUB 2?9O:y=m*S+high
26tb GOSUB 296O:rF halb(e)<>o THEN
PLBT-tOOOr-lOOO,2
26.?0 IF halb(e):1 THEN x-x-ltl:t$:CH
H$t 255) :GOSUB 2960: x=x+lg
2630 IF halb(el:-t THEN x:x-1O:t$-G
HR$( 254):GOSUE 296fJ -1=;+lO
2640 rF halb(€]<>o rHEN FLOT-lOOtlr-
t ooo, I
2650 IF x>6OO THEN x-30-ns: high:246
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2660 NEXT
26?0 add:l : LOCATE#1 , l, I :PBfNT#t , CHB
$(23);cHR$to);
2680 nsm=O:IF mk<>l THEN high:246 E
LSE mk:O
2690 ny=high
2?OO IF z>=28 THEN x=30:nx=30
2?10 FETURN
272fJ ' Subroutine Umwandlung Cursorpositiorr in l{otenhoehe
2?3O nh( z) =( ny-high) /S+t
2?4O m=nh( z)
?75fJ fF m>l THEN m:m+l:IF m>3 THEN
m:m+l:IF m>6 THEN m=m+l:IF m>8 THEN
.m=m+l:fF m>l0 THEN m=m*l

2?60 fF m>13 THEN m:m+l:IF m>15 THE
N m:m+ 1 : IF m> l8 THEI{ m:m+ I
2??O m=m+flag
2?8O BETUFN
2?90 :
28OO m=nh[ e)
2A1A fF halb(e)=l THEN m=m+l:IF hal
b(eJ=-1 THEN m=m-l
2B2O fF m>O THEN m:m-l:fF m>l THEN
m:m-l:fF m>2 THEN m:m-l:IF m>4 THEN
m:m-l:fF m>5 THEN m:m-l:fF m>6'THE

N m=m-l:fF m>? THEN m:m-l:f
F m>9 THEN m:m-t
2830 fF'm>|1 THEN m:m-l:IF m>14 THE
N m:m-l:fF m>16 THEN m:m-l;fF m>19
THEN m=m-l
2A4O RETURN
2850 'Subroutine Auswahlmenue f
2860 CLS
2A?g PBINT- Noten <E>di
t ieren t
2880 PBTNT" Edit EN<T> Edit EN<V
> <O>ptions-
2890 PBfNT-Parameter <A>endern <p>l
ay Sound <Q>uit-;
29OO e$=fNKEYS:e$:UPPER$( e$) : fF e$=--THEN 29OO
29IfJ e:fNSTB('EVTPAOQ-re$)
292fJ fF e:O THEN 29OO
29CtO fF e:? THEN FETURN
2940 ON e GOSUB l59O ,l3,2fJ,93tl ,?tt|J,4
90,38O
29sO GOTO 2860
2960 ' Soubroutine Locatb + piint T
ext
29?O TAG
2980 IOVE xrV
2990 PRrNT rf;
3OOO TAGOFF
3010 BETUHN
3CI20 ' Eioubroutine Print Text
3O3O x=8O:y=?8
3O4o t$:STB$( entk)
3050 GOSUB 296(1
3060 x=26O:y=?B

3O7O t$:STn$( envk)
3080 BoauB 296tl
3O9O 

.x=4OO 
: y-- 169

31OO t$:STBS( oktave)
3r to cosuB 2960
S1ZO x:4O6:y=12O
3l3(l tt=-Rausehen ':IF rausch=O THE
N t$:t$+'off'ELSE t$-gD+. on;
3140 GosuB 2960
3I50 RETURN
3160 'Subroutine Define tindows
31?O lrilDol#o, I ,4tl ,23t25.
3180 f,rND(ltr#3, I,40 r1 r123t90 trNDOf,#4,2t 1 1, 16, t8
32OO [INDOf,#s,15,2t, t6, t8
32IO RETURN
322fJ 'subroutine Define Et{V/ENT
3230 RESTOBE 322rJ
324tJ FOH e:6 TO 9
3250 FOR a=l TO 5
326[J BEAD svz( e, a) , envve( e, a) , envvz(era)
32?O NEXT
3280 NEXT
3290 :
33OO FOB e=6 TO I
3310 FOH a=l TO 5
3320 REAO stz( e, a) , envte( € r a) , envtz
(era)
3330 NEXT
3340 NEXT
3350 :
3360 2 ENV
33?O DATA Irl5rl, IrOrl, IrOri;', 12,
-f rg, 2r-1r2O
3380 DATA lr15,l, 1r-3r2, IrOrl, I,
or l, 72r-1r4
3390 DATA Irlsrt, Irorl, Irorl, 12,
-1, g, 2r-7 r2O
34OO DATA 712r.1 , Irtrl, Irorl, lro,
I, l5r:lrl
34lO . ENT
342[J DATA Irtr3, lr-1r3, lror3, lrl
,3, lr-lr3
3430 DATA 112r1, 1rO12, 1rO12, 1r-2
,t, Iror4
3440 DATA lr!r3, lr-1r3, Irorl, lrl
,3, lr-lr3
3450 DATA IrOr3, tr-1r1, 7rOrZ, lrO
,1, frlrl
3460 RETUBN
34?O ' Get Name
346t1 CLS
3490 fNPUT-Bitte geben Eie den Name
n ein >trname$
35OO BETUBN
35tO ' Option Create Basic-Progräm
3520 GOSUg 347fJ
3530 OPENOUT name$+-.bas-
3540 CLS
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3550 fNPUT"Eitte geben Sie die erst
e Zeile ein >"rft
3s60 rF ft<t THEN GOTO 3540
35?O fNPUT"Bitte geben Sie die Schr
ittweite ein>-rst
3580 rF st<l THEN GOTO 35?O
3590 .:

36(10 zeile=ft
36lO zeile$=irem --- This Sound was
created by SOUNDIASTER (I.Lion/'8?

It

362[l zeile$='oktöve:'+STR$( oktave) +
': r=-+sTB$( rausch) : GOSUB 394tl
3630 IF envk-O THEN GOTO 3690
3640 zeile$='ENV'+STR$( envk)
3650 FOR e:l TO 5
3660 zeile$=zeile$+' r'+STR$( svz( env
k, e) ) *-, '+STF$( envve( envk, e) )
367fJ zeile$=zeile$+','+STB$( envvz( e
nvk, e) )
368t1 NEXT: GIISUB 3940
3690 IF entk=O THEN GOTII 3?5O
3?OO zeile$='ENT'+STB$( entk)
3?lO FOH e=l Ttl 5
3?28 zeiletD:zeileS+','+STB$( stz[ ent
k, e) ) *-,'+srB$( envte[ entk, e) )
3?3O zeile$=zeiIe$+','+STB$( envtz( e
nthre))
?"4O NEXT:BOSUB 3940
3?5O zeile$='gs" x=l t6-+5TB$( z) :GO
6UB 3940
3?60 zeile$-' read nhrnl':GOEUB 39
.40
il??o zeile$=i freq:449*(2^(oktave+
( ( nh-1fJ, I t2) ) )':BOSUB 3940
3?8O zeile$=' perd:round(625OOlfre
q)':GOSUB 394tl
379fJ zeile$=i if nh:O then Perd:O"
:GOSUB 3940
38OO zeile$=r sound t , Perd r 6O-( 5*n
1) , l5r'+STR$( envk) *', -+STB$( entk) +'
,r-:GOSUE 3940
38lO zeile$='next' :GOEUB 3940
3B2O zeile$=iend' :GOSUB 3940
3830 zeile$=;döta'+STR$( nht l) ) +', "+
STRS( nl( l) ) :fl=l
3840 FOR e=l TO z STEP 10
3850 FOB e2=l TO lO
3660 IF fl=O THEN zeileg=rdata'+STR
$( nh( e+e2) ) *", -+STH$[ nl( e+e2) ) :fl=l
38?q IF fl=l THEN zeile$=zei.le$+','
+sTF$( nh( e+e2) ) +"'+STBID( nI( e+',e2) )
3460 NEXT
3A9O fl:O
3900 GOSUB 3940
39tO NEXT
3920 CLOSEOUT
3930 RETURN
3940 PBINT#9, STR$( zeile) +zeilelD
395[l zeile=zeile+st

396[l zeile$=r
3g?O RETUHN
3980 ' Option II : Save File
3990 GOSUE 34?O
4OOO OPENOUT name$+'. snd"
40lO PRINT#9, envk, entk, rausch
4O2O PBfNT#9, nx, ny, z, stufe
4O3O FOR e:l TO 9
4O4O FOR absc=l TO 5
4O5O PRINT#9, envtz( e, absc), envte(.e,
absc) , stz( e, absc)
4060 PRfNT#9, envvz( e, absc), envve( e,
ab sc) , s v z( e , ab sc)
4O?O NEXT
4080 NEXT
4O9O FOR e=l TO z
4lOO PBINT#9, nh( e)
4l lO PRINT#9, n1[ e)
412fJ PHrNT#9,halb( e)
4t30 NEXT
414rJ CLOSEOUT
4t50 :
4I60 RETURN
4l?O' Option I : Load File
418Ö GOEUS 34?O

. 4l90 OPENfN name$+'.snd"
42OO INPUT#9, envk, entk, rausch
421O INPUT#9, nx, ny, z, stufe
422tJ FOB e-l TO I
423tJ FOR abse=l TO 5
424A INPUT#9, envt z( e tabsc) , envte( e,
absc) , stz( e, absc)
4250 INPUT#9renvvz( erabsc) ,envve( e,
absc) , svz( e, absc)
426rJ NEXT
427(l NEXT
4280 FOB e=l TO z
429t1 INPUT#9, nh( e) , n1( e) , halb( e)
43t]0 NEXT
43IO CLOSEIN
43A0 EOEUB ?1?O
4330 GOSUB 3t120
4340 EOEUB 243f]
4350 RETUFN
4360' Subroutine I : Graphics
43?A INK O, O: INK I 

' 
I 2 : filK 2 r24: INK

3125:PAPEB O:BDRDEF O

43AO nODE I
439t1 BEETORE 4360
44OO SYTBOL AFTER 239
441rJ SYTBOL 24CI t8r 8r8rE, l20, 136, 136
,112:' halbe Note
44?g EYTBOL ?41 ,8, 8, B, 8, 1"O;24fJ ,24fJ
, I l2:' viertel Note
443rJ SYTSOL 242.-12, lO, lOr 9 r l2O t24fj,
248, 1122' achtel Note
444rJ EYTBOL 243tOrOrOrO, I 72, 136, 136
,112:.' Ganze Note
4450 EYTBOL ?44r48, 16, 16, 16, 16, 16, I
6'r1242' ganze Pause
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4460 SYIBOL 245,12O
6O:' halbe Pause,
44?O SYIBOL 246t64,
t6, l6:' viertel Pau
4480 SYIBOL 24? j5,6,
8r56:' achtel pause
4490 SYTBOL 254rOrO
46:' b
45OO SYTBoL 255,O,O
4O:' #
45lO FOR t=t TO go
4520 xa=r( : ya=y: READ
453t} IF bef=l THEN
454tl fF bef=2 THEN
4550 IF bef<>4 THEN
456O f=l
45"O rF t>123 THEN
4s80 rF t>t29 THEN
459tl IOVE xrV:FILL

Nur 6641612A
4600 NEXT
46tO DATA I,
?5 r2, O r 375, I

,414,4r56 ,6,416,4,

6416.4190, 124r16,
sg
68r6gr68r56r6gr6

,32r3?r4gr4t r4fJ,

,o, lor63r20 r126,

befrxry
PLOT x, V, 1

DRAI xrVr I
GOTO 4600

l-2
f-3
f
ttt

or3g512r64rJ13g5rl,
,or365r2r6,4[J1365rl

,3

2

?1

4690 DATA 4, t05r86r4,l05 r1?6141zEO,
7?6, 4, 425, 176, 4, 435, t 36,- 4 16,25, I 16, 4
r465, 156, 4r 365, 156r4, lg5, 156r4, 1 35,
?6r413l5r?6
47OO RETURN

I/AIÜIPIRE
Adventures erfreuen sich immer größer werdender
Beliebtheit. Spannend müssen sie sein, eine gute Spiel-
handlung haben und einen ausreichenden Wortschätz,
Wenn die Geschichte stimmt und originell genug ist,
dann reicht so ein sogenanntes ,,Textadventure'i
ohne Grafik durchaus.
Daß es auch ohne bunte Bilder geht, hat uns unser
Leser Thomas Briegel bewiesen: Er schickte uns ein
in Englisch verfaßtes Adventure um ein Vampirschloß.
Iassqn Sie sich nicht von der Fremdsprache abschrek-
ken, dies geschah in gutgemeinter Absicht. Mit eini-
gen Schulkönntnissen kann man das Programm näm-
lich durchaus verstehen und seine Sprachkenntnisse
vertiefen. Vielleicht kennen einige von Ihnen, die
auch mit IBM-Computern zu tun haben, das Pro.
gxamm. Nach dem treffenden Motto: ,,Was der kann,
kann der CPC schon lange", hat Thomas Briefeldas
Adventure auf die Schneider Computer umgeSchrie-
ben und es dabei auch gleich ein wenrg verbessert.
Mit Erfolg, wie Sie sehen werden.

640
640

355 r ? r0 r 355, I , O, 345 r2 i6,4IJ, 345
85 , 2, 640, 295, 1 , 640, 275 r2 rO,2?5,I , O,265 r2 r6,4fJ r26,5
46.2tJ DATA I 640 1255, 2 rO 1255, l, O, 245

2 | 64fJ ,245 ,
,
t 64fJ ,.2O5 ,2, 2O5, t,Or20

l r2rlg0rgl
,
I 2164gr2Bl , ,o,lBl

t
I

,
I

o,
,9
,l

,2 rO
2, 10

t
2
2

, ,lgo,lgl,2ro,lgl,
,lo,lol,2,lgo,lol

4630 DATA 2,lg(] r7?112rlOr1?1r l,lo,1
01 tzrOrgl rl r lgo,lot.r2, tgorgl,I,lgo,
1?1 12, lgO, l6l, 2,3?O, lgl, 2 r3?O rg1 12,
l gor gl r2,2oo, lo1, 2 r2oO r 1? 1,
2 , 360 , 171 ,2, 360 , 1O7 ,2 ,2OO, I O1

, 60, 91 r2 rTO rgl .
?D r81 ,2 r?O 16'1 ,2
o,8l,lrl3016l ,2
4650 DATA 1 ,?O, ,2r5[lr5l 2r60r9l r2

,24O, gl ,2
I,3lO,gl,

,60r5712r14Or5lr2

DAS LISTING: GROSSZüclc BEt MUSTK
UND WORTSCHATZ . il'

?l r2r lgor tgl r l r 3?o
360, 7rJl ,2,37O,gl,I
l40rg7,2r130rgl,2,
30r61r2r13
4tlr5l

464(] DATA t,zOO
, lgl,2r360 r171,

,l
I,
I,
,l
,l
5t

,1?1 r1 r47O, lgl,2r37O, lgl, I t3?Orgl,2
, 38O, lOl, 2 r620, 1Ol, 2, 63t) rg1 12, 360i g
I , I ,3gO, lot ,2,3go, 131 , 2r3?O
) 741 , l;360, t3l , 2;f.20, t3t ,2,620, lOt
46A0 DATA I,620, l3l,2,630'. 141,2,630
,g1 r?, 630, 141 r2 r47O, 141 r4 t3?5, I 16 r4
, 375, l6l,4, l95, 146r4r5, t46r4r 65r 66,
4r245r66r4r265r96

t4tl,9t
t
I
,
I

Trppqn Sie das Programm ab und speichern Sie es mit
SAVE"VAMPIRE" oder einem anderen Namen auf
Kassette oder Diskette ab. Vampire läuft auf allen
3 Schneider-Computern. Nach Frogrammstart er-
scheint eine klein-e Titelgrafik und es ertönt ein ziem.
lich langes Musikstück. Der Musikteil kann durch
Entfernen von Zeile 450 und dem Prosrammteil
MUSIC aber auch ganz wegge6ssen w-e?äen-.-DäiaO-
venture hat einen Wortschatz vön etwa 700 Verben
und Objekteq un{ ca. 30 Zimmer. Am Anfang können
Sie aber nur ftinf Räume betreten, denn das gänze
Schloß besteht aus Geheimgtingen, die eben grst er-
forscht werden müssen.

,25O rgl ,213lorg1
2 ,31O, 6l ,2 r25O | 6
1 ,24O ig1 ,2,
4660 DATA 2

,32Org
2,25O,

24O r5
, 32Or5l r2, qzor gl, l, 32Or5 DIE HANDLUNG: SUCHEN SIE DEN VAMPIR,

ABER BEEILEN SIE SICH

t
2

,
I
6

,
f
I

l,2r31 0r6l,I,25O t6-1 ,2r24Dr5l, f ,3?o,181,2, 38O | 171 ;2, 38O, 151, 2,3?O ; 141 12
,4?O, l4l r 2r46fJ, t5l,2r46fJ,1?
I,2,3gO r l2112,3gO, l5l r 2r46[J, l5l.
46?0 DATA l r47Or141 ,2r4?O, lBt,2r46rJ

Sie kommen um 8 Uhr abends in ein altes Schloß, in
lem giq gefürchteter Vampir sein Unweisen treibi.
Bis 12 Uhr haben Sie nun Zeit, diesen zu finden und
zu töten.Wie man so etwas macht, di.irfte ja hinläng-
lich bekannt sein. Aber sehen Sie sich voridenn die"
Zeit vergeht schneller, als man denkt! Dad Vokabular
besteht aus den üblichen Befehlen wie GET, DROP,
OPEN, usw. sowie einigen Zusatzbefehlen. Die Befdhls.
syntax lautet "Verb Objekt", z.B. OPEN DOOR.
Von allen Befehlen müssen nur die efsten drei Buch-
staben eingegeben werden. Mit INV (für Inventary)
kann man sich zeigen lassen, was man bei sich trä!t.

(Bitte lesen Sie weiter auf Seite 43)
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LISTING
38O PRINT'presents'
39O PEttl l:PBINT'

lo .
20
30
40
50
60
6l
62

.* VATPIRE ,, I}.* voN {+,* THOIAE BRIEGEL {$2,* FUEB tlO*' ECI{NEIDER AKTrV {T

'{' EPtr 46,416,6,416l2td Je*, tt*{+rt{+t}l}*t*t}*{t*{3{s{+i.t}**t}{tttt${tt$t}t$

Programeititel

400
4to PEt{

PBTNT'
S:PRINT i

'; CllBl( |
64);' b; Thonar Briegel'
42O FOR ii-l TO 3OOO:NEXT ii
43O IODE I : fNK L O: filK 3, t I :.PAPER O
:BOBDER O

44O IODE O: CLS;PEtrl 2: PFIIIT' Ielco
m€ to the';:PEil 3:PRfilT' VAIPIFE'E
CAETLE';:PEll 2:PHINT' Adventur

€.':PRINT:PRII{T
450 AOTO 23tO
460 PEil 6:PBINT:PBTNT ETRTNC$( zfJtzO
O) ;PE[ l:INPUT'Do you need the in-
structlons: ', al
4"O IF UPPEHS( a$) ='J' THEI{ GOEUB 2l
20 ELEE TODE I
48O Drt d$( 19),o3(3t),r(25),p( 19,6)
:1-l
49O FOB x-l TO' |9:BEAD dl(x):llEXT x
5OO DATA Entrance HallrStudyrLibrar
yrArmoryrTorer
5lO DATA Lower TowerrGhapelrBrich F
ireplace
52O OATA llidden GorridorrEecret Pas
sags
53O DATA Underground Lahe ChamberrB
oat rAlchemist's Lab
54O DATA Etoreroomr0verhong, Ballery
,Antechamber, Vampire's Toom
55O DATA Torture Chamber
560 FOR x-l TO ZS:READ l(x):llEXT x
5?O DATA 5,l r9r3r 416r99r?, 13,14r74.-
8,15, t6,11t17 r1f'r2r3,l r5r2, 191212
58CI t2-6;r-l I :wslD-i;odden Etahes'
59O FOR x:l TO 3l:BEAD oS(x):ilEXT x
600 DATA NorthrEouthrEast rf,est r'Up
'rDownrSledge Hommer
6lO DATA TimepiecerCoil of RoperPar
chment 6croll rAxerOarrKey
62tl DATA HolywoterrFlash of OilrCro
te, Bucket
630 DATA Torch, Nails, TapestryrBoat,
Rusty Door
640 DATA Closed CoffinrFire in the
Firep loce , Bookcase , 6ign , Parapet s
650 DATA Erich Fireplace,Hot,tine,G
heddar Gheese
66tl FtlH Y-t TO 1.9:FOH x-l
p(Vrx):NEXT xrV

670 DATA, r3r2t t, r,lrrr ril
,Sr r r r r 14r r r r?r r 15r 16r r r 14
660 DATA r2r, rrrl3rrrrSrrl

TO 6:FEAO

,l r, ,, ,5

,6,,19,,
,,lo,,,,,, I l r r r r,l4r9r D
690 DATA rl3rr r2rr.rr r r rl

VATPIRE'

?O REI
60 BEI
90 BET
IOO IODE l:f llK .o , O: fNK I , 6: Ill'K ?12li
:INK Srlt:BORDEB o
llO a=l:IODE l:ORfGIil ??rO
l2O FOB a-l TO 4
l3O FOR i-f TO ts
l4O PLOT lOOr32Oro;DFAI tgo, gZO jplO
T tOOrS2O:DBAü I l5r36O:PLOT t30r3ZO
;DBAI l45r360
l5O PLOT I4?.'32O:PLOT t49r32O
160 PLOT t65,32O;DFAil l95,gZO;pLOT
165, 3eO;DHAI l60, 360:DRAü 2lO, 36O:p
LOT l95r32O:DBAI 2[tgr340;DRAI tg0r g
40
t?O PLOT 211'3ZO:PLOT ZlgrgZO
IBO PLOT 232,32O:DRAI 258132O:DRAI
?67 r34O; DFAI 238, 34O;DRAI 245 t36O:DFAf 2?5r360
l9O PLOT 2?4r32O:PLOT 2?lör3l2f|
eOO PLOT 292r32O:DRAil 322t32O:PLOT
?97 r3EO;DFAI 3O5, 36O;DFAil 333, 360
21O PLOT 337r32O:PLOT 339r32O
ee0 EOUHD t r(i+o)*lOrA, 15r5;EOUND 2
r i*lO, 3, 15r4, l r5;EOUND 3r( i*ol ltOra
, t5r5
egg OHIGfil L*?+77r_i
240 I{EXT i
25O I{EXT a
260 IODE O:A-O:ORfGIN 77tO
e?O PLOT tOOr ge0ro:DBAI l30r32O;PLO
T t OO, 32O : DRAü .l 15, 36O: PLOT I 30, 32O
:DFAil l45r360
A60 E0Ultltl t I o{rl0, Z, l5r5;EOUI{D Zro*l
Or3, 15r4, l r5:SOUND 3rö/lOr3, lSrs
a9O PLOT 14?'3.?O:PLOT 749t3?O
3OO PLOT 16513eO:DFAf, 195, 3AO;PLOT
l65r32O: DRAI tEO, 360 :DHAil 21O 136O :P
LOT 195 , 32O : DBAil 2tl3, 34O : DEAil l9O, 3
40
3lO PLOT 2l I ,32O: PLOT 213.,32O
32O PLOT 2?2r32O:DRAtr 25813?CI:DRAil
e67, 34O; DHAH agB, 34O;DBAil ?4f5 t36g : D
BAtr 2?5r360
33O PLOT 274)32O:PLOT ??6r3?O
34O PLOT eger3?O:DRAil Seer3EO;PLOT
?92 r32t1: DRAü 3O5, 36O;OBAü 333, 360
35O PLOT 33?'3ZO;PLOT 339132O
36O A-A+l;IF A{16 THEI{ OHIGIttt A*?+?
?r-A:GOTO 2?O ELSE 3?O
37O PEt{ ?; LOGATE ?, B

4
,
t

ärrr trrrrl6t)
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LISTING
t t r r r rl?r, t n t rlor l3r I
7OO w$=-GO GETLOODROHfTOPETIEPUEKfL
O TLBOf,CL I TAKFEATHRBRE'
71O n$-'N OIE o.ZE Ogt O4U OED

0GHAIOTSCBtOAX I ttATt40rLr5DOO2?CO
F23VAnA3FIR26'
7eO o$-'IIIOFEOUEAEilEEUP OOTELETIIROP
PARAXEOARKE Y HOLFLACRABUCTORNAI TAPBO
AF UACL. OF I EBOOE I G PAB gF I RATf, I T{CI{E'
73O CLE:PEltl 3:PHII{T:PRIltlT'You ore i
n the -;:PEN 2:PRINT dl(f):y:O:12=l
?4O IF f(12)-O OR l<1O OH (1> 12 AN
D I <> t6) THEN ?60
75O PRINT'It's Dark ! you cön't see
':GOTO BOO
?60 PEN 3:PBINT'You EeB: ';:PEN 2:F
OR x=l TO 25:fF 1(x)=12 THEil PBINT
o$( x+6) ;', '; :y:y+l
7?O NEXT: IF y:g THEN PFltrlT'nothing
interesting. ' ELBE PRfNT r i
?8O PEN 3:PBfNt'Obvious exits öre:
';:PEN Z:FOH x=l TO 6;IF p(lrx)>0 T
HEN PFINT o$[*);' -;
79O NEXT;PHINT
8OO s:tl:f-0:PEN 2:PRINi:PRfNT ETRfN
G$t4O,2OB) :PEN I :fNPUT'Uhät do you
want to do: -, ä$:.PBIilT
BIO aS-UPPEnt(o$):b$-' *:FOR x-l
To LEN( a$)
E?tt IF nfD$(asrxrl)-' ' THEN b$-IfO
$( a$+' ', x+l ,3)
83O NEXT:fF LEN(a$)-t THEN b$:6$+i-; o$-'6O ;
64O GOEUE EOPO: l?-l :t;l-tl+l :fF tl-6
O THEN tl=O:t2:t2+l
E5O IF tP.IE THETII PEil A;PHINT:PFTNT
'It's midnight: the Vompire ir ourdh
e, He's at your nech ';:GOTO 2?5O
E6O fF aS-'EtI' AND 1-11 THEltl PEN e
:PFINT:PHINT'You hove drowned in th
e ice cold water l';:GOTO 2'?5O
E?O x-ff{BTF[n$rb$];IF x nOD 5-t THE
N s-VAL( IIDü( n$, x+3rEl I ;EOTtl E9O
A8O x=INBTB(o$,b$):IF x fOD 3=l THE
N s:( x+?.) 13
65tt x-INETH(wl$ro$) ;fF x tOD 3-l ,THE
N f:( x+2) 13
9OO IF f>ll TI{EN f-f-ll
9lO IF a$<>'fNV' THEN 960
92O CLS:PEN 2:PHfNT:PRfNT*You are c
arrying; ';:a-O:FOH x-l TO U5
fl30 FEH 3;IF r{xJ-o THEN PBINT o$(x
+6)*,';tö:a+I
94O NEXT:fF o-O THEN PHINT 'nothing
i-

,
95O PRINT:GOTO 8OO
960 ON f GüTO IOOOrll70rt360rt490rl
55O; 1630 1 178tJ r 179O, lB4O, t gtttr lgSo
97O PEN 2:PRINT:PHfNT-f don't know
hrrw to do thot';GOTO BOCI

98O PEN 2:PRINT:PRfNT'I don't know
that word--:GOTO 8OO . '

99O BET - GO

IOOO IF E(t 0R s>6 THEN tO4O
lOlO fF p(lrs)>O Tl{El{ l=p(lrs):GOTO
73rJ

tO2O PEl{ 2:PRfilT:PRINT'You con,t go
that rröy':GOTO 8OO

lO3O PEN 2:PFII{T:PHfilT'You ase noth
ihg special':GOTO 6OO
lO4O fF s<>26 OB l<>2 THEII 7O?O
IOSO IF fi=O THEN PEttl 2:PRINT:PßINT
'You have burned to death ';:GOTO 2
?50
1060 I:8:GOTO ?3O
1O?O IF s<>27 OF l<>5 THEN I tOO
|OSO IF LEFTS(o$t ??l rl)=bB' THEN t-
6: PEN 2: PBII{T: PRINT'Clinbed down ro
pB' :CALL EBBO6:PRINT:GOTO ?30
tO9O PEN 2:PRINT:PRfNT'You fell and
died ';:GOTO 2"5O

I IOO IF s:21 AltlD 1( tS) =l TI{EN I=12:.
GOTO ?3tl
I I ltl fF l=16 AND b$:'OVE' THEN I l4O
1l2O IF sct THEN 9AO
ttSO PEN 2:PBINT:PRINT'You can't go
there':GOTO 6OO

I l4O IF f( lO) =1 AND o$( 16) -'Crate'
THEN l=15:GOTO ?3O
tlSO PEN 2:PFINT:PRfNT'It's a litül
e too high':GOTO 600
I 160 BEI GET
117fJ IF s<? THEN GOTO 960
IIEO IF c>6 THEII PEttl 2:PBINT:PBINT'
You can't carry any more':BOTO 8OO
I l9O rF l( s-6) <>l THEN l33tt
l2OO IF s<>14 THEN l23O
l2lO v$='In' :GOSUB 2tOO:IF a$='gUC'
AND l(ll):O THEN l34O

122fJ PEN 2:PRfNT;PRIllT'You c6n't do
that':GOTO EOtl

l23O IF s<>2O THEN 1260
124fJ IF ta:O THEN PEN 2:PRfNT:PFINT
'It's nailed to an ovdrhang':GOTO I
oo
l25O p( tO, l) =l? :CLE:PHINT :PBINT'AHA
! .A hole in the wallq:CALL EBBO6;:

PRINT:GOTO t34O
126'fJ IF s<>19 THEN l29O
12?0 IF l( t)<>O THEN PEN 2:PFINT:PR
INT'You have no hammer':GOTO 8OO
t28O IF f(13)-15 THEN ta-t:PEN Z:PB
fNT:PBINT"The tapestry is loose-:GO
TO 1340
t29O fF s<>13 THEN l32tt
l3OO I( 23):l; IF t( 25) =1 THEN l34O
l3tO PEN 2:PRINT:PRfNT"The Hat has
it-: GOTO 8OO
132tJ fF s>2O AND s<3O THEN PE'N Z:PB
INT:PHfNT'You can't get it":GOTO 80
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O ELEE I34O
t33O PEN 2:PFINT:PRINT'f. don't see
any ';o0( s) :GOTO BOO
l34O c-c+l: l( s-6) -O:PEN 2;PFINT:PRI
NT'You got the ';gS( s) :GOTO EOO
1350 REt - LOOK -
1360 IF s<7 THEiI ?3O
l37O IF e:26 AND l-l TllEttl PEN Z:PBI
NT:PBINT' 'Th€ Vampire Uahes at fid
nlght":GOTO BOO
l38O IF s<>29 THEN l4t0
t39O rF l( 23) <>r rHEN 1330
l4OO PEttl Z:PHfNT:PBII{T'A hay is in
it'e mouth l':1( ?)=I:trOTO öOO
l4l0 IF s<>l0 THEN l45O
142t1 IF 1(+)-g THEN 14413
l43O PEN 2: PRIIIT: PRINT'You don't ha
v€ it':GOTO EOO
l44O PEN 2:PRIilT:PRINT'The scroll n
eads: 'Not all exits are obvious. "
:GOTO 8OO
t45O IF e<>E TI{EN lO3O
1460 rF l(2)<>O THEN t34O
147fJ PEf{ e:PBIHT:FHINT 'The time iE
nou,: ';:PEN 3:PRINT USING '##'ib?i

:PBINT":'; USING '##';tl:GOTO 8OO
I4AO BET - DROP -
t49O IF s<7 THEttl GttTO 960
|SOO IF l( s-6) <>O THEI{ l43O
tsto IF s<>14 0H l{>2 THEN 1530
l52O oS( 24) -'Emoldering Ashes' ;fi-l
: l( 8) =99: e-cFt : GOTO ?3O
l53O PEttl 2:PBfilT:PRfNT'Okayr thä';
ol( al' is on the ';äi( r)' iioor': ti
s-6) =l:c=c-l:GOTO 8OO
T54O FET - HIT -
l55O IF sa? Tl{Ettl 9EO
t56O rF t(s-6)<>i AND (l<>8 OB s<>2
6) THEN r33O
t5?O v$-'tith':EOEUB ZO9O:IF UPPEFf
(a$)<>'AXE' OB s<>16 OR l(5)<>O THE
t{ rs90
tEEO ol[( t6I -rrt ; n$-n$+itrOgl6ETAt6' :
GOTO 73tl
l59O oü-UPPEHS( os) : rF ( alü<> 'ELE' A
l{D o$<>'l{Af') OR s<>28 OH 1( l}tr0 T
HEtrl t6lO
l600 of( 2E) -'Brohen Fireplace-;p( E,
1) -1o:d$( B) -oS( 2E) :GOTO 73O
l6lO PEN 2:PBINT:PRfNT'Nothing happ
ened':GOTO EOO
t6uo HEt - oPEil -
t63O IF s<? THEN 98O
1640 rF l(s-6)<>l THEN 1330
t65O fF s{}23 THEN l6EO
t660 fF l(7)<>O THEN PEN Z:PBINT:PH
INT'The coffin is loched ';:GOT
o 1980
16?0 oS(23)-'Vompire in the Goffin'
:GOTO ?3O

t68O IF s<>22 THEN t6t0
1690 IF oi=O THEN PEN 2:PRINT:PRINT
'Too much rust ;.. ';:GOTO l98O
l?OO o$(221 ='OPsn Door'zp(17 I ll-lB;
GOTO ?3(l
I?IO REf TIE -
1?2O IF s<? THEN 9EO
l?3O IF f( s-6) <>O THEN l43O
1?4O IF 6f>9 THEN 122fJ
l?5O v0:'To':GOSUB 2O9O:IF af<>-PAR
' THEN 122fJ
1?60 1( e; =99:c=c-l:o$( 2?) ='PoO tie
d to the parapet':n$=n$+'HOP2?'
1??O PBfNT o$(27);'l':GOTO 6OO
I?8O RET - PUEH -
179fJ IF s<? THEN 98O
IBOO IF 1( s-6) <>l Tl{El{ t33O
lElO IF s<>25 THEN !610
l82O PEN 2;PRINT:PRINT'AHA I - You
have revealed a doorway':PRINT:CALL
eBB06:p( tr6) =9:GOTO ?3O

T83O REN - KILL .
l84O IF s<? TI{EN 9BO
1650 IF s<>?3 ttR LEFTf( ot( 23) r l) <>'
v' THEN 122tt
l860 v$="Iith' : GOSUB 209tl
l8?O a$:UPPEB$( a0) : IF ( aS='UOO- OB
aS-'ETA') AND f ( lO) -o Ailo ot[ 16) -ws
$ THEN r89O
l6EO GLE:PEN 3;PBII{T:PFINT' You fai
led I The Vampire auakes ond Eu
cks your blood !';:GOTO 2?5O
l89O CLS:PEN STPBINT:PRINT' Congrat
ulationsl You have killed the Va
mpire.';:GOTO 26'4fl
I9OB BET - OIL
tgt0 IF l(9)<>O OR 1<>l? OH r.1>22 T
HEN 122tJ
t92CI PEN 2:PBfN.T:PBINT-The door cqu
eahs open' :PRINT:EALL ABBO6
l93O of=l :o$(22)=-Open Door' tp( 17 r1
)=lB:GOTO ?3O
1940 REr - Bot -
t95O rF 1<>12 OR 1(6)<>O THEN 122fJ
l960 r-2?-r: l:r:PEN 2;PHINT:PRfNT'Y'
ou have rowed in the ';d$(l):EALL E
BBOS
t9?O PBfNT:1[ 15) -1:EOTO ?3O
198O PEN 2:PRfHT:PBINT:PBINT ETRING
$(COr2OB) :FEN I :PRINT:fNPUT'Uould y
ou like to try again: "ra$
t99O a$-UPPEFS(af);IF o$-'J' tlB a$:
'Y- THEN CLEAR:RUN 43tl
2OOO IF a$-'g'THEN tt:tl-2:GtlT0 80
o
zOtO CLS:END
2O2g BEI
UO3O BET
2O4O REI

Iahe Input
r$.tF

- 2O5O a$:LEFT$(a$+- ',3):FOB i=l T
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LISTING
o3
2060 ch=ASC(IfD$ta$,i, l)) :IF ch>96

- THEN IIDS( a$, i, t) =GHB$( ch-32)
2O7g ch:AEC(IrD$( b$ri, t) ) :IF ch>96
THEN IIDS( bS, i, t):GHR$( ch-32)
2O8O NEXT i:BETUHN
2O9O BET GET UHAT ;
2tOO PElrl 2:PBfilT:pHfNTi--';vN; :pBI
NT' yhat:'r:fNPUT a0
2r lO GOEUB ?O?O:BETUBN
2I2O REI
2130 REI TNSTBUCTTOilS
274Q REI ***{r****{rtft${rt$t}t$lftrirlrtftf*l$
2l5O PEN I:IODE 2
2160 PRINT-VAIPIRE'g CA$TLE has a c
oncleated gool. You leorn what the
goal is'

217fJ PRINT'by explöring your Eurrou
ndings. The computer will act 6E y
our eyest
2l8O PFII{T'and hands. It will acc€
pts short phrases ds commands and

a s sumes'
etglt PHII{T'th6t the first word is ä
verb and the last word ie the obJe

kt .'
22OO PRfilT'For exemple: READ THE Sf
GN. The computer has o vocabulary
about ?O'
?'2lO PBINT'words. Eame of the more
important wordr you should know be

fore you'
?22O PBlltlT-start loying ars: GET <
obJeht>, DHOP (obJBkt), LOOK *obJ
ekt>, oF'
7.23fJ PRINT'Just LOOK, GO <directi
onl or {ploc€}, ond II{VEIIITORY (te
lls what'
?24O PHINT-you are carrying), The a
omputer knows the obbreviotions: E,
r, N, g'

P25O PRfilT'U and D for EO EAET, GO
trEET, eüc,':PHIilT

226,fJ' PRINT'The compüter's vocabular
y is good, but limeüed. If you or
e having'
?'27fJ PRINT'trouble doing something,
try re-phrasing the comand or. lrou

möy need-
228{J PßINT-some obJehts to accompli
sh tho tash. By the ,woy, the compu
ter only'
229,tr PRiNT'look at the first 3 lett
BrE of gash word,'; PBIiIT; PBIltlT
eSoo FFrflT TABI 35)'--- Gttt t] LUCK
--:GALL egBO6:IODE I :BETUFN
231tl REt
23EO BET
2330 REn

TUEIC

2: BEAD

2430 SOUNO 4rs3lar203 11 12, l:SOUND 2
,l 126: EOUtrlD -l 

, I ,26
2440 SOUND 2,sZf a, l7?, O,2r2:SOUND I
,l ,27
2450 FOB J:t TO Z:FOB ton:O TO 2:BO
Ul{D l rsl( ton) /ar25rO, l, I :NEXT tonrJ
246tJ NEXT i
24?A NEXT takt
2480 FOß takt=l Ttl 2
249fJ READ s3:SOUND 4r s3/a,4o2+takt^
3rOr2r1 :EOUttlD 2, 7 126:SOUND 1 rl 126
25OO READ s2:sOUtrtD 2,s?lar3??+16;11-
3,O,212=SOUND 1|1r2?
eSlO FOR i-t TO I4:REAO sl:EOUND t,
sl I a,25-l*( ( takt:z) AND( i>9) 1 -2*1 ( tä
kt=Z) AND( i>t l) ) -2*( ( tokt=p) AND( i-14
) ) ,o, l, t:NExr
25.2fJ NEXT takt
2530 READ sl, s2, s3
254tl EOUND lrsl/ar5001112, l:EOUI{D ?
,s2l ar50O r 1 r2, t :SOUI{D 4rsSl arSOO, I,
2r1
2550 CLEAR:BOTO 46O
2560 DATA 4?f3r:3?g,3t9 1239, t90
25?O DATA 47fJ 1426,28,4 1213 r1?9, 506r4
26, 3l g, 2 I 3, 779 | 47fJ, 3?9, 3l g, 239, t gO,
4?8 r3?9 r2B4 r l gO, I 42 r4?9 1426, 339 ,28,4
,2131506, 426r 319,213r 159,5tl6 ,47l'13?
9r3l9r23g
2580 DATA 568, 4?6,3?9, 3tg, 23g rg5l r5
68, 426, 339, 239, 639, 506, 426, 3l g, 253,
638, 536, 3?g r3t g, 22f5 t? 16 1569, 426 128,4
, 2l 3 t? 76.60.2, 426, 359, 253, ?59, 639, 4?
8,3t 9 r23gt
2590 DATA 758r 716 t566, 4?6 1358r 851,?
I 6 , 568 ,4?9, 359 , 1276, g5 l , 639, 506, 359
, 956, ?59,639 ,4?A ,379, 956, 639,536, 4?
8 | 379, 1 432 r? 16, 569, 4?g r3?9, I 351, 956
,560 r4?gr4O2
2600 DATA 1276, 8O4,506 r47g r4O2t l2O4
,? 76, 506 | 4?9, 426, 12?6 r716' 1636 r 506, 4
26, 12?6 r?59, 638, 47fJ r3?9, 12?6, g5l, 63
6 1476, 359, 7276, g5l, 639, 5(16, 359, 1276,
,8O4,566 r4?6,339
26tO DATA t2?6r?58,638 r4?8,3t9, 12?6
, 651, 638, 47t' 1359, 12?6, 651, 639, 506, 3
58, t9l t r956f 638r536, 37Fr, t9t t, 956r71
6, 568 1478, 359 r4?9, 359 r4?9, 569, 4?6, 5
68 r7 I 6, 568 r? 16, 851 | ?l 6, g5 I

NV 2r3, lO, I,3r-6,
2350 ENT 1 r2r1,1,
212r1r1r4r-l rl r2,
a36O DrI sl(z)
237rJ REETORE 2560
238O a-2
2390 FOF taht* |
240tl BEAD s3, s2
241tJ FOR ton-O TO
XT
242tJ FOA i=l TO 2

I ,72 r-1 ,
3r-1 r3, I
t'l

TO 33

3tl
,lr3:ENT

itEst( ton) :

2340 ENV lr?, 14, lrSr-5, I, llr-1, l3:E
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?62tJ DATA t9t I, t0tZ, 319r253r2t3 | 17!t
,213, 253 1213 1253, 3l 9, 253, 426 1359, 3?
9 1426
2630 DAT^ 2391379r956
264tJ REI {t*
2650 BET ÜINNEB EIIUTIID
2660
26?O
26EO
2690
27of,

BET
Et{v
ENV
EttlV
ENT

t1r12, l,l rOr5,12r-l r2
,I,13, t,I rO,15,l3r-l r5
,lrl3r1r12r-lr3
,5r40, l r5r20, I, lOr25, t:EN
,2r9r72O, t l r-t, 14;ENT -5,
, lztl, t

I
2
3
3
5
I
5
t

v 4,I I,I,
14r- lO,I,
2?r0 ENV
l2r1r12r-

,l
,9

,lrlr20rorl,
2?2O ENT -8,

,15,l,l5r-7 r12:ENV 6, t,
:ENV ?,15 r-l 12:ENV Sr lO
lor-t,2
I, I, t :ENV 9, ll r-1 12, l, I

o, t,lor-112r1, to,I,lor-l r2
273,fJ EOUND t29r25OrOrOr5r5
2?40 GOTO 1980
2?5O REI
2?6t' BET LOOSEB EOUND
2?70 AEI
e76O ENV I, I, t2rl rl rOr5 r12r-l r2
2?9O ENV 2 r1 r.l4rl, I rO, t5, l3r-l r5
28OO ENV 3, l, t3, l, tzr-l,3
2810 ENT 31513tl, l r5r20, I, l0r25, I :EN
V 4rllrtr5r2rO, lUO, ll r-1 r74:ENT -5,
14r-1O, I,1 r12Orl
Z,EZII ENV 5'1, 15, I, l5r-1, 12;ENV 6, I,
lerl, l2r-lr9:ENV ?, t5r-lr?;ENV Br lCI

,7 , | ,2O, O, I , I O ,-1 ,2
2630 ENT -612, l'3:ENV Ir llr-lr2t lt I
o, I, lor-1 r2r1, to, I, t0r-l,2
2A4O SOUND 129,5OO,O,O,5,5
?850 EOTO rgEO

AT
pre=ert{b=

I'fi.f|FIRE

Weitere ergänzende lnformationen zur Handlung und
Berenlssvnlax sind im Programm enthalten'
Noch wäs: Nicht zu schnell aufgeben! Das Programm
besitzt einen gut durchdachten Lösungslv-eg,-den wir.
setestet habei. Ganz blutige Adventure-Neulinge soll-
Ien allerdings die Finger dävon lassen, da dies ein ziem-
lich ichweräs Adventüre ist. Und weil dem so ist, wird
Schneider aktiv auch irgendwann den Lösungsw€g ver'
öffentlichen. wenn sich-die Nachfragen danach häu-
fen. Ftirs Erdte probieren Sie es doch mal selbst.
Und nun viel Spaß mit VamPire!

(rc)

LISTING
.ffi

FÜNF IN
ETNE]I REIHE
Unser Autor hat für alle Leser von Schneider aktiv
ein Programm geschrieben, das sich sehen lassen kann
,,Fünf in einer Reihe." Wie der Titel schon qagt, 

-
ärüssen Sie versuchen, fünf lhrer Steine in eine Reihe
zu setzen. Das hört sich vielleicht einfacher an als es
ist, denn 9s wird immer abwechselnd gesetzt. Wenn
Si6 allein spielen, ist Ihr Gegenspieler der CPC. Und
der hat's in sich!

Q=4L

Dtl lDlsE a.t zugl

NARRENSICHERES SPIEL

VOR DEM ERSTEN SPIELEN ERST SICHERN

Das Programm ist so aufgebaut, daß Bedienungsfehler
ausgescFlossen sind. Sie können die Felder entweder
mifden Cursortasten anfahren und das Setzen mit
der "Enter/Retum"-Taste ausführen oder Sie benut-
zen den Joystick. Das Programqr hqt eine-anspre-chen-
de Grafik ünd ist sehr schnell. Für beide Spieler lau-
fen getrennte Uhren mit, außer-4em wird die Anzahl
der jeweils schon gewonnenen Partien angezeigt.-.
Werin Sie allein gegen den CPC spielen, mtissen Sie
sich wirklich anstrbngen, den Computer zu überlisten,
denn die Spielstärke ist enorm hoch und jeder kleine
Fehler vorf Ihrer Seite wird vom Rechner erbarmungs-
los erkannt und sofort in den entsprechenden Gegen-
zug umgesetzt.

O.a rtG

6g

Das Spiel wird auf einem Gitternetz von 15 mal 17
Kästchen gespielt. Sie können entweder allein gegen
den CPC odei zu zweit mit einem Partner spielen.
Wenn Sie zu zweit spielen, haben beide Partner die
Möglichkeit, ihren jöweils.letzten ZuE durch Drücken
der "K"-Taste zurückzunehmen.

Wenn Sie das Programm abgetippt haben, sollten Sie
es zuerst einmal absaven, denn sönst besteht die Ge-
fahr, daß bei einem Tippfehler lhr Rechner abstürzt,
das Programm verloren ist und Ihre Arbeit umsonst
war.
Dieses Spiel ist gut geeignet, zvm Feierabend einmal
ein reinei Denk- unti Taktikspiel allein oder zu zweit
nur so zum Zeitvertreib oder-als Wettbewerb zu
spielen.

(Bitte lesen Sie weiter auf Seite 52)
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LISTING
5',
to ''*
15 .*
20 '*
22 "{'
?4 '*
26 f*

t+-**-r.*.*lttTtt-Ft+iFt+.**:r.F*
FUENF TN ETNER REIHE

voN
ARTIN TRUTilAU

FUER
SCHNEIDEB AKTIV

cPc 46,4/.6,64161U8

3OO FOF i:54 TO 354 STEP ZO:PLOT lz
9, i , 3: DRATR 324, O: I{EXT
3lO FOB i=l3t TO 5OS ETEP ZZ=PLIJT i
, 54 : DBAf,H O, 3OO:NEXT : ItrlK 316
3eO PLOT legrEerS;DFAil EO?rEZ;OFAü
5O7r 356:DBAü le9, 356:DFAil te9.5A
33O ON CO GOTO 3SO:PLOT 13O,44r3:pB
fNT'U' ; :PLOT 146r44, 2:PRfilT'nentsch
ieden i
34O PLOT 316,2 r44 rg: PRfilT'K' ; :PLOT g?
8, 44, 2 : PBfNT-orrektur' I
35O X=3tO: Y=2t 2:L=122H=?: ON CO GOTO

390
360 BOBUB 2OO:PLOT 132, tfl,ZzPRfilT'l
er zieht zuerst ? (S/ü)';
37O IF IilKEY( 60) <>-l THEltl Z-2 ELEE
rF IilKEY (59)<>-l TIIEN Z=l ELSE 3"O
38O EVERY 5t,3 GOEUB ?IO:.POKE 26lA?
,Z : GOEUB B8O:GOEUE B5O:GOTO . 5lO
39O GOSUB 2OO:PLOT 7l, 1612zPBlltlTili
llst Du zuerst ziehen ? (J/n)';
4OO IF rilKEY(4s)<>-l THEN Z-t ELEE
fF fNKEY ( 46) <>-l T]{EN Z=2 ELSE 4OO
4lO EVERY 5Or3 EOEUB ?IfJ:POKE 261fl7
,Z:GOSUE 88O:ON Z GOTO 4SOrlOlO
42O REI
43O BEI **EBSTER ZUG DEE COTPUTEBS*
{T

440 REt
45O GOEUB 9OO:FOB f=l TO ISOO:NEXT:
ZUF=O
46O LI=INT( BND*3J +l t:HI=INT(RilO*3) +
6: IF PEEK( 26OOO+LI+HI*25) <>4 THEltl 4
60
4"O BOTO 94tl
480 BEr
49O REt **TASTATUBABFFABE*{ü
5OO REI
510 ZA-O
52O IF( IilKEY(?21-O OB rNKEY(O)-O)AN
D Y<34O THEII GOSUB 65O:Y=Y+ZO:H=H+l
:GOTO 6?O
53o rF( IilKEY( ?3) -O Oh IilKEY( 2) -O) Atrt
O Y>8O THEttl GOSUB 65O : Y=Y-20: H-H- I :
GOTO 6?0
54o rF( rilKEY("4, -O OR I1IKEY( E) -Ol Atl
D X>143 TI{EN GOSUB 65O:l=X-2Z:L=L-l
:8OTO 6?O
55O IF( IIIKEY( ?s) -O OR IilKEY( t ) -O) AN
D X<482 THEI{ GttSUg 65O:X=X+22:L=L+l
:GOTO 6?O
560 rF IilKEY(76)-O OB Il{KEY(7?l-g g
R II{KEY( 181=6 Tl{Et{ ?8O
5?O IF GO-O At{D INKEY(42)()_t T}|EN
I too
58O IF GO-O AND KK=l AtrlD INKEY(3?)< .>-t AND PEEKI 26OOO+HI*a5+LI) <>4 THE
N s90 ELSE 6(ltl
59O POKE 26OOO+HI{+25+LI,4:EOSUB O9O
: ZA=O : GOSUB 65O: X:XK : Y=YK : L=LI: H=HI

IE

lf
{f
It
{+

{TJe
30'
40 IODE l;filK Or13:Il{K 1126;IllK 2rO
:BORDER l3:DEFIIIT A-Y
50 SYIBOL AFTER 32:EYIBOL 93tlO2,g,
l02,l02r7o2,lo.2r6.2ro
60 PEN 2;LOtrATE 14, l3:PRINT'BITTE t
ARTEN-
?O IEIOHY Z4OOO;FOF T-?7OOtr TO 29Ot
3:FEAD AlD:POKE IrVAL('E'+Af) :NEIT
80 CLS :lINDOl#1, 9, 33, 3 r23:IINDOü#Z,
l, 40, 3, 23: tINDOf#3, 8, 33 r7, 2O : tfilOOU
#4 14 r37 ) 13, 15 ;PEll#?r?zPE[fi4r 2: TAG
9O H=O:GOSUB |3O:GOTO 2lO
roo HEn
. TO HEN **EPTELFELDSEGBETTIZUNG**
I2O RET
l3O FttE L-4 TO EO;FOKE ?6OOO+(H*Z5J
+L , 4 : NEXT : H-H+ I : IF H< 15 THEttl l30
t40 POKE 2550l rO:POKE 25036,O:POKE
264?0, 3O: POKE 2AfJ98 r22
l5O POKE ZSOB! rO:POKE 25082rO:PtlKE
25Ol? 

'O:ZUF= 
I :KK=O

16CI FOH I-Z5IOO TO e5t t l:POKE I'O:N
EXT: POKE 25lOt, 255:POKE 257tr?, ?55;R
ETURN
I?O BET
I60 REN **BTLDAUFEAU UND EPIELABFHA
GE**
r9O BEI
zOO PLOT ll,l8r2:PFfNT ETnfNG$( 4fJr32
);:FETURN
2lO PLOT IrOrt:DHAilB 640rO;PLOT l12
2:DRAIR 640rO:PLtlT I | 399:DRAIH 64Ot
O:PL0T t r9?6:DFAilH 64010
22O PLOT 36, 394,2: PRIltlT'FJ nf in ei
ner Feihe -; :PRfilT CHRS( t64) ;:PBIi{T' Arnln Trutnau'i
23O IOVE l12r260:PBlllT-Bpieler gege
n Spieler ( t)';'
24O IOVE 112,22O:PRfNT'Spieler gege
n Gomputer ( 2)';
25O ilOVE 172, 18O;PBlilT'Bedienungsan
leitung ( 3)';
260 ItVE t,|6:PRINJ-556! Klausen E
berhardstr. lO O6,5?A|"9OE';
2?O ng=1l{KEY$: IF A$='!'THEN CO= I : PO
KE 25O85,O:POKE 250?5, I ELSE IF A$-
"t'THEN CO-O:POKE 25O?5rO ELSE IF A
$='3'THEI{ l2OO ELSE 2?O
28O GOEUB l6O:CLE#Z:Pt:-l :PE--l :GIlg
Ug l.llO:GOSUB lt30
29O CLS#I :trLS#3:GOSUB 7ZO:GOSUB ?3O
: INK 3, l3
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:BOTO 84tl
6tt0 fF IilKEY( t6)<>-t THE!{ TAGOFF:EI{
-REIAII{( 3) : GOTO 80 ELSE 660
610 RET
620 REt| **CUBEORBEUEEUIIIG**
630 RET
640 FOB I-O TO SO:NEXT
650 PLOT l-?,Y,ZA:DRAIR 18'O:DFAIR
Or -16 :DFAÜR -tErO:DFAIH Or l6;BETUßN
65O A3-INKEYS:IF A0<>"THEI{ 5lO
6?O ZA-l :GOEUB 64O: ZA-Z:GOEUB 64O;G
oTo 66tl
660 BET
690 REI **ZEITABFBAGE**
?OO BET
?1g Olrl Z EOTO ?3l|Jt7zfJ
?2O PEN Z:TAGOFF:GALL ?A9?O:GOTO ?4
o
73O PEltl I : TAG0FF : GALL 2A93?: GOTO 74
o
?4O TAG: LOCATE EO 

' 
6tt: RETUBI{

?5O BEI
?60 RET *I$SPIELVEBNALTUNG**
??O AEI
?ao IF PEEK( 26OOO+( H*25) +L) <>4 THEN

GOSUB 200 ELSE 8lO
?9O EOUND I,4tl0 r2O1618r8r8:IOVE 12?
, l8:PRINT'Dieses Feld ist besetzt I
;;:FOB i:l TO 2SOO:NEXT
SOO IF CO:l THEN lOlO ELSE 6OSUB 2tl
O:ON Z COEUB E?O,B6O:GOT[I 660'
8lO ZA=O:GtlSUB 65O:POKE 26000+( H*25
)+L,Z:G0EUB E6o:rF co:l rHEN G0EUB
9OO:GOTtl gtO
82O HI:H :LI:L : XK:X: YK:Y :KK:l
630 CALL 2?OOO:IF PEEK(250t?l:1 THE

N lOgO ELEE IF PEEK(25ot7l-2 THEN t
o80
B4O GOEUB 8SO:GOTO 660
85O GOEUB ZOO;IF Z:l THEN Z:?zELSE
Z=12 GOTO 8?O
A60 PLOT I?fJr1f312:PHINT-Schwarz ist
-am Zug'; : POKE 25tJ?6 r 2: FETUFI

8?O PLOT 194, tE,2zPRINT-Ueiss ist a

m Zug';:POKE 25fJ?6, l:RETURN
AAO SOUND I ' 

139' 15,5:FOB I=2 TO 74:
PLOT X, Y-I, Z :DRAUB l4' O:NEXT:RETURN
B9O 6OUND I,139,15'5:FOB !=2 TO 14:
PLOT XK, YK-I,O:DRAIB l4'O:NEXT :RETU
RN
9OO Z=2:GOEUB 2OO:IOVE 215,18:PRIilT
'Ich bin am Zug';:RETURN
9lO POKE 25O36,O:ON ZUF GOTO 45O
92O POKE zs0gtt' fNT( RNO*4) : CALL 2?OO
o
93O HL:( PEEK( 2s6Ol)*2s6) +PEEK( 2s60o
) :HI:INT( ( HL-26OOO) /25) :LI:( HL-26OO
o) -t Hr*zs)
94O X:46+(Ll*221 zY=72+(HI*2O) : POKE
26OOO+( HI*25) +LI, 2

gso rF PEEK(2s5Or)>lss THEN GO6UB I
8O:GOTO IOSO:ELSE IF PEEKI 25tl361 >l
THEI| I O50
960 rF PEEK( 25099) q7 AtrlD PEEK( Z5O6e
) <>O AlrlD PEEK( 25OBf l-7O THEltl I tOO
9?o rF PEEKIZsttBl)-?O AND PEEK(25tl9
9) <5O AND PEEK( 255(t1) =O AlrlD PEEK( 25
5OO) <23 THEltl 98O ELSE IOOO
98O GOSUB z0tl:PLOT l3' l8r2:PRINT-lli
mnst Du ein Unentschieden an ? ( Jln
)' ; :GOSUB 88O:L=LI:H=HI
99O ZA=I:GOSUB 64O: ZA=Z:GOSUE 64O: I
F INKEY(45)<>-l THEN ZA=O:GOSUB 64O
: GOTO I t OO ELSE IF IiIKEY( 46) <>- l TH

EN IOOO ELSE 990
tooo FoR I-t TO 6OO*(PEEK(25O9O)+3)
: NEXT : GOSUB 88O: L=LI:H=HI
lOlO Z=7 zGtlSUB 2OO:IOVE 211,18:PBIN
T-Du bist am Zug';:GOTO 66O
IO2O FET
IO3O RET **SPIELENDE U}ID PUNKTEANZE
IGE**
IO4O RET
1O5O EN=HEIAIN(3) :GOEUB 2OO:IF PEEK
( 25501)'<155 THEN PLOT 23O' lB'2:PRIN
T-fch gebe auf-;:GOSUB l0?tl:GOSUB I
I lO:GOTO I l50
l06tl PLOT l9O'tf3,Z:PBINT'Ich habe g

ewonnen'; :GOSUB tO?O:G0SUB t l30:6OT
o tt50
t O?O FOR I:- 16 TO-8 : EOUltO t 

' 
-I* l O t l

5,5:NEXT:RETURN
t060 EN:FEIAIN( 3) zZA:0:GOSUB 65O:PL
OT 162, tf3rZ;PRINT'Schwarz hat gewtrn
nen'; : GOSUB lO?O: GO6UB I I 3tl: GOTO t t
50
lOgO EN-HEIAIN( 3) :ZA-O:GOEUB 65O:PL
OT 1?8,1f3,2:PBINT"feiss hat geultrnne
n'; :GOSUB 1O?A:GOEUB I I IO:GOTO I tsO
I lOO EN-REilAIN( 3) :ZA:O:GOSUB 65O:GO
SUB 2OO:PLOT 2113,1f312:PRINT-Unentsc
hieden'; :GOSUB lO?O:GOSUB I t lO:GOSU
B ll30:GOTO tlSO
lllO Pt=PH+l:IF PS=IO THEN Pf,X=8
112O PLOT S4O-PTX,2O2, l:PRINT Pt;:R
ETURN
tt30 PS=PS+I:IF PS=IO THEN PSX=8
t t4O PLOT 46-PSX t2O2,2:PRINT PS; :RE

ITURN
tlSO CALL EBBIB:GOSUB 2OO:IOVE 144,-
16:PRINT'Noch ein SPiel ? (J/n)-;
l160 IF INKEY(45)<>-l THEN CLE#I:H:
O:BOSUB !3O:GOTO 29O ELSE IF INKEYI
46)<>-l THEN TAGOFF:GOTO Eo ELEE tt
60
I1?O RET
I IEO REI **SEDIENUNGEANLEITUNE**
t 190 BEr
I 2OO TAGOFF : CLS#2 : LOCATE#Z, 7 1, 2 : PHI 

-^NT#2, -BEDIENUNGSANLEITUNG' : pnINT#2: I)
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LISTING
PBrNT#2
l2lO PRINT#2r'Das Ziel dieses Spi
eles ist €sr fJnfSteine in eine
waagsrechte, senhrechteroder diago
nale Reihe zu setzen, wobeidle Il
tspieler abwechselnd Jeweils einen8
tein setzsn dJrfen.-
122fJ PRINT#2''Es kann gegen mich

oder gegen einezweite Person g
espielt serden. Ich wer-de in Jedem
Fall fIr die Einhaltung derSpielr

egeln sorgen. -
l23O PBfNT#Zr'Die 6teine yerden mi
t den Cusortastenoder mit einem J
oystich g€fl hrt, und mit,der Feuert
aste oder mit der grossenEntert
aste geset zt .'
l24tJ GOSUB l25O;GALL ABBIS:GLE#Z:EO
TO 1260
125O PEN 2:LOCATE 1fl,22:PBfNT'HEITE
R ffT TASTENDRUCK':RETURN
l26tl PBIttlT#z, 'Durch DrJ chen der Ta
ste 'CLR' wird dasSptel abgebroch
Bn und ins Houptmenuezurl chgeheh
rt.'
127fJ PRfNT#2r'Ian kehrt ebenfalls
ins Hauptmenue zu-rlch, Henn die
Fraga nach einem reite-ren Epiel u
erneint rird.
l28O PRINT#Zr'Im Epiel mit einer
zweiten Person kannrnan sich durch D
rI cken der Taste 'lt' aufein Unentsc
hieden einigen. In Spiel mitmir bi
ete ich ein Unentschieden öDr wennd
ie Fortfl hrung des Spieles nicht
mehrsinnvoll ist.'
l29O PRIilT#zr-Durch Drlchen der
Taete 'K' kann derletzte Zug zurl c
hganommen werden. Da ichmeine Zlge
auch nicht zurlchnehme, er-laube

ich. dieses nLcht, wenn gegen michg
espielt yird.'
lSOo GO$UB t25O:CALL eggtB:CLE#Z:TA
G:GOTO 23O
t3ro REt
t 32O REI *{fDATA FUER I-CODE**
I33O BET
l34O DATA g? r3,2, Ogr62, 3ArFA, 61, 3C, 3
2 rF A, 61, FE, OA, 20, OA, 3E, lA, 32, C6, ?O,
3E, I 3 r32
t35O DATA E2 r?OrFEr46r20r03 rg2 rFg 16I, 21,.OO rOg r22r gCr 63, 21,26 r6,5 r22 rC2,
61 ,2A,C2
l360 DATA 6 t , 23 ,22 rBz 167 ,?C, FE , 66, 2
o, 06r?D, FE, gD, 20, Ol, Cg, 3A, F3, 61, FE,
ol,28,oE
13?O DATA I I,68,OO, 19,?E,4?,3A,F4,6
I, 88, 20, Dg, lg, Og, I l, 69, oo, lg, ?E, FE,
04r20rDO
l38O DATA CD, t5r6A, 3Af 84, 6t rFErOOr2

8, Og, 3A, OB r62 rE6, Ol, 32, Og, 62, ED, 58,
02 162 rCD
t39O DATA FO r?O, 3A, gD r63r4?r3Ar85r6
I, BO, 39, AD, 20, OA, 3A, gC r63 r4?, 3A, 84,
6l,ggr3g

li8?, ?tlä"?äa?to?äaT ür?är?t eTBr?ärT
32 rg,4 r61
t 4l o DATA 32, B5 ,61 ,3,2, FE, 6 I ,g2, FF , 6
!r3E,O2 r3,2, BA, 6t, 3E to,z r32, BA, 6 I rg?,32r86r6l
1420 DATA 32rB?,67,g2,8g,61,2A ,C216 .

I, I l r64rOO, lg, I I rOl roorcDr6Er6Ar2A,c216lrlt
l43O DATA O4rOO, 19, ll, lgrOOrCDrOBr6 l
Ar2AfC2r6l, l l, lArOOrCDf6Er6Ar2ArCe, 

16l,l |,og i
l44O DATA OO, l'9, I l, lgroorcDr6g16A, t I8r?trr?Er32rAG,6l , lg ,7Er32rAD,6t , lg,
?E ,32 , AE
145O DATA 61, lgr?Er32rAFr6l, l g, 79r?
Er32, BO,6l, tg.7Er32, Bl r6l, lg r?Er3l2,
E2r6l ,lg
l460 DATA 7E r32, g3r6l rCDr50, 68rCg, 3
A, 86, 6 1 , FE, OO, CA, 32, 68, FE , O l r2E r2F ,SArgAr6l
14?O DATA FE r0,2r20, 06, I 1 r2O, 03,CD, F
o r?or I I, BC, 02, CD, FO, ?O, 3A, B?, 61, FE,
01 ,2O r?g
t 48O DATA 3A, BA, 6l , FE ,O2 r2O 10/6, 11 ,?
o r 17, CDr FO r?O r lI, DOr O?r COr FOr ?O, l6r.
63,3A, 85
t49O DATA 6l rFErOOr20rSC, 3ArBAr6l rF
E, 02, 20, 32, 3A, B?, 61, FE, Ol, eo, lc, 3A,
84r6l,FE
tSoo DATA tDr26 14? r7t r'tEroorco rFt ]?
or 3Ar FEr 6l, FE r Ol, 20r 3A, I I, CET OOT CD,
FO,70, lg
tSlo DATA 32r3A, FEr6l rFErO l r2O r2g, Il, 23, OO, CD, FO, ?O, 16, 23, 3A, B?, 61, FE,
ol,20,oF
t52O DATA 3ArFFr6l,FErOl,20, t5, I I,6
4, O0, CD, F0 r?O, 16, OD, 3ArFF, 61, FE, Ol,
20r06, I t
153O DATA l4rOOrCDrFOr?Or3ArBAr6l rF
E, Ol, 20, 0F, 3A, BE, 61, FE, Ol, CO, 3A, CC,
6lrc6rot
l54O DATA 32, CC, 6l rCg, 3E, O 1.r32, BA, 6
I, C3r 2C, 6A, 3A, gA,67 r47, 0E, 04r 3A, AE,
6lr5?r3A
l55O DATA ADr6l,5Fr3Argl ,61 ,6?,3ArB
2 )6,1, 6F, 3A, AF, 61, 86, 20, 36, ?A, BO, 20,
2t,?BrBg
t560 DATA 20 r lOr3ArACr6l,BE rCA16,13r?
o, 3A, go, 6t, gg, 20, 36, c3, 63, ?O, 3A, BO,
6tr88rztl
t57O DATA 2D r?C tgg r2O, 29, G3, 63r?O, 3
A, BO, 61, Bg r2O rzfj, ?C, Bg r2O, lC, ?D, 86,
zfJr1g,C3
t 58O DATA 63 r29, 3A, BO, 6l , Bg r2O ro,F r?

i
t

\
i
,l
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ANZ;EIGENSERr'IGE
Die große Börse für jeden Zweck in SCHNEIDER AKTIV. Kostenlos lür Privat-lnserenten. Spottbillig lür gcwerbliche Anbieter' Ein'

faifiCoupon ausschneiden, lotokopieren o.ä., auslüllen und ab die Post - Freimachen nicht vergessen!--. Unsere Adresse steht

äuiOir boupon, ebenso die preis'e lür geweibliche Anbieter! Achtung! Wir weisen.ausdrücltlich darauf hin, daß wir offensicht'

fiifr biwerUtiähe Anzeigen nicht kostenloi veröflentlichen und un_s je_dweden Abdruck kostenloser Anzeigen vorbehatten müssen,

insnäionOere, wenn däien intratt gegen geltendes Recht verstößt. Private Ghiffreanz_eigen werden nicht aufgenoTlen. Für fti'
vatanbieter: awa bis zu acht zeiüni 28 Anschläge. Für gewerbliche Anbieter: 5 DM p.mm. bei beliebiger GdSe.

t.

I

SCHNEIDER AKTIV
ANZEIGENABTLG
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH LEISSH EI M

Name
Varnqrno

Straße/Hausnr.
PIJ/0rl

DAS SONDERANGEBOT:
PRII'ATE ](LEI NAN Z;EIG EN

SIND ](OSTENLOS

Das bietet lhnen ab solort SCHNEIDER AKIIV: KLEINAN-

ZEIGEN SIND KOSTENLOS FüR PRIVATANBIETER! SU-

chen Sie etwas, haben Sie etwas zu verkaulen, zu tau-

schen, wollen Sie einen Glub gründen? Coupon ausfüllen,

auf Postkarte kleben oddt in Briefumschlag stecken und

abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Heft

nicht zerschneiden, können Sie den Coupon auch fotoko-

oieren. Oder einlach den Anzeigentext uns so schicken,

äuf Postkarte oder im Brief. Aber bitte mit Druckbuchsta'

ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telefonnum-

mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit-

ten werden.
ACHTUNG: WICHTIGER HINWEIS!

Wir veröffentlichen nur Kleinanzeigen privater lnserenten

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro. Zeile zu

29 Buchstaben DM 5,00 plus Mehrwertsteuer!

Wir versenden lür Privat-lnserenten keine Beleg-

Exemplare!

DIE II.iSERTION IST NICHT VOM HEFTKAUF ABHANGG!

Ghiffre-Anzeigen sind nicht gestaüet! Wir behalten uns

vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonsti'
ge Gebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenlolge ihres Eingangs, kein

Rechtsanspruch aul den Abdruck in der nächsten Ausga-

be!
Wir behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-

kreis des Heftes - Gomputer - gehören, nur insoweit

zu berücksichtigen, wie es der Umlang des kostenlosen

Anzeigenteils zuläßt.
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]uUTZEN SIE U]USERE]U BEGIUEMEN POSTSERI'IGE

1(('tullUrT
REGELluÄsslc
ZV IHNEN
INSHAUS

Finden Sie lhre SCHIIEIDER AKTIV nhht am Kioilk?
Weil sie schon ausverkault ist? 0der ,,lhr" Kiosk

nicht belielert wurde? Kein Problem! Für ganze 60
DM lielern wir lhnen per Post zwöll Helte ins Haus
(ArSand 80 DM). Etntaü ffit Bffißdteh ars"
schneiden - lotokopieren oder abschreiben, in ei'
nen Brielumschlag und ab per Post (Achtung: Potto

nicht vergessen). SCHI{EIDER AKTIV kommt dann
pünktlich ins Haus.

GARAI{TIE!
Sie können diesen Abo-Auftrag lür.
nen einer Woche nach Eingang del
Abo-Bestätigung durch den Uerhg
widerrulsn - Psstkarte ln-
sonsten läult dieser
lür zwöll Ausgaben, wenn nbhl
Yier Wochen uor Abhul widerspo.
chen wird, weiter.

hneide

akti
Das unabhängi
für Schneider-

Magazin
mputer

ge
Co

ABO.!SERl'IGE.J(ARTE
lch nehme zur Kenntnis,
daß die Belieferung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen istt

SCHNEIDER AKTIV
ABO-SERVICE 9'87
POSTFACH 1161
D-W44
UNTERSCHLEISSHEIM

Ja, ich möchte von lhrem Angebot Ausgaben an untenstehende An-
Gebrauch machen. schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
Bitte senden'Sie mir bis auf Widerruf ' vor Atlaul kündige, läuft diese
ab soloft jeweils die nächsten zwöll Abmachung automatisch weiter.

Nanie
Vorname
Straße/Hausnr.
Pu,IOrt
lch bezahle:
tr per beiliegendem Verrechnungsscheck

n ug von meinem Konto
bei
Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschrift
Uon meinen tUiderspruchsrccht habe hh Kenntnis genommen.

Unterschrift

tl8

9t87



PROGRAlUllulSERr'ICE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Listings dieses Hettes aul

E Kassette (30 DM) U Diskette (30 DM)

lch zahle: (Zutreffendes bite ankreuzen!)
per beigelügen Scheck tr Schein n

Gegen Bankabbuchung am Versandtag fl
Meine Bank (mit 0ilsname)
Meine Kontonummer
Meine Bankleitzahl (steht auf iedem Bankauszug)
Uorname Nachname
Str./Nr. Pa-Z.lOrl

Verkaufsbedingungen: L'leferung nul gsgen Vorkasse oder Bankabbuchung. Keine Nachnahme.
Umtausch bsi Nichtfunktioniercn.

Untercchrift
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER AKTIV
KASSETTENSERV]CE 987
POSTFACH 1161
D.8044 UNTERSCHLEISSHEI M

9187

LESEI|WEI|BEN LESER
GEWINNEN SIE EINE COMPUTER-

UHR! Und zusätzlich ewntudl
noch ein großes Gomputer-Buch.
0der ein Paket Disketten. 0DER

AUCH EINEN COMPUTER - -
ODER EINE DISKETTENSTATION!

Wie? Sie werben einen Abonnen-
ten. Dann haben Sie auf jeden Fall

schon die Gomputet-Uhr gewon-

nen. Zusätzlich verlosen wir unter
allen, die mitmachen, jeden Mo-
nat vier weitere wertvolle Preise.

Und alle seqhs Monate gibt es ei-
nen Hauptpreis unter allen Abo-
Werbern zu gewinnen. Also: Mit-
machen. Mitgewinnen.

Jo, ich mache mil beim Abo-
tthttbewerb. lch habe

Hern/Frau

Straße/Hausnr.

Pu,IOrt

als nouon Abonnsntsn für SGHl{El-
DEß AKIIY gewoüen.

ller neue Abonnent wa bisher
noch nicht Bezieher dieser Zeit-
schrift.
Ah Prämie erhalte ich nach Ein-
gang des Abo-Entgeltes aul ieden
Falleine Computer-Uhr, wie abge-
bildet, und nehme zusätzlich noch

an der Verlosung des Monats so-
wie der halbjährlichen Hauptprei-
se teil. Mir ist bekannt, daß der
Rechtsweg ausgeschlossen ist.
Meinen heis senden Sie an

Name

Straße/Hsnr.

P|g'IOrt

(Bitte ausschneiden und zusam-
msn mil der Aüo-Bestellkarte links
einsenden!) 9t87
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LISTING
G, E6 r eO, gE, 7D, BE, 20, 07, 34, 83, 6 1 , 98,
cAr63r?O
lSgo DATA 3ArAFr6l r88 r2Or45r?ArEB12
o, 2F, ?B, B8 ,2O r.l O, 3A, AC, 6l , 99 ,29 r 1? ,
3ArgOr6l
l600 DATA Bgr20, 11, I 1 r?Er 15rtrD rFOrT
or 3E, Ol rB6, CBf I t, 64, l9rEO, FOr?Of G9,
3ArBOr6l
l6to DATA 88, 20 t34 r?Er89, 20, O4-r7ErB
9, 26, Et, 34, gO, 6t, E6 r2[J r2617C, 96, 20,
22 r?D rB9
l620 OATA 20 rO4 r7[rg9 r?.g rEF, 3ArBOr6
I, 86 r 20, I 4 r?trr B8 r 20, lOr TOr BBr zCIr OC,
3A,83r6l
l630 DATA 89, 20r06, 3ArAFr6l r99 r?E rg
5, 3A, AF, 61 , 86 r?fJ r?D, ?A r BE, 20, 3e, 78,
gEr20rOC
l64tt DATA 3ArACr6t r99r28r5E, 34, BOr6
I, 89, 26, 58, 3A, gO, 61, EE, 20, OE, 78, 89t
28 r4E r?C
t650 DATA 89, 28r4Ar3ArACr6l,96, 20, O

4 r?9, 89, 28 ,40 r?C, BB, zCI, t E, 34, EO, 61 ,
89r28r36
l660 DATA 3ArBOr6l rBE r2OrOCr?ErB,t'12
o, 06 r?A rg9 ]2f'.2f', ?D, 99 rzf, r24, 74, 89,
20 ,OA,?B
16?0 DATA 88, ztlr06, 3ArAC, 6t rB-8 126, 1

6, 3A, BO, 61, 88, 20, I 3 r?C, 89, 20, 04, ?D,
Bgr2ErOE
t66O DATA ?grB6 r2O rg?r?ArB9r2OrO3rG
3, 6F r?O r?E, BE , 20, OA, ?D , BB , ZO, 06, 34,
BOr6l,89
l690 DATA 2f,rEF,3ArBOr6l,86 r2O r44 r?
c, 88 rztt r24, ?D, 98, 20, OC, 34, AF, 61, 89,
28rDBr3A
t?oo DATA 93r6l r89r28r05 r?DrBgr20rO
6, 3A, 83, 6 1 , 88 , 28, CB, ?4, 88, 20, 06, 34,
AFr6lr89
l71O DATA 2ErBl rTOrBSr2OrOAr?C rg912
o, 06, 3A, 93, 61, EE, 28, 93, 78, 86, eO, OA,
7ArB8 r2O
1?2O DATA CI6, 3A r AF r 6l r 89, 28 r A5 r?C rg
g rzfJ, 10, ?D, 88, 20, OC, 3A, 83, 61, 86, 20,
06,34, BO
l?3o DATA 6l r89 r28r91r?Br88 r2O,11,?
A, 88, 20, OD, 34, AF, 61, 89 r2O rO?, 3A, AC,
6l,BOTCA
1?4O DATA 8Er6Cr3ArAFr6l rB8 rzfjr5,9r7
A, Bg rzfJ, 14 r78, Bg, 20, lO, 3A, BO, 61, 89,
afJ,OAr?C
l75O DATA 89r28, lCr3ArACr6l,99 rzBr7
6, 3A, BO, 61, 88, 20, 13, ?A, 89, 20 rOF r?C,
99r20rOg
1760 DATA ?B tgg,2f',O4,?D tgg, 20, 03, C

3, Bl ;7O r?e, 88, 20, 0F r ?D r 89, 20, Og r ?4,
B9 ,2O rO?
1??O DATA 3A, BO, 6l , 89, CA, CD ,?O t?g rg
a r2o, I l, ?A, 89, 20, OD, 3A, AC, 61, 89, ztl,
o? r 3A, BO
t?60 DATA 6l rBgrCArCDr?O, 3ArAFr6l rB

9 r2O, 66 r?C, 88, 20, 14, 34, BO, 61, Bg, 20,

?fu3";i? A zo,oA,?A,se, zB, BD, 3A, Bs, 6
I, gg |26 r97, ?O, 86, AO, EE, 7E r Eg, EO, OD,
3ArBOr6t
t600 DATA BE,AO.07,3A.83.6l .Bg.GA.C
o r?o, 7G, Bg, 20, OD, 34, BO, 61, 89, 20, lC,
34,83,6t
t 8l o DATA Bg, CA ,Eg ,?fJ, ?A, Bg ,2O r24 t7
B, 88, 20, OD, 3ArAC, 61, Bg rzfJ rO?, 3A, BO,
6l , Bg, cA
I82O ,DATA
o, oB,34, BO
?o, 3A, BO

?g r?A, B8,2[l ,OF ,78 r99,2
, Bg, 20, 05 r 7C , 89, CA, CD,

t83O DATA 6t,89 r2O r52,?E,g9,2O rOAr?
D, 88, 20, [16, 3A, AF, 61, BE r2E r7A, 7G, BE,
20 r32 r?D
184O DATA 99r 20r 06r3ArB3r 6l,88,28 t6
c, 3A, AF, 6t, 89, 20, 04r?A, 88, 28, 62, 3A,
AFr6l,Bg
t 85tt DATA 20, 08, ?A, 99, 28, 58 ,?t tBg ,2
6 , 54 r?O rBfJ, 20 , OC , 3A, 93, 61 , 89, 28 , 4A,
3ArAFr6l
1650 DATA B9r26 r44r3[rAFr6t rB8 rzltrO
g r7A r [16, 20 r04'r?9, 89, 28, 36, 3A, BO, 61 ,
88,2(l,63
l8?o DATA 7C, B8 ,2O'. 10 )7D, B9, 20, OC, 3
A, 83, 61, E9 r2g r22, 3ArAF, 61, 89, 28, lC,,
SArAFr6l
l88O DATA 89, 20r08r?Ar89, 20 rO4 r?E rg
8 126, OE r ?C , 89, ztl r2g r?lt, 89, 20, 09, 3A,
83r6t,88
t690 DaTA 2('r03rC3r30 r6.F r?DrBEr20rO
c, 3A, 83, 61, 89, 28, F3, 3A, AF, 61, 89, 28,
ED,3ArAF
t9oo DATA 6l,gEr20rOE )7Ar99 )zCIrO4 r7
c rg9, 28, DF, 3A, AF, 61, 89, 20, OC, ?A, gB,
20rOBr?B
l9lo DATA 89r28 rDI r?Cr89, 28,CD, 3A,A
F, 61, 89, 20, lE r?A, 88, 20, lA, ?9, 89, 20,
06,3ArAC
1920 DATA 6l , B8 ,28 rggr r?B rg,f,, 20, OC, 3
A, AC, 61, 89, 28, AF, 3A, BO, 61, 89, 28, 49,
3ArAFr6l
l93O DATA BEr20 rzD r?Ar89, 20, lAr?grB
8, 20, OC, 3ArAC, 6t, 89, 28, 95, 3A, BO, 61,
89,28, 8F
t94tt DATA, 78,89,20, l5r 3ArAC,61 .B'8,2
8 , 85, 7A , 88 , 20 , OB , ?8, B9 r2O r[J?, 34, AC,
6l , Bg, cA
lg5o DATA 68r6Er3ArBO, 61, g9rC2rD8r6
F, 3A, AF, 61, 88, 20, 58, ?A, 89 r2t r5'4 r?E,
B9,28; 04
t 960 DATA ?G, 89 ,2g r4C r3E ro2, 88, 20, O

7 rl7, l2rOOrCOrFOr?OrC9 r11 rO7,OOrCD,
FOr?O,3E
19?O DATA Ot r32,FFr6l rC9 rT6 rFErOl rE
I, 18, E2, 3E, Ol, 32rFF, 61, C9, 3Er02, 86,
co, I I,[l4
l98O DATA O0, CD ,Fg r7O, C9, 3E )92 tgB r2

E9r
r 6l
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GY
o, oc, I I, oA, oo, GDrFo, ?o, 3E, ot, 3e, FE,
6t rcg,I I
l99O DATA OSTOOTCDTFO rTIt rSErOl,32rF
F, 61, Cg, ?C, 98, 20, 14, ?D, 89, eO, lO, 34,
AFr6t,89
eooo DATA 20, OAr?4, 89, 28, BA, 34, 83, 6
I, 89, 28, 94, 74, 86, 20, 14, ?9, 89, ZOf lOt
3ArAFr6l
20 t O DÄTA 89, 20 r OA, 3A r AC , 6l r.B9 r2A r A
o r?c, 89, 20, 9C, 70, FE, Ot raB r?6r?G, 89,
20r3l ,?D
2O2O DATA BEr20, t3r 3Ar 83r 6t,.B8rGAr 6
B, 6E, 3A, 83, 61, 89, 28rgE, 34, AF, 61, 89,
26 r8g r?D
2O3O DATA Bgr20rO?, 3ArB3r6l rBErCAr3
2 r6F, ?A, 86, 20, OB, ?C, B9 rzfJ rg?, 3Af AF,
6l , Bg, cA
2O4O DATA 6Er6E ]Tt'rFErOl r2ErOFr?grB
B, 20, Og, ?4, 89, 20, O?, 3Ä, AF , 6 t , 89, GA,
32r6Fr3A
2CI50 DATA AFr6l,99 r2Or47, 3ArBOr6t,B
o, 20, oE , 7c, 89 , 20, 0A, ?A, 99, CA, OE , 6F,
?D,89, CA
2060 DAT^ OEr6F r?l'rFErOt reBrOFrTArE
g r2g r2[r?9, BE, 20, O?, 3A, AC, 6t, 88, CA,
68r6Er?C
2lr?o DATA BEr20 )Og r?Ar89, 2tl, l?,SArg
o, 61, 86, CA, 68, 6E, ?8, FE, Ol, ?8, Ogr?9,
89 ,2O rO?
2tl60 DATA 3ArACr61 rB8, CA, 32r6F, 3ArA
F, 6t, go, 20, 0F, 3Ar BO, 6l, 89, ZO, t 4 r?C r
Bgr20, lO
2OgO DATA ?tt rg9 r CA, 32 r 6F, 3A r AF r 6l r B
gt rzfJ, 05, ?A, 86, CA, 32; 6F, 34, AF, 6l r89,
cCIr?ArBg
2loo DATA COr?B tBgr2OrO? rSArBOr6l,g
E, CA, 32, 6F, 34, BO, 61, 89, CO, ?C, 88, CAr,
32r6FrC9
2l\g önrn gA r F3, 6 t r FE ,ol ,2|ör os, 3A, F
4, 61, 98, CO, I t rAE., 61, CD, FO, 70, 3E, Ol,
32r89r6l
212fJ DATA 3E, Ol r32, 88, 6t, 3E, 02, BErC
o, I l, 98, 3ArCD, FOr?O, 3E rO2r32r 89, 61,
c9,3E, 02
2130 DATA B8r20,14, t I, tDrOOrCD rFOr?
o, 3A, 86, 61, C6, Ol, 32, 86, 6l r.3E, Ol, 32,
g7r6trc9
2140 DATA rl,l6rOOrCD rFOr?O, tErEA,C
g,3E, 02,88,20, OF, I I , lg, OO, CD, FOr?O,
3An 96, 6 t
2l50 DATA C6rOl,32r86r6l,Cg, I I, tCrO
or co, Fo, ?o, 18, EF, 3E, (l2, 88, 20, OF, I I,
t2roorco
216fJ DATA FOr?or 3ArB6r6l,C6rOl, 32r8
6,61,G9, I I, lF,OO,CD,FO r?O|18,EF,?8,
FE, Ol',28
21?O DATA EA, 18, DD |aAJB4 r 6 t , t 9,22 rB
4, 61, C9, 2t, OD, 62, CD, lArTl r21, 04, [l2,

cDrTSrBB
ztäo öere 21rll 16,2, l8r4t ,21 ,13t6,2rc
D, tA r71 r21 rO4 rz3rcDr?5, Bg, 21, 7? 16.2r
t8r3tlr06
2tgo DATA 06rOErOA, 3ErOA, 32rOFr62, 3
2, 15, 62, 3C, 32, OC, 62, 32 . 12 r6.? r34 r7E,
Bgrcorg?
?2o1t 0ATA 77 ^23.34.7E.88.trO.9?.77 -2
3, 23 r3.4,?E, BE, C0 rgr r?, t23, 34, ?E, BE,
co r97 ,??
227tJ DATA C9, ?ErFE, OB, CE, C6, 30, CD, 5
ArBBrzBrlErF4

CPC SCHLAGT AMIGA!

LISTING

Wir witrschen viel Spaß beim Tippe4 und Spielen.
Iassen Sie sich nicht durch den CIC überlisten, denn
dieses Program ist so stark, daß es bei einem Test-
spiel inneihalb unserer Retlaktion sogar ein Profipro-
gtamm auf dem Amiga von Commodore gleich beim
örsten Mal schlug! Und das will schon was heißen!

(TE)

PUz.z;LEt4-15
Das Puzzle l4-15 ist ein Schiebepuzzle unseres Au-
tors Rudolf Bodinger; bei dem es darauf ankommt, die
mit Zahlen markieiteir Kästchen in die richtige Rei'
henfolge zu bringen, oder ein magisches Quadrat mit
der Konstanten 30 zu bilden.
Wenn jemand eine Floppy angeschlossen hat, emp-
fiehlt 6s sich, die Zelle-450 zu ändern. Statt "PEEK
42239* muß man "PEEK 40955" eingeben. Dies rpr-
bessert dann die Anfangsgrafik.

Mit der Tastatur im Zehnerblock, einschließlich den
Cursor-Tasten, wird dieses $piel gesteuert. Die einzel-
nen Kästehen, die mit Nummern beschriftet sind, ent-
sprechen den Tasten des Zehnerblockes. Da die Zah-
lön nur bis neun gehen, sind die Cursortasten zu Hilfe
senommen wordön. W6lche Zahl auf welche Taste
ierleet worden ist, wird im Programm erklärt.
Mit dler "DEL"-Taste können Sie sich das Magische
Quadrat oder die Tastatur des Zehnerblockes zeigen
lassen- um Mißverständnissen vorzubeugen
Falb Sie glauben, dieses Puzzle nicht lösen zu können,
verhilft Ihnen die "CLR"-Taste zu einem Neustart.

UE)
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10'
2e'
30'
49,r
50'
6C'?o'
tls'
90 ''*'*'*lt{t Rahmen und Tite1bLld {ß{+{t{t

IT

95)
ioo rooe z:rNK o,e :rNK 1,26:BoBDEB
te:IllK l,l'l
lo5 '
lte FOR i=4 TO 9 STEP S:IOVE i'i:DF
nnn O, 399-i*2:DRAIH 639-i*2'C:DRAilB

o, -sÖe+i*2 : DRATR ;53$+f*2 
' 
e

I2O NEXT
138 FOR i=36 TO 43 STEP S:IOVE i'i:
Onnfn O' 399-i*2 : DFAÜR 639-itr2'O:DFA
ln o,-gö9+i*2:DBAilR -639+i*2,e:NEXT
t4o LocATE 3,2:FoR i=2 To 

"?:PRrllrCHR$( 127, i:NEXT
l5O LOCATE 3'24:FOR i=2 TO.??:PRIilf
cHF$( 1221;:NEXT.

räo iön i=ä to 23':FoR k=3 To 4:LoGA
TE k,i:PRINT CHBST 12"1 ;:NEXT:NEXI
l?O FOB i=3 TO 23:FOR k=?? TO ?8:LO
CATE h, i : PRINT CHR$( 12"1 i: NEXT: NEXT

1AO rttlK 1,26
I9O SYTBOL AFTEF 32
2OO Y=26o:x=l5o
21O le$='PUZZLE-
iZO sd=3 ;vtd-?: br=9i : bh- I O : x- t 60 : y-28
O'.nei.=Z
ägO fOn i=t TO 6:text$-IIDtE(te$'i'l
)
24l, IF I.>3 THEN 2?O
ZSO nei=nei-O.5 :y-y+19' 1:;+5C
260 GOSUE 44O:GOTO 3OO

2?A IF i-4 THEN nei=o:Y-Y+IO
28O nei-nei-O -5: Y=Y-19' 1-1+5O
290 Gosug 440
3OO NEXT
3lO x-185: Y-195 : nei=-2
;;; tel='tä-ts':FoR i=l To 5:textl=
IID0( te3, i, l)
33O IF i>3 THEN 36C
34O nei-nei+O. 5 : Y=Y-16' 1=x+5C
35D GOSUB 44O:GOTO 39O
360 IF i=4 THEN nei-O
3?O nei=nei+O.5:y=y+lg: x-x+S0
38e GosuB 44?,
39O NEXT
ioo rNK 1,26:FoR i=l ro 3:FoR k=l r
O 3O9:IF ilZ:i\Z THEN 42O

he rNK 1t26,2:EoFDER lo:Goro 439
42O fNK 1t26:BOFDER 1f|,26
43O NEXT:NEXT:INK 7,26:GOTO 53O

44O ta=ASC( textl)
oäö iön ;=i ro s:byte(b)=PEEK(4eess
*[ t"-az] *8+b) : ]IEXT
aäo ron c-? To c $TEP -l
4?e FOR d-l TO I
;il i; bvte(d)<z'c THEN scc ELsE bY

te(d)=byte( dr-2'e
aöö-Fon'yt=c To rd srEP 2:PLoT r*a{t
il6"-st*6-r+d*nel, y-d*bh+Yt, | :DRAIR s
d, C: IIEXT
SeO NEXT d'c
sIC RETUBN
5,20 '
53C CLEAR:CLS
54e TAG:OFfGIN t'l ---
ädä ron l=c To e ETEP 4:lovE i'l
äää oneüR e'3ea-i*2, l:DFAIR 638-1*2
,ölr =onnrn ö,-aee+[i*z), l:DFAÜF -53
6+( i*2) ,o, t
5"O NEXT
580 '
5go '.*{s.r;r.r Text {r*ltltl+ r

69if, '
äio rove 3c'35c:PFTNT'Dog Puzzre 14

-15 ist eine quadratische Schachtel
. ln der sl'ch 15 Stein€"i
äzä"röüL llo-,zze: PnTlJT'beginnend in
tirrL"r,, oberen Feld in der Beihenfo
ig" r-is, mit Ausnahne';
690 IOVE gO,2gO:PFINT'der Steine 15

unA 74, die vertauscht sind' befin
den. Die erste Aufgabe'1
640 IovE go,zf,C:PRittT'bgsteht'darin
I oi".steine durch Zahleneingabe so

lange zu verschieben, bis';
äso-rove 3ll0,2go: PBrNT'al le , beginnen
d im Zten Feld links obenl in richt
ig;; Reihenfolge ste!31 :';
666 IOVE 30' t9ö:PHINT-Aufgabe 2: -Bi
i;;" sie ein rnagischea Quädrat nit
der Konstanten 3C''; -äiö rove go, rse:PRriT'Nach Tastendr
;"i erfolgt die Veranschaulichung d

e" P,rtzfe in Ausgangs-'1
680 novE 36' lzo:FUif'und Endetellu
ig uon Aufgäue t ' Ein erneuter Tast

"ia",r"t 
zdigt rhnen in';

690 IovE gclga:PnltlT'rechten Bild d

as nagische Qudrat";-

"OO 
IOVE aae ,CS:PFIt{T'Eine Taste dr

ueckent;
?IO CALL EBEC6
?2f,
?gO ''*'r{t*{l' Text loeschen {rlt**'r

7i3 ;"" i=12 ro s?4:rovE i?,.l.olll*
äro ,o,o:nEir:DRAIR 0r0, t:Goro ?9c

.76'f, ?

?"O''*,r'1.'r'* Progrann *{t{*{t'lF

?69 )

*
t3

{+

{*
*
IT

PVZZLE t4 - 15
voN

FUDOLF EODIITIEEF
FUER

SCHT{EIDER AKTIV
trPB146,416,6416126

*
It
*
It
*

Je*
so ,
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LISTING
?9O DEFINT a-z :q2:13:q3=3O:p=SO :pl=
52:.p2:262
AOO GOSUB 1?3O:GOSUE t33O
Blts hi-l:GOEUE 1?50:EOEUE 1460
A2O IF hi-l THEil IOVE -25O,-2OO:PHI
NT-Ausgangsposit ion' ; : IOVE 5O, -2OA :
PFfNT-Endposit ion- ; : IOVE -129, -24O 

=PBINT'Eine Taste druecken';
A3O CALL EBBO6:q:O:FOR i:-155 TO 52
: IOVE O, i : DRAIR 2Og , O, O : I{EXT : DFAflRg,0rl
8,40 hi:2:RESTOBE l89O:GOSUB l25O:GO
SUB 1460:CALL ABBO6
a50 GosuB t630
860 n=15:DII a( n) ,b( n)
A?O KEY t28r'u-:KEY l36r'v':KEY 139
, 

tH'

a?5 ,
ABA,.*,r{s{t'* Tastenbelegung {+{+**{s
aas,.
890 GOSUB l8C6
9OO IF tE:CHR$( 127) AND ta=l THEN B
EsroRe tago:onrGrt{ o,o:FoR i=9s ro
38O :IOVE 33C, i :DBA|R 27e,C,OzNEXT :D
RAIR 8,O,1
9lO IF t$=CHB$( l2?) ANO ta=l THEN h
i=Z:GOSUB l25O:GOSUB 7469|:ta=O:ORIG
IN ?O,?BO:GOTO 98O
92O IF t$=CHR$( 127) AND tä=g THEN G

osuB 16,4f,
930 GOTO 980
94O FOH i:-t55 TO S3:IOVE O,i:DRAIR

2O8,0,8:NEXT:DRAf,R O,O, I :.GOSUB 133
o
95O fF t$:CHR$( 16) THEN t$=":GOTO
a9e
960 GOSUB tO90
9?O NEXT
9BO t$:IlrlKEYS: IF t!D:"THEN 986
999 IF t$:'u'THEN ttD='lO-:GOTO lO?O
TOOO IF ttD='v"THEN t$='l t ": GOTO 10?
o
l9!le IF t$='w'THEN ttE:'t2":GOTO lg?
o
1O2O IF t$=CHF$(242) THEN t$='13-:G
oTo 10?o
1O3O IF t0:CHR0(2401 THEN t$:'14':G
oTo 19,?o
1O4O fF t$=GHR$(243t THEN ttD:"15":G
oTo lo?o
IOSO IF t$:CHR$( t6) THEN 94O
106g rF t$:CHR$( l2?) THEN 9OO
1O?O n=VAL( tS) :GOEUB lO9O
|OEO x=6:y:e:GOTO 98e
7O9O x=a( n) :y-b( n) :GOSUE I I lg
1lBfl al=a( n) :bl=b( n) :a( n) -x:b( n) =y:
RETURN
lll0 IF n>9 TIIEN q2=9 EL8E q2-13
l12O fF x-p I -a I AllD y-61 OR x+p I =a t
AND y-bl OB y-pt-bl AND x=al OB y+

pf=bl AND x:öl THEN ll40
r l3O TAGOFF:PRINT CHR$[ ?) i rTAG:GOTO
980

1l4O FOR i:t TO 3:IOVE x+i,y+i
I l50 DRAWB O,P-i*ZrO:DRAIR P-i;t2'g'
9: DHAf,F O, -( p-i*z) , O: DRATR -[ P-i*2)
,o re
I t60 NEXT
117f| IOVE x+g2rV+e3:PRINT n; :x=6:y=
o
llSO x=al:y:bl:al=O:bl=g:FOR i=l TO
3: IOVE ,a+i, y+l

t t90 DBAüR e,p-i*Z, I :DBAtrB P-i*Z,0,
l:DBAüR O,-( p-i*2) , I :DRAHH -( p-i*2)
,o, I
1200 NEXT
1210 IOVE x+ez,y+e3:PRINT n;
I22O RETUBN
1230 oBIGIltl 42,359:GOSUB 12?O
1235 '
123? ''ll,*'*'*'* rechte Schachtel *l+{*l$ls
123,fJ '
1240 RETURN
l25O OBIGIN 335,359:GOSUB 12?e
1269, RETURN
127f| FOR i=l TO zs:IOVE i,'i
12AO DBAUB p2-i*2,9:DRAtrR 9,-( PZ-i*
2) :DRATB -(p?-ixZ),0:DRAüR g,PZ-L*Z
l29O NEXT:BETUBN
13of, '
l3lO '{+lt Steine in linke Schachtel
Irlt
1328 ', .

l33g OBfGIN 7O,28O:g:O:q1=l:t=t -

t34O FOR i=t TO 3:IOVE g+irql+i
t35O DBATR O,p-ix?:DHAtrR p-i*2,O:DR
AUB O,-( p-i*2) :DRAXH -1 p-i*Z) ,O:NEX
T
t36O fF t>9 THEN q2=9 ELSE IF t<lO

THEN q2:13
137f| IOVE q+qz,ql+q3:IF t:14 THEN
tl=15:PRINT tl ; :GOTO 14AO
l38g IF t=15 THEN t|:|4:PBINT tl;:G
oro 1490
I39O PRINT t;
14OO t:t+l:q=q+gp;lp q>156 THEN q:6
:ql=gl-52
141f, IF t>Ts THEN FETURN
142f, GOTO t34e
143e 2

144.f| '{+l+ Steine in rechte Schachtel
{+tf

t4so '
146f| ORIGIN 363,28O:. t:l:qt=t:IF hi=
I THEN g:52 ELSE q:6
14?O Fo,A i=l TO 3:IOVE q+i,qt+i:IF
hi=2 AND t=9 THEN l49O
t488 DRAüR g,p-i*2:DRAUR p-i*2,O:DR
AUß O, -( p-i*2) : DBAIR -( p-i{$z) , C
149e ilEXT
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LISTING
15OO fF t>9 AND hi=l THEN q2:9 ELSE
IF t<l0 AND hi:l THEN q2=13

tslg fF hi-t THEN IOVE q+qz,qt+q3:G
oTo 1550
1528 READ z=T.F z>9 THEN q2-9 ELSE q
2=13
t53O IF t=9 THEN 1560
l54O IOVE q+q2,gl+q3:PHfNT z; :GOTO
t560
I55O PRINT t;
t56O t=t+l:q=q+52:IF q>156 THEN q=6
:q1=gl-52
15?g IF t>15 AND hi=t THEN l59O ELS
E IF t=l? THEN l59O
1580 GOTO 14?s
1590 BETUHN
16Ag '
l6lg'l+{+ Eingabe-Tastatur zeichnen
lt.r
1620 ' '

1630 OHIGIN O,O:FOF i=20 TO 9O:IOVE
20, i: DHAUR 69f|,O rg :NEXT

16.4f| OHfGIN O,O:FOR i=95 TO 38O:lOV
E 33O, i:DRAf,H 2?OrOr0:NEXT:DRAIR C,
0rl
l650 OBIGIN 360,389:RESTORE l93O:x=
o: y=0
t6OO FOR i=l TO ?:y=y_35:IF y=_149
THEN Y:-t55
16?0 FOR k=l TO 3:x=x+3ti:IF x>leS T
HEN x=35
1680 READ z:IF z>9 THEN IOVE x-4,V
ELSE IOVE x,V
1690 IF z=O THEN 1?4O
1"OO IF z=16 THEN IOVE x*6ry:PBINT
CHn$t 24ll i:GOTO 1?3O
1?1O IF z:1? THEN IOVE x+6ry:PRINT
"C';:GOTO l?39
l?2O PRfNT zi
1?3O IOVE x-f3,y-22:DHAf,R e,35:DHAIR
35r6:DRAüR O, -35 :DRAIH -35' O

l74O NEXT :NEXT:ORIGIN ?9,2f3O
l?56 IOVE -35, -22O:PRIltlT 'CLR-Taste
:Au sgangspos i t ion DEL-Taste=An sich
t mag. Quadrat oder Tastatur-1
1"60 ta=l:HETURN
1?"O ',

1"AO ''*'F'*'!t'* Koordinaten der Steine
in AusgangsPosit ion ltlEl+'l+lt

1?90 ',

IAOO ORIGIN ?O,zfJO: a1:156 : bl=-155 :a
( l) =O:b( 1)=l:a[ 2):52:b[2) =l
lElO a( 3) =lO4:b( 3) =l :a( 4J =156:b( 4) =
I :a( S) =O:b( S) =_Sl :a[ 6) =S2:b( 6) :-Sl
1A2O a( ?) =1O4:b( ?) =-51 :a( 8) =156:b( I
) =-51:a( 9)=O:b( 9)=-tO3:a( lg) =52:b( |
O)=-l93
lA3O a( ll)=lO4:b[ ll)=-163:a[ l2)=156
:b( l2)=-lO3:a( l3):O:b( t3):-155
1A4O a( l4] :1O4: b( l4):-155: a( l5) =52:

b( l5) =- I €i5
I85O RETURN
t860 '
1A?O ''*'r'r'* Aufbau lagisches quadrat
.*{tt+t}

18A0 '
lgg0 DATA 13,1,6,le ,14r2r5r9 r16,r12,
11r?r3rl5r8r4rC
19oC )

lglO''r*:r'r,* Tastaturbild {+l&{$l+{t

1920 ',
lg3o DATA Or14re, t3,17 r15,O, 16rO t7,grgr4r5r6, l r213, lO, I 1 rl2

HABEN SIE
FRAGEN?

RUFEN STEAN

4|t:!!!!g

SEHNEIDER shfiv

HOTTINE

Monhgs

15.00 - 19.00 Uhr

Tel.: O8gl18 40 24

at
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LISTING

JAMES
BOND

Doktor No hat wieder zugeschlagen. Erhat 25 Atom-
bomben in seinen Besitz gebracht, die er in 5 verschie-
denen Höhlen versteckt hat. Dank der großartigen
Arbeit des britischen Geheimdienstes ist es gelungen,
diese Höhlen ausfindig zu machen.
Alles weitere scheint öin Kinderspiel zu sein, wäre da
dieser Doktor No nicht. Denn dei hat seine Bomben
so gesichert, daß sie ganz gut versteckt und nicht ent-
deckt werden können. Aber für solche scheinbar un-
möglichen Aufgaben ist ja James Bond da. Ob er
(Sie) dieses Problem lösen und die Bomben entschär'
fen kann?

iGr

Hier beginnt nun Ihr Auftrag. Fliegen Sie mit einem
Hubschrauber in die Höhlen hinein und bergen Sie
die Atombomben. Ab€r achten Sie auf Ihren Sauer-
stoffvorrat. Und auf die vielen Fallen, die Dr. No ftir
Sie bereithält. So treten plötzlich Magnetfölder auf,
die Ihren Hubschrauber zvm Absturz bringen sollen
und riesige Roboterspinnen behindern lhren Flug.
Außerdem sind noch einige andere Uberraschungen
in den Höhlen verborgen.

HIER NOCH EINIGE TIPS

Da Treibstoff gespart werden muß, schaltet sich der
Motor ab, wenn die Steuerung nicht bedient wird.
Auf glatten Flächen können Sie gefahrlos landen
(aber nicht auf dem Wasser). Während des Spiels ge-
langen Sie mit der Copy-Taste zum Titelbild zurück.
Durch den Feuerknopf kann der Hubschrauber in
der Luft angehalten werden.

(TE)
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LISTING
lo
20
30
40
50
60
?o
80
9tl

t

r -F.lF:*:*.*iF:*:Fi+:F:lF.rF**tf .Flf t*l+tt Jt:Flt{f lf lt,*tf lf
'.* JAIES BOND lß,* voN tr
,*. T. SCHLARTANN {f
, * FUER 

'T,* SCHNETDEB AKTIV IS
,n; trPc146416641612tt Je*

34O TF J=2 THEN Xl=X:Yl=Y:y=y*t:GOT
o zto
3FO IF J=4 THEN Xl=X:Yl=Y:X=X-l:HUB
=241:GOTO 2lO
360 IF J=8 THEN. Xl=X:yl-y:X-X+l :HUB
=24O:GOTO 2lO
g"O IF J>tS THEtrl pause-t
38O tHfLE fNKEYg<>":IEND
39O fF pause<>l T|{EN fF J<>4 AND J<>8 AND J<>t AND J<>2 THEI{ LOCATE X,
Y+I:CALL EAOOO:rF FilCHAH<>66 THEN X
1=X: Yl=Y:Y=Y+l :GOTO plO
400 GoTo 260
4IO ' FARBEN
42[J ', *'r'*'*'rrf
43O lltlK 1 r24: INK 2, 15:'Hübschrauber
/ Hoehlensand

44O fNK 3r2:'UASSER
45O fNK 4, lO:'EPINNE
460 rNK 5,26:'SPIIT|NENFADEN
4?O fNK 6, l2:'IAGNETISCHES FELD
48O INK ?, 14:'ATO|BOIBEN
49O fNK 8, I l: 'LUFTANZEfGE
5OO fNK O,O:BORDEB O
5lO INK 916:' SCORE
52O fNK llr0:'SCHRIFT II [ItttDOf (GA
rE ovER)
53O EPEED fNK t0r8tl:INK 1grfJr24
54O BETURN
55O ' IC - CODE FUER GET CHAB
560 .
57O EYIBOL AFTER 256:IEIOHY ESFFE
58O KEY O,'IODE 2:SYIBOL AFTER.O:CA
LL EBCOz:PEN l'+CHR$( tg)
59O BESTORE 6OO:FOR adF= 40960 TO 4
t)96? : BEAD wert:POKE adrrwert:NEXT
: RETUBN
600 DATA ZO5r95, l6?r50,16, t60rzttl,
OrOrOrO
610' ZET.CHENDEFIT{ITTON
62tJ f

IOO DII YE(20),YSZ(2O):KEy DEF O6,0
,oro
rlo KEY O,CHRS(t43)
l2O cOSUg SSO:GOSUE |39O:GOSUB t4g0
:GOSUB 4lO:GOSUB 610
l30 CALL EAOZOTECO:anz=O:At{22=O:SCO
BE=O: LEVEL= t : LEBEN=9: HESTORE 2lgO
140 cosuB 15to
l5O fF level=6 THEN GOSUB |BBO:GOTO I

t30
l60 ERASE ys2:DII ys2(pO) 

=READ AN:F
OR w=l TO AN:READ XS:READ YSZ(XS):N
EXT: NEU=l
l2O IF auswahl=O AND leben=9 ANO le
vel=l THEN CLS:POKE ABZ9S,O:pEN lO:
LOCATE I,IO:PRINT-G O O D L U C K,
":LOCATE 3rI3:PRINT'I r g o n d!-:
FtlR wa-l TO EOOO:NEXT:pOKE EBZ9S,ZS
5
tao Gosus 8CIo
l90 DEF FNCHAR=PEEK(EAOtO)
2OO neu:O : pause:g :ZETT:Z: ch:32 : x:l :
y:3 : INK 6, O : Xl=X : Y I =Y : HUE-Z4O :IAGNE
T=O: PE=S: TI:639
2lO FOR f,A=l TO schwr+lOOl2:NEX'T:PEN

PE:LOCATE Xl, Yl :PRINT CHH$( CH) ;
22fJ IF J<>O THEN CALL EBCA?:SOUND I
, I OOO, 30+schw*?, 3 rO, O, 3tl
23O IF X=O AND ANZ<>S THEN X:t ELSE
IF x=O THEN level:level+l:GOSUB 14

8O:IF auswahl=O THEN GOTO tsO ELSE
GOTO t30
24O LOCATE X, Y:CALL 0AOOO:CH:FNCHAR
:PEN I :PRINT CHR$(HUE) ;
250 GOTO tOsO
26fJ J=JOY( O) : TES$=fNKEY$
2?O rF TES$:CHR$(224' THEN GOTO t30
28O IF J<>O AND J<16 THEN fF pause:
I THEN pau-se=O: IF score>4 THEN scor
e=score-S:.PEN 8: LOCATE ? rZS: pRf NT S
COBE i
29O FOB ttA=l TO schwJ*lOOl2:NEXT
3OO Z:Z+I:fF Z>=ZEIT THEN GOTO l23O
3ro GoTo 1300
320 ZI:Z1+t:rF z1>:20 THEw Zl:O:PLO
T TI,2?, O: DRAIIR O, -6, O: pLOt TI+4,2?
,O:DRAWH O,-6,O:Tf:TI-B:IF TI<l20 T
HEN FLAG:I:GOTO llOO
33O IF J:l THEN Xl:X:Yt:y;y:y-t;GOT
o zto

52, lg4,255
690 SYilBUL 71,12fJ
?UO SYHBOL ?2,I,2
710 SYilBOL ?3,Ot7
,192,12A
72A SYTBOL ?4,8, Br6r gr g, gr g,B
?3O SYHBOL ?5, 8, g, lO? r2Br62.r?3r2D r0
?4A SYilBOL 76r2551255r255r255 r255,2
55,255 r 255

AFTER O

66, 255 1223, 7f,7, 24?, 255, 2

6? r24?, 93, I2? r42, 46, l o, t

68, 16, l6 rg4 rg4, 126 r21g r2

69, 255 ,63 r2? ,126. 163 1247 ,

?g 129,2, 1g4, 255 r22O | 7 12 12

32|16r8,4r2r1
, l6, 32 ,64 r 12fJ
92 r 126 1255 r 126

630 SYISOL
640 SYTBOL
541221,lgl
650 SYTBOL
org
660 SYIBOL
55,239
67tJ SYTBOL
1 25, 255
680 SYIBOL

,64 ,
,4 rB
28r1
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LISTING

lo40 f
|OSO FLAB-O:IF (CH>6S AND CH<?t) OR
GH-?S OR CH-76 THElrt FLAG-I

tO6O rF (CH-zt OR CH-?21 AND IAGNET
-l Tl{El{ FLAG-I
1O7A IF trH-?T OF trH-72 THETTI PE-b EL
EE PE:S

?50 sYrBoL ztto., l2? ,9 r2l',18/6 1249- r62 |20 162
?60 SYTBOL 241r254, t6r56r93,159, t24
,4O r 124
??o EYTBOL 242rO, O, 255/255, 255, 255,'o, o
?ao EYIBOL 243 54, gl r?9r t62r233169,
155, ttlz
"9O 

BETURN
8OO ' HOEI{LE ZEIC}INE'{
8l o ' *.*.r.*tt.***tß*lt*t$*{f
82O IODE O:IF trtEU<>t THEttt 99O
83O anz2=O:anz=O:FOB r-l TO S:xo(r)
=O: ym( I) =O: ;{EXT
84O FOR in=l TO IS:INK in'O:NEXT:ER
ASE YS:OII YS(pO):FOF y=1 TO A3
O5O LOCATE I rV
860 REAO Al
87O FOR x-t TO 2O:zl-IID$(A0rx, t)
88O fF zt>'A. AilD zl<.G. THEII pEil 2
B9O rF z0=Cllßl( ?6) TltEt{ pEN 3
9oO rF Z3=g|.gn$( ?S) Tt{Eil pEr{ 49lO IF Z9=ggBl("4) THEil pEN s
92O rF z3=s11RS(?ll on Z$=cltR$(?Z) THEll PEttl 6
93O IF Z$='I' Tl{Et{ PEt{ ?
94o PBINI ZSi
95O NEXT
960 NEXT
9?O POKE eBzg5r0:pEil 9:LOCATE 1,242
PRfNT'AIR:' ; :POKE EBA9STZSS:pRtilt S
TBfNGS( 76'2421 ; :PttKE EBZ9S,O:pEl{ E:
LOCATE l r25:PBIilT'BCOBE:. :LOCATE ?,
25 : PBItrlT ECORE; : pElt t : pOKE EEZ9IS TZs
5:LOCATE t6rAS:pBItrtT CHRO( A4O)', i;,
LOCATE 18r25:PBIt{T LEBEI; :pOKE E9lZg
5ro
gEO CALL OAOSOTECOOOTESFFFTtr4OOO :NE
U=O:CLS:GOSUB 4lO
99n POrE EB295'O
IOOO FOR xs-l TO Z0:ys(XE)-y6Z(xs);
NEXT
lOtO CLE;PEl{ tO;LOEATE 4t l3;FFfilTiE
A V E -LEVEL:LOCATE 4, tg;PBfilT'GET
READYI':FgF üA-l TO EOOO;NEXT;GALL
EAO3O, ESFFF, EC-OOO, 84OOO : PEt{ O : LCIEA

TE t r25:PBfNT-ECIIHE;' :LOCATE ? rZS:pRfNT ECORE; :PEN I :POKE eg2g5rZSS:Ltl
CATE t6r25;PRrilT CHnfi 2.4fJ1.,.;
lO2O anz:anz2:FOR r=t TO anz:LOCATE
xm(r) rVm( w) :PRfNT''; :NEXT:LOCATE

lE, 25:PRfNT LEBEN; : RETURN
IO3O ' TEET AUF CBAEH

IOSO fF CH:73 THEN CALL EBCA?:FOR I:5O TO lO STEP -t:SOUND lrf,,t'4:NEX
T : EGORE=SCORE+2O: ANZ=ANZ+ I : xm( anz) =
x:ym( anz) =y:PEN 8:LOCATE ? rZS:pRINT
ECOBE;:CH=32

lO9O IF FLAG=O THEI{ 260
ttoo .
I I lO leben=leben-t:anz2:anz
I l2O PEtrl I : LOCATE x r V: pRrNT CHRE( 24
3) ; :CALL EBCA?:BOUND t,SOO,?Or?,O,O
,5:SQUllD 2r0r?Or7, f rOr?:FOh rlZ- tb
O STEP -t :SOUND lrSOO'SOrwrOrOrS:SO
UND 2, OrSOru, t, O r? :NEXT
tl3O fF AilZ=S THEil LEVEL-LEVEL+!:GO
SUB l48O:fF auswahl=O THEI{ GOTO ISO
ELSE BOTO I3O

ll40 PEl{ g:fF LEBEI|=-| THEI{ IF ausr
ahl=O TI{EN LOCATE Xry:pBfilT ' .;:GO
TO tt60 EL$E GOTO t30
llSO J-O:GSTO 7?O
t 160 POKE EB295,O:CALL EBCA?:ilfNDOI
#1 r6,14, lO, 14:PAPEF #l r5:PEil #t, t I

:GLE #l
ll?O atD='G A I Ei =Y=Z:BOSUB I l9O:A$
=.'O V E R':Y-4:GOSUB llg0
ItEO FOR tA-l TO IOOO:NEXT:üHfLE IN
KEYS<>" :UENO:GALL EBBO6:POKE 88295
,255:GOT0 l3O
ll90 FOR ANZ=I TO LEN(AS) STEP z
l2OO Z0=ffDt( A$rANZ, l)
l2tO SOUlrlD t, tOO 1214:LOGATE #l rANZ+
IrY:PFfNT #1 ,Zti
l22O FOB lA=t TO IOO:NEXT:NEXT:BETU
Bt{
1230 ' NAGNETFELDEB
124lJ .
125O Z=O
l260 fF IAGNET=O THEN IAGI{ET=! =ZETT=2O:fNK 6112:GOTO lO3O
1270 fF IAGNET=! TI{EN IAGNET=O:ZETT
=lO:INK 6rO:GOTO lSOO
I28O ' SPTNNE BEUEGEN
129tl '
l3OO IF Ys(x)=O THEN 32O
l3l0 IY=YS(X)
l32O rF yS(X)>y TltEt{ LOCATE XryS(X)
:PRINT''; : YS( X) =YS( X)-t
l33O rF YS(X)<Y THEltl PEN S:LOCATE X

' 
YE( X) : PRINT'J' ; : YS( X) =YS( X) + t

t34O LOCATE X,Y6(X):CALL AAOOO
l35O IF FI{CHAR=32 OR FNCHAR=?4 OR F
NCHAR-Z4O OR FNCHAF-Z4| THEttl 136CI E
LSE YS( X) =IY
l360 PEttl 4:LOGATE XrYB(X) :PRINT'K';
t3?O fF FßCHAR=24O OR FNGHAR=24| TH
Eltl FLAG-! : GOTO I tOO
138tl GOTO 32tl
t39O ' Bankwechsel
1400 f
l4tO REETOBE l42O:FOF adr:40992 TO
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LISTING
40999:READ wsrt :POKE ddrryert :NEXT:
BETURT{
l42O DATA 221, t26rOr2O5rg, t8g,20l,
orororo
l43O ' Bild speichern
144fJ '
145O ' CALL AAO3O, quelle, ziel r laeng
e
l460 BESTOBE 14fJ:FOH adr:EAO3O TO
EAO3O+25:READ wert :POKE adrrwert :NE
XT: RETUHN
14?O DATA 8dd, E4e rEO, Edd ,€,46, &l , Edd
, E6e r0.2 rüdd, e66, 83, 6dd re6e, e4, Edd, E
56 , ES, Eb , 89, 8eb, Eg, &3, Eed , EbB, Ecg

l48O ' Vorhandene Luft als Bsnus zu
den Punkten zaehlen

I 49O, l+.lF-lF.!.**$lf.*l$lS:Fl+{+{+J$t$ttttt*t*:*tt{1.F,*tf

|SOO ti=ti+4:FOR t=ti.TO tZO STEP -
I : PLOT T ,2?, O: DBAf,B O, -6, O: SOUND I ,t-8O, 3, 5 : POKE eB2g5, O : score=score*l
:PEN 8:LOCATE ?,25:PRfNT SCORE; :NEX
T : POKE 48295, 255 :BETURN
lSlO'Titel und Auswah.l des Spielm
odus
I S 2 O' t+.lt'lt***.*:*.tt :*-rF*.*.F.tt.tF.lF{t.tF.*.rr.*t*lr.*tf t+l+
'lf +'*:F
l53O IODE O:PEN 2:FOH y:1 TO 25:PBf
NT STRING$( 2O;66) ; :NEXT
t54O FOB Y=8 TO |9:LO0ATE 4,y:pBINT

STRTNG$( 14,32); :NEXT
155O LOCATE 5, I: PRINT STBING$( t3,'C-) i ,LOCATE 5, l9:PRINT STBING$( 13, -D
");
l560 FOF y:6 TO _19:LOCATE 4,!:PRINT-F- ; :LOCATE 18, V :PRfNT-E- ; :NEXT
l5"O PEN 9:LOCATE 6, lO:POKE EB295,O
:PBINT-JAilES BOND'; :PEN 8:LOCATE ?,
t3:PRINT'( C) 19fJ?'; :LOCATE lO, l5:PR
INT-by-; :LOCATE 5, l?:PRINT'I. SchIa
rmann'1
t58O ilHILE fNKEY$<>" :SEND
1590 CALL eBBO6
t6OO FOF y:9 TO lB:LOtrATE S'y:PRINT

STRING$( 13,32);:NEXT
l61O auswahl-t : LOCATE 5, I I ; PHII{T CH
R$( 24) ;'TRATNING-;cHB$( ?47 zLocATE s
, l4;pBINT "HEGULAB GAIE-
t6,2rJ A$:TNKEY$
1630 IF nE:-- THEN.15213
1640 rF A$:CHB$(13) OR JOY(O)=16 TH
EN 1.67tJ
t65O IF AUEtrAHL-I THEN AUEHAHL:[}:L0
CATE 5, I 1 : PBf NT 'TTBAf NING- ; LOGATE 5
,l4;PRfNT CHB$( 24)', !'HEGULAH GAflE-;C
HR$(24) ELSE AUSWAHL:l :L0CATE 5, l4:
PRfNT -BEGULAB GAilE':LOCATE 5, I I :PH
fNT CHB$( 24) ; -TRAfNtrNE'; EHH$( 24)
1660 BOTO 1620
167f] IF .AUSWAHL:O. THEN EOTO l?8tt

1680 FOR y-9 19 |8:LOGATE Sry:PFfNT
STRINGT(13,32);:NEXT'

l690 LOCATE '5, l3: PRfJ{T'cave number?

I ?OO LOCATE ?, 15 : IltlPUT '( t -S) )' , HO
E}ILE
171fJ IF HOEHLE<I OR I{OEHLE>s THEN I
"oo1?2tt level:hoehle : leben=2
I?30 TF HOEHLE=I THEN RESTORE 21 10
1?4O rF HOEHLE=2 THEI{ RESTORE 237fJ
t?sO IF HOEHLE=3 THEN RESTORE 26l(l
1?60 IF HOEHLE:4 THEN REETOBE 2A5O
1?7O rF HOEHLE=S THEN RESTORE 3O9O
|TBO FOB Y=9 19 16:1-OCATE S'Y:PßfNT

STRING$( 13,32);:NEXT
l?9O ö$( O) =-NOVICE- :A0( l) ='AIATEUB'
: A$( 2) =-EXPERT' : A$( 3) ='IASTER'
tEOO LOCATE I, lO:PBINT CHR$(24) ;AS(
O) ; CHR$( 24) ; : LOCATE 8, 12: PBINT A$( t
) ; :LOCATE 8, 14:PRINT A$(2) ; :LOCATE
I, l6:PHINT A$( 3) ;
lEtO y=lO: schw=3
l82O LOCATE 8,V:PRINT CHB$( 24) ia$( 3
-schw) ;CHB$( 24) i
l83O a$=INKEY$
t84O IF a$:-- THEN t83O
|BSO IF a$:GHB$( t3) OR JOY(O)=16 TH
EN 1A?O
1860 LOCATE 8,V:PBINT a$(3-schw) :y=
V+2:IF y>16 THEN GOTO tBtO ELSE sch
w=schw-l:G0TO l82O
1A?O POKE 88295,255:RETURN
1B8O POKE eB295,O:CALL EBCO2:BOFDEH
26:INK Or26:INK 2126:fNK lrO:IODE

I
I 89O A$:-THANKE, - : X2=5O: Y l:32O : GOSU
B l95O:A$=-Ir Bond' :X2=3O: Yl=l?O:G0
suB t950
l9OO FOß X=SO TO 600 STEP 1O:PLOT X
, 23O, I :DFAIR 6rO:DBAIR O, -6:DRAUR
6rO:DRAilB Or6:NEXT
19lO FOR X=3O TO 6tl0 STEP IO:PLOT X

,AO, I :DRAf,F 6rO:DBAUR Or-6:DRAflB -6
,O:DRAflB Or6:NEXT
192fJ FOR X:O TO 630 STEP IO:PLOT it,
398, I :DRAHF 6rO:DBAUR Or-5:DBAflR -6
,O:DRAilH Or6:PLOT'x,8, I :DBAUB 6rO:D
RAWR O,-6:DRATR -6rO:DRAUR Or6:NEXT
1930 FOB Y=398 TO lO STEP -IO:PLOT
O, Y, I :DRAUR 6,O:DRAtrR Or-6:DBAf,R'-6
,O:DRAflH Or6:PLOT 630rY, I :DRAHH 6rO
:DRAIB O, -6:DRAIR -6rO:DRAIR O,6:NE
XT
l94O GOSUB 2O3O : FOR wa: I TO 3OOO :'NE
XT : 6OSUB 4lO:POKE e8295, 255:BETURN
195O X1=X2:LOCATE 1, l:PEN 2:PRfNT-

':LOCATE Irl:PRINT A
$;
1960 FOB y=396 TO 382 STEP -z
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LISTING
19763 xl=X2:yl:yt_lO
l98O FOH x:o TO ( 8*LEN( A$) ) tfz
2.
l99O xl=x'l+lO
2OOO f F TEST( x,.y) <>O THEN PLOT
l, I :DRAHR 6rO:DRAilR O, -6:DBAUR
:DRAUB O,6:trOTO zOtO.
20lO NEXT:NEXT
2O2O RETUBN
2030 RESTOBE zc,?O
2O4O BEAD NOrla:fF Ntl=-l THEN
N
2O5O SOUND t , NO, 1arr25, ?
2060 GoTo 2E4g
2O?O DATA 159,3,
l9rl r12?r1r142r1
It9rl rl27r1rl42r
,l06rB.
zOEO DATA 95,2, I
9r2rl2?r2rlgorl,
2090 DATA t2?,4,
59, I ,142r4r127r1
l59, g
ztoo DATA -t,-l

2l3r l,lgo,3
159, I ,142,t

I ,159 r1 r142,

2IIO ' DATETTI FUEB DrE I|OEHLETTI
212fJ ,
2 t 30 DATA 3 r 4, 12,8,8, l? ,?2I4O DATA'BEBBBBSBBBBBBSSBBBBB'

2I50 DATA'CCCCCCCCCEBBBBBBBBBB'

213, l r l
,2l3rl,
2,213r2

06rlrl5g,lrl0612r7l
l59rt r12712r14212
l19rl r72?r1r142,1r7
,142rlrl5grlrl69rt,

"F DEFC J EB'
"FDDEFC G K EB-.BEBFC G EB'-BCCC DDDDBLLLLBBB'
!'B DEBBEBLLLLBBg-
-B DBEBBBBBBBBBBBB*
'B CCCCCCCCCCCCBBg.-g G JG ICBg-xB G JG EB-
"BDDDDDDDD J DDDSDDEB'
"gFccccccc J ccccccEB.
"BFI H JG IEB'.BFHKGDEB'
.BFD H G DEBB'
. BBBBDDDDDBBBDDDBBBBB'
!' BBBgBgBBBBBEBBBBBBEB'

3, 6 ,'g , 12 r 4 , 11 ,21. BBBBBBBBBBBBBBBBBBBB'
' cccccccccccccccccEB.. ,G JJHH HH EE'
"BDDDDDDDS JKDDDDD EB'.BFCBCCCBF J EBBBF EE'
"BFCJCCJEBBFCEg'.BF J JEBFC EB'
-BFDDDJ DD J EFC TEB'.BBFCGK EF J EF DBBB--BBF EF J EFG EgBg".BgF- EF J EF GEBBB--BBFI EF J CCG CCBE'.BBBLLLBBF J G EB-.BCBLLLSBFJD GGB'.B CBBBBBF J FD GIB'.B CESBFC J CCBLLL.BB'-BT EBFC J ELLLBB'
-BBD EFC DJDB EBBSBB-.SFCI{CC BFJEF CEBSBB'.BF BBFJEF CFCEB".BF EBFKEFHCEB'
-gBF DBBBFDEF D HIEB'
- BBBBBBBBBBBBBBBBBBBB'
t,6,14

. BBBBBBBBBEBBBBBBBBBB -
' cccccccccccccccccEB-.HGEB"
.BÖDDDDDDDDDDDDDDD EB'.BEBgBgBBBBBBggggF EB'
.BFCBBBBBBBBBBBCEF EB'.BF.CBBBBBBBBFC EF EB'.BF CCCBBFCCC IEF EB'.BFI J EBFI DgF Eg'
-BFDBDJ EBFDD gFC EB-
-BFCCCJ EEFGOG FC EB''
'BF J EBF BF Eg-.BF BJ EFC FCGDHEB'.gF BFK CC BDF F Eg'.BF EC EFtr 8F EB-.BF E EF EF EB'.BF ELLLLLLLBFTBBF EB'.gF ELLLLLLLBBSEBC Eg'
-EF CCCCCCCCCCCCC EB.

,
3

STEP-

xl rV
-6'o

RETUB

245rJ
246,A
24?O
2480
249tJ
2500
25rO
252fJ
2530
2540
2550
2560
25?O
25BO
2590
26tl0
26 tO
26zfJ
2630
2640
2650
266rJ-
26?O
26AO
2690
2?Og
2?10
2?20
2?30
2?40
27s,fJ
2?60
2"?O
2?80
2?f,tt
2800
28tO
28zfJ
2830
28,4r]
2850
2860
2A"O
2880
2890
29tlo
29tO
29zfJ
293tt
294tJ
2950
296CI
?9?O
298(l
2990
30tt0
30to
3(l20
3030
304tl

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

2r60
217tt
2t8tr
2t90
22ofJ
221fJ
222fJ
223fJ
224fJ
?28rJ
226tr
22?O
22AO
229fJ
23tl0
?3ro
232fJ
233fJ
234fJ
e350
2360
?37u
2360
2390
24oIJ
2,41rt
242f]
243fJ'
244tl

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

.J
-BBBDDDDJ
.BBBBBBFJ
.BSCCCBFJ

EBBSBFCCCCB-
EBBFCC J Eg'
EBFC JIEB-
EFC J Eg'

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

EFJ EC K EB'
EFK E Eg'
CC E DBLLLBB'

E DEBLLLBB'
oD HC CCCCCBBB'

OATA .BF K EFH CBB'
DATA 'BF EF D HCE'
DATA'BF EBLLLLLLF H IE'
DATA 'gF EBLLLLLLEBH BDE'
DATA .BF EBLLLLLLBBF EBB'
DATA 'BFI I{EBBBBBBSBSF EgB'
DATA 'BF I{ ESFEGCCCCCE EBB-
DATA 'BFH EBF G G EgB'
DATA'BBLLLBBFI G G BEBB'
DATA'BBLLLBEBBDDD DgDEgEg-
OATA .ESBBBBBBSBBBBBEBBBBB'

DATA -BBBSSBEBBBBBBBSBBBBB'
DATA 2r11r20,l6rg
DATA'BBBBBBBBBBgBBBBSBBBS'
DATA -CCCCG H EBBBBBBBB'
DATA ' HT HESBBBBEBS'
DATA-B H HEEBEEESBB'
DATA 'F DDEDD EBFCCGSBB'
DATA 'F EgBgF EFC J CBB'
DATA -F DEFCCC CC J TEB'

.BF J.BFTJ
-qF J.BF J.BF J
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LISTING

3[}50
3(}60
3tl?11
3(l80
3t,90
3too
sl rb
3t20
3t 30
3140
3t 50
3160
3t?o
3180
3t 90
3200
3210
322tJ
3230
324fJ
3250
3260
327rJ
3280
3290
3300
33tO
3320

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
.DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

-BF G HH DEg'
-gBLLLLLLLLB DDDDBBSB'
- BBLLLLLLLLB TBBBBSBBB'
. BBBBBSBBBBBBBBBBBBBB'
314rgrgr 1lr17r11

. EBBBBBBBSBBBSBBBSSBB'
' ccccEBcccccEcccEBBB.. J EBJ HE SCCB'-B J EBJ HTE Ig'-B J EBJ H BB gDELLg'
-BDDJ ESJH CC CCESLB'.BBFJ EBJD H CEBB'
-BCFK CCJELLLBDD JCES'-BC JELLLBBFJEB'-B DJELLLLLF J EB'.BLLLLLFKELLLLLF K EE'.BLLLLLF ELLLLLF DHCB'.BLLLLLF ELLLLLBBF B-
-BBBBSBF ELLLLLBFC Eg'.BEBBBBF EESEBBBFT Eg'
gBBFCCFC CBBBBBBBLLLS'.BFC C EBBSBESELLB'
-BF CCCCBBBBBEB'-BF HCCCCESB--BF DD DD H CEg-
-BFT EF EFH DDD CB-.SFDDEF D"EFD DEBFD IB-
- BBBBBBBBgBBBBEBBBBgB -

HYPOTHET(EN.
TILGUNG

Wenn Sie nicht zu den Millionären gehören, so über-
legen Sie sich vor dem Kauf eines Hauses bestimmt,
wie teuer nun eine Hypothek eigentlich kommen
wird und ob man sich das Ganze überhaupt leisten
kann. Die Berechnungen der I'aufzeit, der Auszah-
lungsquote und der effektiven Zinsen sind jedoch
recht komphzieft und verwirren den Interessenten,
der ja meist nur einmal mit dieser Materie zu tun hat.
Dabei ist ein exakter Vergleich der verschiedenen
Angebote unendlich wichtig, geht doch die Ersparnis
in die Tausende. Das Programm ,,Tilgung einer Hypo-
thekt'unseres Autors Manfred Hallhrrber ist Ihnen
bei dieser Entscheidung behilflich.

EINFACHE DATENEINGABE

Menschen in lUot brauchen Hilh: zwerläesi!,
schnell,wirksam. Die bi&n kirchlichen Hills-
wer*e nehmen ihrcn fuiltrag ernst

Mt ]wtscha Curasverband, Konn 202.

V,N'@spnssen.

Der Darlehensbetrag, den Sie benötigen, ist Ihnen ja
bekannt. Den aktuellen Zinssatz erfragen Sie am
besten bei Ihrem Kreditinstitut oder entnehmen ihn
aus dem Wirtschaftsteil der Zeitungen. Die Tilgung be-
wegt sich zwischen I und 2 Prozent und ist ebenfalls
mit Ihrem Kreditinstitut abzusprechen.
Das Programm berechnet nach den Eingaben dann
sehr schnell die zu zahlenden Zins- und Tilgungsbe-
träge. Auf Wunsch erfolgt die Ausgabe auf dem Bild-
schirm oder auf dem Drucker.
Wenn Sie mit lhrer Bank sprechen und einen neuen
Zinssatz, zum Beispiel um O,5% niediger, vereinbaren,
können Sie jetzt durch Vergleichsrechnung feststel-
len. wieviel Geld Sie durch zähes Verhandeln bei ei-
ner-Laufzeit von 10, 20 oder 30 Jahren sparen kön-
nen.
Der zweite Teil des Programmes gibt auf Wunsch eine
Rest-Schuld-Tabelle aus. In den Spalten 2 und 3 der
Tabelle werden die Zinsen bzw. Tilgungen ausgege-
ben, die in den einzelnen Jahren zu leisten sind. In
der Spalte 4 kann man sehr schön sehen, welche Lei-
stungen jeweils insgesamt bis zu dem maßgebenden
Jahr an die Bank zuzahlen sind.In der Spalte 5
wird dann die jeweilige Restschuld aufgeführt.
Auch ist anhand der Tabelle gut zu sehen, daß in den
ersten Jahren fast keine Trlgung erfolgt, sondern die
gezahlten Raten fast nur für die Zinsen verbraucht
werden. In den letzten Jahren der Gesamtlaufzeit ver-
schiebt sich dieses Verhältnis dann immer mehr zugun-
sten der Tilepng.
Für die Abtipper noch ein kurzer Hinweis: Das o'^"-

Zeichen finden Sie auf der oberen Tastenreihe, ziem-
lich weit rqchts auf der Taste mit dem englischen
Pfund-Zeichen.
Viel Spaß bei der Planuhg der Finanzierung Ihres
füuses. Schneider aktiv wünscht Ihnen dazu immer ei-

0E)
nen vollen Geldbeutel

:

NOT III

Postgro Srungan odu
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LISTING
I
2
3
4
5
6
7
I
to
20
30
40
kb
50
60

'lF'*'F:lt.*.*-*.lT.fF*.*.*.f .*:F.*

' * HYPOTHEKEN_TILGUNG {*

' {F voN r+

" * TANFRED HALLHUBER .IT

.* FUEB {r
'* SGHNEIDER AKTIV nt* DPC 46,4166.416.12A Je*
' .f '*.*.F.lF.F.f **-F-*{+{f **.1+.F:*tt:F.F*tt:F.*t*ttltl+
IIIDE I : CLEAB: CALL EgCOz
EVERY 5,2 GOSUB tCIso
PBTNT CHB$(24)
PRINT'**** Tilgung einer Hypothey H. t. **'*'*'
PRrNT CHRS( 241 zPBINT
PRINT'Ausgabe auf dem printer?

Jln)
?O CALL ESBO6
80 fF IilKEY(4S)-O THEN ausg=B ELEE
ausg=O
90 LOCATE 1,4:PRfNT CHB$(20)
IOO CALL EBBO3
tlO Il{PUT'Hoehe der Hypotheh
- t;h
72O INPUT'Jaehrlicher Zinssatz: tiz
t30 filPUT'Jaehrll.che Tilgung in I
- r-+

tE
t4O z2=z
I50 PBINT
l60 PRINT'üieviele Tilgungsperioden
pro Jahr?'

I?O PßTNT
t8O PFINT CHR$( 24):PBfNT.Hinweise b
eaehtent t':PBfNT CHB$( 24)
l90 PBINT' bei monatlicher Fueckzah
lung = 72;-
2OO PBINT' bei 3-monatlicher Ruechz
ahlung- 4;'
2lO PRINT' bei E-monatlicher Buechz
ahlung= 2i-
22O PRfNT' bei Jaehrlicher Rueckz
ahlung: l;'
23O PRrNT:GALL EBBO3
?4O INPUT'AIso Tilgungsperioden pro
Jahr ='; p

25tl LOCATE 1,9:PRINT cHnS(ZO)
260 PBINT#Or'Tilgungsperioden pro J
ahr -+STB$( p)
2?O REI Berechnung von Zins + Tilgu
ng pro Periode
28O z-zf IDO:q:zf p: x:g{+h: a-( ( tl lOOl I
P) *h
29O s-l+q:n-LOG( ( x+a) /a) /LOG( s)
3OO n:ROUND( nr3)
3t O PBfNT : PBINT: PBINT#O, -Abrechnung
sperioden- -; n
32O BEI Umrechnung der Abrechnungsp
erioden in JahrertonaterTage
33O J:nlp ' r:j-rNT( J)-: ta=36g;*v
34O m:INT( tal30)

35O ta=ta-[ m+3O]
360 GOSUB 550
37O PRfNT#( ausg) , -Das sind-+STBgt fN
T[ J) ) +- Jahre, '+sTR$( m) +. tonate, -.r
STB$( INT( ta) ) +" Tage-
38O PRfNT#( ausg)
39O PRfNT#( ausg) ,'Zinsen I . period
e = ';ROUND (xr2)
4OO PBINT#( ausg) , -Tilgung t . period
e =';ROUNO(ar2)
4lO PRfNT#Iausg) r'Annuitaet pro per
iode = '; ROUtrlD( ( x+al ,2)
42O PBfNT#( ausg) ,'gesamte Rueckzahl
ung : -; ROUND( ( x+a1 o. r 2)
43O PRINT#( äusg) ,'dauon an Zinsen

= '; ( HOUNO( ( x+a) *n r 2) -h)
44O PRfNT:fF ausg=8 THEI{ PRINT#B,Si
RrNG$( ?6,-*-7
45O PRINT:PRINT:PBfNT'Nochmal eine
Berechnung'+CHRg( ZC) +. ( J/n) '+CHB$(24,
460 PBINT: PRII{T'oder. : pRf NT
4?O PRIt{T'Ausgabe einer Best-Darleh
ens-Tabellei+cHR$( ec) +.( r) -+cHBg( 24
)
4BO PRTNT
49O PBfNT'Taste J oder l{ oder B dru
ecken t'
5OO CALL ABBtl3:CALL EBBOS
5lO IF INKEY(46):O THEN 98O
52O IF INKEY(4S):g THEN 10
53O IF INKEY(SO)=g THEN 6tO
540 BOTO 500
55O PHfNT#( ausg) , -Hoehe der llypothe
k = t;h
560 PRfNT#( ausg) ,'Jaehrl. Zinssatz

= -;22
57O PBfNT#( ausg) ,'Jaehrl.Tilgung inx - -;t
58O PBfNT#( ausg) i -Tilgungsperioden
pro Jahr = '+STR$( p)
59O PRINT#( ausg) , -Abrechnungsperiod
en= t; n
600 BETUBN
6t0 BEI Berechnung der Best-Darlehe
ns-Tabel 1e
620 IF ausg:O THEN mo=z:IODE(mo)
63O anui:ROUND( ( x+a) ,2)
640 zm=z2f1OAlp
650 rest=h
660 ,PBf NT#( ausg)
6?0 PRINT#[ausg),- 1 z

34
5-

680 PHINT#( ausg)
690 PRINT#( ausg) ,'Jahr Zinsen

Tilgung Zahlungen summiert
! Restdarlehen-
?OO tilg:rest: zj:g
?1O FOR i=l TO p

(
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?2O zX=2J+rest{tzm
?3O re st=re st +re st{$zm-anui
?4O IF rest>O THEN EOTO ??O
75O rest=O
760 GOTO ?80
?7O NEXT i
78O Jahre:Jahre+l : suma=sumö+BOUND( (
zJ+(tilg-rest)),Z)
79O tabelle$:i' :frei$:STRfNGS( 19r.

')
8OO tabelleg:g1p$( Janre) +LEFTS( frei
s, ?-LEN( STn$( Jahre) ) ) +STR$( ROUilD( aJ
'2))Al O tabelleg=1"6"1 leS+LEFT$( freilr Z
| -LEl{( tabel re$) ) +STRO( RoUilD( ( ttlg-r
est) r2))
82O tabelle$:1r6etleg+LEFT$( freig, 3
3:LEN( tabelf e$) ) +STF$( ROUitD(,,r",orä,
)
83O tabelle$:g"6elteg+LEFT$( freiS,S
s-LEil( tabel ret) ) +STB$( BOUNDa .re=t , ä)
)..:
84O PBfNT#( ausg) , tabetleg: tabelleg_=
ti

85O sum=sum+zJ i860 fF rest>O THEN GOTO ?OO
8?O PRINT#(ausg)
88O PRI]{T#(ausg) r'Laufzeit'jahre-l
' Jahre'12*ilg' Io_nate.
89O PBfNT#( ausg) ,'Summe aller Zinse
n = '+sTB$(BOUNo(sumr2l)+- Dl..+. G
esarhte Rueckzahlung = '+STR$( ROUND(
suma r 2) )
9OO .PBTNT#( ausg)
9lO IF ausg-8 THEI{ PBI}|T#STSTBI}|CO(
?6, t=t1
92O PBrNT CHnS(24)
93O PBINT'teiter mit Tastendruch'
94n PBrr{T CHH$( 24)
95O CALL EBBO3
960 CALL EBBO6
9?O GOTO 10
98tl trLE:PBINT'Hirklich das programm

beenden?
99O PHINT;PHINT'Das Progromm wird g
bloescht t I -
too0 PRrNT cHHs( 24)
lOlO PHINT'Taste J oder N druechen.
ro2o PHrNT cHB$(24)
1O3O CALL EBBO6
1o4O IF INKEY(4S)-[ THEN CALL EO EL
sE GOTO tO
lOSO fF ausgabe-B THEN BETURN
I060 IF NKEY$<>'- THEN trHILE TNKEY
$<>-- :trEND :UHILE INKEY$:" ;trEND
1O"O RETURN
1080 Et{D

FUR AT(TTI7E
GPG.T'SER

ek€$
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ANOITGANIT(
Chemie findet nicht nur.dann statt ,,wenn es

knallt und stinkt", sondern hat auch viel mit Mathe-
matik zu tun. Und die fällt nicht jedem leicht, der
ansönsten mit diesem Schul- und Studienfach recht
zufrieden ist. Schneider aktiv präsentiert die Rettung:
Das Chemieprogramm ,,Anorgänik" von Steffen
Kloooenburl di?nt zur- Bere chnung und Umre chnung
von-Konzenlrationen bei Lösungen, Titrationen, Säu-
ren- Basen und Löslichkeiten. Es kann zum bequeme-
ren'und schnelleren Ausführen dieser Rechnungen in
der Schule. im Studium oder im Labor eingesetzt
werden. ,,Änorganik" ist vollständig in Basic geschrie-
ben. daniit der-Anwender leichter den Aufbau und
die Funktion des Programms nachvollziehen und
eventuell eigenen Bed=ürfnissen anpassen kann. Das
Programm ist durch eine Menüsteüerung sehr einfach
zu bedienen

EINFACHE MENÜFÜHRUNG DURCH
VIER PROGRAMMTEILE

Beispiel:
SVoiee NaCl-Lösung entspricht einer 0.85546 molaren
Lösung.
Eine Lösung von 0.0000015 g KOH pro Liter ent-
spricht einer Lösung von l5 ppm.
Mit dem Programmpunkt ,,Titrationen" lassen sich
Neutralisations- und Redoxtitrationen auswerten, die
zur Bestimmung der Konzentration unbekannter Lö-
sungen dienen. Dabei kann man mit Hilfe des Ver-
braüches der bekannten Eichlösung (Titer) die Kon-
zentration der unbekannten Lösung (Vorlage) errech-
nen. Als Equivalent bezeichnet man dabei die Wertig-
keit des Stoffes (bei Neutralisationen Anzahl der
Protonen oder Hydroxidionen pro Molekül; bei
Redoxtitrationen die Abgabe vön Elektronen auf bei-
den Seiten der Reaktionsgleichung). Sollte die Kon-
zentration des Titers in einer anderen Konzentration
ab nfoVl bekannt sein, wird automatisch der Pro-
grammteil,,Lösungen umrechnen" angesprungen.
Danach kehrt das Programm wieder zurück.
Beispiel:
Bei cier Neutralisation von 30 ml eirter unbekannten
HCI-Lösung sind 60 ml2molare NaOH nötig. Die
unbekannte Lösung ist 4 molar.
Das Programmteil -Löslichkeiten" dient zum Um-
rechnen zwischen Loslichkeit (in g/l) und töslich-
keitsprodukt (in mol/l).
Beispiel:
Es lösen sich maximal0.00l63 g Silberchlorid pro
Liter Wasser. Das entspricht einem Löslichkeitspro-
dukt von l.7x l0^-10 mol pro Liter.
Der Programmteil ,,pH-Weite" ermöglicht die Be-
rechnung von pH-Werten, pks- bzw. pkb-Wert und
Konzentration der Säure oder Base aus den beiden
anderen Werten. Der pks-Wert eibt die Bereitschaft
einer Säurc Protonenäbzugeben, der pkb-Wert die
einer Base, solche aufzunehmen, wieder.
Beispiel:
0.00lmolare Essigsäure hat den pH-Wert 4.
Der pks-Wert beträgt 5.

Die Zeilen 100 - 150 enthalten einen kurzen Vor-
sDann. von dem man durch Tastendruck ins Haupt-
menü'gelangt. Dieses befindet sich in den Zeilen
l8O --270 ünd stellt dem User 4 Programmteile zur
Verfügung: Konzentrationsberechnungel von Losun-
gen. Äuswertung von Titrationen, Berechnung von
LOslichkeiten und pH-Werten. Die einzelnen Menü-
punkte werden durch Tastendruck angewählt. -

Der Programmteil,,Konzentrationen von Lösungen"
beginnt mit einem Menü, das die Optionen ,,Lösun-
gen ansetzen" und ,,Lösungen umrechnen" bietet.
Der Funkt ,,Lösungirln anselzen" dient zur Berech-
nung der zum Ansetzen bestimmter Lösqngen benö-
tietär Stoffmensen. Dabei können Volurnen und
Känzentrationsöinheit beliebig sein. Die zur Auswahl
stehenden Einheiten stehen in einem Untermenü.
Für die Berechnung mit der Einheit 4ol/l wird in
einem Unterorogralmm ab Zeile2420 diö Molmasse
aus der Sumi"renlformel ermittelt. Bei den Einheiten
'Vo' and'ppm' (parts per million) wird vorausgesetzt,
daß Wasser als Lösungsmittel eingesetzt wird.
Beisoiel:
250 ml sVÄge NaCl-Lösung werden 12.5 e Kochsalz
benötigt.
Für 1000 ml0,01 molare Natriumsulfadlösung
sind 142,048 nötie.
Im Progr-ammteil -Lösungen umrechnen" werden
Konzentrationen von einer Einheit in die andere um-
gerechnet.

Anmerkung der Redaktion:

Wir haben das Programm ,,Anorganik" so gut getestet,
wie es uns möglich war. Gerade in solchen Prog;ram-
men machen sich Tippfehler aber besonders u-nang€-- -

nehm bemerkbar, wöil das Prograrhm au-genscheinlich
korrekt abläuft, ünter Umständen aber fehlerhaft
rechnet. Wir raten deshalb zu größter Sorgfalt bei der
Eingabe und bitten Sie, die Werte auch noch einmal
zu überprüfen. (TB)
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to
20
30
40
50
60
?o
BO

2* ANORGANTSCHE CHETIE .r
'x. voN tr,* STEFFEN KLOPPENBURG {8
,*' FUER IT
,* SCHNEIDER AKTTV {T

'* CPC 46,4166,41612fJ Je*t ltlt:F*:f rF**l+;*'Flt.*.Fl+l+{f {+lf .l+13lß{+**ltlTlSl*l$

n{+{+t+t+{+ 41O LOCATE 4r8:PRINT'gramm I Liter
- tiI

42O LOCATE 4, lO:PRfNT'mol I Liter
' .' r'zJ
LOCATE 4r72:PBINT-ppm

.'r'gJ ' '
44O LOCATE 4, 14:PFINT'I

.:4'
45O LOCATE 4, t6:PRINT'zuiueck ins U
ntermenue

. Eig

460 LOCATE 4, t8:PRfNT'zuruech ins H
auptnenue

.:6'
4?O LOCATE 4,21:PßIlrlT'fhre Uahl

t.aa
. ila

48O a=VAL( II{KEYS) : ON a GOSUB 5OO | 50
o,5oor5oor29o, lgo
49O BOT0 48O
5OO CLS:GOSUB 23?O
5lO ht( t) =-Gramm/Liter' : k0( 2) ='nol/
Liter': h$( 3) =-ppn': k3( Al ='I'
52O LOCATE#Z, l r3:PFfilT#2r'Geben Eie
die Formel des zu loesenden Stoffe

s an :t
53O rNPUT#zr' 

"fS54O PRfilT#Zr'Geben Sie das vorgegeb
ene Volumen in lillilitern an :'
55O fNPUT#zr' 'rvlsg
560 PBfNT#Zr'Geben Sie die Konzentr
at ion in '; k$( a),;' ön : i
5?O rNPUT#2,' 

"k58tl ON a GOSUB 6001660169fJ172fJ

430

go'
loo roDE o
I lO LOCATE 5r4:PBfNT'KLOppEtttBUBG-.
t20 LOCATE 7r6:PBINT'SOFTilARE'
l30 LOCATE 5, I l:pRlNT.praesentiert.
140 LOCATE I, l6:PRINT.Anorganl.sche
Chemie'
150 6$=INKEYS:IF a$="THEN l5O
l60 SYIBOL AFTER 93:SYIBOL 94,EtB,E
I 8, El g iE lA rETE, E3C, El B :,Indexpfeil
l?O help=O:DIt k$(8):DII ktS(8)
IOO IODE t:CLS
t90 LOCATE 3,5:PRlNT'Anorganische C
hemie : fenue'
2OO LOCATE 3r6:PRINTtr==============

2lO LOCATE 3r8:PBfNT'Konzentationen
vonLoesungen .: l-

22O LOCATE 3, lO:PRINT-Titration
.:2"

23O LOCATE 3, t2:PRINT-Loeslichheite
n. : 3".
24O LOCATE 3, l4:PBINT'pH-terte

:4-
25O LOCATE 3,7?:PRfNT'Ihre tahl ,

. eti

zäo'":rÄ.irnrivil'on " Goro zeo, r33
o, t5to, l85o
270 GtlTO 260
2AO ?=::==::::========::-=
29O ilODE I :CLS:LOCATE 315:PFfNT'Loe
sungen'
3OO LOCATE 3r6:PBfNT'::i=:::::i
3lO LOCATE 3r8:PRINT'Loesungen anse
tzen . : l-
32O LOGATE 3, lO:PHfNT'Lo€sungen umr
echnen z 2'
33O LOCATE 3rl2:PBINT'zurueck ins H
auptmenue . : 3-
34O LOCATE 3, 15:PBINT-fhre tahl .

=?.35O a:VAL( fNKEY$) :ON a GOTO 38Or?SO
, 18O
360 GOTO SsO
37fJ ?==:::::=:-:=::=::==::::
3AO IODE Z:LOCATE 3,5
39O PBINT-Geben Eie die Einheit fue
r die Konzentration ihrer Loesung a
n :-
::: -: : :i I -i :3 :ii'-II -: :: : - --: - :: -::

_t

59O '---- gll
600 gs=kl+v L=gl I OOO

6lO PRINT#2:PRINT#2,'Zvm Ansetzen v
on';vlsg;'ml Loesung sind';gs;'g'
620 PRINT#2,f0;- noetig.-
630 LOCATE#Z, t5, 25 : PRINT#2 r'weiter
: bitte irgendeine Taste drueoken

t

640
380

65tl
660
6?O
680
690
?oo
?lo
?29
?39
74rJ
?50
?60

aID:INKEY$: IF a$="GOTO 640 ELSE

'---- mol/l
GOSUS 243tJ
gs=mmnkltvtsg/ tOOO : GOTO 61O
, ------- pPm --.--
gs:hl+v l=gl t E+Og
GOTO 6tO._-_ r ___
gs=kllvlsg/IOO
BOTO 6tO
t :--:l-ggEung umrgchngll---:-r---
CLS:ilODE 2
LOCATE 5, t : PFINT-Konzsntrotione
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n umrBchnen'
72O LOCATE 412:PBINTi==::-:::==:=::

-----t
7BO LOCATE 3,5:PRINT'mol/l in ppm

in moll

in glL

Bto
It

4'
B2O LOCATE 3, l3:PRINT-gll in 7

.cr
-g

LOCATE 3, 15:PßINT'I

84tl
: 6t 

'!'

LOCATE 3,12:PßfilT'notlt in
a

- .ti
tf

LOCATE 3, 19:PBIIIIT'I in

a$:TNKEY$:fF a$--:THEN lO4O
IF help=l THEN BETURN ELSE ?5O
'---PPm in mol/l--'-----
GosuB 243tJ
me:k/( IOOOOOO*mm)
GOTO tOrO
'--mol/l in Ell-----
GOSUB 243fJ
me:k*mm
me=k*mm
GOTO rnto
' -----glr. in mol/l------
GOSUB 243tJ
me=k/mm
GOTO tOtO
'-----gll in r
me=k/ lO
BOTO tOtO
'---- 7 i. g/t
me-kl$ I o
GOTO tOtO
'----- f in mol ll------
GOSUB 2430
me=kt*l O/mm
80TO tOtO
'-----molfl in f
GOSUB 243fJ
me:klrmm/ I O
GOTO tOtO2=:-= Titfa-tiOnen
GLS:IODE 2
GOEUg 23?O

I 35O LOCATE#Z, 5, Z :FRlnr#2, -Titratib
nen-
l 360 LOCATE#2 ,4 r3: PBINT#2, b===L:===
-----i

1g?O PRINT#Z,'Equivalent ( Uertigkei
t) des Titers :":fNPUTS2ret
l38tl PBINT#2r'Konzentration in moLl
I ( Solltä diese in einer anderen
Ein-heit bEhannt sein, bitte nur di
e >ENTEB<-Taste druecken )

t 39O INPUT#Zr' 'r ht$: IF kt$="1
HEN help=l :GOSUB 75O:kt=me:GOTO l4l
o
l4OO ht=VAL( ht$)
l4lO PBfNT#2, -Benbetigtes Titervolu
men in ml :-:INPUTf,2rvt
142O PRINT#Z, -Eguivalent ( Hertigkei
t) der Vorlage :':INPUTfiZrev
l43O PRfNT#2r-Summenformel des Stof
fes in der Vorlage :':INPUT#?rf$
144fJ PRfNT#2r'Volumen der Vorlage i
n ml :':INPUTfiZrvLsg
145CI h:ktl$vt{+et I (evl$vt rg)
l460 PBrNT#2:PRrilT#z, -Die';f$;'-Lo
esung urar '; k; 'molar. '
1474 LOCATE 25r25:PBfNT-weiter : ir
gendeine Taste drueeken'

.ai

.g

LOCATE 3, I l:PRfNT'g/l in mol

mol

to40
I O45
I O5(]
I 060
to70
to80
I Ogtl
I ro0
ltto
I 12rJ
I 130
I t40
I tso
t t60
t t?o
t 180
t 190
r200
l2to
122tJ
I 23tl
124fJ
1250
126fJ
12?O
I 2BO
1290
130tt
t3t o
732tJ
I 330
1340

830

850
It

:8
A60 LOCATE
auptmenue

o
B?O LOCATE

in g/l

z

3rAl :FBfNT'zurueck ins H

3r24:PFINT'fhre Xahl

. 1la

BEO a:VAL(INKEY$):rF oct OB a>9 THE
N 880
B9O fF a:9 GOTO l8O
9OO GLS:IODE 2:GtlSUB 2g?O
9lO PBINT#Zr-Geben Eie biüta die Fo
rmel des zu loesenden Stoffes ön :'
92tt INPUT#Z r ' 'rf$ /
93O h$( l) --mol/1' : h$( 2) :'ppn' : k$( 3)
=.moLl l.:hS( 4)*.gf t.:k$tS)--gl l-:kD
( 6) --I' ;kS( 7l -'l' : h$( E) -'mol/l'
94O ht8( t) -'ppm' : hlS( 2) -'mol/1' : ht$
( 31.='gl l' : h I $( 4) ='mol/ l' : h 10( 51 :'1'
- ; k lS( 6) :' gll- : htS( 7) -'mol/l' : hlg( E
) =tl'
95O PHII{T#Zr'Geben Eie bitte die Ko
nzentration in -;h$(a);' ön :'
960 rNPUT#zr' .rh
9?O ON a BOTO 99O, 1060, I lOO, I l5O, I I
90,122O, t25O, t29O
9SO '----mol/l in ppm----
990 GOSUB 243tJ
I OOO 69-lr*p6r$l oooooo
tOlO PRfilT#zr'Eine Loesung yon ';k;
l$(al;' ';f$;' entspricht einer Loe
Eung Yon -;me;hl$(o) ;-.-
l OSO LOCATE#2, 1 5, 25: PFINT#Z t 'weiter
: irgendeine Toste druechen'
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I 480
1490
I 50t1
t5to
I 520
n'
1s30
--- 

e

a$=fNKEY$:IF atE=--THEN f 4BO
GOTO 180r==:= Loeslichkeiten ===:
GLS:IODE 2
LOCATE 5, 2 : PRfNT'Loeslichkeite

LOCATE 4, 3: PRINT-=:=:=::=:::::

l82O a$=fNKEY$:fF a$:"THEN lOZO
1830 GOTO tStO
lg4O ;=:::: pH! und pks/pkb_terte
l85O GLS:IODE 2
l860 LOCATE 5,5:PBfNT'pH und pks/pk
b-f,erte-
1A?O LOCATE 4r6:PßfNT'=:::-::::::::
--------__i

l88O LOCATE 3r8:PHf[T-Eerechnung vo
n pH- und phs/pkb-ferten aus der Ko
nzentration . : l'
l89O LOCATE 3, lO:PRlNT'Berechnung d
er Konzentration aus pH- und pks/pk
b-terten - =2'l9OO LOCATE 3112:PRfNT'zurueck ins
Hauptmenue . .

. :3.
lglO LOCATE 3, 15:PRINT'fhre Uahl .

.'.',i''
l92O a=VAL( INKEY$) :ON a GOTO 1940, I
94O, t80
1930 GOTO 192fJ
l94O CLS:IODE 2:BOSUB 23?g
l95O PRfNT#2,' pH- und pks/pkb-f,ert
g'

I 960 PBIt{T#2 r 
t===-=======:=========

--i

t9?O PRfNT#Zr'üird eine saure oder
eine alhalische Loesung eingesetzt
?,
1980 PHINT#2,'. ( s/.b I ?-
l99O a$=INKEY$
2OOO IF a$:'s'OR 6$:'6'THEil ag(l)-'
Saeure':a$( 2) ='pks':GOTti 2O3O
20lO IF a$=i6'OH aE:-B'THEN a$(11='
Base':a$(2)='pkb':GOTO 2O3O

?fJzfJ GOTO t990
2O3O PRINT#2r'Geben Sie bitte die F
ormel der ';a$( l);- ön :':fNPUT#Zrf
$
2O4O ON a GOTO 2O5O'229O
2O5O PRINT#2,'Geben Sie bitte tlie K
onzentration der ';a$( l);' in mol/l

2060 PBINT#2''an (fenn diese in ein
er anderen Einheit angegeben ist r'
2O?O PRfNT#2r-bitte nur die >ENTER<
-Taste druecken.) :':INPUT#2rk$
2O8O fF h$="THEN help=l:GOSUB ?513:
k:me:help:O:GOTO 2130
2O9O k=VAL( k$)
2t0O PRINT#2'-So11 der pH- oder ';a
$( 2) ;'-üert berechnet werden ?'
21IfJ fNPUT#2,b$:IF b$:-pH'THEN 2l30
2120 fF b$:a$(2)THEN 221fJ ELSE 2tlO
213fJ PBfNT#Zr'Eeben Sie bitte den ;
;a$(2) ;'-tert an :':INPUTffZrPk-
214rJ ph=( pk-LoclO( k) ) /2
2l50 IF a$:'b'OR a$-'B'THEN ph=14-p

154O LOCATE 3,5:PRlNT'Umrechnung -
Loeslichkeit in Loeslichkeitsproduk
t . : l-
l55O LOCATE 3,?:PRlNT"Umrechnung -Loeslichkeitsprodukt in Loeslichhei
t..:2-
l560 LOCATE 3, lO:PHINT-Zurueck ins
Hauptmenue

.:3'
l5?O LOCATE 3, l3:PRINT-fhre flahl

.:?-
l58O a$=INKEY$:fF a$=--THEN ISBO
l 59O a:VAL( a$) : CLS : ON a GOTO l 6 l O, t
?3O, l8(1
l600'Loeslichkeit in Loeslichkeits
produht
1610 GOSUS 237rJ
l620 PRfNT#2,' Umrechnung von Loesl
ichkeit in Loeslichkeitsprodukt-
::::=:::i]f3::=:==::=-:-:::::::::==
l640 PRfNT#2:PHfNT#Zr'Formel des Sa
lzes :': INPUT#2rf$
l650 PRfNT#Zr'Loeslichkeit in elI. :
' : fNPUTff2, k
t660 GOSUE 2430
16?0 me=k/mm
l680 PBf NT#-z : PBINT#2, 'DaG Loeslichh
eitsprodukt von ';f$;' betraegt ';m
e;-molll-'
l690 LOCATE 23.r?5:PBII{T-weiter : ir
gendeine Taste druecken'
l?OO a$-fNKEY$:IF a1D:"THEN 1TOO
7?10 GOTO tSlO
1?2O'Loeslichkeitsproduht in Loesl
ichkeit
1?39 GOEUB 23?O
1?4O PHfNT#Zr' Umrechnung von Loesl
iehkeitsprodukt in Loeslichkeit'
I 75O PBINT#z , '::::::::::::::::=:-::

1?60 PBINT#Z:PRINT#2r'Formel des Sa
lzes : -: INPUT#2rf$
1??O PBINT#Z, -Loeslichkeit sprodukt
:':INPUT#2rk
17AO GOSUB 243CI
1?9d me=k'*mm
lEOO PHINT#2:PBINT#Z, -Die Loeslichk
eit von ';f$;' betraegt ';r€;-g/1.'
t81O LOCATE 25r25:PHfNT-weiter ; ir
gendeine Taste druseken'
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h
216f] PRfNT#zr-Der pH-Iert dieser Lo
esung betraegt';phi'..
217fJ LOCATE 35,25:PRINT.reiter : ir
gendeine Taste druecken.
2180 a$=fNKEY0:IF aS=-'THEN 2lBO
2t90 coTo t8so
22OO' ----pK-terte-----
22lO PRINT#2r'Geben Sie bitte den p
H-Uert ön :' : INPUT#2rph
222fJ pk=LOGIO( k) +Z*ph
223fJ IF a$='6-OB ag='B"THEttl pk=t4-p
k
224fJ PBINT#2, 'Oer ' ; atE[ 2) ; .-Iert betraegt '; pki'.'
225tJ LOCATE 35r25:PRfNT.weiter : ir
gendeine Taste druecken.
226tJ a$:INKEY$: IF ö$:"THEN 226tt
227rJ GOTO tB50
22AO' ----Konzentrat ionen------
229fJ PBfNT#Z, -Geben Sie bitte den p
H-tert an :' : INPUT#2,ph
23OO PRINT#2;-Geben Sie bitte den n

;aS(2) ;'-f,ert an :':INPUT#P,pk
23lO IF a$=-b'OH a$=-B'THEN ph=14-p
h
Z3ZO k=iO^( pk=2*ph)
233t1 PRfilT#zr'Die Konzentration der-; f$;' betraegt '; k; 'mol I L..
2340 LOCATE 35r25:PRfNT'weiter : ir
gendeine Taste druecken'
2350 a$:INKEY$:IF a1D:"THEN 23511
2360 BOTO t6s0
23?O WTNDOil#!, l r20, t r25
23BO PBINT#|, -Vor der Eingabe yonl
ndexen bitte die #-Taste ohne >SH
IFTcdruecken. -
2390 PHINT#l, -Dabsi ist unbedingta
uf die Gross- undKleinschreibung
derElementsymbole zuachten.'

2395 PBfNT#l r'Bei der Eingabe vonK
omplexen ist aufKlammern zv verz
ich-ten. -
24OO WTNDOil#2r 23r80, I, 25
241rJ FETURN
2420' -----Iolmassenbest immung
2430 f:LEN( f$) :mm:tl: hf$:f$
244fJ e$-LEFT0( hf$r l) :hg-IID$( hf$,2,
l):f-f-l:fF fcl THEN 2460
245fJ rF AEC(hS)>gs AND ASC(h$)<123
THEN e$:e$+6$:f=f-l
246fJ GOEUE 2550
24?O hf$:RTGHTS( hf$,f)
?4AO IF LEFT$( hfSr l) =-"THEttl i:YAL(
flrD$(hf$,2, t)) ELEE 25tl0
2490 am:amni :f-f-2: hf0:RIGHTS( hf$ r f
)
250tt mm:mm+am:IF f-O THEN BETUBN
zslo IF ASC( LEFT$( hf$r t) ) >64 AND AE
c( LEFT$( hf$r t) ) <gt Goro ?44o

252fJ CLS:LOCATE Sr tO:pBfilT.Eie hoben ihre chemische Formel falsch eing
egeben.'
2530 FOR a:l TO .IOOO:NEXT:BOTO tBO
2540 '-----Atommassen
2550 REETORE:FIIB e=t Tg ?g
2560 READ ep$ram:fF eg=epg THEN RET
UBN
25?O NEXT

?599 9lrl'H., ! :og8, 
.He., 4. oos, .Li.,

9. 94, -Ee', 9. Ol3,'g-, lO. gZ, -C-', IZ -giI
25?O DATA-N" 14.OOgr.o., t6, -F., lgr.
Ne-r 20.183, -Na- r22.ggl, -Ig. ,24.gz2600 DATA"AI - ,26. g?, .si - ,29. 06, -p. ,30. gg, -s-, 32. 066, -C1., 35 .45?, .Ar., ä
9.994
26-lfJ DATA-K', 39 - 096, .Ca. 

, 40 . Og, .Sc.
. 44 . I O , - T i " , 4? . gO , 

. 
V . , SO . gS , - Cr . , SZ.ot

262fJ DATA'In',54. 95, .Fe-,SS. gS, .Co.
158. 95, -Ni-,SB.?1, -Cu-, 63. 54, .in., 6
5.38
2630 DATA-Ga' ,69.?2, .Ge. ,?Z -643, .As.
,74.91 , -Se' ,?8. g6, .Br., ?g. gl6, ;Kr.,
83. ?
2640 DATA'Rb', BS. 48, .Sr. rB? -6,3, .y-,
88.92 ,'Z?' tg7 .ZP, -Nb., gZ. gl , -fo- 

r 96
.95
2650 DATA'Tc-r99r'Flu.', lOl . l,.Rh., lO
2.91, "Pd',l06.4r'Ag- ,10?.Bgr.Cd., I l
2.41
266fJ DATA"In', l l4. 82r -Ein-, f lg.?r -Sb
| , tZl ."6, 'Ten ,72?. Gl , 'I", I 26.gZ, -X"
"rt3l .3
267fJ DATA-Ds- ,132.91, -Ba- ,13?.36r.L
l-, 138. 92,'Hf', 7?8.5r'Tal, lBO. 92r.W
", lg3.g5
2680 DATA-Re-, 186 .Z? ,-Os- , t gO .2 r-Tr-, 193. z, -pt', lgs.09, ;Au- risz r-Hän rZoo-61
2690 DetR-tl - ,2o4. 39, -pb - ,2o? -27 , -Bi", 2O9, 'Po' ,219, 'At' ,p7 I , -Bn. ,ZZZ r-u',239. O?
2?OU PRfNT#2r-Geben Sie bitte die A
tommasse des Elementes mit dem-
27lO PRINT#2r-Zeichen -;e$;. an :-
2?2O INPUT#Zr' 'röD:RETURN

..4

I
1
'i'

*

öoS
^-J
rIo--=
: j >i ! r

u t:- o ;9 '\ /
i i F c ? ) i :6 -'
'- : z Orv Cr cg-o---:+.i 

=l]=i )a

?i_E€< J; i!3
' - 9 = I r Y L' oL "'I nr : 

^ 
.9 ^ - !

t - v/L c ' _ a = >< ; ; 0r: =: i 9,5 ! 6n - r ; :; T
r y: q,9 od od2 5 9f : r-1 r:r>3ÄPL.rcr

EEI
C'
=
=I
-

t

I
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LISTING

DISl(ETTEN-
BIBLIOTHEl(
Kennen Sie den EIDLD-Satz? Wenn Sie über kein
Programm wie das hier vorliegende verfügen, kennen
Sie sicher dessen Auswirkung. EIDLD besagt, daß es
völlig egal ist, ob Sie lhren Diskettenbestand von vor-
ne oder von hinten oder völlig ungeordnet nach einer
bestimmten dringend benötigten Datei durchsuchen.
Sie können.sicher sein, daß(E)s (I)mmer (D)ie
llletzte (D)iskette ist, ih der sie sich befindet.
Mit diesem Programm ist die Plage jetzt zu Ende. Fol-
gende Merkmalb machen das Arbeiten mit diesem ho-
gramm äußerst einfach:
- Menüsteuerung
- Schnelles Einlesen Eanzer Disketten
- Nicht alle Dateinamen einer Diskette mässen über-

nommen werden
- Eingebaute Sortierroutine
- AusEabe der Dateien nach Disketten oder nach dem

Alphabet geordnet

- Ausgabe der Listen, nicht nur auf dem Schirm,
sondern auch auf dem Drucker

- Leichtes Aktualisieren von Disketten
Die Optionen in einem Menü werden durch die Tasten
(Curirr up) und (Cursor down) ausgesucht und
mit (Copy) bestätigt.
Das Progiamm enthält kein Druckermenü. Das hätte
das Listing zu sehr aufgebläht. Es ist aber voreinge-
stellt auf den NLQ 401 und auf I2-Zoll-Endlospapier.
Wenn $ie Anderungen vornehmen wollen, müssen Sie
die Zeile 30 anpassen.

NEUE SEITEN

LISTE, SEITEN

Hier können Sie neue Diskettenseiten einlesen. Sie
werden in eine etwa schon bestehende Liste einsor-
tiert. Einfacher geht es nicht mehr. Geben Sie zu-
nächst die Titelzeile ein (am besten das Datum) und
danach die Bezeichnungen oder Namen der Disket-
tenseiten, die Sie einlesen wollen. Wenn Sie keine
weitere Diskettenseiten mehr einlesen wollen, drücken
Sie einfach (Enter). Das Programm fordert jetzt alle
eingegebenen Seiten nacheinander an. Es liest das
Directory und gibt lhnen die Möglichkeit, mit einem
Balkencursor und Copy diejenigen Dateien mit einem
Pfeil zu markieren. die Sie in die Liste aufnehmen
wollen. Übrigens iit der Diskettenzugriff immer dann
beendet, wenn der Rand dunkler wird. Sie können
dann schon die nächste Diskette einlegen.

Hier können Sie sich die Liste auf dem Bildschirm an-
zeigen oder auf dem Drucker ausgeben lassen. Die
Liste ist entweder nach dem Alphabet (Liste) oder
nach Seiten sortiert.

SUCHEN

Angezeigt wird derjenige Dateiname, in dem der einge-
gebene Suchbegriff enthalten ist. Danach können Sie
unter anderem die zugehörige Diskseite anzeigen
lassen.

(Bitte lesen Sie weitet auf Seite ZS)
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| 'ttl+t+
2 'r;
3 '{'
4 tr'
5 '*
6'*
7r*

DISKETTEN-gIBLIOTHEK
voN

THOTAS NAUIANN
FUEB

SCHNEIDEB AKTIV
cPc 464166,41 6t28

I - : PRf NT we$; : EOEUB SOOtl: LO
CATE l,?4:PBINT CHn$( 20) ; :GOTO 3lO
33O ON c GOSUB 5OO,14OO,29OO,3600,3
5OO, 2OOO, 25OO, 2BOO : GOTO 3OO
49O 'Einlesen
StlO GOEUB 33OO; PRINT; PHIHT-t{äm€n de
r neuen Diskseiten;':ilINDOH lr40, l4
,24:CLSta$=r ': ud=dc*l :IHILE a$<;-'5lO INPUT a$:fF a$:"THEN 53O ELSE
IF LEN(a$)>15 THEN PHINT-Hoechstens
l5 Zeichen!-:GOTO 5lO

52O dc=dc+l : GOSUB 5lOO: d( dc, O) =av
53O IEND:IODE ZzIF ud<>dc+l THEI{ EO
SUB ?OO:GOSUB IOOO:GOSUB tzOO
54O RETUFN
690 'Catalog auslesen
?OO FOR lp=ud TO dc:LOCATE 1,25:PRI
NT CHR$( l8) ;CHFS( 34) ; :PRINT v$( d( rp
' 

O) ) ; CHB$( 34) ; : PRfNT' einlegen, <EN
TER>' : GOEUB 499tl: CLS : BOBDEB

vbr : INK I , O : CAT: fr=FEEK( 49088) : BOR
DEF br:i:E9E?D:k=O
?10 J:O:trD$( d$( k) , I, l2):b1$
72O a:PEEK(i+J):IF a>159 THEN a:a-l
26
?3O IF a:O THEN ?60
?4O trD$( d3( k) , j+1, l):CHR$( a) : fF J=lO THEI{ f ID$( d$( k) , lO,3):IIDg( d$( k)
,9, 3) :IID$( d$t k),9, l) ='.'
?5O J=J+l:IF J>10 THEN i=i+14:h=k+t
:GOTO ?lO ELSE ?2O
?6O da:k-l:CLS:INK t rfa:LOCATE lO, t
:PRINT-Tnhalt uon -;v$(d( lp,O)) :FOB
i=O TO da:LOCATE(i IOD 4)x2O+2,i\4

+3:PRINT d$( i) :NEXT:LOCATE
lOrda\4+5:PHINT fr;'KByte frei' :d( I
P, l) -fr
77O BOBDER dh:LOCATE 1,ZS:PRINT CHB
$( lB) ; :PRINT-<CLR> Ueberspringen <D
EL> <COPY> +'
?8O GOSUB SOOO:nr=INSTB( uS,e$) :IF n
r:O THEN 7BO
?9O IF nr:l THEN 84O:'Die Diskseite
wird nicht gelesen

8OO fF nr=z THEN wl$=mi$:GOSUB 38OO
:GOTO B2O
8lO IF nr-3 THEN wf$:pl$:GOSUB 38OO
:GQTO A2O
82O BOFDEF br:FOR i:O.TO da:IF m( i)
:-f THEN a$:IID$( d$( i) | 1 ,12, : GOSUB
SlOO:f( srO) =lp :f[ s, l) :av : s:s+l
83O NEXT
84O BORDEB dh : iIEXT; sog=s- I : BETUHN
99O 'sortieren - Quicksort
IOOO IODE 1:PHINT t$;:BORDEB br:LOC
ATE 6, lO:PBfilT-Sortieren: Dateiname
n':LOCATE 6.r2O:PBfNT bw$
lOfO DII st(50, l) :t=l:st( t,O)-O:st(
t, t)=sog:IHILE t<>O:1i-st( trO) :r-st(t,t)

.tt.tF-r{*.*:*.r:F
.F

:I!

t$

{s

It
t$

8'
lo,to.4. a7
20 | TAPE:OPENOUT'd- :IEIOHY HIIET-l :
GLOSEOUT: I DISC: ZONE 26: DEFIT{T a-z: D
Ir f( 6oQ, l),v0(?oo),d( loo, t),od( loo
) , d$( 65) , m( 65)
30 iS-cHBS( ?41 t YS( o) -" i
: sz$=cHR$( ?") +CHR$( l20) +CHRS( o) +cHR
j(27, +GHB$( 67) +GHBO( o) +CHRS( tzl : b$:
cHF$( eFz) +GHF$( EF3) +GHR$( EF
o) +cHB$( EF I ) +EHRO( EF6) +CHF$( AF?) +CH
R$( EFA) +GHRO( eFB) +GHRS( et 3) : mk$=cHR
3( ts8)
4O bt$=gPACES( 12) :e$:GHRS(zgtl) : u$:C
HR$( e t o) +CHR0( I 2?) +cHB$( eEo) : t$:CHR
f(St)+GHRSI6)+cHnS( 1)+iS+' ABGH v 3
-Z '+il: brtf='gitte rarten ! -
:re$-GHFft Arl +EHFf( 6) +trHnt[ ?51 +it+'
Ieiter mit <ENTER> '+i$+GHR$( ?)

so t2$=trHB$( 3t1 +CHRS( 3o) +11s9( t$,3)
:ms$:CHR$( EFO) +CHR$( EFI) +' und COPY
/ENTEB' : w$-CHBTD( EFO) +CHR$( EF I ) +GHR$
( t 3) +CHR$( eEO) : miS=' '': pl$=
CHB$( 246.) 

= 
edif:rgr.O" Discnamen'

60 sog=-l : dc:-l : vbr=t5: br:lO: dk-3:f
a-22: zp:58: BOFDEB dh: IODE I : INK I , f
a;INK O'O:PEN l:PAPEß O

7O mn:4:mm-9:DfI m0( mnrmm) :h.m-O:d.
m:1 : a.m:2:m.m-3:f .m:4: DIt mp( mn) :mp
( h.m) -9:mp( d.m) -? :mp( a.m) =2imp( m.m)
:4: mp( f . m) :3
80 ßEETOBE 9O:FOH i:O TO mn:FOR J=l
To mp( i) :HEAO m$( i, J-l) :NEXT:NEXT

90 DATA l{eua Eeitan, Liste, Eeiten, Do
tei suchen , Uebersicht , Aendern , Di sk-
lenuerAlles loeschen rEnde
IOO DATA UmbenennenrLoeschenrLaden,
Speichern , Backup , BAKs loeschen , Haup
tmenue
I lO DATA DruckerrBiidschirm
l20 DATA Seiten loeschenrNamen aend
ern, Titel zeile, Hauptmenue
l30 DATA UeitersuchenrSeite zeigen,
Hauptmenue
t4O FOR i:O TO 65:d$(i)=b1$:NEXT
29O 'Hauptmenue
3OO IODE l:PRINT tt;
3tO LOCATE 6r3:PBINT'HAUPTIENUE' : il
-h.m:i2:6 zj3=7:GOSUB 6000: IF c=mp( h
.m)THEN IODE 2:END
32O IF c:2 OB c-3 OH c-4 OF c-5 OR
c-6 OR c=8 THEN fF sog=-l THEI{ LOCA
TE 6r24:PBfNT-Keine Liste vorhanden
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tOZtt t=t-t :UHILE licr:i:li: J:r:p=f(
( ti+r1 \2,1)
Itt3o IF i>J THEN IOEO
lO4o rF v$( f( i, r) ) <vS( p) THEN i-i+l:
BOTO t04tr
loso IF v$(f( J,l))>v0(p)THEN 5=1-t :
GOTO tos(t
1060 IF i{-J THEI{ FOH h-O T0 l:h-f(
i, k) : f( i, k) -f( J, k) : f( J r k) -h: NEXT: i-
i+l : J:J-t
to?o GoTo to30
1060 fF icr THEttl t-t+I:st(t,O)-i:st
(trl)=r
lO9O P-J:ilEND:lEilD;ERAEE st
ItOO BORDER dk:PRINT cHB$(?) ; :RETUR
N
I l90'Disknamen .sortisren
1200 IODE 1:PRfilT t$;:BORDEF br:L0tr
ATE 6, lO:PHINT-Eortieren: Discnamen
':LOCATE 612fJ:PRINT br$:FOB i=O TO
dc: od( i) =i : NEXT
tZlO DII st(50, 1) :t=l :st( trO)=O:st(
t, l) -dc:f,HILE t<>O: li-si( t rO) :r:st(
t, l)
122fJ t=t-l :UHILE licr: i:li : J=r: p=d(
od( ( li+r) \2) , O)
12gO rF i>J THEN t28O
t 24o rF v$( d( od[ i) , o) ) <v$( p) T]IEN i=
i+l:GOTO 124tJ
125O rF v$(d(od( J),O))>v$(p)THEN J=
J-l:GOTO t25O
1260 fF i<=J THEN h-od(i):od(i):od(
J) :od( J) =h : i=i+l : J=J-l
127fJ BOTO 123fJ
lzEO fF i<r THEN t:t+l : st( t rOl =i. r*
(trl)=r
l29O r-J:|END:IEND:EBAEE st
lSOO BORI}ER dh:PRINT CHR$( ?r a :RETUB
N
l39O 'Ausgabe
l4OO IODE l:PBINT t0;;LOCATE 6r3:PF
INT UPPER$( m$( h.m, l) ) : il=a.m: i2=9:i
3-Z=GOSUB 6OOO:ON c GOSUB t4l0r144O
: RETUHN
l4lO PRINT#8, sz$ :PRINT#8, TAg( 6) ;dt$
: PHINT#8: PRINT#6: a=O: FOR i=0 T,O sog
: PBTNT#8, TAg( n+5) ; v$( f( i, l) ) ; : PRINT
#8, TAg( a+2O) ; v$( d( f( i, O) , O)
);:IF a=O THEN a:38 ELEE a=O
1420 rF( r+S) IOD( zp*zt=O THEN PRINT#
8,GHBO( 12, i.
143t1 NEXT:PBfNT#8,CHRS( l2) ; :BETURN
144O IODE 2:PRfNT t2$; :ug=O:og=IfN(
2O, sog) : GOSUE 56tl0
l45O BOBDER br:CLS:FOB i=ug TO og:P
BIttlT v$( f( i , t ) ) ; TAB( zO) ;: pRrrt TÄB(
2s) ; v$( d( f( i, O) , O] ) : NEXT: BORDER dh
t460 GOBUB SOOO:ON fNSTR( bS,e0) GOTO
l4?o, 148o,149O,l5OO, t5tO, t52O, t53O

, t54O, l48O:GOTO t55O

14?O ug-fAX( ug-?i , O) : og-IIN( ug+?O, r
og):GOTO l45O
l48O og=IIN( sogr og+21) : ug=IAX( O, og-
2O):GOTO l45O
t49O ug=O:og-Ill{( 8oEr2O) :GOTO l45O
lSOO og-sog:ug-lAX(Orog-?O) ;GOTO t4
50

liJ ?*mt?ä!ät-4 r 
' 
o) : og=rrr( ue+2o, s

l52O og=Ill{( sog , og+41) : ug-IAX( O , og-
2O):G0TO l45O
l53O ug=IAX( ug-8l rO) !og=Ifil( ug+2or e
og):GOTO l45O
l54lt og=Ill{( soE r og+81) : ug=IAX( O, og-
2O):GOTO l4s0
l55O üINDOü#O, t,80,1 r25:RETURN
l690 'speichern
1?OO GOSUB S3OO:fF q THEN 1?3O
tTlO LOCATE 1,23:PBII{T GHBS( 18) ;'Bp
eichern:'; i$;UPPEBI( dn$) ; i0; :BORDE
R vbr:OPENOUT dn$:PRINT#9,dt$:FOß i
-O TO dc : PRINT#9, vf( d( i , tl) )
: PRINT#9, d( t; l) : NEXT : PBfNT#9, edi$ : F
OR i=O TO sog:PRfNTfgrf( irtt) :PRINT#
9, v$( f( i, l) ) : NEXT
1?2O CLOEEOUT :EOBDER dh :{=-l :LOCATE

I , 23: PRII{T cHR$( t 8) ; GHRS( 20) ; 'BAK-
Dateien loeschen? CJlnl ':GOSUB SOOO
: IF e$='J"Tl{EN GOEUB l9OO
1?gO BETUBN
l?9O 'Laden
|EOO GOSUB S3OO:fF q THEN 1640
18lO LOCATE 1t?}:PRINT CHH$( l8);'La
den : ' ; iS; UPPEF0( dn$) ; i$; : ad-dc : BOH
DER vbr:OPElrlIN dnO:LIttlE INPUT#grdt$
:PRINT' ';dt$
l82O LINE INPUT#9'al:fF a$<>ediSTHE
N INPUT#9rd( dc+1, t) :GOSUB 5t'OO:d( do
+l rO) =av :dc=dc+l :GOTO t82O
t 83O tllILE ttl0T EOF : IIIPUT#9, f( s , O) : f
( s, O) -f( s, O) +ad+l : LINE INPUT#g, a$: G

OSUB SlOO :f( s, l) =av : s-s+l :üEND: 60g=
s-l :CLOSEIN : BORDER dk : GOEUB

t 200
t84O q=-l:RETUHN
l89O 'BAKs loeschen
l9OO IODE 1:PRfNT t$;:LOCATE 6,lO:P
RIttlT-gAK-Dateien yerden geloescht' :
a$='lT. bah' : BORDER vbr:l ERA, EaS: BORD
EB dK:BETURN
I 99O 'Ianipu I ieren
2OOO IODE l:PRINT t$;:LOCATE 6,3:PH
filT UPPER$( m$( h.mrS) ) : il=n.n: i2=9 : i
3:l:BOSUB 60tltl
2OlO IF c=mp(m.m)THEN 2O2O ELSE ON
c GOSU8 2l OO, 24OO r 33OO : GIITO 2OO0
2O2O RETURN
209[l'Diskettenseite loeschen
2lOO IODE 2:GOSUB 55OO:PFII{T:LfNE I
NPUT-Name der zu loeschenden Dishet
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tenseite : ' , a$: IF a$-r'TI{EN 223fJ
2llO BOFDER br:IODE l:PHIilT t$;:LOC
ATE 6, tO:PRINT'Looschen: -;aS:LOCAT
E 6r2O:PBINT br$:fd-O: i-O
2l2O IF a3-vl( d( irO) ) THEN a-i:fd--l

ELSE IF icdc THEI{ i-i+l:GOTO 21273
etSO IF ltl0T fd THEI{ LOCATE IIZO:PRI
ltlT'Name nicht gefundan':.PBfilT HeS:B
OBDER dk:BOSUE SOOb:GOTO 223fJ ELSE
i=O
214fJ IF od( i) =c THEI{ FOB 5-i TO dc-
l:od( 3) =od( 3+ll :NEXT
2l5O IF od( i) >c THEII od( i) -od( i) - t
2t6O IF i<dc TIIEN i-i+l:GOTO 2t4O
21?O vS( d( arO) ) -" :tc-tc-l':FOR i=a
TO dc-l :FOR J-O TO I :d( ir J) -d[ i+l r J
) : NEXT : NEXT : dc-dc- 1

2lOO kz=O:i=O
2l9O fF f(i+kz,O)<>a THEltl 22OO ELEE
IF i+kz<=soE TI{EN v0( f( i+hz, t ) ) ="

:tc=te-t :kz:hz+l : s=E-l :GOTO 2l90 EL
sE 22rO
22OO FOR J-O TO t :f( i, J) -f( i+hz, J) :
NEXT: IF f( t , O) >a THEil f( i, O) =f( t, O)
-l
221fJ fF ics-t 'THEll i=i+l:EOTO 2l9O
222'J 3og=s-1:BOBOER dh
223fJ BETUBIII
2390'Diskettenseitennöne aendern
24OO IODE 2: GOEUB 55OO: PRII{T: INPUT'
Jlane der zu aendernden Dishettensei
te: ! 

r a0: IF of-"TllElil 242fl ELEE FOR
i-O TO dc:IF vl(d(ir0))-al

THEI{ LfilE ll{PUTiltleuer Nane: ', v0( d(
iro))
24lO NEXT:BOTO 24OO
242tJ GOEUB I2OO:BETURN
249lJ'Disc-Operctionen
25OO I0DE l:PRINT t$;:LOCATE 6,3:PR
IilT UPPEFS( n0( h.nr6l ) : il-d.mr i2-6: i
3=3: GOSUB 6000: IF c<>np( d . n) THEI{ ON
c GOEUB 2600 r27-OO, IEOO, l?O

Or32OO, l9OO:GOTO 25OO
25tO RETUB'II
2590 'Benane
2600 IODE 2:PRrilT t2$;:LOGATE t,3:C
AT: LOGATE t , 25: IilPUT-Altar l{ame : ',
af : IF af <>'-TllEll LOCATE I ,25; INPUT'
Neuer Name:'rD0:IF n$<>"7
HEt{ lRENrtnOrEaf :GOTO 2600
261fJ RETUBI{
2690'Diskdatei loeschen
2?OO IODE 2: PRIIIT t2$; : LOCATE I , 3: C
AT:LOCATE l r25:f[PUT'Zu loeschen:'
,a$:IF at}<>"TllEN BORDER vbr:I ERArE
aO:BOBDEB dk:GOTO 2?OO ,

2?1O RETURN
279fJ 'Liste loeschen
28OO IODE l:PBIltlT t3;:LOCATE 6,3:PR
INT UPPEBE( nt( h.n, Tl =LOCATE 6, lO: P

BlNT'tirhlich?': GIIEUE SOOO: fF ef-i.I
'THEN s=O:dc=-l : sog=-l :tt=O
: tc=O : er=- t
zElO LOCATE 6,12fJ:PBfNT wetD:EOSUE 50
OO: RETURN
2B9O'Eeitenreise Ausgobe
egOO IODE l;PRII{T tt;:LOCATE 6r3:PH
It{T UPPEH*( m$( h.m, 2) I zi l=a.m: i2=9 : i3-2: GOSUB 6000: Olrl c GOSUB Zgt0f 3OOO
: RETURN
2910 PBrNT#8 r sz0: PRII{T#B, TAB( S) ; dtf
:PRINT#8:PRII{T#8:k=3:FOR l.=O TO dc:
PRTNT#B : PBINT#8, TAs( s) ; vS('d( od( i) , O
) ) ;' ( "; d( od( i) , l) ;'K frei)
- : PRI]{T#8: k=k+3: a=O : FOB J:O TO sog :
fF f( J,o) <>od( i)THEN 2930
292fJ PRrNT#S, TAB( a+5) ; v$( f( J, l) ) ; : I
F a=O THEN a=ZO ELSE fF a:ZO THEN a
=4O ELSE IF a=4O THEN a=6O ELEE IF
a=6O TI{EN a-O: k=k+l : IF k>:z
p THEI{ PRINTIfiE,CHR$[ t2) :k=O
2930 NEXT : PRfNT#a: k+k+ I : NEXT: PRfNT#
I,CHBS( l2):HETURI{
294lJ NEXT : PRfNT#6: k=k+ I : NEXT: PRfNT#
BTCHB3( l2):BETURN
2990'Bildschirn: Seitenw. Ausgabe
3OOO i=O
3OlO IODE 2:PRI'{T t20;:ldCere t,3:p
RII{T dt$:GOSUB 5600
3O2O PBrilT:PRINT:PBINT v0( d( od( i),O
)) ;' -';d(od( i), l) ;CHR0(8) ;'K frei'
:PBfNT:EOBDER br:J-O
3O3O IF f( J, O) =od( i) Tl{El{ PBrilT vS( f
(Jrl));'',
3O4O IF J<'sog THEN J=J+t:GOTO 3O3O
ELSE BORDER dk : GOSUB .5OOO : ON fNSTR(
b0, eS) GOTO 3O5O, 31160, 3O?O, 3O8O, 3O9O
, 3lOO, 3l lO, 3120, 3060:GOTO 3
t30
3O5O i=IAX( i-l,O) :GOTO 3O2O

, 
3(t60 i=IfN( dc , L+ I ) : GOTO 3tl20
3O?O i=O:GOTO 3O2O
3060 i=dc:GOTO 3Q2O
3O9O i=IAX( i-Z,O) :GOTO 3O2O
3lOO i=IIN( t+2,dc) :GOTO 3O2O
3t lO i:IAX( i-4,O) :GOTO 3o.2tr
3l20 i:tIN( i+4rdc) :GOTO 3O2O
3130 üINDCIü#O, l r80,1,25:BETURN
3190 ,'Backup ziehen
320tl GLS:PBfNT tS; :LOCATE 6, lO:PBIN
T'ARCH wird gespeichert':BORDER vbr
: EAVE-arch' :BCIHDER dh : RETUHN
329(l 'Datumkopf
33OO IODE l:PFfNT t$;:LOCATE 1,S:PB
INT-Titelzeile:': LIIGATE I ,7: IF dt$<
>"THEN PRINT'alt : '; dtS: PRINT
33lO INPUT'neu:'rdt$:BETURN
3490 'Druchroutine
35OO IODE 2:BOBUB 55OO:PBTNT:PRINT'

' Ausdruchen ( J/n) ?':GOEUE SOOO:IF e$
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<>'J-THEN 354tl
35tO PBINT#8, sz$; :üIDTH ?O:PBINT#8r
dt$: PRINT#8: a=O: FOR i=O TO dc: PRII{T
#6, TAs( 5+a) ; y0( d( od( i) 

' 
o) ) ; TAB( Zo+a

);:PRINT#STUSING' - frei: #
## K';d(od(i) 'l);:IF a=O THEN a-3?
ELEE a=O
352tt IF( i+6) IOD zp*p:O THEttl PBINT#E
,cHR3( 12' i
3530 I{EXT:PBIilT#8'GHHO( l2) ;
3540 RETURN
35-90'Dateiname suchen
3600 IOOE l:PRIltlT tl;:LOCATE 6r3:PB
INT UPPER0(n$(h.m,3))
3610 LOCATE 6r9:PRINT'Name der 2u s
uchenden Datei :';LIIGATE 6, lO:II{PUT'i;na$:fF na$-rr1*t* 372[J
362tl IIDO( naO, I 

' 
LEN( na0) ) -UPPEBS( na

9)
3630 nn=O
3640 IF INSTß( v$( f( nn, I ) ) , na$) =O TH
EN 37lO
3650 LOCATE 6, 13:PRINT'Gefunden: ';
i$; v$( f( nn' l) ) ; i$; - auf '; :L0CATE t
E, 14: PFIilf i$; vt{ d{ f( nn , o} 

' 
o} ) ; if; :

il=f .m: i2=15 : i3=l : BOSUE 60tl
o
3660 IF c=mp( f . m) THEI{ 3?2O
36?0 IF c=l TI{EN LOCATE 1rI?:PRINT
CHRS( zfJ, i: GOTO 3?1t)
3680 i=O
3690 IF od(i)-f(nnr0)THEN GOTO 3?OO

ELSE IF icdc THEN i=i+l:GOTO 369CI
ELEE LOCATE 1 r1z;PBIilT CHHS( l2l ; :GO
TO 3650
3?OO EOSUB SOIO:BOTO 372fJ
3?tO IF nn>=sog THEI{ LOCATE 6'2O:PR
Il{T'lrlieht gefundent' :PHINT rref :GO8U
B 4990:GOTO 3600 ELSE nn=nn+t:GOTO
3640
372lJ FETURN
379tt''Auswahl von Dateien
38OO IF wl$:mi$THEN FOR i=O TO da:L
ocATE( i roD 4) *2O+l,i\4+3:PRTNT wlf
:m(i)=O:NEXT ELSE FOR i=O TO da:LOC-
ATE( i IoD 4) {+2O+ I , i\4+3: PHI
NT wl$:m( i) =-l :NEXT
38lO x:2:y:3:nn:O:LOCATE 1 r25:PRfNT

CHR$( l8) ;'COPY: Iarkierung wechsel
n ELR: Abbruch';
3820 LOCATE xrV:PRINT i$;dS(nnl ;i$;
3830 GOSUB 5000
3840 IF e$=CHn$tOFO] THEN xl=O:yl=-l
:GOSUB 4OOO:GOTO 3820
3850 IF e$=CHR$(EFl)THEN xl=O;yl=l :
coSUB 4OOO:GOTO 3820
386t} fF e$=CHR$(EFz)THEN xl:-l :yl=O
:GOSUB 4OOO:GOTO 3B2O
3B?O IF e$=CHB$(eF3)OR e$:CHn$( l3)T
HEN xl=l :yl=O:GOSUB 4OOO:GOTO 382(l

sEEo IF eS-cHH$(EEolTHEN GOEUB 4tOO
: xl=l :yl=O:GOSUB 4OOO:GOTO 382tl
3890 IF e$=CHB$(elO)TI{EN GOTO 39lO
3900 GOTO 3830
39IO RETURN
3990'Kontrollrechnung
4OOO LOCATE x r V: PRIttlT dS( nnl
4OlO IF x+xt{&zO<O THEI{ xl=3:tl=-t:G,
oTo 4030
4O2O IF x+xllr20>80 THEN xl--3:yl=yt
+l
4O3O x=x+x 1*2O: y=y+yl : nr=( y-3) lT4+( (
x-2) l2o) : IF nnc0 OR nr>da TI{EN ,(=x-
xl*2[:y-y-yl ELSE nn-nr :
4O4O RETUBITI
4O9O'Iarhierung rechseln
41OO LOCATE x-lry:IF m(nnl=-l THEN
PRINT mi$ELSE PRINT pl0
4l lO m(nn)=NOT m(nn) :RETURN
4980 'üarten auf Taste
4990 ll{ILE INKEY$<>":IEND
SOOO IIDS( e0, |, l) =CHR$( 2Oo) :üHILE I
rD$( eS, l, l) =CHR$( 2oo) :IIDS( e$, l, l.)-
INKEY0 :UEttlD : IID$( e$, l, l) -UPPERS( eS)
:SOUND t rO, l r? r r r3l :RETURI{
5O9O 'Einordnen
S|OO IF LEN(a$)=O OR a$='

'THEN av=O:GOTO 5l50
SllO IF tt-tc THEN v$(tt+l)=a0:av=t
t+l : tt=tt+l :tc=tt:GOTO 5tStl
512O g=1
5l3O IF LEN( v$( g) ) <>O THEttl g=g+ I : BO
TO 5130
5l4tl v$( g) =a$: av-g: tc=tc+l
5I50 RETUBN
5290'Dateiname eingeben
53OO IODE 2:PRINT t20;:LOCATE lr3:G
AT: g=O
53lO LOCATE lrz3:PRIilT CHFS( l8);CHF
$( 20) ; : INPUT'Dateiname: ', dn$: IF dn
S="THEN g--l:GOTO 534tl
5320 IF INETB(dn$r'.')OR LEN(dn$) >8

THEN PBIttlT : PHINT'Deteiname fehlerh
aftl <TASTE>'; :GOSUB SOOO:GOTO 53lO
5330 dn$=6tt9*'. dsc'
534tI RETURN
5490'Diskseiten- Bpeicheruebersich
t
55OO BORDER br:PRlilT'Gespeicherte D
iskettenseiten (freier Speicherplat
z)'=PBfNT:FOB i=O TO dc:PHINT v$(d(
'od( i),o)) ;r -i;d(od( i), l1 ;'
K', rNEXT :PRINT:BOFDER dh :BETURN
5590 'Blaettermaske
5600 IINDOU#O, t, 8Or4124:LOCATE#I, 1,
25: PRfNT#l , iS; 'Blaettern : Cursortas
ten:';CHR$(EF2) ;' Zurueckr';GHB$(
EFOJ ;' Anfang, -;CHR$(eFll ;
' Ende, ';EHB$(eF3) 1' teiter';i$;:H
ETURN
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5990 ?Ienue il-Art lenue, i2-Anfa
ngszeile, i3=Anfcursorpos
6000 PLOT 68r4otl-i2*t6+8:DRAIR 3O4,
O : DFAüB O, -( mp( il) +t) *tO;DRAilR-3O4,
o:DBAÜF O,(np( i!l*l)*t6;F0[ i,-l TO
np( tt) :LOCATE 6, i2+i :PRII{T
nt( iI, i-|) :llEXT:c-i3:LOCATE 6,2O:PB
INT ns3 ,
6010 LOCATE 6'ri2+c:PBINT if ;m0( it rc
-t) ; i0;
602tl BoEUg Soo0:oil rNETB(u3,el)GOTO

6030, 6(140, 6OSO, 6050 : BOTO 6tl2tl
6030 LOCATE 6, i2+c.: PBfilT nl( i I , c- I )
:e-IAX( c-1,l) :GOTII 60lO
6tl4tl LOCATE 6riZ+c:PBfNT n9( il rc-t)
: c:Ilil( c+ I , np( i 1) ) : GOTO 60 t O
6050 RETUBil

ANDERN

Hier können Sie Diskettenseiten löschen, ihre Namen
oder die Titelzeile der Liste ändern. Falli Sie die Liste
aktualisieren wollen, weil sich auf einer Diskette et-
was geändert hat, lö3chen Sie diese Seite am Einfach-
sten aus der Liste und lesen sie anschließend wiederein. \
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SCHNEIDER AKTIV
cPc 46,4166,416128
DISKETTEN-BETRIEB

Dieser Punkt erlaubt das Laden und Speichern der
Liste und außerdem ein recht bequemäs Umgehen
mit Diskdateien.

te cLs
20 roDE( 2)
30 LOCATE t, l:PFINT STRINE$( 88,42,
40 FOR 7=2 TO Z3:LOCATE |,i:PRINT i
r+-: LOCATE 40, i : PRII{T''*' : NEXT i
5e LOCATE 1,?3:PHINT STRING$( 8,0'42,
60 LOCATE 1,3:PRfNT STBING$( 80'42)
?e LOCATE 10,2:PRINT-Adressenverwal
tung fuer Schneider ';CHR$( f64);: b
y KtlS tgB?
OO FOR i:l TO 6:KEY i,CHR$(48+i):NE
xTi
90 DIn a$( 5 ,2OOl, nam$( 5) , b$( 5)
IOO OPENIN'adressen.dat'
f fC last:O
12O fF last:2Oe THEN PRINT'Datei vo
Ll ! !':GOTO l60
l30 last:last+l
t4o FoR i_t To s:INPUT f9,a$:a$(irl
ast) =atD: NEXT i
lse .IF EOF:O THEN 12e
160 cLosEllil

LöSCHEN

Löscht die Liste im Speicher. 
-

(IE)
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1?O FOR i-l TO $:REAO nam$(i):NEXT
,i
IBO DATA'Nane'r'strcsse'r'PLZ Ortr
, 'Tel .', 'sonstiges'
igc roR i=t 'To s:LocATE lc,r+?:PFrl{
T nam$( iJ : L0CATE 25, i+? =PRIltlT 

- . . . :
-:NEXT i
2lir|| dnr=l:GOSUB 3?C
2tO LOCATE l, 14:PHII{T STRIIIIGS(8e,42
)
229 FOR i=l TO 6:READ a$:I-OEATE 2C,
tS+i:pHINT '( f'; CHR$( i+48) ;') = '; a
$:NEXT i
23f! DATA Adresse holen,Adresse' eing
ebenrAngezeigte Adresse editieren
24O DATA Angezeigte Adresse drucken
,Angezeigte Adresse loeschenrEnde
25O a$=fNKEY$:fF atE:'- THEN 25O.
26lf| IF fNSTR(-123456-,a$]-O THEN 29
6
2?O a:VAL{ a$)
2AO ON a GOTO 5OO,6?9,?3A,??t0t?9O,8
?g
Z9O a=ASC(a$):IF a:242 OH a:243 THE
N 3tO
300 GoTo 25f'
3tO TF a-243 THEN 34O
32O GOSUB 41O:dnr=dnr-l:IF dnr<l TH
EN dnr=last
339 GOSUB 3?O:GOTO 25O
349 GOEUB 4t0:dnr-dnr+l :fF dnr>last

THEN dnr:l
35O GOEUE S"O:GOTO 25O
360 END
3"O 'Adresse anzeigen
38O LOCATE lO, 6:PRINT USING'Datein
ummer z ####-;dnr
39O FOR i=l TO S:LOCATE 30,1+?:PRII{
T a$(i,dnr):NEXT i
4OO BETURN
4lO 'Anzeige loeschen
42f, FOF- i=t TO s:LOCATE 30,i+?:PRIt{
T STRING$( LEN( a$( i, dnr) | ,32) : ltlEXT i
: RETURN
43O 'Drucken Jln
44O IF dr$=rttr THEN RETURIII
45O 'Drucken
460 FFINf #A,'Dateinummer : ';dnr
4?O FOR i"= t TO 5 : PBINT #A, a$( i , dnr)
:NEXT i :PBiNT #8:PRINT#8:PBINT#B:PR
INT #8:RETURN
4AO 'Zeit sch leife
49O FOR i=l TO zeit:NEXT i:HETUBiI
5AO 'Adresse - holen
5lO LOCATE 24,6:PHINT i

T

52O LOCATE 24,6:INPUT "rdnr$
53O IF dnr$=r"r THEN 6OSUB 3?OzGOTO

259,

54e IF dnrf=" Tl{Ell 5?O ELSE ptr-VA
L( dnrf)
55C fF ptr<t OB Ptr>faet THEN slO
56C GOSUB 4lC:dnr-ptr:BOBUB 3?C:GOT
o zso
5?C GOSUB 41.6:FOR 1-l TO S:LOCATE 3
O,i+?:LIllE IltlPUT "rbE( t) :NEXT t.
säc t-oceTE 2C, l4:PRrllT'Drucken ( J/n
) ?'
59O aO=IltlKEYS:IF af-rr THEN 59e ELS
E IF IttlSTF('Jn',a$)=C TIIEN 59C
69O drO-a$:zeit:2OO
610 FOR i=l TO s:LOGATE lO,i+?:PBIlt
T sTßrNGS( LEN( b$( i) ) ' 32) : NEXT I
620 FtlR ptr:l TO laat iz-e:GOSUB 4lC
63e FOR feld=l TO S:IF LEFTI(a9(fel
d, ptp) , LEN( b$( ferd) ) ) =b$( feld) THEttl

7:7t1
649 NEXT feld:IF z:5 THEN dnr=Ptr:G
OSUB 3?O=GOSUB 43O:GOSUB 48O
650 NEXT ptr:LOGATE I'14:PRINT STRI
NG$( 80,42)
55O GOSUB 3?O:GOTO 25O
6?6 'Adresse eingeben
58O FOR i:l TO S:LOCATE 36,1+?:PFIN
T STRING$( LEN( a$( i, dnr) ) ' 32) : NEXT i
690 last=last+l :dnr=last
?60 LOCATE 1O'6:PBINT USING 'Datein
ummer z ####7;dnr
?lO FOR I:l TO s:LOCATE 30'i+?:LIltlE
INPUT ", atD( i, dnr) : NEXT i

?2O GOSUB 3?6=A0T0 25C
?3O 'Angezeigte Adresse editieren
?4O FOA i- t TO . 5 : LOGATE 36 , i+7: LII|E
IilPUT", b$( i) : NEXT i

?5O FOR i=t TO s:IF b$(i)<>" THEN
a$( i, dnr) =b0( i)
?60 NEXT i:GOSUB 418:GOSUB 3?e =GOTO

257,
7?g 'Adresse drucken
78O GOSUB 4SO:GOTO 25O
?9O 'Aäresse loeschen
80e GosuB 4le
AtO IF last=dnr THEN 83O
B2O FOR i=t TO S:a$(i,dnr)-aS(i,tas

8l;-Fil l=, ro s:as(i,rast)="iNExr
i

A4O last=last+( last> l)
856 IF dnr>last THEN dnr-last
A60 GOSUB 3?OIGOTO 25O
A7O 'Ende
88O a$:-adressen. dat' : I EFA,Ea$
89O OPENOUT'adressen.dat'
9OO FOR i=l TO last
9lO FOB a=l TO 5
92O PRfNT #9,a$(a,i)
93O NEXT a:NEXT i:CLOSEOUT
94O CLS:END
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LISTING

DRUGl(ERSPOOLEFI
Der langsamte Teil eiher Computerausrüstung ist der
Drucker. Selbst die schnellsten Geräte der Mittelklasse
legen maximal ein Tempo von l2O Zeichenje Sekun-
de vor. Das mag sich schnell anhören, Praktiker je-
doch wissen, wie langweilig dieses Warten ist, wäh-
rend man doch schon die Verbesserungen eingeben
oder etwas Neues beginnen will. Und weil so viel Zeit
verlorengeht, wtinscht man sich schon bald einen
Druckerspooler. Dies ist ein Speicherbereich, der die
auszudruckenden Daten auff?ingt und dann nach und
nach an den Printer weitergibt, während der Anwen-
der schon mit anderen Dingen beschäftigt ist.
Andreas Müller, fleißiger Schneider aktiv-Autor, hat
sich dieses Problemes angenommen und ein Listing
für den CPC 464 erstellt.

DATA El t, E5? rE?O,EED rE53, BzC TGBO
,83Erec3rE32, l0?6
BO DATA Eag |EBDrEt I,E3A, E? l rEEDrES3
,E34 rE?7 ,EED, ll42
90 DATA 853,836, E?1,e1 I rE6grEA6rEED
,E53re3g re?l I 1026
too DATA. E3Er8oO,E9,2,E32 rF?l rE32 tE33rE?1rE21razg, 565
r to DATA E?l rEO6rEFg,et I, egtz,E?fJtec
DreEFrgBCrE2l, l3Og
t20 DATA e25, E?1,et I rEOt,EOOrEOt,EO
I,EOOrgCDrEEg, 60g
t30 DATA eBC,ECg,ECF, eF?rEB?,E.21,e2
5re?t,ECDrgEC, l59?
t40 DATA EBCrE3ErECF, e32 razg reBDrE3
ErEFzre32rezc, 1737
r50 DATA 8BDrE3E, E8? rESzrEzD reBDrEC
9rEDsrEEsrEFs, l55g
l60 DATA eEDrESB, O34,e?l rEaArESgrE?
I,EA?rEEDrE52, I lgO
1?O DATA E3g, Et4 ,ezfJ ,el6, E21 ,EzB,E?
ITECDTEOATSBD, ?23
t 8o DATA EsE , eFF, 832,e33, e? 1 , E3E, EO

orE32,EzD rE?7, gOl
l90 DATA El8, EO4 tEFl, EA?;EtgrEl I rEE
or85BrE34 rE?7 | g?O
2OO DATA eFl, E12rgl3reEDrE53, E34 re?
l rES?,e3ErEFF, I135
210 DATA 832,e32,e?1,EEt,EDt,ecg,eF
5rEDsr6E5,e21 | t56A
22O DATA EzB,E71 r8CD,EOA,EBDrE3A,63
zrE? I,EFETEOO, lO35
23O DATA A28 rE?Ar8CD rBaErEBD,E38, B7
5rEEDrEsBrE36, ll5?
24O DATA E?1,etA,ECD,E3E, E?O rEDs,E2
ArES4 rE?1rEzgr gBl
25O DATA EEB, eA?,EED,e52,EDt,82O,et
crEt l rE3A re?1, l l?6
260 DATA eED,E53,g34, e7 l,OED,E53,63
6tE? I,El1rE6g, 1Og3
2?O DATA eA6, EED, 853, E3B, E? 1 ,E3E , Ett
orE32 rE32.E?1, g3O
28O DATA e32,833, &? 7,E1g,E45ret3,EE
Dr853rE36,E?1, gt3
29O DATA EA? ,821 ,869,8A6, EED, e52,e2greo?rEllrg3A, go4
3OO OATA 871 , EED, 853, 836 , 871 ,83A , E3
3tE? t,eFErEOO, 10?6
31O DATA Ezgrgz?,EzA,836, e71r8t I,e3
ArE?1rEA?,EED, ggo
32O DATA E52,eag rEtC, 821,E6gr6A6,EE
DrEsBre34 tE?1, 947
33O DATA EA? ,eED, E5,2 rEzO rEO? ,et I , E3
ArE? I ,EEDrE53, tO33
34O DATA E34re?7 |EED,EsBre36, E?1rel
BreEDres3rE3g, l063
35O DATA e71 rEC3rE95, E?O rEsEreOO,E3
2rEattlE71.OEt, t064
360 DATA EDt,EFl,EC9'EOO, 65t
3?O '* Eipeicher begrsnzen, flerte poh
en l$

3go '
390 |
400 rEnoRY 2a6?1
4tO dat-O:sz-O;dz-?A
42O FOB adr- 286?2 TO 28965
43O HEAD byte:dat-dat+l
44O sz=sz+byte
45O POKE adrrbyte
460 fF dat <
THEI{ 500
47O READ chksum
48O IF chksum<>sz THEN PRINT 'Feh
fer in Zeile :- ldz
49O dz:dz+ lO:sz:Oldat-O
5OO NEXT adr
sto CALL 2A6?2
520 IODE I
53tt LOCATE 9,9:PRINT -SPOOLEB IET I
n EPEIGHEF':FttH X-l TO IOOO;NEXT
540 NEf

PROG RAMMBESCHREIBUNO

,,Spooler" stellt dem Anwender einen Teil des Spei-
cherbereiches als Druckerspooler zur Verfügung, so
daß man im Programm fortfahren kann, wenn der
Drucker noch arbeitet. Das Programm initialisiert sich
selbst. Danäch kann das entsprechende Anwendungs-
programm geladen werden. Alle Druckerausgaben
werden dann automatisch in den freien Speicherbe-
reich gebracht und erst von dort an den Drucker ge-
sendet. Lediglich bei Ladb- oder Speicherroutinen mit
der Diskettenstation oder dem Reöorder wird die
Druckerausgabe unterbrochen. Deshalb bitte zuerst
einen Text abspeichern und dann ausdrucken.
10
t5
20
25
30
40
50
60
20

.*

.*

.*

.*
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cPc 46,4

It
t+

{t
IF

t+

a

76



LISTING

GIRCLE
Das hoeramm unseres Auton Gerd Kilqn bietet Ih'
neti äiJ-tr,toÄüCtrtiäit, von Basic aus ryrit Hilfe zweier
ESk-iLi;üftäüseerilne und leere Kreise zu zeichnen'
Mif ipdinelE,x[,yp,ra plotten Sie einen Kreis an

öäi FätiUoilp,yp *it däm Radius ra. Per Befehl
inctn-Cie dräwtin Sie einen entsp-re-chenden Kreis'
Der Radius muß dabei kleiner als 512 sein'
-Dü Krefi Giden in der jeweiligen Grapics-Pen- -Fäiu1i'iää"iätrirät. nier stönt daJlisting-noch den Be-

i.;äiidPEN iri, verfüsuns. Dieser RSX-Befehl ist
iäibir cp-C'464-Besitzei vo-n großqm Interesse, da

it öö*itteiJa Oen gasic-Befehl Graphic Pen nicht
kennt.

r tt{*{ßt*:*{*.1*l*{t-*i*{+{sr**l$lt{31$r*{+:*13 J*l+lt'*l*{++l$

, EO, 52, Eg, El, D5, EB, CD, EOIOAT l9r D1

äso oare Ds,EsrcD,EooF4rcD'eooFF'cD
, F6r BBr El, Dl, Cl, lor DEr CDreOl40r C9
b,oo- DATA FE, 03, co rcDrEol29' Eo' 5B' FE

, BF, CDrEOl20, 2t, OO, OO, EB' Ot' 90r Ol
äzo- 0ATA cs, Es, cDrEot l5' Eg' ED,52,EB
,El, DSrEBrCDrEOl 15, lgrDt r DSr ESr CD

28O DATA EOOFF TCBT2CTCB, tD' BD r2B r22
,?D rEl , E5, F5, CD, EOOF4, CO 

' 
EOOFF, CD

29O DATA EOOOATCOTEOOEATCD'EOOEz, EB

, cD; aooEA, EB, eD, eooDA, cD 
' 

EOOEA 
' 

CD

äoo- oarn aooEzrFl,El rDl,cl roB'cg r78
, cA, doo6E , co, Eo l 40, c9, D5 

' 
E5, CD 

' 
GO'

äto oarn 'BB,Et 
rDl rc9rD5,E5'cDrF6'Bg

, El, Dl, c9, E5, 21, OO, OO, B?r ED, 52, EB
32O- DAiA Et rCgrCSr06r06rCBr2ArCgt lB
, to, FA, cl, c9, c5, 06, tl6, cgr 2cr cgr lD
33O DATA tOrFArCl rCgrCSr06'tlsr gB' 2C

, cB, lD, lorFArCt, C9rC5, 06r08' CBr 2C

34O DATA Cg, tD, lorFArGl rC9'C5'06'06
, cg, 23rCgr 12, lo, FA, Cl r cgrcDr GEr gg

35O DATA EDrS3rEOI4B r22 rEOl4DrEO'59
, FC, BF, 24, FA, BF, CD, C9r BB' C9, ED' 58'
360 

- 
DATA EOl49, 2ArEOl4D' CDr C9'BB' C9

,ooroorooro0
3?O '
999 ' '*+'* Dsms l+{s{*

IOOO IODE l:GOSUB |16O:ON BREAK GOS

uB I 190
lCIlO LOCATE 2.3.PRINT"I PCIFCLE' IBO'
?2A rlOO: ; : I GPEN, 2 : I PGIRCLE' 180t 22O'
r00
tO2O I GPEN, 3; I OCIFCLE T 44O rt60' IOO;L
CICATE lB'23:PBINT-l OCIRCLEt44OT lBOt
I OO"
1O3O FOR a:l TO 4OCIO:NEXT
to40 '
IOSO IODE O:x:O
1060 FOR a=36O Ttl 20 STEP -2O
1O?O x=x+t : I GPEN, x: IF x-9 THEI{ x:O
lOBtl I DCIRCLE'32O'2OOra:NEXT
lOgO FOF c-l TO E;FOF o-9 TO t ETEP

-t :GOSUB I l30:NEXT:NEXT
tlOO FOB c=l TO B:FOR a=l TO I STEP

t : GIISUB I t 30: NEXT: NEXT
I t l0 G0TO I tl90
I120 f
ll3O FOR b-l TO 9:INK bIO:NEXT:INK
ar2O
tiao FoR b-l rtl 6:cALL EgDrg:NEXT:R
ETURN
I15(} ?

l16t} HEETORE 117O:F0R a-O TO |3:HEA
O b: fNK arb :NEXT:RETURN
1 1?g DATA g r24 r2O 16 126 rO.r2 16, 70 t 12,
l4rt6rIfJt22
I180 '
I l9O GOSUB I 16O:END
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6
7
I
9
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RSX_gEFEHLE
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FUER
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t3
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+
l+
:E.

It
, :x::Fr*-:! JtrFrF r$*,F,*-*t+,lFr*.*l+'*l?'Fl$ lt'**{tlt{+'*l*lt{$

adr:8AOOO 2

diese Adresse kommt das IC Progr
amm
?o rF PEEK( adr):sCg THEN IOOO '
Ueberpruefen, ob Programm schon gep
oket
80'
90 laenge = &14F '
Programm zum einPoken der [erte
IOO IEIOBY adr-l:IF adr<O THEN adr=
adr.+ 256^ 2
llO FOB a:adr TO adr+laenge-1:FEAD
a$
TäO IF LEN(a$)=2 THEN POKE A,VAL('E
-+a$):GOTO lstt
l3O b=VA|-( a$) +adr: IF b<O THEN 6:!+2
56^2
l40 POKE a,b-INT( bl256l*256:a:arl :P
OKE a,INT( b1256,
l5O NEXT:CALL adr:POKE adr,O09 '

Programm als RSX einbinden
t60 GOTO IOOO

Demo
17[J f
2OO DATA Ol,EOOOA,2l ,8028'CD'Dl 'BC'c9, eo I 5, c3, EO34, C3, EO?A'91r 9?C 1:O-^
21tt DATA 4:3t4fJ r52 r43r4CrC5 r44 r43t49
,52 | 43, 4C, C5, 4?, 50' 45' CE' OO' OO' OO

22O DATA OOTOOTFETO!,CO t?BrEDrDErBg
, c9, FE, 03, CO, CD, EO t 28, ED, 58, F8 

' 
BF--

äsa' DAiA ie, ter2l,ooroo,cD'co'Bg'ED
,58, F8, BF, I g, l B, cD, EO 12O '2 

1 
' 
oo r o(l__

24O- DATA 06, CA, C5, E5, CD, &O lOA 
' 

EB 
' 
B?



TIPS & TRICKS

HISCDFT.PASGAL
wlRDERU'EITERT

DATEIr'EIIWALTI.'NG
Weiter geht es mit unserer kleinen Serie, mit der wir
versuchen, HiSoft-Pascal etwas zu verbe-ssern.
Nachdem wir in der letzten Folge gezeig! haben, wie.
eine schnelle Hardcopy programmiert wird, wolien
wir uns heute mit der gebräuchlichsten Prolrammart
beschäftigen, der Dateiverwaltung.
In anderen Pascal-Versionen exist-iert der Variablen-

SEOUENTIE LLE. ODER RANDOM.ACCSES.DATEI

MIT FILES DIE DATA'S ERSETZEN

Bevor wir uns aber näher mit der Realisierung eines
gntspqechenden Routinrpaketes befassen, sint einige
Deeüffe zu klären, die lhiren yielleicht unbetannt sjnC.
Eine sequentielle Datei ist eine Datei, in die Sie ent-
weder schreiben oder daraus lesen können. Und zwar
immer schön der Reihe nach, also vom ersten bis zum
letzten Eintrag in sequentieller Folge. Diesem Verfah-
ren steht die realtive Datei gegenüber, auch random-
acces- oder ab_geküqzt ra-Datei genannt. Hier ist jeder-
zeit- ein Zugriff auf eine beliebige Eintragung möglich,
und zwar sowohl zum Lesen als auch zum Schreiben.-
Die CPC-Firmware erlaubt (ohne weitere Tricks) diese
Art der Datei leider nicht, obwohl sie eine Reihö von
Vorteilen bieten würde. In Standard- bzw. UCSD-
Pascal wird der Typ FILE wie folgt näher spezifiziert:
VAR FILE OF variablentyp
Dabei &rnn ein FILE auch s-o komplizierte Gebilde
wie SET's ARRAY's oder sogar RECORD's enthalten.
Die CPC-Firmware macht es üns hier leider nicht so
einfach, da man in eine Datei nur zeichenweise schrei-
ben kann. Am gi.instigsten ist es daher, ein "file of -

string" anzulegen, da sich in HiSoft iede Variable mü-
helos als Zeichenkette darstellen läß1 - sogar Records.
Sie werden vielleicht fragen, wie um alles in der Welt
man einen Record, der -zigverschiedene Variablen-
typen enthält, in einen String umwandelt? Wenn Sie
sich aber vergegenwärtigen, daß die PEEK-Prozedur
auch mit CHARacters funktioniert, dürfte die Lösung
apf pgr-!an{li_"gg4, Leqen Sie einfäch von ADDR(Vä-
liable) bis ADD R( Variable)+S IZE(Y aiable) - I j edb
Speicherzelle aus und schreiben Siö sie in die Dätei.
Beim ZurückPOKEn wird der alte Variableninhalt wie-
derhergestellt.

.tFtT*.n+

{+ HrsoFT Ansoos Ver
by Alw

{***

PROGRAI amsdos;

CONST
slen = 8A;

TYPE
string = PACKED ARRAY tt..slenl
buffer - PACKED ARRAY t t..2O4Al
filename - PAGKED ABRAY [ 1.. 12]

VAR
dbuf : buffer;
i : integer; (nur fuer Derno!)
zeile : string; tnur fuer Demo!l

PBOCEDURE openout (t : filenane);
gEGIlrl
rb := Ehr ( t2);
rhl :- addr (f);
rde :: addr (dbut);
user (#UcAc) {cas out open}

ElrlD;

PBOCEDUBE closeout;
BEGIttl
user (#bc8f) tcas out close)

END;

PROCEDURE fput (s : stri.ng);
VAR
i : integer;

BEGIN
FOR i I TO slen DO

BEGTN
ra .: s til;

. user ( #Ucgs) {cas out char}
END

END;

PBOCEDURE openin (t : filename);
BEGIN
rb :: chr (12)i
rhl :: addr ( f) ;
rde
'useF (fibc"?l {cas IN open}

END;

PRUCEDURE closeinI
BEGIN
user (#AcZal {cas IN close}

END;

100
Ito
129,
t30
140
150
'160
179,
t8e
190
2o9,
2lB
220
239
249
25C
26,o,
2?e
zA9,
29C
3ee
3ro
3,2o
330
340
3so
360
3?O
3BO
390
400
410
420
439,
440
450
46o
47t,
48A
499,
5AO
5to
529
530
540
550
560
57B,
s80
594
600
6to
6'29
630
64o
650
650
6?O

{
t
t -r

Files sind in Pascal eine gute Möglichkeit, die fehlen-
den Optionen für Datenüsten (wle sie etwa DATA in
Basic bieiet) zu elsetzen. Mit dinern Hilfsprogramm
können Sie zunächst alle benötigten Wert-e vön Hand
eingeben und in einer Datei ablegen. Das Programm,
welches die Daten benötigt, kann sie anschüeT$end
auslesen. Wenn die Datenmenge sehr umfangreich ist,
wiirden sich bei Verwendung von TIN und TOUT

78

PHOCEDURE fget ( VAn s : string) ;
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r**:*l$:**:F{tltlt:*:F{S*{r:*+ltltlt'tFlf l+lll*ltr*lt'lt{+ltl+lt** }
,n l-o .o3lell1986 *)
Ertl *)
.{+rr:**{+ls,F,r.I.* )

Nachdem Ihnen nun die Vorteile der Dateiverwal-
tung dargelegt worden sind, soll sie aber endlich pro-
grammiert werden. Sollten Sie jedoch weiterhin glau-
ben, daß TIN und TOUT fär Ihre Bedürfnisse aus-
reichend seien, so haben Sie zwei Möglichkeiten:
entwederweiterzublättern und sich leise zu ätgern,
oder den Artikel von vorn zu lesen und sich end-
gültig überzeugen lassen.

MIT RAM.PUFFER ARBEITEN

ahan I
char;
char;

6EO
690
?ao
?10
?20
?30
749,
75f,
?66
770
?a6
7lro
800
8to
420
830
8,40
a50
860
a?6
960
890
9o0
919,
929,
930
9,40
950
960
97f,

' Probleme ergeben, da eine Variable (etri'a ein ARRAY)
des benötigten ,,Umfangs" wohl kaum mehr Platz im
Speicher fände. Eine Datei begnügt sich hingegen mit
,,irui" 2KByte und kann so z.B. umfangreiche Werte-
tabellen oder Zwischenergebnisse eines Simulations-
programmes aufnehmen - man denke hier an das hin-
ieichend bekannte LIFE oder das WATOR-Problem.
Es gibt außerdem Fälle, in de4en ein gestelltes Pro-
blem nicht in einem einzigen Programm zu lösen ist,
weil der Speicherplatz nicht ausreicht. Hier ist es oft
notwendig, Zwischenergebnisse an das zweite ho-
gramm zu übergeben. Die Möglichkeit einer sinnvol-
ien Dateiverwaftung (nicht diösen TIN- und TOUT-
Chaos) kann hier sehr nützlich sein, da sich Varia-
ble verschiedenen Typs leicht zusammenfassen las-
sen - eine Möglichkeit, die nicht einmal Standard-
Pascal bietet, denn die Deklaration "file of anything"
oder "file of garbage" existiert nicht.

user ( #bc80) ; {cas IN char}
s [iJ '- ra

END Die Dateiverwaltung-desCPC lunktioqie$ q der Art,
daß, sowohl beim Schreiben, als auch beim Lesen, je-END; 
*{'ntl,t*lwxl*:islr"a** a"t'tl*"xl*l',

BEGIN voll (beim Schreiben) bzw. leer (beim Lesen) ist, er-
pöge; folgt kein Zueliff auf die Diskette. Deswegen ist es

writeln ('Test Oateiverraltung:') ;
vriteln ('5 Zeilen Text eingeben!,); rriteln;
openout ( 'filetest.dot') ;
FoF i r ro s Do ;l:"tll"S"?:'ä*1:f:J"iäfl"?,T$":ä:[*, 

sie ab'

BEGrN Fih die Eröffnung einer Datei zum Söhreiben und
read I n ; read ( ze i te) ; zum l,esen existieren zwei verschiedene Routinen, die
fput ( zeite) - in Analogib zu Basic - in den Proze_dqre4 openout

END;undopedneingebautwurden.DasHl-Regstll..
croseour ; ät3T*-f"iF3*.uff"tsfffi $f,"r?s3"äi#iT;k".$*

wurde, kann immer nur eine Datei eröffnet sein, sonst
entsteht ein Chaos. Register B enthält die Uinge des
Filenamens, also in Pascal immer 12 Zeichen Füllen
Sie bei Bedarf mit Leerzeichen auf.
Die Routinen closeout und closein bedürfen wohl
keiner Erläuterung. fput und fget schreiben einen
String Zeichen für Zeichen in die Datei bzw. lesen
ihn daraus. Das Setzen einer EOLN{end of line)Mar-
kerung entfiillt hierbei, da die Strings feste Längen
besitzen. Diese ist in slen definiert und kann (wenn
nötig) veiändert werden, z.B. wenn größere Arrays
oder Records in einen String ,,umgespeichert" werden
sollen. Dabei ist es günstig, in einem Testprogramm
zuerst deren Größe zu ermitteln (SIZE-Funktion),
damit nicht unnötig Platz verschenkt wird. Was
READLN im Beispielprogramm automatisch macht,
sollten Sie auch nicht vergessen: Die Strings bei
Bedarf mit CHR$(O) auffüllen.
Wenn Sie in die Lage kommen sollten, gleibhzeitig ei-
ne Datei zum Lesen und eine weitere zum Schreiben
offenhalten zu müssen, so äindern Sie einfach die
Köpfe der entsprechenden Prozeduren ;

PROZEDURE openout
(f:filename;VAR dbuf : bufferX

PROZEDURE openin
(f:filena.me;VAR dbuf : buffer);

und definieren in der Variablendeklaration des Haupt-
programmes zwei Puffer. Allerdings sollten Sie sich
tlarüber im Klaren sein, daß Sie so 4 KByte statt nur
zwei an Speicherplatz verbrauchen. Deswegen wurde
in dem hier vorgeltellten Progtramm auf diese Möglich-
keit verzichtet.
Im nächsten Teil wird Ihnen eine weitere Möglichkeit
erößerer Rechner zugänglich gemacht werden: die
futeit mit PulldownlMeiüs. Wenn Sie diese Dateirou-
tinen bereits für Speicherplatzfresser halten, so werden
Sie in der nächsten Ausgabe noch ganz anderes
erleben. (Alwin Ertl)

VAH
i : integer;

BEGIN
FOR i :: I TO slen OO

BEGIN

rriteln; writeln;
openin ( 'filetest.dat') ;
FOBi'=tT05DO

BEGIN
fget ( zeite) i
writeln ( zeile)

ENO;
c losein

END.

TIP!s&TRlGl(S
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SERIE

ltlASCHTNEN.
SPIrAGHE
LEICHT
GElÜlAGHT

Beide Methoden haben
Vor- und Nachteile, bzw.
sind je nach Anzahl der
Parameter unterschied-
lich aufwendig.
Welche mair anwendet,
hängt bei der Programm-
erstellung oft mehr vom
Zufall ab, als von wirk-
licher Planung.
Wir beschäftigen uns in
diesem Artikel mit der
zweiten Methode, da die-
se weniger häufig benutzt
wird und außerdem auch
erklärungsbe dürftiger ist
als die erstere. Anderer-
seits ist sie bei vielen
Parametern aber weniger
aufwendig als die
"POKErei", denn det
Aufruf selbst erweitert
sich gegenüber einem ein-
fachen Maschinenpro-
gramm-Call nur um die
Liste der Parameter.

I **l*.1$**{**lflt***

; {+ PABAI ' EoI *
' .ta{*{tt}t+*t*{*{+t*{+**

der übergebenen Parame-
ter. Besitzer des MAXAM-
Assemblers (EPROM-
Version) können dies
durch ganz einfache Tests
bestätigt bekommen.
An einem kleinen Bei-
spiel zeigen wir es auf.
Diejenigen, die den
MAXAM nicht angesteckt
haben, sollten die in den
nächsten Zeilen angege-
benen Arbeiten nicht
durchführen, denn ein
CPC-Reset wäre die
Folge!

BESITZER DES
MAXAM SEHEN MEHR

Zuerst den obersten be-
nutzbaren Speicher be-
grenzen, z.B. durch
MEMORY &gFFF.
Danach POKE &A000,
&F7 und POKE &A001,

Pcga OOI

;lert vrrdoppeln
; hI r1. ZEl.g.r
;P'. -Anzahl rcttrn
;Akku mit Z€ich.n Iad.n
;Zelchen 1n Trbelle
;Anzahl holen
; ernlcdrlgcn
;rchon fortiS ?

;J6
;Zaigcr (ix und hl)
; erhoshan

&C9 eingeben. Der Wert
&F7 ist für den MAXAM
der Code für "break"
und &C9 ist der Code
für RETURN. Nun kann
aufgerufen werden:
CALL &A000,1 ,2,3,4
Nach diesem Aufruf mel-
det sich der MAXAM so-
fort durch die Ausgabe
der Registerinhalte.
Wenn Sie das Doppelre-
gister AF näher ansehen,
steht in diesem nun der
Wert 04xx. Das erste
Byte, also dje ersten bei-
den Hexziffern, sind der

Diesmal.wollen wir speziell die GPC 6128-Besitzer
erfreuen. Aber auch die Besitzer anderer GPC-Versio'

nen kommen nicht zu kurz, nur können diese das
Programm zum Kopieren von 5,25-Zoll-Disketten in

Verbindung mit dem Vortex-X-Modul-Laufwerk
u nd der zweiten RAM-Speicherban k nicht verwenden !

Aber es sind ja noch andere lnformationen ent-
halten, die für alle interessant sind.

Im ersten Teil geht es
diesmal um die Parame-
terübergabe an ein Maschi-
nenprdgramm und im
zweiten um die Bankum-
schaltung beim CPC 6128.
Wir hatten schon mehr-
mals darauf hingewiesen,
daß Parameter (also Wer-
te) beim Aufruf eines
Maschinenprogrammes
von Basic aus ,,mitgege-
ben" werden können.
Auch hatten wir schon
mehrfach darauf hinge-
wiesen, daß es nicht im-
mer sinnvoll ist, komplette
Programme in Maschinen-
sprache zu schreiben,
denn der Zeitaufwand
hierfür ist oft weit grö-
ßer, als es das Ganze
überhaupt ,,wert" ist.
Deshalb ist es dann,
wenn Basic nicht mehr
ausreicht oder nicht mehr
schnell genug ist, besser,
nur die betroffenen Pro-
grammteile in Maschinen-
sprache zu schreiben und
alles andere weiterhin in
Basic

DAS MASCHINEN.
PROGRAMM ,.SCHLAU"
MACHEN

ABNOB Z8O AEEEXBLEF veriion I ' 14

oooot
ooo02
oo003
ogoo4
ooooS
ogoo6
oaoo2
o09,0fJ
ggoo9
oooto
0061 1

ooo12
oo0t3
ooot4
ooel5
oool6
o801?
oo0rE
ooot9

A000 ( Aooo) org SaQOO

AOOO

AOOI
AOg4
AOOS

AOOE

AOO9
AgOA
AOOA

AOOD

AOOE
A0ro
AOt I

8F
21 14 Ae
F5
OD ?E OO

23
c3 04 A0

etart

welter

trc
hl, pcrom
.f'
., ( lx+O)
(hl),r'
öf

??
FI
30
FE OE
c8
DO 23

adc
ld
pu.h
td
ld
pop
dec
cp
lrat
Lnc
1no
JP

Um einer Maschinenspra-
che-Unterroutine,,steu-
ernde" Werte zu überge-
ben, bedient man sich vor
allem zweierlei Methoden,
clie prinzipiell gleichwer-

oos20 Aor4 (oo40)
o0g2l

Enron:.: O000O llarnlnge'. OOOOO

a
aro
2

ix
hl
wcltrr

pälan drfa 64

DIE REGISTER
WISSEN ALLES!

Nach einem Maschinen-
programmaufruf enthal-
ten verschiedene Register
Werte, die hervorragend
vom Prog;ramm selbst ge-
nutzt werden können,
wenn man weiß, wie. Im
Augenblick interessiert
uns nur der Inhalt des
Akkumulators, der des
DE- und der des IX{Dop-
pel-)Registers.
Im Akku steht die Anzahl

Maschinensprachetei I zum
Programm PARAM

tig sind: Entweder POKET
man Werte in den hierfür
zuständigen Programmbe-
reich oder man gibt die
gewünschten Parameter
gleich beim Aufruf mit.
Bei der ersten Methode
werden vor dem Aufruf
der Maschinenroutine in
Speicherstellen Werte ein-
geschrieben, bei der zwei-
ten 'rrerden diese an den
CALL-Befehl angehängt.
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Inhalt des Akkus. Die
beiden folgenden - hier
mit xx gekennzeichne-
ten - sind der Inhalt des
F-Registers. Interessant
im Augenblick sind nur
die ersten beiden Stel-
len, also der Akkuinhalt.
Und diese "04" ist die
Anzahl der beim CALL-
Aufruf mitgegebenen
Parameter.
Wenn MAXAM-Besitzer
etwas mit dieser Metho-
de spielen, also eigene
Versuche mit unterschied-
licher Anzahl und unter-
schiedlichen Parameter-
werten durchführen, kön-
nen sie gleich noch etwas
erkennen: Im DE-Regi-
ster steht immer die zu-
letzt ,,mitgegebene"
Zahll
Wird eine Maschinen-Rou-
tine ohne Parameter auf-

die Information, wo sie
sich befinden, reicht: Das
Doppelregister zeigt in
deri Speiclherbereich, in
dem alle mitgegebenen
Werte zu finden sind.
Bevor wir nun aber zu
theoretisch werden, ge-
hen wir nach einem letz-
ten kleinen Hinweis be-
züelich des MAXAM
gtäictr zu einem prakti-
schen Programm.
Trifft der MAXAM auf
den Break-Befehl, gibt
er - wie schon angeführt -
die Registerinhalte aus.
Je nachdem. welche
Taste man anschließend
drückt, wird das aufge-
rufene Maschinenpro-
gramm dann abgebro-
chen (ESC-Taste) oder
durch Betätigung einer
anderen Taste for{gesetzt.
Obwohl für obigen Ver-

&A000 liegen. Deshalb
die Assembleranweisung
ORG &A000. Danach
wird der Inhalt des Akku-
mulators verdoppelt
(ADCA,A). Mittels dieses
Ein-Bvte-Befehles wird
zum ,,alten" Inhalt des
Akkus nochmal dieser
Wert addiert. Es findet
also eine Verdoppelung
statt. Der Additionsbe-
fehl addiert zwar mit
Carry, aber das ist für un-
seren Zweck vollkommen
belanglos.

WARUM DIE
VERDOPPELUNG

Danach folgt der Befehl
LD HL, PARAM
Dieser bewirkt, daß das
Doppelregister HL auf die
Speicherstelle zeigt, in
welche nachher das erste
Byte eingeschrieben wer.
den soll. Während des wei-
teren Programmlaufes
wird dieser ,,Zeiger" lau-
fend erhöht. Anfangs deu-
tet HL auf das Label
PARAM. Bei PARAM
wurden 64 Speicherstel-
len reserviert, da maximal
32 Parameter übergeben
werden können.
Beim Label ,,weiter"
wird der Inhalt des Dop-
pelregisters AF auf den
Steck gelegt (PUSH AF).
Der Stack ist ein Stapel
(also ein Speicherbereich),
auf den Werte kurzfristig
abgelegt werden können.

Werden Parameter bei
einem Call mitgegeben,
handelt es sich meist um
Integerzahlen (es ist auch
möglich, Adresszeiger
für Strings mitzugeben,

IOO'Demoprogr.mm: ParameteruabGrgrbG
llo tooE 2:ilEXORY OSFFF:PFINT"Demo-Programm: Poranster-ueber3abe
I20 PRINT STFING$(34,"-'.,
130 GOEU8 2?OtOIA w( 32) ,wart( 32) : tabad'aAgl4
14f, '
l50 PBINT"Es kolnnen mrxln6l 32 Herte uebcrgebon w'rden'"
.l60 PRINT"wtrts muesrcn 8cnz. zrhlen zwi'ohen O und 65535 "ln!
t?O INPUT"Wlevl'eIe trerte aollan urbergeben |'srd'n";rnzrhl
l8O IF anzahl >32 THEN PRINT"Fehler: Anzähl :u hoch!":END
190'PRINT
2OO PRINT I'Bitta dl'r Tcrtr llnglbanl ":PFINT
2lO FOR i - I TO änzrh}:PRItlT 'llcrt'i": ";:INPUT v(i):NEXT t
22O CALL EAOOO,w(l),w(2),w(3),w(4),w(5),r(6),w(?),w(8),w(9),c'(lO)rw(lll'w(t2)'t'(
tg),w( 14),w( 15) ,w( t6) ,w( l?),w( io) ,w( t9),w( 261 ,vt(2ll 1

w(22),w(23) rw( 24t,vt(zs),w(26) 'x( 
2?),u(28),r(29) 'r(3o) 'w(3l) 'w(32)

ZgO t.brd-t abad+32x2-2
24OFORt-lTOanzchl
250 v,.rt( t) -PEEK( tabad+o) +PEEK( tabod+ I ) *256

260 PFINT nert( 1l : tabad'tcbcd-2: NEXT t : END

irä ron t - aAooo ro aAor3:FEAo dt:d-vAL("a"+dt):POKE i,d:pl.pr+d:ftEXT
28O IF pa-24?3 THEN FETURN ELSE PFINTTF'hlcr ln O!tä!"3END
29O OATA 6f 

' 
2 I' 14, cO, f5, dd r?e rOO,??, f 1, 3d' f', gO' c8 t dd' 23'23' c3' C4' aQ

Demonstration der Parameter-
Übergabe beim Maschinen-
programm-Aufruf

gerufen, dann steht im such eigentlich nur der aber das ist nicht Thema
DE-Register also die BRERK-Befehl zur Re- dieses Artikels). D-a Inte-
Adressö der aufgerufenen gister-Ausgabe wichtig gerzahlen intern als Zwei-
Routine. Werden aber war, haben wir sicher- Byte-Werte codiert wer-
Parameter mitgegeben, heit'shalber aber noch den, belegen diese auch.
so enthält DE ini'mer den den Return-Befehl in die zwei aufeinanderfolgende
letzten Wert. Wo sind nächste Speicherstelle Bytes (Speicheradressen).
aber die anderen mitsege- gePOKEt, damit sich Die Anzahl der belegten
benen Werte gebliebJnT der CPC nicht plötzlich Bytes ist also doppelt so
Auch diese sind noch vor- ,,aufhängt", weil anstelle höch wie die def überge-
handen, aber es ist der ESC-Taste eine an- benen Parameter. Um bei
schwierig, sie zu entdek- dere betätigt wurde. einem Umkopiervorgang,
ken, denn die Suche da- Zuerst die Besprechung wie er anschließend erfol-
nach kann diese Werte der eingesetzten Maschi- gen soll, gleich die richti-
wieder überschreiben. nenroutine (siehe Bild l). [e Anzahl der Bytes zu
Sie brauchen aber nicht Das Maschinenprogramm [aben, wird also der In-
danach zu suchen, denn soll im Bereich ab halt des Akkus verdoppelt.
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NUR DER AKKU-
INHALT INTERESSIERT
UNS

Der Inhalt von F ist für
unsere Zwecke zwar im
Augenblick völlig uninter-
essant und es wtirde aus-
reichen, nur den Akku-
inhalt irgendwohin zu ret-
ten, aber so ist es eben
viel einfacher: Ein Byte
reicht für diesen Vorgang.
Würde die ,,Rettung"
mittels anderer Program-
miert echnik durchgeftihrt
werden, wären mehr
Bytes erforderlich. Aller-
dings muß der auf den
Stapel abgelegte Wert
nachher (also vor einem
Rückbprung zu Basic)
wiedef entfernt werden!
Nach dem PUSH-Befehl
wird der Akku mit dem
Wert geladen, auf den das
Register IX zeief . Also
aufpassen, nicht mit dem
Inhalt von I oder X, son-
dern mit dem Inhalt der
Soeicherstelle. deren
Adresse in IX steht! Der
Befehl hierzu lautet:
LD Y,(IX+O). Dieser Be-
fehl kann auch so geschrie-
ben werden: LD A,(IX).
Da es aber auch möglich
ist, einen Offset zum IX-
Register anzugeben, ha-
ben wir die erste Schreib-
weise gewählt. Das Dop-
pelregister IX zeigt - und

SJ;':'#'fi"'"-r?iliä., D
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ersten Parameter, sondern
auf den letzten! Bei der
Übergabe werden die ein-
zelnen Werte (adreßmäßig
betrachtet) voh oben nacl
unten abgelegt. Das IX-
Register wandert mit sei-
nem Wert bei jedem Pa-
rameter also um zwei
Spöicherstellen nach un-
ten und deutet deshalb
immer auf den letzten
Wert.
Im Akku steht also nun
ein Byte des letzten Para-
meters. Dieses wird durch
!D (HL),A an den eigens
hierfiir niservierten Pfatz
(ngch dem label PARAM)
gebracht. HL zeigt ja auf 

-

die entsprechende
Adresse.
Nun wollen wir gleich
überprüfen, ob schon die
gewibrschten Anzahl von
Zeichen umkopiert ist.
Hierzu holen wir den
,,alten Inhalt" cles Dop
pelregisters AF wieder
vom Stack.
Durch den Befehl PUSH
AF hatten wir den Wert
auf den Stapel (Stack)
gelegt und durch POP
AF holen wir ihn wieder.
Dadurch ist auch die vor-
her bereits genannte For-
derung, daß diespr Wert
wieder vom Stapel Bnt-
fernt werden muß, erfüllt.

PRÜFUNG. OB
AUFGABE ERFÜLLT

In A steht nach diesem
Befehl also wieder diö
verdoppelte Anzahl der
mitgegebenen Parameter.
Der mnemonische Befehl
DEC A (DECrementiere
A =erniedrieB A um 1)
verringert den im Akku
enthaltenen Wert. Iilenn
dieser Wert 0 ist. dann
wurden alle Werte umko-
piert, ist es nicht der Fall.
dann muß weitergearbei-'
tet werden. Der Befehl
CP A,0 prüft, ob der Akku
Null erreicht hat (Com-
Pare = vergleiche). Ist der
lVert Null, dann ivird eine
Signal-Flagge ( Zero-Flag)
gesetzt, die dies signalisiert
Der nachfolgende Befehl
RET Z, führt dann. wenn
die Zero-Flagge gesetzt ist.
den Rücksprung zu Basic 

-

aus. Andernfalls wird der
Wert des lX-Registers er-

höht (es zeigt dann auf
das nächste Zeichen) und
auch das Hl-Register
wird um eins hochgezählt.
INC IX und INC H-L füh-
ren dies aus (INCremen-
tiere = erhöhe). Dann wird
durch JP WEITER bei die-
sem Label der hogramm-
lauf fortgesetzt.
In einem Maschinenpro-
gramm wird man in vie-
len Fällen die übergebe-
nen Werte nicht umko-
pieren, sondern direkt
verwenden. In unserem
peispiel aber sollen (zu
Demonstrationszwecken)
die übergebenen Werte
durch Basic wieder abge-
holt untl ausgewertet -

werden. Zu dieser De-
monstration dient das
hogramm PARAM (Bild
2).
Dieses Programm ent-
hält in der Zeile 290 das
Maschinenprogramm.
Damit es keine Probleme
beim Abschreiben der
Listings gibt, ein kleiner
Hinweis: Das Zeichen in
Zeile I10. das dem Be-
fehl MEMORY folgt, ist
das kaufmännische Und-
Zeichen. Dieses Zeichen
erhalten Sie durch Betä-
tigung der Taste 6, wenn
Sie gleichzeitie die Shift-
Taste gedrückt halten.
Allerdings dürfen Sie nicht
die Zifferntaste im Zif-
fernblock benutzen, son-
dern die "6" oberhälb
der BuchstabentastenttTtt und t'Yt'. tlnser
Drucker stellt dieses Zei
chen leider etwas anders
dar, als Sie es auf dem
Bildschirm zu sehen be-
kommen. Wer unsere
Serie über die Maschinen-
sprache-Program m ierung
aufmerksam verfolgt hat,
wird es vielleicht schon
bemerkt haben: Bei ein-
fachen und vor allem kur-
.zen hogrammen gehen
wir sehr detailliert auf
die einzelnen Punkte ein,
bei längeren hogrammen
immer nur auf die wich-
tigsten Punkte. Der Grund
ist, daß wir vielen etwas
bieten wollen. Sowohl
Einsteigern, als auch den
schon etwas fortgeschrit-
tenen Assemblerprogram-
mierern (einem FofI ton-
nen wir durch unsere

19,'
20 '* x-coPY *
30 'r' VON t+

40 '* LOTHAR NIEOEL *
5A '* FUER IC

?E '* CPC 6t28 IIT VORTEX X-IODUL I}
ao'
IOA REI XCOPY - Progrann zuit Oupltz
ieren von 5 r?5-Zoll-OiskettenIte REI fuer den CPC6|28 Ln
Verbindung nit el.nea

lze REt Vortex-X-Iodul-Lauf
sert
I3C IEIOBY A3FFF
146 '
tsO'Allgeneine Definitionen
I 6O txtinit-EBB4E : f lush-AgDgD : rarts
-EBBO6 : buf f s ta rt -E4OilC: buff är-buf f e
tart
17O geclen=S1 2 : anzah L= l14Q
lao '
19C'Fensterdefinitionen
zCO spurf- t : lfdsecf=Z: sehtorf=S: ban
kf-4 : secanzf-S : bufferf:6 : Jobf=?
21f, Jl3=dBitte':J2f='-Diskette einl -

egen und eine Taste druecken!'
220 '
239'Festlegungen und Definl.tionen
fuer dLe laschinen-Boutine
24C mpg=EAOOO : mbefeh I =npg+826 : mdri v
e=mpg+EAA
25C rntrack=npg+O2B : mformse=mpg+e2g :
mbufferrnpg+E2E : b I sr-EBC38
26C' '

2?O 'Befehle fuer ded Diskettenzugr
iff

' 2AO Iesen=884 : schreiben:885 : befehl-
lesen: b$=r1-"""'
29f'
3OO CALL trtinit :IODE 2:inv$=gHRO( 2
-4t3tO PBfNT invS-Disketten-Dupll.zler-
Progranm fuer CPC 6128';
32e PßfNT i und Vortex-X-lodul-Lauf
werk Vers. :1.3'
33e PRIIIT inv0; EPACE$( 3e) inv$'( c) b
y Lothar liedel'invS
340 '
35O LOCATE 2,5:PBINT'Spur:' :LOCATE
65,5:PRINT'Bank: '
35O LOCATE zer5:PBfNT'Laufende Sekt
or-Nummer:
3"C LOCATE 6,0,7:PRlilT'Bufferadresae
:' :LOCATE l, 25:PRINT'JOB:
3BC LOCATE 2e,22:PRINT Lnvl'Die ZLe
ldlskette muas formatiert seinl'inv
$
3gc '
4CC lIllOOl #spurf ,8, iCrSrS:tllrlDol #
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lfdsecf '46r5.2,5rS416 IINpOÜ #sektorf '3,?8' 
lC' 19:IIND

Ol #bankf '?5'?9'5'542O UINDOÜ #bufferf , ?5 r?9 r7 r?:IINDO
ü #Jobf ,6,?9 ' 

25 
' 
25

43C .
44O PBINT #Jobfr'Das laschinen-Prog
ramm wird erzeugt!
45O EOSU$ 9?O:PRII{T #Jobf ,'Iaschine
n-Progrann erzeugt!
46,D ''

4?e PRINT #sektorf,inv$:CLS #Eektor
f:PRINT fspurfrtrach
48O PRINT #bufferf,HEX$(buffet'f
4ge '
5OO PHII|T #bankf , bank : PBIIIT #Jobf 

' JlS;' Quell'; J2$:CALL waite
5lO PRII{T #Jobf ,b$;' Diskettensekto
ren': bsfehl-Iesen
520 '-------

53O LOCATE 2t|,22: PRIlrlT EPACE$( 4e)
54O FOR i 3 I TO anzahl:secnr-i-l :P
RINT f,Ifdsecf,i
554 track=INT( secnr/91 : sehtor=( gecn
r.toD 9)+l:trosug 86o
56O pruefzahl- (secnr IOO 32)+t:fF
alttrack = track THEN 58C
.5?e PRII{T f spurf , track : alttrpck-tra
ck : PHIlrlT fsehtorf , " ;
58e PRINT fsektorf,sehtor' ';
59C fF i <> anzahl THEil IF befehl <

69ll| IF befehl-schreiben TI{EN IF L=a
nzohl THEI{ GOTO 94C
6lC buffer-buffer*seclen:PRINT #buf
ferf, HEX$( buffer)
6,2C,-'
63C IF pruefzahl <>32 Tl{Ettl 6?C
64e block-block+ I : buffer=buffstart :
IF block=S THEN bloch-O:GOSUB 696
65C IF bloch-O THEttl bank*block ELSE
bank-block+3

660 PRINT #bankfrbanh
6?0 NEXT i
680 ',

690 PHINT #bankf , invS : PRII{T #bonkf 'bank
?OC LOCATE 35,5:PRINT #Jobf ,,'Iechse
I :'rechsel+l :rechsel=rechsdl'+l
?1O IF befehl=lesen THEltl PBINT #Job
fr5ll;' Ziel';Jzt
?2C IF befehl=schreiben TIIEN PRII{T
#Jobf , Jt3;' Quell'; J2l

"3C 
BORDEF 23:CALL flush:GALL rarte

:PRINT #bankfrbanh
?4C CLB feektorf:BORDEF I
?56 '

76,C IF befehl-söhnelben TI{EN befehl
=lesen : bf=l1"te' :GOTO 8CC
??C lF befehl=le3en THEN befehl-sch
reiben : b$--6"nreiba' : i-i-l 6C
?EO sektor-( i fOD 9)
?98 '
EOO CLt #sehtorf:PRII{T fJobf,blD;' D

igket tensehtoren
8tA IF gektor=g THEN A3t
B2O FOR k-l TO sektor;PBllrlT fsektor
fr' -;:NEXT k
83e PRINT #bankf,invf :RETUFI|
84e
85C'Disketten-Zugriffe
866 PBIttlT Jbufferf ,HEX3(buffer) :PRI
NT #spurfrtrack
8?6 CALL' blsrrbank :POKE ntraek, troc
k:POKE ndrive' t
88C bufferhigh-IilT( buffeel2S6) : buff
er I or-buff er-buf f erhi gh*256
89C POKE nbufferrbufferlor:POKE nbu
ffer+t , bufferhigh
geO POKE nformsersektor:POKE nbefeh
lrbefehl:CALL nPg
9IE RETURN
920 '
93e 'ende
94C bank=C:GALL blswrbank:PRII{T #ba
nkf ,bcnk:PBIlrlT #Jobf ,'Diskette dupl
iziert !'
958 END
960 '
9?e a-E8ei9lfl=e=EBe36
98C FOR i -a TO e:BEAD dl:d3='E'+dl
:POKE IrVAL( d0) :Pa-Ps+VAL( d$)
990rFi<
l0cc IF ps <>4635 TllEttl PRI[T'Fehler
in ddn Dataetatenente' :EllD

IEIC HETUBN
lg,20 '
lO3C DATA 3Ar2ar89'32 r?a18,0r2l 126ra
c; cD, 04, BC ,22 12? ,8C r79 r32 r29 )8C
ülqc- DATA 21 ,2a,8C,5E r21 ,29 ' 

8C 
' 
56 r 2

I ,2c, 8e ,4E ,2A 126 ' 
8C r df ,27 ,8C rc9

lcsc DATA 84 rCC rc/e ,OC,CC,eO ,ee ,
C rCO, dd r?e, CC, cd, 5b, bdr c9

eo rC

LISTING \"

Da komplertte Programm zum
Kopieren rcn S,2$Zoll-Dis.
ketten ( Vort€x-X-Modül-
Laufwerk) unter l{utzutrg
der zweiten Speichebank
beim CPC 61ä
Serie leider nur wenig
beibringen). In diesem Zu-
sammenhang ist es auch
zu sehen, daß wir bei
manchen Progtrammen
die Erklänrngen sehr kurz
halten. Ftir den Fortge-
schrittenen reiehen unse-

re Erklärungen dann aus.
Der Einsteiger ist mit sei.
nem Grundwissen noch
nicht soweit, soll anderer-
seits aber auch in den
Genuß der Prog;ramme
kommen. Wenn wir nun
beim nächsten Thema
nicht so ins Detail gehen,
dann sehen Sie es bitte
unter obigem AsPekt.
Wir sprechen nur das an,

Tf;:ääT"i€ä:richen D
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Ein großer .Unterschied
des CPC 6128 zu seinen
Brüdern ist die zweite
Speicherbank mit den zu-
sätzlichen 64 KB RAM.
Diese ist aber von Basic
aus nicht ansprechbar.
Deshalb wirdzu diesem
Computer der Bankma-
nager, ein Programm zur
Nutzung der zweiten
Speicherbank, mitgelie-
fert. Da dieses Programm
(unsinnigerweise!) ge-
schützt ist, ist darin viel-
leicht der Grund zu su-
chen, weshalb kaum Pro-
gramme veröffentlicht
werded, die beim CPC
6128 die zweite Speicher-
bank nutzen. Kein Wun-
der also. daß wir immer
wieder gefragt werden,
wie denn die volle Kapa-
zität zu nutzen sei.
Es ist wirklich ganz ein-
fach, wie Sie nachher
selbst feststellen können
und ich (der Autor der
Artikelserie über die Ma-
schinensprache) schäme
mich schon fast, daß ich
zum x-ten Male darüber
schreibe. Aber es ist wirk-
lich so, daß trotz meiner
verschiedenen Veröffent-
lichungen diese Frage im-
mer wieder an uns heran-
getragen wird. Deshalb
also wieder einmal die
Bankumschaltung. Da
mir aber die reine Um-
schaltung zu wenig ist,
gleich als Anwendung ein
Programm zum Kopieren
von Disketten der Vor-
te x-X-Modul-Laufwerke.

kann? Am Beispiel eines
nützlichen Dienstpro-
grammes zur Duplizie-
rung von 5.2s-Zöll-Dis-
ketten für den CPC 6128
in Verbindunc mit einem
Vortex-X-Moäul-Lauf-
werk wollen wir das auf-
zeigen.
Es ist doch immer wieder
sehr zeitraubend, wenn
man - um eine Diskette
für die Vortex-Station zu
dupliz,ieren - erst CP/M
aufrufen muß, um dann
erst die eigentliche Dupli-
ziersoftware zu laden ünd
zu starten. Wenn dann
das Duplizierprogramm
die zweiten 64 KBvte des
CPC 6128 nicht nitzt,
vergeht außerdem noch
Zeit durch die häufigen
Diskettenwechsel und
Spaß macht es auch nicht,
27mal einen Wechsel
durchzuführen. Bei unse-
rem Programm werden
insgesamt 80 KByte des
Speichers, der normaler-
weise zwischen &4000
und &7FFF liegt, plus
die 64 KByte der zweiten
RAM-Bank genutzt.
Für eine ausftihrliche Pro-
grammbeschreibung fehlt
uns leider der Platz. aber
die Programmbediehung
ist nichl schwer. Derjeni
ge, der damit arbeiten
will, braucht das Pro-
gxamm nur zu starten und
den Anweisungen für den
Diskettenwechsel zu fol-
gen. Das ist alles. Nach
neunmaligem Disketten-
yechsel (720 KBytel
fp K!yte=9) ist das Dup-
likat fertig. Zwei Punkt6
sind dabei aber zu be-
rücksichtigen:
l. Die Zieldiskette muß

bereits formatiert sein.
2. Das Vortexlaufwerk

muß das Laufwerk B
sein (also keine Um-
schaltung mit senkrech-
ter Strich x!).

Dieses Programm ist ftir
den CPC 6128 mit dem
Vorte x-X-Mo dul-Laufwerk
geschrieben. Durch ent-
sprechende Modifikationen
kan4 es aber auch für den
CPC 6128 mlt seinem ein-
gebauten Laufwerk ver-
wendet werden. Falls
Interesse daran besteht
(Disckit3 - das mitgelie-
ferte Diskettenhilfspro-

NUR FÜR BESITZER
VON X-MODUL.LAUF.
WERKEN IN VER.
BINDUNG MIT EINEM
cPc 6128!

Besitzer von anderen
CPCs können dieses Pro-
gra{nnJ nicht verwenden,
auch dann nicht, wenn
für diese Speichererweite-
rungen vorhanden sind!
Das liegt daran. daß die
Organisation und das
Management bei diesen
anders als beim CPC
6128 ist.
Der CPC 6128 hat zusätz-
hchzu den Firmware-
Einsprtingen seiner Brü-
der eine Routine, welche

es _ganz einfach ermög- Doch nun zu unserem
licht, eine der zusätzü- kleinen BanksChälter.-
chen vier l6-KByte- Wie wir im ersten Teil
Bänke in den Bereich zwi- schon gezeigt hatten, kon-
schen &4000 und &3FFF nen bel eine-m Uasctrinen-
einzuschalten. Hierzu programmaufruf insge-
mu-ß !e{1g!ch die Routi- Sami bis zu 32 pararäeter
!e bei &BDSB aufgeru- übergeben werden. Diese
t'en werden, und beim Parameter können IX-
{.ufruf im Akku die indiziert dann vom Ma-
Banknummer stehen. schinenprogramm selbst
Denken_Sie sich bitte die wieder Äetrött ;nd t;i6r-
lweitg RAM-Speicher- verarbeitet werden. Ein 

-

tsank in vier 16 KByte- ganz einfaches Beispiel
Blöck-e unterteilt. Der fiG;zü Gilnser Ban'k-
erste Block hat die Num- schalter.
mer vier und der letzte Das kurze Maschinenpro-
die Nummer sieben. - gramm läutet:
?qqqr grggbqn sich folgen- ip Ä,irxlööi
de.Möglichkeiten: Stehf öAl_iEgpSf
beim Aufruf der schon er- RbT- ---
wähnten Routine im Ak- L-ant .u" diese Zeilenkumulator eine 0, {ann ;ö*'üfiln. Oann örsiUtßt ore Nornalkontigura- sich die Hextlytefblgejtjgl agsggwählt. ste'it im öäis o'ötü5s ilb-cq
{kku beim Aufruf eine Eine Ooöh wätrrtictriefu
1, du]t4 wird der eryte. [üii"-rvräicriffi;r;iriiö.
B.loc.kderzweitenSpei- dieaußäidern-;öil;;'
cherbank in den Bereich Vorteii hti, atß sid übäi_
qryrlqlgn &4000 bis all im Speiöhet;aöd;
*7qFF ,,eingek_linkt". kann, ohne neu assem-
Enthält er eine 5, dann blierf werden zu müssen.
ist der zweite Block aus- Nur mraß berücksichtigt
geryjih-lt usw: werden, daß sie nichfln_
Pefinden sich längere nertralb'u"" A4döO 

^6iJ'
rt-asicprogramme im Spei. &7FFF liegt, denn sönst
cher des CPC 6128, dann findet Oer öPC naötr Oäm
reichen diese evtl. über Blockwechsel das Maschi-
den Bereich &3FFF hin- nenprogramm niöhtäetr
aus und deswegen_ist es und stüizt hoffnungslos
dann nicht sinnvoll,-einen ab. Nehmen wir äniOiß
anderen Block als den der Sie das programm ih den
Normalkohfiguration aus- Bereich uO 

"AÄööö-i-uiJ:^
zuwählen. Wird dieser gen wollen. aann 

-Uiauötren

Flopt,,.weggg5qhqltg{',.. Sie nur oairöjeänäJ[r6i:"
fehlen dem CPC 6128 äie ne progiamm iäuiön iu 

-

dort stehenden Informatio- lassen:"
nen!^_Dies gilt aber nicht ' iOO MBfrtoRy &9FFF
nqJ fiir das.Programm- i iö FöR i = AA-öOO 

-
selb.st,.soldern auchftir TO &A006 

----
clre3eim ltogr-am1n_ab; 120 READ RS:e=VRt
tauf auttretenden Vultp- (..&..+A$)
blen. Will man also mit ! 3q FüE I,X:NEXT IverschiedenenBlöcken i4ö bÄRöD.}E:öö.-
arbeiten, dann muß öb-,58,Fö;öt'""'
HIMEM unter &4000 ge- Wgffei"S'ös dagegen beilegt werden. Da der . &di-öö;üi€&n;ääil ---
,,Au-sta'mgb.b_eteich" aber brauchen Siä nüi aie-Zei_
nur bis &7FFF geht, kön- le 100 aUzüänOern in- -

nen Mascrunenprogram- MEMORY &goFF und
me jederzeit bei &8000 n Zeile I l0 die Schleife
beginnen, denn dort er- von &8100 bis &8106
folgt ja kein Blockaus- laufen zu lassen. Ftir an-
tausch. Unab!4ngig da- dere Adressen geht es ge-
von,- w-elcher Block ejn- nauso einfach!-Doch ias
g^e*sghg!t_e! ist, kann der nützt die ganze Bank_ --
CPC 6128 auf Maschinen- schalteröi]wenn niernandroutinel.{e_.oberhalb weiß, wie'man Duföri-in -
von &7FFF liegen, im- diese'Bänke äti"itä" -
mer zugrerten. und auch wieder auslesen
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gramm - nvtzt aber be-
reits die zweite Speicher-
bank), können wir in
einem späteren Heft ja
nochmals darauf einge-
hen (teilen Sie uns ruhig
Ihre Wünsche mit!).
Eine etwas andere Ver-
sion des nun folgenden
Duplizierprogf ammes ha-
be ich zwär schon in ei-
nem Buch veröffentlicht
(Schneider CPC: Datei-
verwaltungen), will .es
aber möglichst vielen
CPC 6128-Besitzern zur
Verfügung stellen und
deshalb hier das Pro-
gramm, das die zweite
Speicherbank beim CPC
6128nutzt In diesem
Programm ist seitens der
Assemblerprogrammie-
rung aber mehr enthalten,
als die reine Bankumschal-
tung (die Routinen zum
Lesen und Schreiben von
Disketten-Sektoren müs-
sen ja ebenfalls vorhan-
den sein) und deswegen
würde eine komplette Er-

klärung zu umfangreich
sein. Wenn Sie die De-
tails noch nicht verstehen,
macht nichts, in einem
der Folgeartikel kommen
wir noch zum Thema
Schreiben und Lesen von
Diskettensektoren und
dann kommt bei lhnen
auch hierfiir das Verständ-
nis. Wen es interessiert:
Der Bankschalter ist beim
Programm
&8030 zu

XCOPY ab

Das

soricht 32 Sektoren.
S-ina die ersten 32 Sekto-
ren eingelesen, dann wird
der nächste l6-KByte-
Block ab &4000 einge-
blendet und dann geht das
gleiche Spiel weiter, bis
die fünf Bänke gefüült
sind. Dann wird die erste
Bank (Bank 0) wieder ein-
geblendet, die Zieldisket-
te angefordert und Sektor
ftir Sektor geschrieben.
Es läuft also alles genau-
so ab wie beim Lesen,
nur mit dem Unterschied,
daß geschrieben wird.
Diese Vorgänge wiederho-
len sich solange, bis die
komplette Diskette ko-
oierlist. Während des ho-
bammlaufes werden in
entsprechend definierten
Fenstern die Sektornum-
mern, der Buffer in den
eingelesen oder aus dem
gelesen wird, die jeweils
eingeschaltete Bank usw.
miteeteilt- damit können
Sie 

-verfol6en, was gerade
abläuft. LM

Zunächst ist im Bereich
von &4000 bis &7FFF
der sanz normale RAM-
Bloök eingeschaltet. In
diese l6 KBYte wird nun
ein Disketteirsektor nach
dem anderen eingelesen.
Da ein Sektor 512 BYtes
umfaßt. können in einem
RAM-Block 16384
(=16* lO24) Bytes einge-
iesen werden. Dies ent'

akti

PEEI(S &
POKES
zlJ'ililGPG
Wer sich dieses Buch zu-
legt, sollte den Titel
sanz schnell wieder ver-
äessen. Denn "Peeks"
ünd "Pokes" werden in
dem l80-Seiten-Buch
zwar mal gestreift, aber
nicht so aüsführlich be-
handelt, wie der Titel
es vorgibt.
Schließlich haben die
beiden Befehle bei Basic-
Programmierern allge-
mein den Ruf, einen
ziemlich leichten Ein-
stieg in das Betriebssy-
stem und in die Maschinen-
sprache zu ermöglichen.
Und genau das habe ich
bei diesem Budh vermißt.
In insgesamt 14 Kapiteln
wird zwar eine Menge
Wissenswertes abgehan-
delt, aber eben kaüm das
gestreift, was man sich
erhofft, wenn man die-
ses Buch sein Eigen nennt.
überhaupt kann ich mich
des Eindrucks nicht er-
wehren, daß der Autor

auch nicht so recht wu&
te. wovon denn nun sein
Büch handeln soll. Da
wird von einem KaPitel
zum anderen so schnell
das Thema gewechselt, daß
man den roten Faden, den
ja jedes Buch haben soll,
vermißt. Mir ging es je-
denfalls so, als ich das
Buch nach dem Durchle
sen zur Seite gelegt habe.
Da wird zum Beispiel im
Kaoitel l0 ausfüfulich
erläutert. daß das Disket-
tenlaufw'erk schneller als
der Kassettenrekorder
ist (wer weiß das nicht?)
und im Kapitel 5 wird sei-
tenlang besprochen, wie
man mit Hife der draw,
olot und möve-Befehls--
E*pp. Kreise, ElliPsen
und Polygone auf den
Bildschirm bringt, doch
was hat das mit Peeks
und Pokes zu tun? Rein
sar nichts und insofern
ist der Titel nach meiner
Meinung eindeutig falsch
eew?ihlf.
Das Buch hätte bessei
heißen sollen: Tips und
Kniffe zum CPC. Doch
dieser Titel hätte sich
vielleicht nicht so gut
eemacht. denn Bücher mit
äiesem oder ähnlichen
Titeln gibt es ja inzwi-
schen üie Sand am Meer.
Denn einige Tricks werden
Sie sicherlich finden und
einiee TiDs sind recht neu
nir öiejeriuen, die sich bis-
her auischließlich mit der
Basic-Programmierung
unter Zufülfenahme des
Handbuchs von Schnei-
der beschäftigt haben.
Aber auch sachliche Feh-
ler enthält dieses Buch.
Da wird im Kapitel2
behauotet. daß das Hand-
buch rien {'mod"-Befehl
(liefert als Ergebnis den
Rest einer Division) unter-
schläet oder daß der
"Dec$"-Befehl immer zu
einem Syntax-Error ftihrt.
Dies mag zwar beim
464 zutreffend sein, aber
auf meinem 664 laufen
beide Befehle einwand-
frei. Aber im Text findet
man keinen Hinweis, daß
der Autor diese angebli-
chen Rom-Fehler nur
beim464 vorgefunden
hat!
Das Buch, das mir der I)

UE$TT
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Verlag freun dlicherw eise
zur Rezension überlas-
sen hat. ist zwar schon
1985 6rschienen. doch
hätte man es nacli der
Vorstellung der 664- und
6128-Typen anpassen
sollen oder schon im Titel
den Zusatz hinzufügen
sollen, daß sich dieses
Buch äuf den 464 be-
zieht.
Für die 464-Besitzer, die
sich ihren Computer neu
zugelegt und ihr Hand-
buch studiert haben, die
Basic-Befehle, die dort
erläutert sind, kennen
und nun mehr wissen wol-
len, ein paar Hinweise,
einige Tricks und manche
Tips zum besseren Ver-
stehen der Arbeitsweise
ihres CPC kennenlernen
wollen, für die ist dieses
Buch geeignet.
Aber versprechen Sie
sich nicht zuviel. Einige
Themenkreise werden
zwar angerissen, so zum
Beispiel auch die Sound-
programmierung, aber
meist tatsächlich nur an-
gerissen. Ausfiihrlichkeit
zeichnet dieses Buch
wahrlich nicht aus. Bei
einigen Kapiteln bleibt
der Neueinsteiger etwas
ratlos zurück. Da hilft
dann nur.eins: selbst wei-
terprobieren.
Allerdings: Zum Schluß
des Buches dann doch tat-
sächlich einige über
die ln

Murder on the Atlantic
16l87l
Hive (6/871
Zombi 17/871
Reisende im Wind (71871
Ballbreaker 17l87l
Die Formel (8/871
Greyfell 18/871
One (8/87)
Bride of Frankenstein
18/871
Dogfight 18/871
Kinetlk l8l87l
QCP Art Studio 18/871
Spy vs. Spv (9/871
Chalfengri öf Gobots pl87l

Rushware GmbH
An der Gümpgesbrücke4
4044 Kaarst 2

Drucker DMP 40000
17 /871

Fachhandel

Star Writer PC (9/87)

Sa,r Division
Uelzener Str. l2
Lüneburg

GBase PC-Datei ,16/871
Delta 4 PC-Datei 17l87l
lST-Word Plus PC-Text
17l87l
RS232 Schnittstelle
von Pace 17l87l
Pitstop ll j PC 1512p/e7l

Schneider Data
Computer Vertriebs GmbH
Rindermarkt 8
8050 Frcising

BEZUGSOUELLEN -WAS GIBT ES WO?

Von Schneider aktiv
getestet

Activision Deutshland
GmbH
Postfach 76680
2000 Hamburg

ariolaoft GmbH
Postfach 1350
4830 Gütersloh

CopyMan 16/87l.

Data Berger
lm Lichtenfelde 76
4790 Paderborn

CPC-Macro-Assembler
ß/871
CPC-Cbm DFü-Pro-
gramm 17/871

Holtkötter Versand
Albert Schtneitzer Ring g
2000 Hambuig 70

Siren Software 17/871

PR8-Soft
Erbachshof I

ARNOR NUN AUCH
IN DEUTSCHLAND

Wir wollen hier keine
Gratiswerbung - es fin-
den sich auch die Ver-
treiberjener Soft- und
Hardware, die bei uns
nicht auf Geeenliebe
stieß - mach-en. aber ein
Testbericht ist riöllig sinn-
los, wenn wir nicht auch
mitteilen, wo das Bespro-
chene zu beziehen istl
Leider können nicht alle
Händler berücksichtigt
werden, die die Ware im
Sortiment führen. Dies
soll nur ein letzter Hin-
wOis für denjenigen Inter-
essenten sein, der bei sei-
nem Fachhändler auf
leere Regale stieß.

Hacker ll (6/8
Koronis Rift (

Enduro Racer

7l
7/871
(e187

Arkanoid (6/871
Biq Trouble in Little
Ch-ina (6/871
Ace of Aces (7/87)
Vikings (71871

Vielen CPC-Besitzern
ist der Name Arnor ein
Begriff. Brachte diese
Firma doch schon sehr
früh ein Maschinen-
sprache-Entwicklungs-
paket für die CPCs auf
den Markt. das auch
heute noch zu den
stärksten Programmen
dieser Gattune zählt.
Der Programriname
MAXAM ist auch bei
uns in Deutschland ein
Name für Leistunss-
fähigkeit und Quilitat
geworden. Arnor hat
aber nicht nur den
MAXAM entwickelt,
sondern auch andere
Produkte im Aneebot.
Insider kennen t-eilwei-
se diese Produkte
schon. Neu ist aber.
daß Arnor (bisher iiber
verschiedene Firmen
vertreten) den Schritt
gewagt hat, selbst in *
Deutschland aktiv zu
werden.
Mit dieser Aktivität
verbunden ist auch
gleich die neue Ange-
botspalette für den
deutschen Markt. So
wurde das (einigen
schon bekannte) Pro-
gramm ProText erwei-
tert und als eingedeut-
schte Version PRO-
WORT für den Joyce
und den CPC 6128 prä-
sentiert. Einen Testbe-
richt von PROWORT
bringen wir in Kürze.
Außerdem bietet Arnor
die Programmierspra-
chen BCPL und C an.
Außerst interessante
Produkte für CPC-Be-
sitzer. Einen neuen
Maxam gibt es auch:
MAXAM II.
Alle diese Produkte wer-
den wir ausftihrlich
testen und darüber be-
richten. Die Anschrift
von Arnor Deutsch-
land:
{,rnor (Deutschland)
Ltd.
Hans-Henny-Jahnn-
Weg 2l
2000 HambursT6
Tel.:0401224942

nicht zuviel: denn mehr
als eine ganz, ganz kurze
Einführung ist eben auf
vierz! Seiten nicht mög-
lich. Da hilft dann auch
nicht, daß der komplette
Z8O-Befehlssatz abÄe-
druckt ist, denn wenn die
Erläuterungen zu den
Opcodes nur gestreift
werden, hilft auch der
Befehlssatz nicht weiter.
Doch wenn man dieses
Kapitel nur als ,,Schnup-
per-"-Kapitel auffaßt, isl
es möglich, daß der eine
oder andere von Ihnen
dann doch mehr über Ma-
schinensprache wissen
will und sich mit Hilfe
anderer Bücher weiter-
bilden will.

(Manfred Eibisch)

Tips & Tricks zum CPC
Band 2 18ß71
MS-DOS Führer (9/871
Peeks und Pokes zum
cPc (e/87)
Maschinensprachebuch
zum CPC (91871

Data Becker
IVlerowingerctr. SO
IAOO Düsseldort

Masic Brush 19/871
Stairway to Hell (9/871
Donkey Kons (9/87)
Express Raider (9/871

Waldeck Software
Tulpenstraße 30
2870 Delmenhorst

Mirage lmager (61871

Weeske
Potsdamer Str. l0
7150 Backnang
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@C_COMPUTER CLUB-
FUSSEN. User-Club sucht
neue Mtglieder! Bitte Infor-
mationsblatt anfordern.
Markus Kehle, v.-Freyberg-
str. 61, 8958 Füssen, Tel.
083626645

Verk. l-A-Programme f.
CPC 464, nur Kass.' keine
Kopierr z.B. Elite 95,- DM,
laü Ceti 25,- DM, Fighter
Pilot 20,- DM. Liste anfor-
dern od. anrufen. RückPorto.
Siegfried Meyer, Meisenweg
3042 Münster, Te. 05192/
5304

-_ NEUE MAILBOX -_
Tel O712718581 - v. l8-3
LJhr - ab 15.7.87 - Tel.
071271858r

Verk. 7 Disk. (Wordstar,
COBOL, Turbo-Pascal) u. 4
8ücher f. Schneider CPC
6128: 200,- DM. Franz
Czopik, Ilmweg 8, 3300.
Braunschweig, Tel. 0531/
860774

CPC 6128 Color *Top-Zu-
stand* m. 3.ö" Laufwerk,
Datarec., ca. 70 Disk. 3,0"
u. 3.5", Tolle Softw. auf
Disk./Kass., 2 Joyst., Acryl-
Abdeckhaube u. Unmengen
Lit.t.449,- DM. DMP 2000
m. BK 1.949,- DM. Fritza,
TeI.07666/1509

cFcrFcrc64iAIntGA* Atrri - Spfoile-/Amrendü
Softrae- Top Hiü u. l{sü-
hoibn ab 6pgl lttFGPorto
1l0l Typ angpbenl Fa
RUEHL - roft-& hardrvarc-
Burgrr. 19 d, 4150 Krsfdd
11

Ich bin im Bcsitz cincs
Schncidcr CEC 464cowic
PtC u. ruche dringcnd Kon:
takt zu anderen Urcrn lBül-
kommtiblcr Reclmcr im
Rauä Kass€I. Tcl.056l/
E9554E

Vert. $oftw. zu Wahnsinnr'
peiren. Preislistc kortenloc
anfordcm bci: Kai Schwett-
mann, Steubenstr 6, 4990
Läbbecke f (nu1f. CPC)

Vcrlaufc ncuwcrt. CPC
tl64m.GolorMonitor (l
Mon. alti, iibcr 20 Spiele,
Büchcr, Joyrticl, Lirtinp,
Zcitr,fu. u. Handbuch.
Ncup. iöcr 2.000 DM,
Kompl.-Prcir f.599 DM.
JtECGn Frcitag, Jilgenueg
ll,E77E Frommcrsbach

VcrL. CB0€oftwarc auf
Dirl,.: Alienr, Starglidcr
VB 35 DM;Profi-Paintcr'
Platincntit 50 DM; auf
Kas.: Imporsible Mimionl
BombJact, Gunfright,
Ping-Pong, Space Invr^rion'
The lYay of T., Eryl. Firt
Twöo Elorit u. v. a. VB
ö-25 Dri, Tc[. 02923rr9u

VERX" CPC.66+ANLAGE
rir. Golor-Mon, Zwcithufrp.
rowic einer Mcogc O[ig.-
Softw. Info: Jörg Spccl-
bachcr, Wertcrmannwcg
!14, 3000 Ilannovcr 81,
Tcl. Oö1r/7944t6 ab f8
Uh. Ncuptrcir ca. t.ü)0
DM, VB z.tOO DM

Schülcdn ructt bi[igt goft-
wo.c (Spiclel) auf Ks,
f. SchneidcrCFC464.An
3cbotc an: Antje€atrin
Ilcycc, Bahnhdfctr. 7. #17
Eodcofcldc' Tcl . Ob57 2l
1606

Gntbinfo f. irdcn GPIC u.
PC l5l2 crtältcn Sic bcl
Fr. Neqrcr, Püü.72,t47t
Pfteimd. Portlart gcnqt.
Eitte Computertlry angcbcnl

SPIELESÜCIITIGER nrcüt
&ingmd zuvcrlärr. Tauch.
pctncr. Nur 3"-Dirl. Bittc
um Zurcndung von Lictcn.
A. Wollcnhaupt, ln Teich
ö5,6085 NauhcimrTcl.
06r52/6e556

VERßAUFE: GFC464
gtu, DDI-li DMP 2d)0'
MP-I, RS2t2, I)atephon'
trabdt 16 Di!L., L-Plctr'
Joy, div. Softw., G-IIefte'
Btuhcr u. Y. m. Nlcr arr.
nur 1.6(X),-. Tcl. 020tl
20?80 ab l? ttb
ActtunS, GPtC-Urcrt Taurc.hc
ce" 120 K. Urting-ltoftw.
eufTepcgg. Soft-bzw.
Ilrtaborcr. D. Xnncr'
Eichcütr. 17,rilg VolL.,

Software f. CPC 464? Liste
m. Rückporto bei Thomas
Knapek jun., Eichenweg 21,
83 I 2 Dingolfing anfordern.

*Super Astronomiepro-
gramm*
iü. cPC berechnet die Bahnen
von Sonne, Mond, Planeten,
Kometen, Asteroiden, schickt
Disk./Kass. u. frank. Rückum-
schlag u., falls vorhanden, ei-
gene Astro.-Softw. an Georg
Bilgeri, Engelitz 5 l12, E994
Hetgatz

schneider-@c,**'l 464*'**
Wer schickt mir seine selbst-
geschriebenen Prog. zu? Auch
abgetippte u. andere! Schicke
andbre zurück! 100% Ant-
wortl Auch Liste erwünscht!
(Kass.) An: Andreas Günther'
Bürgermeister-Trupp-Str.
25,6700 Lu.-Oppau

Suche fih CPC 6f 28 auf Disk.
das Spiel ,,Kaiser". Angebot
an: Armin Babcl, Ncuscls'
brunn 53, 8500 Nürnberg 50.
Tel. 091 1/864164 ab 20 Uhr!
Eilt!

*** cPc ***
Computerclub sucht noch
Mitgüeder in ganz Europa.
Wirbieten: Programme, Zei-
tung, Tips, Hardwarebörse
etc. Nur l,-DM im Monat
Beitrag. Bitte an: RPL-Com-
puterclub. Am Kurpark l6c'
5420 Lahnstein

sornrARE mR lrcnNEr
DER-FAI$SI 13 Sondcrhcftc,
l0 davon m. f,lisl. (6 bzw.
f6 DM). 7 Oris.-K$r.ic
D Dll. Dci C'cramtabnahnc
nu 160 DM. Bittc Ltutc
enfordem bci: G. Könelc,
Wcrtr.odrtr. 26, 6072 Drci-
cich

Suchc lloftrr. f. CnC 612t.
Anccbote bittc an fino
Gtäcr, tttoraür. tl' ö6f0
SoliryD I
lll IIEY FREAKIi ltt lcb
vcrt. folipnda CFC-Oig.-
Itirt.: Loctrmith, Iancr.
Baric. E:o. Fbt. Fiöt.
Wcrfor, üeltdorYn -(6f 28)
ic 25 DMt Tel. Ottör/5528

Zu vcrl. NLQ 40f m. llal-
tor u. Kabel f. 464. AnSs.
bote an TeI. 08262/462

Tausch! Suche Spiele od.
Anwendercoftw., möglichst
f. CFC 6128. Weitere Aur-
kunft unrcr 08698/fE52/
E264, Waldkraiburg, R.
Hanuschek

Public l)emin f. Schncidcr
GFC. Birhcr 5 DtuL.I.ittc
gg. 1,50 DM. Comprtcr
Cfub Rinteh, Krrtcn Meicr'
Laoqcnfcldcrdr. 24 z, E262
AuJbl, Tct. 06?ö2160r

FI'NIrcRUBE rlOR EAITT.
LER! Spcichcr u.Iogil-
Ghipr u. andcrc Bouelcmcntc
40 DM. Rcgclbala Iloppct-'
Nctztcil f. die.Wcrlstatt
nrr 30 DM. Bci Gcrenteb.
nahme nur 50 DM. G. Köne
Le, Westendrtr. 26rffi72
Ihcicich

CPC 464, farb., DDI-I,3
Data-Bcclcr-Bil, llardw.'
inll. 30 llisk. u.6 Kasß
zuverl. VB f .200 DM.
C,asten Rebtcr, Brcitestr.
l, 5600 Wuppcrtal 21, 0202 I
464{X)6

nlrtcn

C64 C128 VC2OUrer Achürry
Lichtgriffel mit Programmen
urd dt Anleiüng nur DM 49,
Versand gpggn Sctod(/N actn.
Fodern Sie unreren kocteF
locen Commodoruzubehör-
prcpd<t an. Firma Klaur
Schißlbauer, PoEttach 1171C,
8t158 Sulzbac{r, Tel.: 09661/
6592 bb 21 Uhr. Sondetak-
tion: Logpnsie lhrcr Prcspd<t-
anfoderulq DM 10,- bsi.
Sie erhalon 10 Superprognm-
me ard Ks. od. Did( fih
cillclza.

Verk. ZX-Spectrum, Inter-
face l, Microdrive, Multiface
I m. 46 Cartr., Software u.
Lit. sowie KempJoystick u.
Quickshot 2 f.650,- DM VB;
evtl. einzeln. Martin Finke,
v.-Galen-St. 29,4795
Delbrück

Wcr rb&ibt nrir cinfachc
Prog. f. @C.f64 u. DruL-
Lo NLQ'l0l (Li*ing|L
ferr.)? Wcrncr Spingier,
Eöeüd€ricg€tr. I 3, 2t70
Rcnd0qg

Schneidcr Grtinmonitor GT
65 m. Bildschfumfiltcr' 4
Wo. alt, f 20 DM. Dipl.-
Ing. D. Heine, Hohlstr.2S'
4220 Dinslaken, T. 02134/
95839

LICHTGRIFFEL
mit hogramm lih CFC
464 oder CFC 664 + CPC
6128 nur49,- DM. Ver-
sald gegen ScürecUNach-
mhme. lnfo gratirl
Fa. Schißlbau6?, Poitffii
11713,845t8 Sulzbadr,
Te|.09661/6592 bb2lh

Suche Laputte Computct
(Schrcidcr/Atai/Gommo-
dore) untcr l0 DM. Auch
Laputre Hardw. (Dirt.-
Station). mäglichlt im
Raum Cal{ Freudenstsdt.
l(aufc nurdie cßtch 5 An
scbotc. Anruf Mittwoch
ion 19-21 lJlu untcr O7tllög/'
4EE

+++ VERNAUFE SOFT.
WARE +F+ BombJack.2,
3D Grand-hir, Spindizzy'
Eliteje 30 DM' Winter
Games 35 DM. Meldet'
Euch bci: Marth Laurcot,
Nr. !i, L-9744 l)eirsclt'
Tel. ü)352/94112 od. R.
I)aubach, Nr. 12' l-6220
Contcrn, Tcl. 35599
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Verkaufe Software, Spiele u.
Utilities auf 3"-Disk. u.
Kass. f. Schneider CPC. Nur
Originale. G. Radons, Kolben-
zeil 18, 69 Heidelberg

** SUPER SOFTWARE BEI
Chris Holhut, Cranachstr. 2,
865 9 UNtersteinach. Sofort
Gratisliste der spottbilligen
Orig.-Spiele anfordern! I I
Achtung! Suche Tauschpart-
ner im Raum Bayreuth/
Kulmbach

Suche Zweitfloppy 5 114" u.
Speichererw. f. CPC 464.
Tausche eUch Software (Spie-
le u. Anwendung) auf 3"-
Disk. Tel. 06121 147 127 ab
16.30 uhr

**SUPERANGEBOT**
Eine Disk. voller Spiele od.
Anwend. nur 10,- DM. Zu-
sammenstellung der Spiele
bzw. Anwend. nach Eurer
Wahl. Fordert Listen an bei:
Lars-P. Kuhr, Kaiser-Hein-
rich-Str. 7 ,8354 Metten I
ACHTUNG HANDWERKERI
Super-Handwerkerpaket
zum unglaublichen Preis. Fib
IBM-PC u. Kompatible,
Infos gg, Freiumschlag, Geolg
Huonker, Erlenbachhof,
7463 Rosenfeld-Leidringen

Verk. Orig.-Prog.! 3" Disk.!
Mission Elevator u. Copy Ma-
ster, St. 30,-; zus. 50,-.
Suche Kontakt zu zuverl.
Tauschpartner, only Disk.
Call 05828/414;.melden bei
Dieter Schenk, Almstorf L0,
3119 Himbergen 3

Konamis Coin-Up-Hits
15,-; Yie Ar Kung Fu 10,-;
Space Harrier 15,-; Elite Hit
Pak 15,-: Werner 15,-;
Codename Mat 10,-; Nexor
15,-; Crafton & Xunk 15,-;
zus. nur 100,-. Alles Orig. -
CPC 464. A. Weiß, Hermann-
Hanker-str. 17 ,3400 Göttin-
gen

CPC 6128, GT65 Datarec.,
Verl.-Kabel, Rec.-Kabel,
Schneider Aktiv-, Schneider
CPC u. Intern.-Hefte, l Joy-
stick Quickshot, Spiele (K),
Anw. (D) u. Leer-Disk. (8)
sind zu verk. gg. Gebot, aber
nicht unter 850,- DM. Post-
karte an A.2., Düda, 6?50
Kaiserslautem, Barbarossa-
ring 32 genügt.

Verk. Schneider CPC 464, I
Jahr alt, m. Grünmon.,2 Joy-
sticks u. Software (Bomb
Jack, Winter Games, 1942,
They sold a Million I u. II,
V8 usw. f.650,- DM. Bitte
melden bei: Tel. 05606/
3548, Marco verlangen.

CPG-Schneider Flugtnining
CPC 464, 664,6128. Umfas-
sende Bewertung der FlügE.
Al Hubschrauber€imulator in
Aktiqn. 9 Gockpit-Anzeigen.
3 Flugprogr. zur Wahl29 DM
Bl Spae Shuttle-Landung
Echtzeitsimulation, nach
NASA-Unterlagen. 29 DM
Cl Boeing-727 Simulator.
Programm ist zur Anfänger- +
I nstru menten-F lu gschu lun g
gpeignet. Mit Anleitg. 34 DM
Ab 2 Progr. jedes minus 5 DM
Disk plur 7 DM. lnfo gegen
Rückporto. Fluging. Jahnke
Am Berp 1,&4 Flöthe I
Te|.05341/91618

Suche f, 6128 Bausoftware:
Kostenkontrolle, Ausschrei-
bung, Abrechnung, Heizung,
Wiüme, Schall. Ausftihrl. In-
fos an: Wolfgang Sitte, Hove-
str. 24, 441 6 Everswinkel

Suche f. meinen 464 eine
gebr., billige u. funktionsf.
3"-Floppy. Info gg. Rückge-
bühr bei Hans Ganter, Vor-
holz 86, 8999 Maierhöfen

Värk. Data-Becker-Bücher :
Masch.-Sprache-Buch CPC
464 CPC 464 TiPs u.
Tlicks, Adventures CPC 464,
jeweils 25,- DM. Tel, O735ll
7t754

** *Achtung, Top-Games*f *
zu günstigen Preisen. Liste gg,
Rückumschlag v. Bodo Staron
Weidachstr. 8, 8046 Garching

BöRSE

Suche Pagemaker f. CPC
6128 u, andere Softw. Biete
Commodore l6 m. Zubeh.,
Zeitschr., Spielen, 2 Joy-a-
dapter. Kaufe mögl. billig al-
les f. CPC 6128. Info: Tel.
063f /40656 od. Monika
Duda, Barbarossaring 32,
6750 Kaiserslautern (m, 80-
Pf.-Briefm.)

** SUPER-TOP_ANGEBOT
Verk. Spitzensoftware f. 10,-
DM pro Disk.: 100% Rück-
antwortl! Schreib an Ralf
Weinzierl, Braungarten l,
8354 Metten

#SUPERANGEBOT++
eine Disk. bespielt m. Euren
Spiele- u. Anwendungswi.in-
schen f. nur 10,- DM, For-
dert Listen'an bei: Lars-Pe-
ter Kuhr, Kaiser-Heinrich-
Str. 7, 8354 Metten l. l00Vo
Antwort

Erstelle Ihnen Sicherheitsko-
pien v. allen geschützten Pro-
grammen f. nur 8,- DM.In-
fo: Kai Schwettmann, Steu-
benstr. 6,4990 Lübbecke l,
Tel.0574l/1686

Verk. Red Arrows (Flugsimu-
lator), orig.-verp., iteii 20,-
DM (Iadenpreis 45,- DM).
Jörg Adler, Lindenweg 13,
8263 Burghausen

Verk. Orig.-Software f. CPC/
Disk.: Profi Painter 45,- DM;
Aliens, Starglider, Platinen-
kit je 35,- DM; Kass. ab 4,-
DM z.B. Impobsible Mission,
8 St. insgesamt: u.U. auch
Tausch. Suche preiswerten
Drucker. Tel. 02923/1911

Universelles Dateiverw.-Prog
f. CPCs (22K Datenspeicher).
CID 25135,- DM. Info: C.
Günther, Luitpoldstr. 9,
E034 Germering

Zweitfloppy f. CPC 200,-;
orig. Star Datei 40,- DM.
Tel. O7L2912376

Bin Anfängerin u. suche zu-
verl. Kontakt zu Tauschpart-
ner (innen)n f. CPC 464Tape
u, Disk. Hildegard Schlicker,
Weilersgrund 58, 5024 Pul-

3 Spiele auf I Kass. f. 10,-
DM f. CPC 464t l. Saxon;2.
F-l9;3. Phantom. Wg.
Systemänderung zu verk. Tel.
06383/7661 (nür l4-lE
Uhr) außer Donnerstag bei
Karsten Emrich. Keinä Raub.
kopien.

Public Domain f. Schneider
CPC. Bisher 5 Disk. Liste sq.
1,50 DM, Computer-CluÜ"
Rinteln, Karsten Meier, Lan-
genfelderstr. 24a, 32 62
Auetal, Tel.057521601

Hallo, CPG-Freak!l
Ich verk. 3 Orig.-Spiele Disk.
f. je 25,-DM: Wemer (als
Spiel), Space Shuttle u. Hi
jack. Tel 0617 I 179324, C.
Lüders

heim

Verkaufe Seikosha GP-500
CPC, wenig benutzt, m. Orig.-
Verp.! Preis: 230/200,-DM
m./ohne Kabel, incl. 200
Blatt Papier u. Software auf
3" od. Kass. Preis f. Abholer,
ansonsten plus Porto, Tel.
0440216644

Suche DDl, Lichtgriffel u.
Speechsynthesizer. Schickt
Eure Listen an: Markus Hof-
mann, Waldstr. S,8484
Grafenwöhr I
Suche Anschluß an CPC 6128
Clubmitglieder f . Informati-
ons- u. Prog.-Austausch. Zu-
schriften bitte an: Albert
Polke, Krebsbachste. 16,
8941 Ungerhausen

Disk-Controller v. DDI f.
CPC 464, zum Anschl. eines
Disk-Laufwerks. Mit CPIM
Disk 50,- DM. Tel. 0602f /
52431

Verk. orig. Microland-Kass.-
Software: Flugsim., Die Zeit-
maschine (eav), Vokabel-
lern-Programm je Kass. 15,-
DM u. Porto. CPC Int. Datab.
9 u. I 1/85 u. Highlights I : je
Kass. 8,- DM plus Porto. Tel.
0440216644

Verk. f. CPC 464 auf Kass.:
Werner, Infiltrator, Batman,
Super Robin Hood, Thrust u.
viele andere Spiele je 20,-
DM! Tausche Soft- gg.
Hardware. Suche: DDl,
Lichtgriffel u, Speechsynth.
Ruf mal anlt Mo-Frei 17-
20 Lrhr, O964L11742

Verk. wg. Systemwechsel:
CPC 6128, Grünmonitor (hal-
besJahr alt), Programme wie
z.B.: Star Writer, Mica, Pla-
tinenprog., Kopierprog.,
Wordstar, Multiplan, T.-Pas-
cal u. Spiele f. 800,- DM
Tel .02O4317162E

Suche Spiele f. CPC 464.
Schickt Eure Listen an Martin
Kupetz, Heerstr. 29, 4047
Dormagen 1l

DISKETTEN m. Gar.
3" Markendi*. DM 6.50 2CF
Allg. AuilroAgpnt. R angrtr.l 0
D€(FZ Eching, Tel.: (F133/
6116

Wollt Ihr tauschen? Dann
schickt Eure bespielten l(ass.
od. Disk. an: Tonio Dahmen,
Vellwigstr. 33,4690 Herne l.
Ihr kriegt sie 100% m. guten
Spielen u. Anwender-Prog.
zurück

Suche Statistikprogtamme !
Liste an: Andreas Ludwig,
Wilhelmstr. 19, 6501 Builen-
heim bei Mainz

Hallo, Freaks! Mache euch
eine Sicherheitskopie v. Disk
3" (Rücksendung I Tag).
Orig.-Disk. u; Leer-Disk. u.
l.-DM an Josef Berger, Sand-
ruütstr. 55, 8500 Niünberg 90

'1.**Top Angebol**r.
cPc 464, DDI-I, GT 64
inkl. div. Disk., Diskettenbox,
l0 Zeitschr., I Joystick, div.
Softw. f. 1.000,- DM zu
verk. R. Luhmann, Grüff-
kamp 16, 2300 Kiel 77,Tel.
0431897441
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ltlAGISGHE PINSEL
Nach dem Profi Painter, einem der ersten Malprogramme für den CPG,

war es lange Zeit recht still bei dieser Anwendersparte. Erst vor kurzem
überraschte uns Rainbird mit dem OCP Art Studio, welches aber nur

mit einer zweiten Speicherbank zusammenarbeitete. Nun erschien Magic
Brush mit dem Versprechen, eine beinahe gleich große Leistung auf dem

CPC 464 in der Grundausstattung zu bieten. Darüber hinaus selbst-
verständlich auch auf dem 6128.

Wie schon beim Zeichensatz gibt es
auch bei den Füllmustern, den
,,Pattern", eine Filesammlung, die
mit einem Editor um eigene Ideen
erweitert werden kann. Aus den
Zeichnungen können Objekte her-
ausgeschnitten und beliebig auf

Magic Brush ist ein Programmpaket,
bestehend aus dem eigentlichen
Grafikprogramm, einigen Demos,
die zeigen, wie es angewendet wer-
den kann, und einer Basic-Erweite-
rung mit dem Namen Magic Basic.
Zu Beginn sollte sich jeder einmal
die Demo-Files anschauen, die teil-
weise sehr effektvoll aufgebaut sind.
Zudem sind sie nicht kopierge-
schützt, so daß der Benutzer beim
Auflisten einen Einblick in die Ar-
beit von Magic Basic erhält.

MAL WAS NEUES _
PULL-UP.MENÜS

Das Zeichenprogramm begrülJt den
Anwender mit einem grauen leeren
Feld, an dessen untcrcn Rand sich
eine Menüleiste befindet, die mit
Joystick, Maus oder Cursortasten
angesteuert werden kann. Bewegt
man den Pfeil auf ein entsprechen-
des Feld, wird die Option invertiert
dargestellt und ein Untermenü wird
nach oben ausgerollt, ganz wie von
GEM her bekannt, nur eben anders
herum ; Full-Up statt Pull-Down.
Zudem lällt sich der Befehlsumfang
erweitern, indem man auf einen
zweiten Sdtz umschaltet. Auf dieser
Menüleiste befindet sich auch die
Koordinationsanzeige des Cursors.
Damit werden die Positionen des
Grafikcursors angezeigt, was zwar
merklich das Tempo verringert,
doch zum exakten Arbeiten not-
wendig ist.
Magic Brush unterstützt alle drei
Grafikmodi des CPC. Im Modus
Null wird allerdings aufgrund des
Platzbedarfes nicht die komplette
Menüleiste dargestellt. Hier muß
man durch das ,,Anklicken" einer
Untermenüfunktion zwischen den
einzelnen Optionen hin- und her-
spnngen.

ZAHLREICHE LEISTUNGS.
STARKE OPTIONEN

Mit Magic Brush lassen sich detaillierte Grafiken erstellen

ture an, die aus der Masse hervor-
ragen. So können zum Beispiel Bild-
schirmausschnitte verschieden groß
deüniert und separat auf Kassette
oder Diskette gespeichert werden.
Der gesamt e Gr afik-Zeichensatz des
CPC ist verfügbar, eine kleine Bib-
liothek hierzu befindet sich auf der
Programmdiskette. Wem dies nicht
reicht, der kann mit einem Editor
ein individuelles File erstellen.
Mit der Angabe der x- und y-Posi-
tionen läIJt sich einiges machen. So
kann um jede Achse gespiegelt wer-
den, auf Wunsch auch um beide.
Auch unproportionale VerglölJerun-
gen, die in eine der beiden Rich-
tung verzerren, sind möglich- Neben
den recht eindrucksvollen Effekten
hat dies auch eine praktische Nutz-
anwendung beim Zeichnen der
Kreise. Wie man weiß, werden die-
se durch eine Hardcopy verzerrt
dargestellt. Und dem läljt sich mit
der einfachen Routine entgegen-
wirken.
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dem Bildschirm kopiert oder ver-
schoben werden. Die Auswahl an
Stiften (Pens) und Pinseln (Brushes)
ist sehr groß, das gilt sowohl für die
Linienformen und -farben, als auch
für die Stärke. Das Tempo des Cur-
sors ist (in gewissen Grenzen) einzu-
stellen, man sollte und kann aber
nicht allzuviel davon erwarten. Ei-
nerseits mu{J ja die Berechnung der
Koordinaten mitlaufen und ande-
rerseits gilt es unter Umständen,
ein Objekt mit sich zu ziehen.
Sehr ausgearbeitet ist die Funktion
,,Spraydose". Die Punktdichte läßt
sich einstellen, so daß mit dieser
Option sogar das Füllen ganzer Flä-
chen oder Objekte möglich wird.
Auch mit einem Füllmuster kann
,,gesprüht" werden und mehrere
Farben lassen sich nacheinander auf-
tragen. Abstrakte und effektvolle
Grafiken werden mit der Multispray-
Funktion erledigt, wobei der CPC
die Farben mit dem Zufallsgenerator
wechselt.

Neben Standardfunktionen, die in
fast allen anderen Programmen
ebenfalls zu finden sind, bietet
Magic Brush noch eine Reihe Fea- D



Einen ernsthaften Schock versetzt
das Programm jedem Anwender,
wenn es an den Ausdruck geht. Für
die auf Diskette abgespeicherten
Bilder fehlt jedwede Druckoption.
Nach einer Bestätigung des ,,Un-
denkbaren" durch die Firma Waldeck

GRöSSTER MANGEL _
HARDCOPY FEHLT

folgte die Rechtfertigung:,,Hard-
copys wurden zu Hauf in diversen
Computerm agazinen veröffentlicht.
Jeder Druckerbesitzer wird eine sol-
che Routine besitzen. Mit ihnen ist
es ganz einfach, eine Hardcopy vom
Bildschirm zu erstellen. Unsere Pro-
grammierer wollten den dadurch
gewonnenen Speicherplatz für ande-
re Funktionen nutzen."

BASIC.UTILITY ALS
GEGENLEISTUNG?

TEST

PITSTOPII
MS-DOS-Rechner sollen - nicht zuletzt nach dem Willen der

Firma schneider - endlich auch den Heimbereich erobern. Anders als im
geschäftlichen Anwendungsbereich verlangt hierfür der Kunde auch mal

ein spiel. Zwar kann man mit IBM-kompatibren Rechnern bereits auf
eine große Auswahl zurückgreifen, doch bei der software, die speziell für

den schneider PG auf den Markt gebrachte wurde, ist die leichte Muse
noch nicht ausreichend vertreten. wir waren deshalb gespannt, was

Pitstop I l, eine bereits von^ Hornecomputern her bekanntj Rännsimulation,
auf der MS-DOS-Maschine zu bieten hatte.

Dies ist ja alles schön und gut, aber
eine fehlende Druckroutine in einem
ansonsten ausgereiften Programm
stellt einen echten Schwachpunkt
dar. Von Benutzerfreundlichkeit
kann da nicht mehr die Rede sein.
Vielleicht meinen die Programmie-
rer mit den anderen Funktionen
das auf der Diskette (bzw. Kassette)
befindliche Magic Basic. Tatsächlich
wird es den enttäuschten User we-
nigstens zum Teil wieder versöhnen,
ob alles wieder wettgemacht wird,
hängt davon ab, welche Druckrouti-
nen der Käufer wirklich schon be-
sitzt. Die Anwendung von Magic
Basic ist ein Kinderspiel. Das Uti-
lity verfügt nur über 8 Befehle, die,
wenn man sie richtig einsetzt, Un-
glaubliches bewirken können. Mit
etwas übung können sogar Grafi-
ken animiert werden.

Das Bildschirmfoto auf der Hülle
läßt den Käufer zumindest nicht
über die Qualität der Grafik im Un-
klaren. Zwar bemühte man sich bei
den Farben um Echtheit - Gras ist
grliq und der Himmel blau -, es
fehlt jedoch jede Schattierung oder
Abstufung, so daß von Realismus
nicht die Rede sein kann. Zudem
ist die Grafik noch recht grob.

KEIN E JOYSTICK.BENUTZUNG
TROTZ HANDBUCH-HINWEIS

Nach dem Start unter MS-DOS mel-
det sich das Spiel mit einer Titelgra-
fik, die auf Tästendruck verschw'in-
det. Kurz danach werden erste Wi-
dersprüche zum Klappentext der
Hülle, bzw . zur Bedienungsanleitung
erkenntlich. Dort wird nämlich be- 

-

hauptet, die Autos seien mit dem
Joystick (oder der Tastatur) zu
steuern. Aber es taucht kein Menü-
punkt zu dieser Frage auf und tat-
sächlich, während des Spieles bleibt
nur die Tastatur zum Lenken. Die-
ser Verzicht der Programmierer auf
den Joystick und dagegen der klare
Hinweis im Handbuch ließen uns
zueist an einen Hardwarefehler slau-
ben. Aber auch bei einem zweitän
PC funktionierte die Geschichte
nicht, während alle anderen Joystick-
Spiele einwandfrei abliefen. Es'
blieb dabei, Wagen Nummer I wird
mit den Cursortasten gesteuert, Wa-
gen Nummer zwei reagiert auf die
E-ingaben der Tasten W, A, D und
X.
Korrekt ist allerdings das Menü für
die drei Schwierigkeitsgrade Rookie.
Semi Profi und Profi. ,,Rookie"
darf man dabei mit einem Anfänger
gleichsetzen und mulJ den Rennfäh-
rerbegriff nicht wörtlich mit Gau-
ner übersetzen. Der Unterschied
z_eigt sich nachher in der zulässigen
Geschwindigkeit während des Ren-
nens. Schließlich stehen noch drei
verschiedene Rennstrecken zur Ver-
fügung, die man wahlweise auch
alle nacheinander abfahren kann.
Die Rundenzahl darf dabei zwischen

DIE DOKUMENTATION

Gute Augen mulJ man schon haben,
um den 8 stark verkleinerten Sei-
ten des Manuals etwas entnehmen
zu können. Für ausführliche Erläu-
terungen oder gar Beispielpro-
gramme war dabei natürlich kein
Platz mehr. Die Informationen sind
äußeryt knapp, dabei abcr auch prä-
zise. trs läßt sich mit dem Mager-
Handbuch schon etwas anfangen
und der Rest muß eben erarbeitet
werden. Das kann bei der Benutzer-
lührung schon wieder Spaß machen.
Wäre da nicht die fehlende Druck-
option, wir wtirden Magic Brush aus
ganzem Herzen mit einem voran-
gestellten ,,sehr" empfehlen, aber so
bleibt es immerhin auch noch
empfehlenswert.

(GS/C. Borgmeier)
drei, sechs oder neun gewählt wer-
den.
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Das eieentliche Rennen ist eine ein-
fache -Sache und gleichzeitig eine
gioße Enttäuschüng. Selbst in den
ichärfsten Kurven sollte man den
Fineer auf der Vorwärts-Taste las-
sen]der Wagen bremst von alleine
äb. wahrschäinlich weil er an den
Leitblanken entlangschrammt. Hin
und wieder ftihrt dieser Fahrstilna-
itirlich zu einer Explosion, die aber
nicht voraussehbar und damit zu
verhindern ist. Selbst wer sich um
vernünftiee Fahrweise bemüht,
bleibt voi derartigem Unglück nicht
immer verschont.

TEST

Während des Rennens ist der Bild-
schirm zweigeteilt. Die untere Hälf-
te steht dabei dem zweiten Fahrer
zur Verfügung, der ersatzweise
auch vom Computer simuliert
wird. Die Zeitanz.cige, das TemPo
(in Meilen) und der Benzinvorrat
werden für jeden Wagen getrennt
angezeigt. Auf der Rennstrecke wer-
den die Kurven zuvor durch Schil-
der angezeigt, ansonsten bleibt die
Umgebung recht spärlich. Einige
wolkenverhangene Berge am Hori-
zont können die Grafik auch nicht
realistisch machen.
Am wichtigsten dürfte die eingeblen-
dete Rennstrecke an der linken Sei-
te des Bildschirmes sein. Hier ist
die Position des Rennwagens und
der Mechanikerbox eingezeichnet.

BOXENSTOP IST MöGLICH

Die Serie der Pitstop-Autorennen,
die es mittlerweile für fast alle Com-
putertypen gibt, zeichnet sich auch
durch etwas Strategie aus. Abgefah-
rene Reifen oder ein leerer Benzin-
tank zwingen zu einem BoxenstoP.
Abgefahrene Reifen erscheinen bei
der PC-Version in Rot, während
neue Reifen noch blau sind. Bei
einem Schwarzweiß-Bildschirm ist
der kleine Unterschied nur schwer
auszumachen, und man sollte lieber
einen Stop zuviel erledigen, bevor
das Rennen durch die Explosion be-
endet ist.
Denn auch bei der Schneider-Ver-
sion ist der Rennservice möglich.
Bremst man an der Station unter
eine bestimmte Geschwindigkeit
und lenkt den Wagen ganz nach
rechts, dann wechselt das Bild und
vier Mechaniker stehen bereit, um
den Wagen wieder fit zu machen.
Auch hier sollte ein Fadenkreuz mit
dem Joystick auf den gewtturschten
Mann gelenkt werden, und auch
hier funktioniert das ganze nur mit
den Cursortasten. Man wählt den
Mechaniker aus, z.B. den Tankwart
und führt ihn zu dem Wagen. Der
Spaß geht sogar soweit, daIS der
Tank überlaufen kann, wobei aller-
dings nichts passiert. Hat man auf
ähnliche Weise im Bedarfsfall noch
die Reifen gewechselt, kann es wei-
tergehen. Dazu ist der Starter zu ak'
tivieren, der kurz die Flagge senkt
und schon wechselt das Bild untl
man ist wieder auf der Rennstrecke.
Bei allem läuft natürlich die Zeit
mit und man sollte sich beeilen,
bevor der Gegner seine Runden ganz
abgedreht hat. Das Verfahren ist
allerdings gerecht. Keiner der Wa-
gen mu{J öfter zu den Mechanikern
als der andere, allerdings verläuft
der Aufenthalt bei einem rechner-

gesteuerten Renner wesentlich
schneller, als man ihn per Hand er-
ledigen kann.

EINFACHE STEUERUNG UND
MONOTONER SOUND

Während des Rennens muß man sich
nicht anstrengen. Der Bolide, den es
zu steuern gilt, ist anscheinend mit
einer Vollautomatik ausgestattet
und die Gangschaltung erübrigt sich.
In Kurven passiert ebensowenig.
Wie bereits erwähnt, bremst der Wa-
gen auf geheimnisvolle Weise von al-
leine ab. Dies hat nicht etwa mit dem
,,Rookie'o-Modus, dem Anfängerle-
vel, zu tun, sondern ist bei allen
drei Schwierigkeitsstufen gleich.
Zur Freude trägt auch nicht der ein-
tönige Sound bei. Das Gebrumme in
den verschiedenen Tonlagen schlä-
fert schnell ein und man freut sich
fast schon auf den Krach, den ein
Unfall bewerkstelligen kann. Ehrli-
cherweise mulJ allerdings festgestellt
werden. daß dies nicht an der Soft-
ware, sdndern an der Hardware
liegt. IBM-kompatible PCs zeichnen
sich durch einen ärmlichen Tonge-
nerator aus.

FAZIT: GERINGE MOTIVATION
DURCH ALLERHAND
UNZULANGLICHKEITEN

Pitstop II ist wohl die am besten vor-
gebraChte Forderung nach einer bes-
seren Schneider-Grafikarte. Jeden-
falls vermag das simple Spielchen
auch in Farbe nicht zu begeistern.
Zweiter Schwachpunkt ist die feh-

lende Joysticksteuerung. Es nutzt
nichts, daß das Handbuch an vielen
Stellen behauptet, man könne ihn
zur Steuerung einsetzen. Letztlich
bedeutet dies nur, daß selbst der
Autor des Manuals diese OPtion für
selbstverständlicher hielt als die
Programmierer. Da auch die Anfor-
derüngen an den Spieler sehr gering
sind, wird Pitstop schon bald nach
dem Kauf in der Schublade ver-
schwinden. Damit es gar nicht erstOben: schon tm T keine überzeu-

gende Grafik. Unten: Fahrer 1 zum
Auftanken an der Box.

dazu kommt, gilt unser Urteil:
nicht empfehlenswert.
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CHALLENGE OF THE GOBOTS
wieder ist ein neues weltraumballerspiel auf dem deutschen soft-

waremarkt erschie_nen: ,,Challenge of the Gobots,,; die bgb. Folge der
Dauerserie ,,Retten sie die Menschheit vor den fürchterlichen Fein-den aus
dem weltraum". Anscheinend fallen den Vertreibern der computersoft-

ware keine anderen storys mehr ein, um ihre software unter die
Käufer zu bringen.

Das_Spiel selbst wird mit dem Joy-
stick gespielt oder mit Tasten, diä
man selbst definieren kann. Drückt
man nach dem Starten des Pro-
gramms die .,f I "-Taste, werden die
Tasten definiert. Beim Joystick ist
die-Abfrage ja klar, wo oben, unten,
rechts, links und Feuer sein soll.
Aber man muß auch noch den
Bombenknopf definieren.
Mit der Feuertaste können Sie näm-
lich nur den Laser aktivieren, mit
dem Sie fliegende oder sonstige
Gegner zerstäuben können oder
zum Abfeuern der Felsbrocken.
Der Laser funktionicrt nur, wenn
Sie mit Ihrem Raumgleiter sich in
der Luft befinden. Wenn Sie am
Boden sind, werden mit dem Feuer-
knopf die Felsbrocken abgefeuert.
Der Bombenknopf dient nur zum
Auslösen der Raketen.

Stationen explodieren sollen oder
nicht. Und was Sie da einstellen,
dürfte ja wohl klar sein.
Während des Spiels können Sie je-
derzeit mit dem berühmten ,,Drei-
Finger-Griff", also gleichzeiiiges
Drücken der Shift-Controll- und

TASTENDEFINITION ODER
JOYSTICKSTEUERUNG

Die Story, die diesem Spiel zugrun-
deliegt, findet der Käufer auf der
Diskette vor. Und zwar gleich ver-
teilt auf insgesamt l3 Bildschirm-
seiten. Auf dem Beipackzettel zu
diesem Spiel hei{Jt es, man müsse
erst die Story lesen, um das Spiel zu
verstehen. Diese Hintergrundgeschich-
te kann aufgerufen werden, wenn
man nach dem Laden des Spiels die
Option ,,Book" wählt, abefauch
nach dem Lesen der dreizehn Sei-
ten sieht man keineswegs klarer,
worum es überhaupt geht.
Im Gegenteil, ich finde diese Story
sinnlos und kann keinerlei Zusam-
menhang mit dem, was sich beim
Spielen dann auf dem Bildschirm
tut, finden. Ob der Programmierer
nach kByte, die er produziert,
honoriert wird? Ich hatte beim Le-
sen der Story im ,.Book" den Ein-
druck, daß es so ist. Denn da steht
eine umfangreiche und schauer-
liche Geschichte, die durchaus ei-
nem Kurzroman ähnelt. Aber wie
gesagt, klarer wird das Spiel dann an-
schlieliend auch nicht. Eigentlich
schade. E,ine kurze, knappe, aber
logische Story hätte ich'<ja itir
besser gefunden.

wahs bisd Tu?" Manche Sätze mulJ
man zweimal lesen, bis man meint,
sie verstanden zu haben. So quält
man sich Seite für Seite vorwärts
und meint, nun kenne man die
Story und weiß. was einem beim
Qpielen erwartei, aber weit gefehlt!
P2s -Spiel kann man auch splelen
(und vielleicht sogar viel besser!),
wenn man die Beschreibung nicht
gelesen hat.

VERNICHTEN SIE DIE FEINDE,
ZERSTAUBEN SIE DIE
FEINDLICHE STATIONEN

Denn das Spiel selbst ist dann fast
das übliche Ballerspiel. Es :pielt
zwar tn einer etwas ungewohnten
Umgebung, denn man lindet am
oberen und unteren Bildrand den
l'rdboden vor, wo es gilt, die Fein-
de uncl deren Stationen zu vernich-
ten und zu pulverisieren.
Zuerst gilt es, sich zu bewaffnen. Da-
zu kann man Steine aufsammeln
und zwar, indem man seinen Kampf-
gleiter auf den Erdboden aufsetzen
lä{Jt. Wenn Sie dann den Joystick
nach unten (wenn sich der Gleiter
unten auf der Erde befindet) oder
nach oben (wenn der Gleiter oben
ist) ziehen, nehmen Sie die Fels-
brocken auf, die Sie dann spätcr auf
Ihre Feinde abwerfen können. Und
Feinde sind alle diejenigen, die
Ihnen mißfallen.

RAKETENBEWAFFNUNG,
LEICHT GEMACHT!

Oder Sie nehmen Raketen (nach der
Beschreibung sind das Roller-Kone)
auf, wenn Sie Ihren Gleiter auf clie
roten Gebilde lenken. Die Raketen
brauchen Sie, um die Stationen der
menschenverschlingenden Monster
zu zerstören. Die Stationen, die Sie
vernichten müssen, um in den näch-
sten Level zu gelangen, sind die wei-
ßen Halbkugeln. Haben Sie alle in
einem Level vernichtet, so sind Sie
kein Raumkadett mehr, sondern wer-
den befördert und gelangeir in den
nächsten Level. Und da geht es
dann weiter. Durchaus keine origi-
nelle Geschichte, wie ich finde, aber
ganz nett gemacht.
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Drücken Sie im Auswahlmenü je-
doch die ,,f3"-Taste, so haben Sie die
Möglichkeit. verschiedene Schwierig-
keiten einzubauen. So können Sie "
wählen, ob die Gegend, durch die
Sie fliegen und nach den Stationen
der Bösen suchen, voller Berge sein
soll oder nur eine glatte Ebeie.

SCHWIERIG KEITSGRAD
SELBST DEFINIEREN

FANGEN SIE MIT NORMALER
GRAVITATION AN

Dann kann man die Gravitation ver-
ändern, zwischen normaler und
überhöhter Anziehungskraft. Für
den Anfang sollten Sie nicht die
schwierigere üb erhöhte Er danzie-
hung wählen, denn dann ist die Joy-
sticksteuerung nicht einfach! Also
lieber leicht anfangen und sich dann
steigern!
Außerdem können Sie sich entschei-
den, ob Sie bei Kollision mit den
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Challrnge of thl Go[otr

ANLEIHDUNG AUV TEUTCH

Dieses ,,Buch" kann man sich auch
auf Deutsch vorblenden lassen, in-
dem man nach dem Aufruf ,,Book'.
mit dem Joystick einen Pfeil auf die
linke, obere Ecke lenkt. Dann mulj
man den,,Feuerknopf' drücken
(und -gedrückt lassen, wichtig! ), den
Leuchtbalken durch Heruntörzie-
hen auf,,Language" bringen und
den Pfeil etwas nach rechts ziehen.
Nun hat man die Auswahl zwischen
rlen Sprachen Englisch. Franzö-
sisch und Deutsch. Steht der Leucht-
balken auf ,,Deutsch", den Feuer-
knopf (erst jetzt!) loslassen. Etwas
kompliziert, aber es geht.
So, dann geht es los mit den drei-
zehn Seiten des ,,Books". Es ist
zwar gut, dal} man es auf Deutsch
lesen kann, aber was für ein
Deutsch! Da wimmelt es nur so vor
grammatikalischen Fehlern. So
nach dem Stil: ,,Ich seih Robod,
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Oben: Das Ladebild zeigt die gegnerischen Roboter. Unten: Freier Flug mit Steuerschwierigkeiten.
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ESC-Taste, das Spiel unterbrechen
und neu beginnen.

FAZIT

TEST

Ein Weltraumspiel, das zwar recht
nett ist, aber kaum Besonderheiten
aufweist. Eine grammatikalisch
schlechte und inhaltlich irrefi.ihren-
de Rahmengeschichte, die Sie im
,,Book" vorfinden. Nach einiger
Übung durchaus nicht schweizu
spielen. Hervorragende CPC-Grafik.
Allerdings fällt auf, daß die Größe
des Bildschirmes nicht ausgenutzt
wird und die Aktionsfläche, in der
das Spiel abläuft, klein gehalten ist.
Kaum Sound, wenn aber was zu
hören ist, dann ist er nicht schlecht

UE)

fahrvolle Aufstieg geht weiter.
Es gilt, neue Schikanen zu überwin-
den, von denen Fließbänder mit
Topfkuchen(?!) zu den skurrilsten
gehören. Sie können sich denken,
wie es weitergeht, es gibt insgesamt
vier Levels, bevor Mario seine Lieb-
ste in die Arme schließen kann.

SCHNEIDERVERSION IST EINE
DER BESTEN UMSETZUNGEN

DEFI AFFE TST
EIN ESEL?

Ftir die Neulinge in diesem Spiel
noch ein Tip. Wenn Sie nach dem
Starten ,,f7" drücken, so kommen
Sie in ein Übungslevel, wo Sie kaum
auf Gegenwehr (sprich Gegner)
treffen und es vor Raketen, die Sie
aufnehmen können, nur so wimmelt
Wenn Sie sich dann eingcrspielt ha-
ben, können Sie normal im Level I
weitermachen.

Bei der Verfolgung des Kidnappers
riskiert Mario sein Leben, um seine
Herzallerliebste erretten zu können
Eile ist auch noch geboten, denn
ein Bonus winkt.
Hat Mario das Gerüst erklommen,

Die Grafik, ist verglichen mit der
gleichnamigen Automatenversion
und den zahlreichen anderen Home-
computerkonvertierungen, sehr gut.
Mario, aber auch Donkey Kong,
sind herrlich animiert. Man sieht
viel auf dem Bildschirm und trotz-
dem wird das Ganze nicht unüber-
sichtlich. Die Sprites bewegen sich
flimmer- und ruckfrei.
Fi.ir den Sound hat man es bei kur-
zen Musiksequenzen belassen, die
aber hervorragend klingen. So zum
Beispiel beimliberganä in ein neues
Level oder beim Verlust eines Le-
bens. Die Geräusche während des
Spielablaufs sind recht ansprechend
und vermitteln Arcade-Atmosphäre.
Die Motivation ist zumindest am
Anfang recht hoch. Zwar ist das
Spiel schwer zu Ende zu bringen,
hat man es jedoch einmal geschafft,

dann wird man weniger Freude an
den immer wiederkehrenden Ge-
rüsten haben.
Donkey Kong wirft mit Feuerbäl-
len, Stählbalken und explodierenden
Fädsern, denen Mario ausweichen
muß.
Es liegt an lhnen, ihn auf seinem

Der Arcadeklassiker Donkey Kong, der durch die Atarispielkonsolen
in die Wohnzimmer kam, wurde für fast alle Rechner umgesetzt. Eine

Schneiderversion gab es jedoch nicht, weil das Gerät zu dieser Zeit noch
nicht so populär war. Ocean brachte jedoch vor einiger Zeit eine

Neuauflage des beliebten Spieles für den Commodore G 64 auf den Markt
und diesmal konnte auch der CPC davon profitieren.

Sie schlüpfen in die Rolle des arrnen
Zimmermanns Mario, einer legendä-
ren Spielfigur bei Ocean, die auch in
anderen Spielen zitiert wird. Mario
hat eine hübsche blonde Freundin,
die er über alles liebt. Das Leben
könnte so wunderbar sein, wenn es
nicht den sehr mächtigen Herrn
Donkey Kong gäbe, der scheinbar
auch ein reges Interesse an der Dame
zeigt. Wie die Schöpfer des Spieles
auf den Namen ,,Donkey Kong"
gekommen sind, wird ein Rätsel
bleiben. Vielleicht bezieht sich
der Esel (Donkey) auf den Geistes-
zustand des ausgewachsenen Goril-
las. Wie dem auch sei, das Untier
taucht eines Nachts auf, klemmt
sich Marios Freundin unter den
Arm und macht sich auf und davon.
Wie aus den King Kong-Filmen be-
kannt, flüchten Riesenaffen mit
Blondinen bevorzugt auf Wolken-
kratzer.

SKURRILE VERSION DES
KING KONG-FILMES ist das Spiel noch lange nicht be-

endet. Das vorher auf dem Bild-
schirm erschienene Herzchen, das
zwischen Mario und der Maid
hin- und herpendelt, zerplatzt
wie eine Seifenblase. Hämisch klet-
tert Donkey Kong mit seiner Erobe-
rung eine Stufe höher, und der ge-
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Weg mit dem Joystick oder der
Tastatur zu lenken. Während Mario
mutig den Wolkenkratzer empor-
klettert, wird er von Donkey Kong
verspottet und gehänselt. Dieser
stolziert auf dem höchsten Balken
des Geriistes auf und ab. Er trom-
melt wie ein Besessener auf seinen
Brustkorb und ist voller Vorfreude
auf die bevorstehenden Flitter-
wochen.
Vor Beginn des Slisles dürfen Sie
entscheiden, ob Sie alleine oder mit
einem Partner spielen wollen. Be-
dauerlicherweise ist der Zwei-Spie-
ler-Modus eine Notlösung, bei dem
man sich den Joystick brav teilen
muß. Macht ein Spieler einen Feh-
ler, so wird der andere zur Pflicht
gerufen und verteidigt das nächste
Level. Eigentlich läßt sich dieser
Zweier-Modus mit jedem Spiel rea-
lisieren, ohne daß man dazu erst
ein Menü aufbauen mulj.
Wer keinen Joystick hat, braucht
auf Donkey Kong nicht zu verzich-
ten. Das Spiel ist auch mit der
Tastatur spielbar, wobei leider nicht
auf die Cursortasten Rücksicht ge-
nommen wurde (Spectrum läßt
grüßen). Statt dessen darf man sich
mit "O", "A" und ähnlichen Tasten-
suchspielen die Finger verrenken.
Allerdings dürften ja die meisten ei-
nen Joystick besitzen.
Hat man alle Parameter eingestellt,
sieht man auch schon Donkey Kong
das Gerüst hochklettern, auf daß
sich die Balken verbiegen. Er stellt
das hübsche Mädchen ab und das
Spiel kann beginnen.
Ganz oben auf dem Bildschirm be-
finden sich diverse Anzeigen und
Zählwerke, auf denen der aktuelle
Punktestand und die Höchstleistung
des heutigen Tages zu sehen sind.
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Donleg l{ong

Die Schneiderversion gilt unter den
Neuauflagen als die lreste. Da keine
Metzeleien stattfinden, sondern der
Spaß aus einer Spielidee a la Pac
Man besteht, kann Donkey Kong
allen CPC-Besitzern, auch den jün-
geren, sehr empfohlen sehr empfoh-
len werden.
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Haben Sie einen CPC 464 oder 664 ? Einen 6128
Können Sie programmieren? ln Basic oder
Maschinensprache? Dann bietet SCHNEIDER AKTIV
lhnen die Möglichkeit, mit diesem Hobby Geld zu verdie-
nen!

Wie? Ganz einfach. Sie senden uns die Programme,
die Sie für einen Abdruck als geeignet halten, zusammen
mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-
te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe-
ripherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!
Wenn die Redaktion sich überzeugt hat, daß dieses Pro-
gramm läuft und sich zum Abdruck eignet, zahlen wir
lhnen pro Programm je nach Umfang bis zu DM 300,-!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-.
Sie erhalten lhre Kassette/Diskette selbstverständlich

zurück, wenn Sie einen ausreichend lrankierten
Rückumschlag mit lhrer Adresse beilügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-
rantieren, daß Sie der alleine lnhaber der Urheber-Rechte
sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir
weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische
Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme
ziemlich schnell erkennt).

Um lhnen die Arbeit zu erleichtern, finden Sie hier ein
Formular. Sie können es ausschneiden oder fotokopie-
ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:
PVlOrl:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an:

Benötigte Geräte:

Beigefügt u Listings n Kassette n Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!
Hiermit ermächtige ich diC Redaktion, dieses Programm abzudrucken und wirtschaftlich zu verwerten. Sollte es in
den Kassetten-Service aufgenommen werden, erhalte ich auch dalür eine entsprechende Vergtitung. Das Copyright
geht an den Verlag über.

Rechtsverbindliche Unterschrift

SCHNEIDER AKTIV,
PROGRAMM-REDAKTION
POSTFACH 1161
D.8044 U NTERSCH I.EISSH EI M


